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Der ott ım Spannungsfeld Von Politik und
Von Erich Y Münster

Die CueIe Diskussion über die Religion Israels, insbesondere über aufgezwungenen Auseinandersetzung Israels mıt Se1INeTr Umwelt. Daß
die Entstehung des Monotheismus, dokumentiert, WI1Ie vielschichtig das un:! WIe Israe  uda seine politische Geschichte reflektiert un! bestan-
Beziehungsfeld Vo.  - politischer Interessenkonstellation un! öffentli- den hat, VOTL allem die großen Krisensituationen nach SR und 587
'hem ult „Reichskult”“ in Israel Wä.  H Daß der komplexe Weg der hängt Ng mıiıt dem Immer weıter vorangetriebenen Bemühen
Religion Israels aus polytheistischen Anfängen über die Monolatrie VoNn „JHWH-Eiferern“ Z ININEN, den ott JHWH iın seiner differentia
schließlich vABT theoretischen) Monotheismus führte, stellt sich für specifica erfassen, diese kultisch darzustellen und schließlich theo-
den Großteil der Alttestamentler heute als e1in Prozeb dar, der ‚WäarT retisch formulieren.
einerseits mıt der religionsgeschichtlichen Eigenart des Gottes jJHWH Aus den verschiedenen NeUeTEN Publikationen ZULKC Religionsge-tun hat, der ber andererseits CNg verbunden ist mıiıt der politisch schichte Israels sollen 1mM folgenden drei Diss. vorgestellt werden, die

Urc ihre pointierten Thesen und durch ihre weıt ausgreifenden
Levin, Christoph: Die Verheißung des =  L Bundes ihrem theologiege- Überlegungen sowohl für die atl Exegese wI1e für die Geschichte des
schichtlichen Zusammenhang ausgelegt. Göttingen: Vandenhoeck Gottesgedankens überhaupt wichtig ind
uprecht 1985) 303 (Forschungen ZUT Religion un! lteratur des Aiten un!
Neuen JTestaments, 137) Lw. /: Spieckermann, Hermann: Juda unter
Assur in der Sargonidenzeit. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1982 446 Daß die theologische Dımension des Ur ın der Beziehung des JHWH-(Forschungen ZUX Religion un! Lıteratur des en und Neuen Testaments, Glaubens ZUrTr politischen un! kultischen Realität Israels begriffen werden kann,
129) Lw. Dohmen, Christoph: Das Bilderverbaot. Seine Entstehung
un! seine Entwicklung 1m Alten Testament. Königstein/Ts., Bonn: Hanstein

ist uch die Hauptthese der (‚Öttinger Diss. VO  - Vın (bei Smend). och
wıe wird s1ıe ler entwickelt und mıt welch provozierenden Ergebnissen! Tob

1985) 311 Bonner Biblische eıträge, 62) kart vereinfacht lautet die €ese, die ın geschliffener Sprache un! mıt beeindrucken-
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der Sicherheit verkündet wird: Lirst als die Katastrophe VOIl 56/ der IJHWH- wird“ Der Priesterschrift geht nicht den Entwurf eines künftigen,
Religion die tragenden nstıtutionen Monarchie (Politik) un Tempel ult) sondern den krwels der Legıtimitäa des bestehenden Kultes 1m Lande! Den
wegnahm, Wäar der en frei für die eigentlich theologische Dimension der Rede Kult 1ım Land der alter wahr- und anzunehmen, die Diaspora verlassen
VO  - jJHWH als dem Bundesgott, der erstmals mıit dem AUSs der beginnenden und nach Palästina/Israel ziehen, das propagıert „als das Glaubenszeugnis
Perserzeıt stammenden „Hauptgebot“ Jer 28 „TIOT) auf meıne Stimme, will der Übersiedlung ıIn eın Temdes Land. für die keinen nationalen un! erst TeC.
ich eUeTr ott sSe1N, un! ihr sSo. meın olk sein“ Israel e1Nn erneuertes, keinen materiellen, sondern allein einen religiösen Beweggrund gibt. die egen-
gereiniıgtes und wiederhergestelltes (Bundes-) Verhältnis anbietet. Die theologi- wart der Herrlichkeit Jahwes 1M Tempel auf dem Zion'  *:
sche Metamorphose der natürlichen JHWH-Religion der vorexilischen Epoche, In
der Juda/Israe och w1e die Völker der Umwelt 1n einer „natürlichen Synthese DIie BaNzZe Fülle der explizit VOrSENOINMENEN Oder 1LUFr angedeute-
VOI Religion und Patriotismus“ (L ıtlert mehrfach diese VOoON Perlitt stammen- ten „Spätdatierungen” kann hier nicht weıter referiert werden. ber
de Formulierung]) e|  e€, Wäar vorbereitet durch die Propheten, „die In ihrer S1e ist bemerkenswerrt, nicht zuletzt weil S1e VO Ansatz der Kort-
Gerichtsverkündigung die Synthese zugunsten der TE1INEN (Gottes bestritten“ schreibungshypothese 10} bis 1NSs ausSsgeZOSEN wird (z Jerhatten, S1e WäarTr ausgelöst durch die mıiıt der Katastrophe VON 587 hereinge- 33,14-26)brochene Gottesfinsternis, S1e wurde beschleunigt, als die VOIl den CT Theolo-
sCIl 1mM DirG geweckten Erwartungen auf ıne Restauration sich mıiıt dem
Auftreten der Perser endgültig zerschlugen und S1E wurde sprachlich un! Vier wichtige Thesen verdienen och besonders hervorgehoben werden:

(1) Der theologische Begriff stand nicht der lege der Bundstheologie.theologisch „geboren“ 1M Jeremiabuch! Von ler AauUs hat sich die TST ın der „Anders als das nachhaltige exegetische Interesse erwarten läßt, das dem BegriffPerserzeıit entstandene Bundestheologie wI1e der Sauerteig ausgebreitet. „Die zugewendet werden pflegt, ist für die alttestamentliche Bundestheolo-
Wirkungen dieser Theologie sind überall 1mM Alten Testament spuüren In
gewlssem Sinne handelt sich die Grundlegung der alttestamentlichen gıe cht konstitutiv! Jer ‚22-23, der Dekalog und die bundestheologische

Rahmung des Deuteronomıums kommen hne ih; AU!  n In der SinaiperikopeTheologie überhaupt“ SO ist folgerichtig, daß die christliche Gemeinde findet sich TST In der nachträglichen Erweiterung der Verpflichtungsszen: | D
diese (jeremianische) Bundestheologie ZUT christologischen des ıIn 24 ,4—-8" Der Begri{ff stammt Aus der Innenpolitik des vorexilischen Juda,
Beziehung gesetzt hat. Und ıst uch das Verhältnis beider 1estamente ach nämlich AUSs dem 1m Krönungszeremoniell praktizierten „Königsvertra; Als
Meinung L..S ehesten VOI der Bundestheologie her einer Lösung näherzufüh-
Tren

theologisch-metaphorischer Begriff begegnet erstmals 1m nachexilischen (!)
ext Jos 24, die Gotteswahl Israels ach dem Vorbild der Königswahl erzählt

In nsatz, Ergebnis und Forschungskontext ıst dies eın eıgenstän- wird: „Israel wählt hier ın freier Entscheidung Jahwe seinem ( 3O 115}
Dieses theologische Konstrukt, das religionsgeschichtlich unsinn1g ist, ist diediges und eigenwilliges OPUS uch WenNnn den Anspruch erhebt, die

derzeitige Krise der at] Wissenschaft, der vorwirit, sta' Exegese Antwort darauf, daß unter dem Eindruck der Konsolidierung der persischen
Macht ın Palästina jede.Hoffnung auf Restauration Ende kommen mußte: „Dieweitgehend Scholastik treiben vgl 20), überwinden, ist eher Bundesgemeinde des zweıten Tempels überwand den Verlust der Hoffnung auf

e1ın weiteres Symptom dafür daß 1ın beinahe allen zentralen Problem- das Köniıgtum mit der Vorstellung, daß ‚we selbst der Önılg ber Israel sel.
teldern uNseTeT Forschung kaum och eın Oonsens gegeben ıst Die afür konnte S1e die gemeinsemitische un!| uch 1mM vorexilischen uda
Widersprüche, die cselbst laut anmeldet oOder leise verwirklicht, vorhandene Vorstellung VOIl Könıgtum Gottes anknüpfen, die freilich verstan-
können hier nicht 1mM einzelnen aufgelistet werden. SO sollen UTr die den ihr Wesen gründlich wandelte un eiwas unmittelbar Verpflichtendes
wichtigsten genannt werden. Thielt“

egen alle Versuche, at] Bücher redaktionsgeschichtlich und damit als (2) Die ursprüngliche Gestalt des Dekalogs, die 1UT Eix 20,1-3a.ba.13-17a

„Programmtext  fa verstehen, ver=n' un! expliziert se1ıne These VO.:  - der umfaßte (also: Hauptgebot und Verbot des Mordens, Ehebrechens, Stehlens,
Lügenzeugnisses, das Haus des Nächsten begehren), ist ebentfalls „letztenkonsequenten „Fortschreibung  e als Entstehungsmodell: „Die prophetische Lite- Endes verursacht durch die ın Jer ‚22-23 angelegte Verknüpfung des Hauptge-ratur, ja mıt Einschränkung das I: JIte J estament, ıst ın erster Linıe weder bots mıiıt dem Exoduscredo“ (96) ESs gibt keine altisraelitische „Sinaitradition”“,Autoren- och Redaktorenliteratur, sondern Auslegungsliteratur, eın großer, ın

Jahrhunderten gewachsener, schriftlicher Midrasch: ‚Sacra ScCr1ptura SUl1 1PS1US der Dekalog ıst ıne späte bundestheologische Deutung des Exodus. Das s 10)°8
CCh Privilegrecht EX 34 ıst TST danach (!) „als weitere Ausführung des ım Dekaloginterpres (67) Die exte sind als kanonische extite entstanden (!) und ktuali- vorliegenden Hauptgebots entstande: (97)sierend weitergegeben, „fortgeschrieben“ worden, daß sle, nachdem S1e 9} „Das Ite Testament ist AUSs der Verschmelzung zweler theologischerüberhaupt einmal als TSLIEX vorlagen, WI1e eiıne Matrize „für beliebige literari-

sche Zusätze“ (67) funktionierten. Es ıst deshalb müßig und lIT1g, ach übergrei- Schultraditionen hervorgegangen, der palästinischen, für die als Beispiele das
Deuteronomiıum Uun!| seine Bearbeitungen, das deuteronomistische Geschichts-tenden „Bearbeitungen und „Redaktionen“ Iragen, vielmehr ıst mıt einem werk und das Jeremiabuch stehen müßten, und der babylonischen, für diefließenden und punktuellen Wachstum der extie ber auf schriftlicher Ebene Deuterojesaja un!t das Ezechielbuch genannt selen Die Synthese fand In

rechnen. Die exte sind „Kanonisc entstanden und „kanonisch“ fortge-
schrieben worden. „Das ber bedeutet, daß die gesamte Literaturgeschichte, Jerusalem und muß durch die Rückwanderung führender Theologen der

vielschichtig und VeEerWOITTIEN immer s1e verlaufen se1ın mag, 1m heutigen Textbe- ola veranlaßt worden se1n. Beim Aufeinandertreffen der beiden Schultraditio-
NeIN kam naturgemäß einem Rangstreıt. In ihm konnten die Exulanten sichstand erhalten geblieben ıst. Unsere Analyse ann ausgehen VO!]  - der Möglichkeit durchsetzen. Sie en sich, wI1e den Bearbeitungen des Jeremiabucheseiner lückenlosen Stratigraphie, und das Bemühen muß 1Ur se1n, die einzelnen sehen ist, der palästinischen Tradition bemächtigt und ihr ihre Sicht des VerlaufsFortschreibungsstufen richtig unterscheiden un ın die richtige historische

Folge bringen. Aus emselben Grunde haben die zahllosen Konfusionen der Heilsgeschichte aufgeprägt  00
(4) Das Verhältnis des Z.U ann weder als heilsgeschichtlicheüberlebt, die siıch ın vielen Fällen 1mM Handumdrehen hätten ausgleichen lassen, Kontinulntä: och als vollständige Diskontinuität bestimmt werden. In T1SLIUSs

WI1e dQUuUs der griechischen Übersetzung abzulesen ist'  dr (69) Von diesem Ansatz her wird vielmehr die VOT un! hne ihn bestehende Heilserwartung des nicht 1Nswird die Literarkritik, die derzeit nicht gerade hoch angesehen ist, VOIl Z.U
beinahe exklusiven Instrument der Exegese Trhoben. Daß dabei Wellhausen Unrecht, sondern 1Ns eC| gesetzt. UurCc. Gottes Recht, das ihr ukommt, wird

s1ie gerechtfertigt, nämlich als (‚ottes wahrhaftige Verheißung gerechtfertigt
Z.U Vorbild un! Vorläufer gewählt hat, iıst sympathisch, Oöst ber N1C! die DIie Entsprechung, die zwischen Neuem und Altem 1estament besteht, ist dieProbleme, die mıiıt der Literarkritik gegeben sind, VOT lem WeNnnNn S1e alles Analogia fdei, sub specle Del iustificantis die Analogia promissionis” (276
30L weiß, wWwWI1e 1eSs 1ler Vvorexerzliert wird.

Die neuerdings ZUTFC Mode gewordene Tendenz JOS DE Spätdatierung at] exitie
wird ZU. Ax1ıom erhoben, nachdem sich für durch das Studium der exie Einem solchen Feuerwerk VO:  - Thesen und Ideen, das mıt vielen

Posiıtionen der Forschung (in teilweise nicht gerade zimperlicherergeben hat, „‚daß die Geschichte der eologie des ten estaments nach der
Vorgeschichte In exilischer Zeıt und dem Zwischenspiel der Exilszeit 587-539 Polemik: uch hier SpUr' InNan auf Schritt un! T1 das „Idol“ Wellhau-
TST mit dem persischen Zeitalter beginnt“ un „daß das Alte Testament ZUTLF sen abrechnet un! programmatisch einahe dasn anleuchtet,
Heiligen Schrift der nachexilischen Jude:  el N1C! TST nachträglich geworden, täte INa  } Unrecht, wollte INa 1980881 Punkt für Punkt ıne Gegenposition
sondern daß als solche entstanden ist'  66 (21) So ist „das Deuteronomıum, wıe entwickeln. Ich will dennoch nicht verhehlen: Mich überzeugt (fast)
heute vorliegt, wesentl!  en Teilen erst das Ergebnis“ der frühnachezxili- keine der literarkritischen Operationen. Und schon al nicht die
schen Bundestheologie (88) die geradezu als Überwindung des „vor-bundestheo-
logischen Urdeuteronomiums“ der Joschijazeit entstanden ist. Dieses „Ur-Dtn“ Hauptthese! Zwar fasziniert die theologische Leidenschaft, mıiıt der hier

analysiert un! exegesiert wird. Und nicht wen1ger faszinierend findehatte eine Erwählungstheologie, die nicht auf das Gottesvolk, sondern auf den ich die Idee, das voll als Produkt der nachexilischen GemeindeKultort gerichtet WAäl. Und selın „Hauptgesetz“ Wellhausen) War nicht das
TSste e DOL, sondern das Gesetz ber die Zentralisierung des Kultes (Dtn 12). begreifen, ın Strukturanalogie ZU als Produkt der nachösterlichen
Seine prägende TUKTIuUur als „Bundesgesetz“ konnte das Dtn ‚.ben TST erhalten, Gemeinde. Miıt diesem Modell wischt kühn die Spätjudentumsthe-
als die Bundestheologie „geboren“ wurde: aQus un! ın 7,22-23! So ist LUr T1Ee seınes „Mentors“ Wellhausen VoO Tisch und alle antijüdischen
konsequent, daß die ebenfalls STAr bundestheologisch gestaltete Priesterschrift „Prophetenanschlußtheorien“, mıt denen christliche Neutestamentler
1Ns Ih datiert wird adressiert die jüdische Diıaspora „In ihrer ESus VO nachexilischen Judentum fernhalten wollen. Nur Die hist.
Darstellung des Sinaigeschehens die Priesterschrift sich auf ihre beson-
ere Weise als ıne eitere Fassung der Verheißung des uen Bundes, diesmal Richtigkeit einer Theorie hängt nicht davon ab ob INan sie faszinierend

findet. Sie muß historisch-kritisch egründet se1n. Und da beginnen1ın Gestalt einer Projektion, die die Verheißung auf die geschehene Geschichte die Probleme.Gottes mıt seinem olk abbildet. ach dem Vorbild VO:  a Lev 26,9b.11a.12aßb«Ez Selbst WEn INall sich einmal auf die literarkritischen Thesen7,26-27* |zUr Erinnerung: bislang Wäar fast Konsens, daß Lev Von der
Priesterschrift abhängt!] ist der Bund Jahwes mit Israel dahin verstanden, daß einläßt die Kühnheit, mıiıt der s1e zeıt- und theologiegeschichtlich
durch den Kult se1nes eiligtums inmıiıtten se1ines Volkes erfahrbare Wirklichkeit „ausgewertet“ werden, verschlägt einem schier den em! Da werden
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recht BENAdUG zeitliche und lokale Angaben gemacht, WeNnn extie bzw. vielfältige religionspolitische Pressionen uch auf Juda ausübten, denen sich Vor

Textfortschreibungen „geortet“ werden, ber weder die eıt noch die allem anasse, der Vorgänger Joschijas (die unbedeutende Episode der Regle-
rung Amons ann unberücksichtigt e1ıben bereitwillig beugte Gerade dieser„Orte“ werden differenzierter beschrieben. Was Wunder uch die
über eın Jahrhundert währende religionspolitische Druck der ASSyYyTer, der sich ınfraglichen Jahrhunderte gehören Ja nicht gerade jener Epoche, über

die WIrT besonders viel wlssen. I e Reduktion des nachexilischen der Rezeption zahlreicher assyrischer Kulteinrichtungen und -praktiken ım
Jerusalemer Tempel und ın manchen Ortsheiligtümern Gestalt schuf, die auf

Judentums auf wel „Schulen“ ist eben doch infach Immerhin ist weite Kreise der Bevölkerung zugleich Faszınatıon ausübte, führte ın priesterli-
die ägyptische Dıaspora, 1U ein Problem ENNEN, uch noch da hen Kreisen des Jerusalemer Tempels einer (Untergrund-)Opposition, die
Und überhaupt: uch die nachexilische Theologie ist weder In einem ihren HWH-Eifer iın eın theologisches Programm goß eben ıIn jenes Gesetz,
religionsgeschichtlichen noch 1ın einem sozialgeschichtlichen Vakuum das sS1Ie einer günstigen Stunde, 1m Jahre 622 Chr. dem Önlg oschija als
entstanden; el Dimensionen kommen bei L 9 falls ich nichts überse- „Fund'‘ zuspielten, der sofort andelte. Was die Deuteronomiker verlangten, Wäar

hen habe, überhaupt nicht VO  ; Wie ollten S1Ee auch, WenNnn die die kultische und poltische Konsequenz des theologischen edankens der
Einzigkeit W (Dtn 6,4) S1e verlangten intolerante Ablehnung er anderenTheologie VO  - „Fortschreibern“ gemacht wird! Götter und ın dieser Reihenfolge deshalb uch Widerstand die Völker,Ebensowenig w1e das Bild des nachexilischen ]udenfums‚ das dem die andere Goötter verehrten. Und sS1e verlangten die Einzigkeit der Jerusalemer

uch zugrunde Hiegt, historisch egründet ıst, ist das „Gegen Kultstätte, weil UTr die Reinheit der JHWH-Verehrung (durch sıe) kontrolliert
der vorexilischen eıt bzw. Religion. „Daß die offizielle Religion Israels und sichergestellt werden konnte. Deshalb lautet die wichtigste hist ese
mindestens bis /AGRß Exil ıne nationale Kultreligion SEWESECN ist, ist dieser Studie „Die nach der Gesetzespromulgation |von Joschija] eingeleitete

Kultreform, der uch die ass Kulteinrichtungen 1m Jerusalemer Tempel Z.U)|der Schriftpropheten sicher“ das ist WäarTr die These Mowin-
ckels, die zıtlert, ber redeten und dachten die Propheten wirklich Opfer fielen, N1IC. prımär politisches Signal für die Befreiung VO:} a4Sss.

als absolute Monaden? Und Wäas Wäar eigentlich die politische und Joch sondern theologisches Signal für den Anbruch e1ner Ara der
Jahweverehrung, ın der religiöse Kompromisse ob LU  - unter SS., agypt. dersozialkritische Brısanz des „Exoduscredos“, das doch selbst ‚ZUMM kanaanäischem Vorzeichen keinen atz mehr hatten. Der politische Bruch mıiıt

heilsgeschichtlichen Grundbestand der vorexilischen Jahwe-Religion Assur Wälr 1ne notwendige Folge des theologischen Bruches mıt jeder halbherzi-
Israel/J  as  66 (50) zählt? Ist nicht schlichtweg VETINESSECIL, die SCI orm der Jahweverehrung. Dıie josianische Reform Waäar ıne ‚Revolution VO:  —

Pentateuchüberlieferung und überhaupt die rage nach den histori- oben‘, enn die radıkale Abschaffung ieb gewordener religiöser Gewohnheiten
schen Anfängen der ede VO ott JHWH einfach beiseite wWwWaäar nicht aC) der Volksfrömmigkeit, sondern priesterlicher, ‚wissenschaftli-
schieben? Die VO.  - ın seiner Studie über Ataljas Sturz (vgl. SBS 105) her‘ Theologie“

Als der „Kultreformator“ Joschija fiel, blieb den Deuteronomikern „LUFrselbst emühte Strukturanalogie zwischen der Entstehung des und
des müßte abgesehen davon, daß die Entstehung der nachexili- der Rückzug In ihre priesterliche Sphäre, ın der ihre Nachfolger 1mM die
schen Gemeinde ich keinem der Auferweckung Jesu strukturanalogen Deuteronomisten, unter Verwendung der aus Tempel- un! Palastarchiv gerette-

ten Quellen die Heils- und Unheilsgeschichte sraels niederschrieben“ (381) SieGeschehen verdankt uch implizieren, daß die ın nachexilischer eıt stilisierten [1U: sukzessiv i AI DtrN, spätdtr) Joschija einer
entstehenden Schriften sich als Interpretation des vorexilischen Han- Heilsgestalt hoch, der UT och mıt Mose und avıd vergleichen Wäarlr un!
delns Hs begreifen. Das Bild der vorexilischen Religionsgeschichte der dennoch das Unheil VO!  - 587 Chr. nicht aufhalten konnte.
Judas/Israels ıst ben doch komplexer. Das elegen nicht zuletzt die Auf die Dtr geht VOLr allem uch die Stilisierung des anasse eiNner
beiden 1U  - vorzustellenden Diss VO  : Spieckermann und Kontrastfigur (S. „Gegenreformator”) und des Hiskija einer Vorläuferfigur des
Dohmen, deren forschungsgeschichtliches Gewicht sehr hoch VeOeT- Jochija (S. „Vorreformator“) ZUTUC.  e  k Beides konnte rTeilich hist. Vorgaben
anschlagen ist. anknüpfen, die sich bereits ın den „Vorlagen“ der Ditr, WI1e sıe rekonstruiert,

fanden 1el ist das freilich nicht, Was da ganz ım Unterschied ZUFTE Spiecker-
mannschen Analyse VO:  - Kön 22—-23 hist übrig bleibt. Für Hiskija „ErT
zerstorte die eherne Schlange, die Mose gemacht und die INa Nehuschtan

Die ebenfalls in Göttingen (be? L. Perlitt) entstandene Studie nannte“ (2 KOnN a Und für anasse: AT errichtete Altäre für das 39%
Himmelsheer den beiden Höfen des Tempels W. und stellte dashat materialmäßig wel Schwerpunkte. Zum

einen bietet s1ie 1Ne literarhistorische Analyse der einschlägigen Texte Ascherabi Bild der assyrischen Ischtar) 1mM Tempel auf“ (2 Kön 21,5.7a) Von
aQus den beiden Königsbüchern, in denen über kultische Maßnahmen der ers durch die Dtr „geschaffenen”) hisikijanischen Kultreform bleibt Iso

wenig übrig, weshalb meiınt: AT Zerstörung der ehernen Schlange durchder judäischen Könige 1m Chr die ede ıst Da diese Hiskia annn LUT: Horsts ber die josianische Reform ungerechtfertigt S5C65Pro-Maßnahmen 1Im Kräftefeld der assyrischen Oberherrschaft geschehen, chenes, hier ber berechtigtes Urteil ıtiert werden: ‚Wer das 1U  - als Kultusre-
erarbeitet ZU anderen eıne fundierte Skizze der assyrischen form bezeichnen will. kann das tun’, muß sich annn ber den Vorwurf
Religion Jjener Epoche un! überprüft die bislang kontroverse rage, ob gefallen Jassen, eiıne ziemlich unscheinbare Aktion, deren Hintergrund zudem
un! wlı1e die SSYTeT gegenüber uda religionspolitische Pressionen einigermaßen ıst, mıiıt einem sehr anspruchsvollen Titel versehen“
ausgeübt haben Von der Antwort auf diese Frage hängt Ja, WI1Ie die dessen macht den (miır einzig plausiblen) Vorschlag, die Aktion

politisch verstehen 1Im Kontext der ab 705 Chr. einsetzenden RebellionArbeit eindrucksvall dokumentiert, auch die hist. Beurteilung der
spätvorexilischen JHWH-Religion ab Hiskijas die assyrische Oberherrschaft: „Vielleicht Wäar der Assur

rebellierende as: Hiskia geradezu gl  ‚WU: das altehrwürdige ‚ ymbo: derAusgangspunkt der Arbeit ist die Analyse Von KOön 22-23, bei der als ehernen Schlange preiszugeben, wollte sich nicht dem Mißverständnis ausset-
heuristisches odell die „Göttinger Deuteronomistenhypothese“ Hintergrund ZEeEN, die Ablehnung 4sSs. Oberherrschaft unı Religion UT halbherzig betrei-
ste. Für die letztlich leitende hist Fragestellung ergibt sich dabei daß der SOßB.
erste dtr „Historiker“ T nach men!| 31 Iso ach der Begnadigung ben'  ß (173 Anm 33)
Jojachins, anzusetzen) bald nach Chr. (Joschijas Tod) entstandene „Rege- Die Hauptthese 5.5, daß die politische Durchsetzung des Allein-
sten ber Josias Werk“ ZUTFC Verfügung a!  e€e, die aufnahm un! programmatisch verehrungsanspruchs Hs die Antwort auf die assyrische Religions-erweıterte, sowohl durch Universalisierung (Vernichtung aller möglichen, ın der pression Wi halte ich für gut begründet. Allerdings ist die nähereKultgeschichte Israels Je verehrten nichtjahwistischen Gottheiten und Kultobjek-
te) als auch durch geographische Ausweltung (Einschluß VO!  - Bethel) der Reform. Präzisiıerung, der politische Bruch Joschijas mıiıt Assur sel 1Ne Folge
Die Von trH aufgenommene Vorlage umfaßte bereits den Dreischritt Buchfund des VOTaNnscesallseCNEN theologischen Bruchs mıiıt den aufgezwungenen
(inklusive Rahmennotizen und Huldaorakel: 39 Formen des Synkretismus, weni1ger sicher. Ich meıne 10)  , das Gegen-[6.]17-12.13aa*ßba.
14.15aab.16a.17b.18.19aß*y.20ayb), Bund (23,1.2a@ * .b.3aayöb) un! Reform (inklu- teil se1 der Fall VO.  - der Textbasis und Vo  - der religionsgeschichtlichen
SIVve Abschlußnotizen 23,5aa@ßb*.6a*b.7.8a.10f.12aa *y * .291). Die ıIn dieser „Re: Realıität her! Eiınerseıuts ıst die Auseinandersetzung mıt
formvorlage“ erwähnten Gottheiten, Kultobjekte un! Priester „deuten teilweise Hoffmann Reform un! Reformen, Zürich durchgeführte Analyseauf ıne derartige Vertrautheit mıt der assyrischen Religion hin, daß ihre
Aufzeichnung dQus allzu großer Distanz höchst unwahrscheinlich ist, daß der extie aQUs Kön als der überzeugende Nachweis dafür werten,

daß h  ler eın komplexes literarhistorisches Gefüge vorliegt, dessenihre Datierung 1Ns ausgehende plausibler als jeder späatere Zeitpunkt ist‘  . alteste Elemente durchaus als hist Quelle für 1Ne Rekonstruktion der(154f) Das empfiehlt die Vorlage insgesamt als hist oKumen „Die iın KOönNn 22f
präsentierte Handlungsreihe ist nicht 1Ur logisch stringent, sondern uch histo- vorexilischen Kultgeschichte dienen können (wenngleich das „5mend-
risch wahrscheinlich446  445  ——  1986 Jahrgang 82 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  recht genaue zeitliche und lokale Angaben gemacht, wenn Texte bzw.  vielfältige religionspolitische Pressionen auch auf Juda ausübten, denen sich vor  Textfortschreibungen „geortet“ werden, aber weder die Zeit noch die  allem Manasse, der Vorgänger Joschijas (die unbedeutende Episode der Regie-  rung Amons kann unberücksichtigt bleiben) bereitwillig beugte. Gerade dieser  „Orte“ werden differenzierter beschrieben. Was Wunder auch: die  über ein Jahrhundert währende religionspolitische Druck der Assyrer, der sich in  fraglichen Jahrhunderte gehören ja nicht gerade zu jener Epoche, über  die wir besonders viel wissen. Die Reduktion des nachexilischen  der Rezeption zahlreicher assyrischer Kulteinrichtungen und -praktiken im  Jerusalemer Tempel und in manchen Ortsheiligtümern Gestalt schuf, die auf  Judentums auf zwei „Schulen“ ist eben doch zu einfach. Immerhin ist  weite Kreise der Bevölkerung zugleich Faszination ausübte, führte in priesterli-  die ägyptische Diaspora, um nur ein Problem zu nennen, auch noch da.  chen Kreisen des Jerusalemer Tempels zu einer (Untergrund-)Opposition, die  Und überhaupt: Auch die nachexilische Theologie ist weder in einem  ihren JHWH-Eifer in ein theologisches Programm goß — eben in jenes dt Gesetz,  religionsgeschichtlichen noch in einem sozialgeschichtlichen Vakuum  das sie in einer günstigen Stunde, im Jahre 622 v. Chr. dem König Joschija als  entstanden; beide Dimensionen kommen bei L., falls ich nichts überse-  „Fund“ zuspielten, der sofort handelte. Was die Deuteronomiker verlangten, war  hen habe, überhaupt nicht vor. Wie sollten sie auch, wenn die  die kultische und poltische Konsequenz des theologischen Gedankens der  Einzigkeit JHWHs (Dtn 6,4): Sie verlangten intolerante Ablehnung aller anderen  Theologie von „Fortschreibern“ gemacht wird!  Götter und - in dieser Reihenfolge - deshalb auch Widerstand gegen die Völker,  Ebensowenig wie das Bild des nachexilischen ]udeniums‚ das dem  die andere Götter verehrten. Und sie verlangten die Einzigkeit der Jerusalemer  Buch zugrunde liegt, historisch begründet ist, ist es das „Gegenbild“  Kultstätte, weil nur so die Reinheit der JHWH-Verehrung (durch sie) kontrolliert  der vorexilischen Zeit bzw. Religion. „Daß die offizielle Religion Israels  und sichergestellt werden konnte. Deshalb lautet die m. E. wichtigste hist. These  mindestens bis zum Exil eine nationale Kultreligion gewesen ist, ist  dieser Studie: „Die nach der Gesetzespromulgation [von Joschija] eingeleitete  Kultreform, der auch die ass. Kulteinrichtungen im Jerusalemer Tempel zum  trotz der Schriftpropheten sicher“ — das ist zwar die These S. Mowin-  ckels, die L. zitiert, aber redeten und dachten die Propheten wirklich  Opfer fielen, war ... nicht primär politisches Signal für die Befreiung vom ass.  als absolute Monaden? Und was war eigentlich die politische und  Joch, sondern theologisches Signal für den Anbruch einer neuen Ära der  Jahweverehrung, in der religiöse Kompromisse — ob nun unter ass., ägypt. oder  sozialkritische Brisanz des „Exoduscredos“, das L. doch selbst „zum  kanaanäischem Vorzeichen - keinen Platz mehr hatten. Der politische Bruch mit  heilsgeschichtlichen Grundbestand der vorexilischen Jahwe-Religion  Assur war eine notwendige Folge des theologischen Bruches mit jeder halbherzi-  Israel/Judas“ (50) zählt? Ist es nicht schlichtweg vermessen, die  gen Form der Jahweverehrung. Die josianische Reform war eine ‚Revolution von  Pentateuchüberlieferung und überhaupt die Frage nach den histori-  oben‘, denn die radikale Abschaffung lieb gewordener religiöser Gewohnheiten  schen Anfängen der Rede vom Gott JHWH so einfach beiseite zu  war nicht Sache der Volksfrömmigkeit, sondern priesterlicher, ‚wissenschaftli-  schieben? Die von L. in seiner Studie über Ataljas Sturz (vgl. SBS 105)  cher‘ Theologie“ (379).  Als der „Kultreformator“ Joschija 609 fiel, blieb den Deuteronomikern „nur  selbst bemühte Strukturanalogie zwischen der Entstehung des AT und  des NT müßte — abgesehen davon, daß die Entstehung der nachexili-  der Rückzug in ihre priesterliche Sphäre, in der ihre Nachfolger im 6. Jh., die  schen Gemeinde sich keinem der Auferweckung Jesu strukturanalogen  Deuteronomisten, unter Verwendung der aus Tempel- und Palastarchiv gerette-  ten Quellen die Heils- und Unheilsgeschichte Israels niederschrieben“ (381). Sie  Geschehen verdankt - auch implizieren, daß die in nachexilischer Zeit  stilisierten nun sukzessiv (DtrH, DtrP, DtrN, SD = spätdtr) Joschija zu einer  entstehenden Schriften sich als Interpretation des vorexilischen Han-  Heilsgestalt hoch, der nur noch mit Mose und David zu vergleichen war - und  delns JHWHs begreifen. Das Bild der vorexilischen Religionsgeschichte  der dennoch das Unheil von 587 v. Chr. nicht aufhalten konnte.  Judas/Israels ist eben doch komplexer. Das belegen nicht zuletzt die  Auf die Dtr geht vor allem auch die Stilisierung des Manasse zu einer  beiden nun vorzustellenden Diss. von H. Spieckermann und Ch.  Kontrastfigur (S.: „Gegenreformator“) und des Hiskija zu einer Vorläuferfigur des  Dohmen, deren forschungsgeschichtliches Gewicht sehr hoch zu ver-  Jochija (S.: „Vorreformator“) zurück. Beides konnte freilich an hist. Vorgaben  anschlagen ist.  anknüpfen, die sich bereits in den „Vorlagen“ der Dtr, wie sie S. rekonstruiert,  fanden. Viel ist das freilich nicht, was da — ganz im Unterschied zur Spiecker-  2  mannschen Analyse von 2 Kön 22-23 - hist. übrig bleibt. Für Hiskija nur: „Er  zerstörte die eherne Schlange, die Mose gemacht hatte und die man Nehuschtan  Die ebenfalls in Göttingen (bei.L. Perlitt) entstandene Studie H.  nannte“ (2 Kön 18,4a). Und für Manasse: „Er errichtete Altäre für das ganze  Himmelsheer in den beiden Höfen des Tempels JHWHs und er stellte das  Spieckermanns hat materialmäßig zwei Schwerpunkte. Zum  einen bietet sie eine literarhistorische Analyse der einschlägigen Texte  Ascherabild (= Bild der assyrischen Ischtar) im Tempel auf“ (2 Kön 21,5.7a). Von  aus den beiden Königsbüchern, in denen über kultische Maßnahmen  der (erst durch die Dtr „geschaffenen“) hisikijanischen Kultreform bleibt also  wenig übrig, weshalb S. meint: „Zur Zerstörung der ehernen Schlange durch  der judäischen Könige im 7. Jh. v. Chr. die Rede ist. Da diese  Hiskia kann nur F. Horsts über die josianische Reform ungerechtfertigt gespro-  Maßnahmen im Kräftefeld der assyrischen Oberherrschaft geschehen,  chenes, hier aber berechtigtes Urteil zitiert werden: ‚Wer das nun als Kultusre-  erarbeitet S. zum anderen eine fundierte Skizze der assyrischen  form  . bezeichnen will, kann das tun‘, muß sich dann aber den Vorwurf  Religion jener Epoche und überprüft die bislang kontroverse Frage, ob  gefallen lassen, eine ziemlich unscheinbare Aktion, deren Hintergrund zudem  und wie die Assyrer gegenüber Juda religionspolitische Pressionen  einigermaßen dunkel ist, mit einem sehr anspruchsvollen Titel zu versehen“  ausgeübt haben. Von der Antwort auf diese Frage hängt ja, wie die  (172). Statt dessen macht S. den (mir einzig plausiblen) Vorschlag, die Aktion  politisch zu verstehen - im Kontext der ab 705 v. Chr. einsetzenden Rebellion  Arbeit eindrucksvoll dokumentiert, auch die hist. Beurteilung der  spätvorexilischen JHWH-Religion ab.  Hiskijas gegen die assyrische Oberherrschaft: „Vielleicht war der gegen Assur  rebellierende Vasall Hiskia geradezu gezwungen, das altehrwürdige Symbol der  Ausgangspunkt der Arbeit ist die Analyse von 2 Kön 22-23, bei der als  ehernen Schlange preiszugeben, wollte er sich nicht dem Mißverständnis ausset-  heuristisches Modell die „Göttinger Deuteronomistenhypothese“ im Hintergrund  zen, die Ablehnung ass. Oberherrschaft und Religion nur halbherzig zu betrei-  steht. Für die letztlich leitende hist. Fragestellung ergibt sich dabei, daß der sog.  erste dtr „Historiker“ (DtrH: nach Smend um 560, also nach der Begnadigung  ben“ (173 Anm. 33).  Jojachins, anzusetzen) bald nach 609 v. Chr. (Joschijas Tod) entstandene „Rege-  Die Hauptthese S.s, daß die politische Durchsetzung des Allein-  sten über Josias Werk“ zur Verfügung hatte, die er aufnahm und programmatisch  verehrungsanspruchs JHWHs die Antwort auf die assyrische Religions-  erweiterte, sowohl durch Universalisierung (Vernichtung aller möglichen, in der  pression war, halte ich für gut begründet. Allerdings ist die nähere  Kultgeschichte Israels je verehrten nichtjahwistischen Gottheiten und Kultobjek-  te) als auch durch geographische Ausweitung (Einschluß von Bethel) der Reform.  Präzisierung, der politische Bruch Joschijas mit Assur sei eine Folge  Die von DtrH aufgenommene Vorlage umfaßte bereits den Dreischritt Buchfund  des vorangegangenen theologischen Bruchs mit den aufgezwungenen  (inklusive Rahmennotizen und Huldaorakel:  22,1.3-5.  Formen des Synkretismus, weniger sicher. Ich meine sogar, das Gegen-  [6.]7-12.13a0*ßba.  14.15aab.16a.17b.18.19aß *y.20ayb), Bund (23,1.2aa@*.b.3aaySb) und Reform (inklu-  teil sei der Fall: von der Textbasis und von der religionsgeschichtlichen  sive Abschlußnotizen : 23,5aaßb*.6a*b.7.8a.10f.12a0*y*.29f). Die in dieser „Re-  Realität her! Einerseits ist die in Auseinandersetzung mit H. D.  formvorlage“ erwähnten Gottheiten, Kultobjekte und Priester „deuten teilweise  Hoffmann (Reform und Reformen, Zürich 1980) durchgeführte Analyse  auf eine derartige Vertrautheit mit der assyrischen Religion hin, daß ihre  Aufzeichnung aus allzu großer Distanz höchst unwahrscheinlich ist, d. h. daß  der Texte aus 1.2 Kön als der überzeugende Nachweis dafür zu werten,  daß hier ein komplexes literarhistorisches Gefüge vorliegt, dessen  ihre Datierung ins ausgehende 7. Jh. plausibler als jeder spätere Zeitpunkt ist“  älteste Elemente durchaus als hist. Quelle für eine Rekonstruktion der  (154f). Das empfiehlt die Vorlage insgesamt als hist. Dokument: „Die in 2 Kön 22f  präsentierte Handlungsreihe ist nicht nur logisch stringent, sondern auch histo-  vorexilischen Kultgeschichte dienen können (wenngleich das „Smend-  risch wahrscheinlich ... Die Berichterstattung ist bis in die Details (König als  Modell“ dabei nicht weiter begründet oder erhärtet wird; es überrascht  Zentralfigur, Befragung einer ansonsten unbekannten Prophetin, Einsetzung  ohnedies, daß S. auf eine Auseinandersetzung mit dem „Cross-Modell“  hoher, teilweise nur vorexilisch bekannter Würdenträger bei bestimmten Aufga-  verzichtet bzw. dieses offensichtlich ignoriert!), andererseits ist die  ben, Beteiligung der Ältesten von Juda und Jerusalem) historisch plausibel und  Analyse von 2 Kön 22-23 dann doch auf halbem Wege stehengeblieben,  erweckt im ganzen nicht den Verdacht literarischer Fiktion“ (155). Das gilt auch  wenn sie so unbefangen eine „Vorlage“ rekonstruiert, die an den  für die erst von Dtr vollzogene ausdrückliche Gleichsetzung des joschijanischen  Gesetzbuches mit dem Dtn bzw. einer Vorform des Dtn.  berühmten „historischen Kern“ erinnert, ohne den man nun einmal  nicht auskommen mag. Daß die „Vorlage“ bereits, um mit den alten  Die sich von der Textanalyse her ergebende hist. Plausibilität des biblischen  Literarkritikern von 2 Kön 22-23 zu sprechen, „Buchauffindungsbe-  Berichts wird erhärtet durch den von S. mit vielen assyrischen Quellen geführten  Nachweis, daß die Assyrer nicht nur in ihren Provinzen, sondern auch von ihren  richt“und „Reformbericht“ zugleich bot, ist auf Grund in der „Vorlage“  Vasallen den Reverenzerweis für die assyrischen Reichsgötter verlangten, also  2 Kön 22,1-13* noch vorhandener Spannungen zwischen Tempelreno-Die Berichterstattung ist bis ın die Details (König als Modell“ dabei nicht weıter egründet der erhärtet wird; überrascht
Zentralfigur, Befragung einer ansonsten unbekannten Prophetin, kinsetzung ohnedies, daß auf eine Auseinandersetzung mıt dem „Cross-Modell“
hoher, teilweise 1Ur vorexilisch ekannter Würdenträger bei estimmten Aufga- verzichtet bzw. dieses offensichtlich ignoriert!), andererseits ist die
ben, Beteiligung der Altesten VO:  ö uda un! Jerusalem) historisch plausibel und Analyse VO  — KOönNn 22-23 dann doch aufem Wege stehengeblieben,erweckt 1m ganzen nicht den Verdacht literarischer Fiktion“ Das gilt auch WEn s1e unbefangen ıne „Vorlage“ rekonstruiert, die denfür die TSL VO:  - Dtr vollzogene ausdrückliche Gleichsetzung des joschijanischen
Gesetzbuches mıt dem Ditin bzw. einer Vorform des Ditn. berühmten „historischen ern erinnert, hne den 199008  - [1U:  - einmal

nicht auskommen mMas. die „Vorlage“ bereits, mıt den altenDie sich VO)!  j der Textanalyse her ergebende hist. Plausibilität des biblischen Literarkritikern VO  - KOn 22-23 sprechen, „Buchauffindungsbe-Berichts wird Thärtet durch den VO.:  - mıt vielen assyrischen Quellen geführten
Nachweis, daß die Assyrer nicht ANUur ihren Provınzen, sondern uch VO!  wn ihren richt“und „Reformbericht“ zugleich bot, ist auf Grund In der „Vorlage“
Vasallen den Reverenzerwels für die assyrischen Reichsgötter verlangten, also Kön 22,1-13* noch vorhandener Spannungen zwischen Tempelreno-
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der un! Kultsymbole, die ‚WäarTr VOomn ihrer Herkunft her mıt JHWH ın Verbindungvierung un! Buchauffindung weni1g wahrscheinlich spüurt das offen-
sichtlich selbst, WE die erzählerische Inkonsequenz erklärt: standen un! als genulne Hinweise auf die Wirkmächtigkeit W. betrachtet

worden I, 11U!] ber ihrer Offenheit für nichtjahwistische Deutungen„Die Ausführung des königlichen Befehls VO.  - KOn wird auf die Kritik uUun! schließlich auf das eto dieser HWH-Eiferer stießen. WÄäh-
nicht lang un! breit berichtet. In eträchtlicher Zeitraffung finden WIT rend Elija den In Betel und Dan VOI Jerobeam aufgestellten goldenen
1n ZL Schaphan bereits 1M Gespräch mıt Hilkia, wWas selinen Gang YARR Kälbern als Kultbilder, die auf W. Gegenwart hinweisen sollten, offensicht-
Tempel un! die Erledigung se1ines Auftrags voraussetzt. Daß die ich och keinerleli Anstoß ahm, lehnt Hosea e1n Jahrhundert ach Elija diese
Erzählung VO.  — dem Befehl des Köniıgs ogleich dem Gespräch Bilder ab. allerdings nıcht mıt dem 1INwels auf eın Bilderverbot, sondern mıit
Hilkias mıt chaphan springt, ist nicht einmal prımär stilistisch mot1- einer Argumentationsfigur, die AUS der Tradition der Fremdgötterpolemik des
vlert, sondern ın erster Linıe durch den sachlichen Grund, daß der Elija schöpft. Hosea bekämpft nicht grundsätzlich die Kultbilder, sondern die
Erzähler energisch auf den zentralen Gegenstand seliner Geschichte goldenen Kälber ihrer Verwandtschaft mıit den baalistischen Traditionen.

Sich VOLI einem Stierbild niederzuwerfen der ihm räuchern, ıst Tür Hosea mıthindrängt, den Hilkia nunmehr gegenüber chaphan ZU!T! Sprache dem Alleinverehrungsanspruch W. N1C. vereinbar, weil diese Kultpraktikenbringt: ‚Das Gesetzbuch aın 50) habe ich 1mM Tempel efunden viel stark VON baalistischen Mißverständnissen hbesetzt 18© Der Kampf des
(22,8aß)" (50) Sollten hier, wWI1e ich melıne, wel ursprüngliche cselbstän- Hosea Baal mußte deshalb konsequenterweise uch ZU kompromißlosen
dige „Vorlagen“”, deren 1ıne VOI der Beseıtigung assyrischer Kultgegen- Kampf die wichtigste Kultstatuette des Baalismus, den ler DZw. das Kalb.
stände und deren andere VO  - der „Auffindung”/ Promulgation des führen.
(‚esetzes erzählte, gegeben se1n, die TST durch trH programmatisch In dieser Tradition des Hosea sSTe die Au dem Nordreich kommende, VO

verbunden wurden, ergäbe sich uch eın anderes ist Bild: Wie jehowistischen Werk der Hiskijazeit aufgenommene un! entsprechend ausgestal-
seilinerzeıt Hiskija den Nehuschtan als Signal seiner politischen ebel- tete Z  ung VO. Goldenen alb Kx 32 die ıne theologische Reflexion

ber den Untergang des Nordreichs darstellt un! die urzel dieser Katastrophelion Assur beseitigte (vgl dazu demnächst die Münsteraner
IDıssertation VO  . Camp), beendete uch oschija selne Abhängig- ın der Abwendung VON IHWH s1e. die sich beispielhaft 1m Kälberkult VOI Betel
keit VO:  - Assur demonstrativ mıiıt seinen „kultpolitischen“ Aktionen. un! Dan geäußert hat. Dabei zielt die jehowistische Polemik nicht auf die

grundsätzliche Ablehnung VOI Kultbildern der gdI Kultsymbolen, sondern auf
Erst ın eiInNnem zweıten un! späteren (') Akt, der VO  e der „Unter- den Synkretismus des Nordreichs, als dessen Xponen das baalistische Kalb
grundbewegung“ theologisch und literarisch vorbereitet un:! getragen gezeichnet wird
WAarl, erhielt die Befreiung VOINl Assur bzw. VO.  — der assyrischen eli- uch die Tempelreinigung des Hiskija, bei der dieser die eherne Schlangeglionspression ihre theologische Innenseıite: mıt der Promulgation des entifernen ließ, ıst och nicht VO  — einem Bilderverbot her verstehen, schon Sar

das Hauptgebot (Dtn 6,4) zentrierten „Joschijanischen Urdeutero- nicht ist die Aktion als ıne Art at] Bildersturm begreifen. Die Aktion üchtet
nomiums.“ Damıiıt ıst TEUINC. die 188 Crux der VO.  — entworfenen sich uch 1er e1Nn ursprünglich allgemein akzeptiertes jahwistisches
spätvorexilischen Kultgeschichte aufgedeckt: S1e äßt sich ın ihrer Kultbild, das U: aber sSe1INeTr politisch brisanten Verwechselbarkeit mıt

einem assyrischen Kultbild das Fremdgötterverbot verstieß un! dentheologischen Brısanz und Relevanz NUr verstehen, WE s1Ee mıt der
Entstehungsgeschichte des Buches UDitn DZW. der deuteronomischen Alleinverehrungsanspruch gefährdete. Bel dieser Schlangenfigurine handelt

Bewegung gekoppelt wird. Einen wichtigen Beıtrag dieser Proble- sich e1n altehrwürdiges, bis dato nıemals anstößiges Kultbild. Da das
Schlangensymbol, worauf ıIn diesem Zusammenhang aufmerksam macht,matik eistet Dohmen, auf dessen Untersuchung DU kurz eINZUge- „auch ım ult der vorislamischen Araber begegnet, ıst durchaus denkbar, daß

hen iıst dieses Kultsymbol als Zeichen für Heilung?) aus der vorstaatlichen Zeit sraels
Die Bonner Diss VO.  > bei Oss{e. dessen stammrTt un! problemlos, da als Kultsymbol un! nicht als Gottesbild verstanden,

Müunsteraner Habil über den Dekalog 1982 erschienen ın der Reihe seinen Platz 1mM Tempel hatte, hne daß ihm VO:  - den Tradenten bis ZUTE Zeıt
Hiskias besondere Bedeutung beigemessen wurde'  66 Solange diese Schlan-(Q)BO S1e anknüpft entfaltet un! begründet olgende Hauptthese: Das
genfigurine als Symbol der Heilkraft W. durch andere sich aufdrängendeerstmals 1mM früh-deuteronomistischen Grundtext des Dekalogs WO.

ın frühexilischer Zeıt!) formulierte Kultbildverbot ist „durchaus als Deutungen keine Konkurrenz e, erfullte S1e diese jahwistische Verweisfunk-
tiıon. Das nderte sich schlagartig, als die assyrische Vasallitätspolitik uch ındifferentia specifica Israels werten, da die der israelitischen Jerusalem ihren religionspolitischen Druck usübte unı beispielsweise has

Religion elgene heilsgeschichtliche Komponente anschaulich ın selınen y 1mM Jerusalemer Tempelbezirk uch für den Reichsgott Assur OpferEntstehungsbedingungen und in se1lNner Entwicklung ZU| Ausdruck darbringen lassen. Da Hiskija, der Sohn und Nachfolger des Ahas, ın seinem
ringt” 286) ersuch, sich dem assyrischen Druck entziehen, uch ıne Konzentration auf

den genuinen Jahwismus anstrebte, mußte ihm die mögliche Verbindung desSachlich.liegen ach die Wurzeln des Bilderverbots ıIn der kultbildlosen en schlangengestaltigen JHWH-Symbols Z.U!] assyrischen Kult, ın dem dasReligionsform jener (halb-)nomadischen Gruppen, die ihren ott JHWH in das In
Palästina entstehende Israel eingebracht haben. Darın gleichen diese Gruppen Schlangenbild e1Nn wichtiges Emblem Wäal, sowohl politisch W1e theologisch
jenen anikonischen Kulten, die ın den Randgebieten altorientalischer Hochkul- belastend erscheinen, daß zerschlagen jeß

Die Kultpolitik des Hiskija wurde VO.  — seinem Sohn und Nachfolger anasseuren erkennbar sind. Insbesondere die vorislamische Religion Arabiens äßt
Spuren dieser (kulturgeschichtlich bedingten!) kultbildlosen Religionsform wieder rückgängig gemacht. Einerseıits unter der religionspolitischen Pression der
erkennen, die 1M Gegensatz ZUr Religion der urbanen Gesellschaft weder assyrischen Oberherren (D schließt sich ler der ben skizzierten Position
geschlossene, überdachte Tempelhäuser och Kultbilder als Verehrungsobjekte Spieckermanns an!) andererseits ber uch aus politischem Upportunismus un

aduS$s Bewunderung für die assyrische Weltkultur Trie anasse 1nNne Reihekennt Kennzeichnend für s1e sind olfene Kultplätze und ihre Kultsymbole sind
kultischer Neuerungen 1ın Jerusalem e1n. SöSo stellte 1m Tempelbereich einevornehmlich natürliche unbehauene Steine (Masseben), teils uch Bäume. In ihr

gibt ZWalr Amulette und kleine Fıgurinen, die als Schutzgottheiten gelten; aber Kultstatue der „Aschera“, der assyrischen Liebesgöttin schtar auf und
ihnen kommt keinerlei kultisch-rituelle Verehrung förderte die mit ihr verbundene kultische Prostitution. (‚enau dieses

Eindringen assyrischer Praxiıs und Ideologie wendet sich die dtn Bewegung, dieiIm frühen Israel gab ber uch das Weiterwirken der kanaanäischen
ın der Reformpolitik des Joschija ihren ersten Höhepunkt erreicht. „Das gesamteStadtkultur, In der Tempel als ‚Wohnhäuser‘ VON Götterbildern un|!| e1in mıiıt den

Götterbildern verbundener ult ıne wichtige Rolle spielten. Als die Verehrung Reformwerk Joslas ste. 1m Zeichen er dtn Forderung ach ausschließlicher
des (‚ottes JHWH VOIl den Anhängern dieser Tradition übernommen worden Alleinverehrung W.  8; diese hat die Abschaffung fremder Kulte un! die
WAäTrl, brachten diese ihre Tempe!l samt Kultbildtradition ın die NEUE Mischgesell- Reinıgung des WH-Kultes VO:!  - allen mehrdeutigen Kultobjekten und -prakti-

ken bewirkt. Wenn Iso 1mM Reformbericht (2 KOön 23; VO.  - der Vernich-schaft Israel e1n, wobei zumindest offiziell die übernommenen Kultbilder
unehmend jahwisiert wurden, s1e galten 1U als Bilder bzw. Symbole des Lung VO:  w Kultobjekten WI1e Aschera hölzerne Kultpfähle un! Masseben
bei/an ihnen (unsichtbar) gegenwärtig gedachten Gottes IJHWH So sind uch die steinerne Kultmale) die Rede ıst, ann ist 1es VO.  - der Forderung der
goldenen Kälber des Jerobeam ın Betel und Dan verstehen: als Postamente, Kulteinhe!l und -reinheit her deuten un! nicht als sachliche Ausdehnung

eines Bilderverbaots. Für das Vorhandensein eines Bilderverbots bietet die Reformauf denen der Exodusgott gegenwärtig gedacht wurde nicht viel anders, als
des Josıa direkt keinen inweis“ Im Gegenteil: Die Formulierung desWeNn die Lade mıiıt den Keruben 1mM Jerusalemer Tempel die Funktion des leeren

Throns für den unsichtbar thronenden IJHWH besaß. Bilderverbots 1mM Dekalog wächst geradezu Qus der joschijanischen Reform
amı steckt ın den Anfängen Israels, insofern dus (halb-)nomadischen heraus. kinerseılts könnte die Wahl des Nomens „Kultbild, für den ult

gefertigtes Bild“ geradezu auf die Tat des anasse (vgl KOn P e „undund kanaanäischen Wurzeln kam, 1ıne synkretistische omponente, die ZUTLFC
brachte das Kultbild (705) der Aschera, das gemacht e, ın den Tempe!l >  ]Klärung geführt werden mußte, uch WEeNNn die auf Integration bedachte tolerante

Monolatrie der frühen Könlgszeıt sich azu och keinesfalls gedrängt Die anspielen, andererseits Wäar der Begriff weıt, daß damit alle Kultbilder, insofern
Auseinandersetzung begann nicht In Jerusalem (noch der Prophet Jesaja äDßt sie ıne bildhafte Gestalt hatten, getroffen wurden. Diese Bilder wurden verbo-
nichts VO.  — dieser Problematik erkennen: die „Götter“”, die wettert, ten, weil s1e ın sich eben nicht jahwespezifisch 11, sondern uch 1m ult

anderer Goötter verwendet werden konntenresidieren ın den „Tempeln“ der Militärs: sind die Kampfrosse und TEeElLLWAa-
gen!), sondern 1mMm Nordreich. hre Wortführer 1m J. der Prophet Elija Das Bilderverbot ist somıiıt entstanden als Konkretion des Alleinverehrungs-
und eın Jahrhundert später der Prophet Hosea. Die VOIl ihnen stark geprägte anspruchs W Da jedes Bild der Symbol 1m ult potentiell 1Nnwels auf
militante HWH-Allein-Bewegung, die durch e1Nn verstärktes Eindringen des andere (‚Otter se1in kann, muß der Jahweglaube sS1e ablehnen. Das ist die Pointe
phönizischen Baalkultes hervorgerufen wurde, propaglerte ıne Abgrenzungs- des Bilderverbots 1m Dtn-Dekalog: Es ist e1N Spezialfall des Fremdgötterverbots.
strategıe nicht 1Ur gegenüber en Vorstellungen und Kultformen, die offenkun- Weil für Israel keine anderen Götter ın rage kommen, darf 1 Kult Israels
dig N1C| mit der JHWH-Religion vereinbar (Z. 1m Bereich der Frucht- auch keine Kultbilder geben Was ja das Zentrum dieser „Fremdreligionen“
barkeits- und Sexualkulte), sondern s1ıe bekämpfte unehmend uch jene Kultbil- ausmacht. Da die Verwendung VO Kultbildern die JHWH-Religion auf ıne Stufe
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miıt den anderen Religionen stellen würde un! da e1nNn seiner Fremdgötterverbot | D“ 34,14 Aktualität und chärfe der jehowistischen
Ambivalenz (d. seliner fehlenden Eindeutigkeit) zumindest ıIn der Zusammenschau VOI E x und E.X 34,14 lassen sich ber nach all dem,
Volksfrömmigkeit die 1Ur Temden Religionen öffnen könnte, werden Kultbil- Was nunmehr über die „Kultreform“ des Hiskija feststehen dürtfte,
der grundsätzlich verboten. „Die Tatbestände VON Fremdgötter- und Bilderverbot
verhalten sich In der Geschichte des folglich nicht wI1Ie eschwister, sondern nämlich daß sS1e auf die spektakuläre Vernichtung des Nehuschtan als
w1e ater und Sohn:; der ıne entsteht aus dem anderen un!| Ööst diesen spater ab. Zeichen der politischen Rebellion Assur reduzieren ist, nicht

mehr mıt Hiskija verbinden, sondern mussen als prophetisch inspirler-Bel er Selbständigkeit und Verschiedenheit en beide aber gemeınsam die
Zugehörigkeit ZULr gleichen Familie  “ 2073 (der ‘ Mose“ des jehowistischen Werks tragt insgesamt prophetische

Züge; 1n Eix z erinnert die Figurenkonstellation Mose-Aaron die
Miıt seiner Studie, die ıIn ihren VIer Teilen (1 Untersuchungen ZUrTr In Am gestaltete Konstellation Prophet-Priester) Auseinander-

at] Bilderterminologie \ warum wird nicht breiter angesetzt?]|; Analy- setzung mıt der Kultpolitik des Manasse interpretier‘ werden. I ıe VOoO  -
vVvon Ex 37 als Voraussetzung für eın religionsgeschichtliches „KO0OT- Weımar schon 1980 (vgl Die Berufung des Mose, Freiburg-Göttin-

dinatensystem ; Kontextanalysen der Bilderverbotsstellen: Hısto- A0 1980, S17 auf Grund anderer ELrwäagungen vorgeschlagene Kenn-
rische Skizze ZUT Entstehung des Bilderverbots) gut strukturiert un! zeichnung VOIl Je als „Dokument des prophetischen Widerstandes
auf hohem wissenschaftlichen Standard gearbeitet ıst, bietet 1Ne die Politik des Manasse“ bestätigt sich demnach, WEeEeN Ex O SA
fundierte, überzeugende Sicht dieses zentralen Aspekts der JHWH- auf dem Hintergrund der Vo  - Spieckermann un!| Dohmen
Religion. Auch hier wAaäarTe UNaNSEINESSECN, durch die Infragestellung erarbeiteten Kultgeschichte gedeutet wird
VOI Einzelheiten der Analysen (Z müßte die Diskussion eröffnet
werden über die iterarhistorische Zuweilsung VO  - | D A Im nicht (2) Die „Herabdatierung” des jehowistischen Werks ın die Epoche

Manasses ermöglicht e1n zeitgeschichtlich plausibleres Verständnis der
{r sondern jehowistisch: als ‚Vorlage‘ VON Ditin 9,21]1, VO  - Ex a ebenzialls jehowistischen Erzählung VOo  — der Herstellung DZw. Aufstel-
m nicht jehowistisch, sondern Pentateuchredaktion| und VOTI em lung der ehernen chlange durch Mose (Num 21,4-9*) Sie arbeitet den
über die literarkritische und religionsgeschichtliche Wertung des für Unterschied AB oldenen alb heraus. Und das muß und kann die
s Skizze zentralen Bundesbuchtextes D 20,23 dieses VO  - als auf Erzählung Ja auch tun. Immerhin ist Jerusalem Ja Ün BA dieses Kultsym-die UÜhbernahme VO.  - urbaner Lebens- und Kulturform abzielend gedeu- bols, das da jahrhundertelang ın Jerusalem Wäl (übrigens Ssa! KOön
teie Verbot WarTr m. E nNnıe un! nımmer die OQuverture eiINes alten 15,4 nicht, eigentlich WAäIl; 1mMm Tempel? irgendwo sonst 1ın einem
Bundesbuchs, sondern gehört In die späte Redaktionsgeschichte; vgl Heiligtum ın der bei Jerusalem?) nicht erobert worden. Und das hat
dazu demnächst die Müunsteraner Diıissertation VO  - Schwienhorst seinen Grund ben darin, daß wı1e 111a vermutlich schon lange VOTI Je
der durch Anmeldung VOI Desiderata noch stärkere Einbeziehung In Jerusalem erzählte dieses Kultsymbol, VOTLT dem uch gar keine
des archäologischen Befundes 1z. B würde sich das Problem des Opfer wI1e VOL dem alb dargebrac. wurden, VO  - IJHWH selbst und
latenten, kultur- un sozialgeschichtlich bedingten „Synkretismus”“ der ‚Wal als auf die eıt der uste begrenztes „Rettungsmittel” gegebeniIrühen Religion Israels noch deutlicher machen lassen, wWenNnnln die 19738 WAäal. Auf die Tradition VoO Nehuschtan konnten sich Iso Manasse

samarischen Gebirge zufällig gefundene höchstwahrscheinlich 3S un! se1in Klerus wirklich nicht eruien
raelitische“ Stierstatuette mitberücksichtigt wird; daß diese 1mM übrigen (3) e Ablösung des konsequent kultpolitisch gestalteten Privileg-
keine Ausnahme darstellt, belegen wel vergleichbare Statuetten, die rechts | D 34*. das ın der eıt der assyrischen Religionspressionen die
neuerdings 1m „Reuben-und Edith-Hecht-Museum“ Haifa sehen theologisch-politische Identität des WH-Volks retiten wollte durch
SiNd; ZUTFXC erstgenannten Statuette vgl Wenning Zenger, Ein den deuteronomistischen Dekalog UDin 5* hatte, WIe eindrucksvall
bäuerliches Baal-Heiligtum 1Im samarischen Gebirge aus der eıt der gezeigt hat, die Konsequenz, daß NU: Fremdgötterverbot und
Anfänge Israels: DPV 102, der die VO. Thema her unDbedin: verbot (das als solches Ja noch 1MmM Privilegrecht ABR Hauptge-notwendige Behandlung der Amulette) die Hauptthese anzuzweifeln bot wurden, das die Spitze der daran angeschlossenen sozlalpoliti-Oder die ler vorliegende eıstung schmälern. schen Verbote trat Das bedeutete einerseits, daß das Bilderverbot

dessen sollen drei Linıen angedeutet werden, die SIC aQus der nunmehr zugleich die Stelle der ıIn E BA stehenden kultischen
VON vorgelegten Skizze ergeben un:! diese weiterführen. Einzelgebote trat, während andererseits dadurch die Möglichkeit

(1) IDie Vo  — herausgearbeitete jehowistische Erzählung Vo geschaffen wurde, die für die Identität des WH-Volks nicht minder
Goldenen Kalb er die zusätzlich AdNSENOININENEC „Vorlage“ ließe sich wichtige gesellschaftspolitische Dimension iın Gestalt der Sozialprohi-
streiten!) ist einerseıts gewiß ıne theologisch-politische Reflexion über hitive anzufügen.
den Untergang des Nordreichs. Der Stier- DZw. Kalbskult VO.  w Betel Der „Aufstieg“ des Gottes JHWH Vo Schutzgott einer albnoma-
wird dadurch ZU. ucC. bzw. ZUT Realisierung Jener „Ursünde“, dischen Gruppe ZU) „einzigen ” ott Israels und ZU alleinigen ott
deren Schrecklichkeit und Gefährlichkeit doch eigentlich schon VO.  - „VonNn Himmel und Erde“ ollzog sich, w1e die hier vorgestellten drei
der Exodusdimension der JHWH-Religion her hätte ECeWu. sSeıin mMUS- Diss. auf Je unterschiedliche Weise aufzeigen, VOT em dadurch daß
SCI1L. Die Katastrophe VO.  - V Chr Wäar deshalb kein Naturere1gnis, das Widerfahrnis des „Anfangs“, das die Überlieferung mıt IJHWH als

dem ott des Exodus verbindet, sich in der egegnung mıt anderensondern das VO  - Amos und Hosea (vgl E.Xx mıiıt Am 3,14; Hos 1,4;
Z 0,13; 7G 1213 angekündigte Gericht Hs Anderer- Religionsformen und ın vielfältigen politischen Krısen durchgehal-
seıts hat die Erzählung ber zugleich ıne aKtuelle theologisch- ten hat, daß se1n theologisches un! begriffliches TO immer schärfer
politische Stoßrichtung, die mıt der eıt und den Umständen tun wurde. Der ott JHWH erwelst ben seiıne Vitalität noch Jlemal und
hat, ıIn der das jehowistische Werk anzusetzen ist Der größere lıterari- zuaillererst adurch, daß seiınem olk Identität un! Geschichte
sche und theologische Kontext VO.  e | D 372 ist das privilegrechtliche ermöglicht.

Grant, Robert TaCYy, avıd OT! History of the Interpretation of the gungstheorien. Der Anmerkungsteil 189-198), ıne auf englische Titel
Bible Second edition. Revised and enlarged. Philadelphia: Fortress Press beschränkte Auswahlbibliographie( SOWI1E eın Namens- und
1984 213 D kart US-$ 10.95 Sachverzeichnis (205-213 schließen den gerade uch für Studenten
Die erste Ausgabe dieses Buches War 194 unter dem Titel „Die un! Laıen geschriebenen Einführungsband ab

ın der Kirche“ erschienen, wurde dann 1963 als erste Auflage
unter dem jetzigen Titel veröffentlicht un! wurde U durch ITracy Im einzelnen werden folgende Kapitel behandelt Einführufig‚ Jesus und

das Alte estamen(t, Paulus und das Ilte J estament, Das Ite Testament ım
die Kapitel 1618 vermehrt un! 1mM. SanZeEN überarbeitet. Dıie Neuen, Die 1mM zweıten Jahrhunderrt, Die Schule VO.  — Alexandrien,

Autoren ind Neutestamentler bzw. Fundamentaltheologen der DIie Schule VOI) Antiochien, Die autoritative Interpretation, Die Bibel 1mM
Universität Chicago. Mittelalter, 10 Die Bibel und die Reformation Y Das Aufkommen des Rationa-

lismus, 12 Das neunzehnte Jahrhundert, 13 Römisch-katholischer Modernismus,Unter Ausklammerung der israelitischen und jüdischen Schrift-
auslegung ıIn der vorchristlichen un der rabbinisch-pharisäischen Moderne protestantische Interpretatıion, 15 Die Interpretation der Bibel.
Schriftinterpretation ın der christlichen Ara werden ın dieser Studie Bibelauslegung und Auslegungstheorie, 7E Theologische Bibelauslegung heute,

18 Theologische Schriftauslegung ıIn der Kirche: Vorausschau und Rückblick.die einzelnen geschichtlichen Phasen der neutestamentlich-kirchli- Die Studie will die hauptsächlichen Auslegungsmethoden, welche die Chri-hen Bibelauslegung und ihre theoretischen Voraussetzungen darge- sten benutzten, arlegen un! die Umstände, die ihrer Anwendung führten,stellt Während Teil I VO  — ın Kap die großen Perioden der beschreiben. Es wird sowohl die komplexe Vielfalt der kirchlichen Auslegungs-Bibelauslegung VO  } Jesus VO  - Nazareth bis ıIn die Gegenwart darstellt, welsen wı1e uch deren geistes- und kirchengeschichtlicher Hintergrund arge-
widmet sich ın eil I1 ın drei Kap den hermeneutischen Implikatio- legt. Iso ıne Geschichte der Hermeneutik un Methodologie geboten. Idhe
Nnen kirchlicher Bibelauslegung un! den damit verbundenen Ausle- unglückliche Unterscheidung zwischen theologischer Interpretation und philolo-
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sch historischer Kxegese wird erfreulicherweise zurückgewiesen ıne VeTre@e11)- Homiletik der Religionspädagogik der Lutherübersetzung und als
seitigende Absolutsetzung der historisch kritischen Methode wird als bleibendes Schirmherren die Bischöfe Moser (Protektor des ath Bibelwerks) und
Problem auch der gegenwäartıgen eologie gesehen (Antiquarıan1ısmus, 1ST0- Lohse (Vorsitzender der Dt. Bibelgesellschaft)MNZ1SMUS) während das historische Verstehen des Textes als Grundlage jeder Besonders bedeutsam WAarl, daß angesehene Fachleute der Überset-
weıteren Interpretation testgehalten wird „Der at7z der Bibel ıST
der Kirche I ie Kirche exıstierte VOT Erschaffung der Schrift S1e ıst die Umwelt zungswissenschaft diesem 5Symposion teilnhnahmen. amı wurde
der Schrift Doch die Kirche kam zuerst un die Schrift wurde TST ihr ECeWNu die Gesprächsebene über den Kreıls der theologischen un!

kirchlichen Beauftragten hinaus ausgewelıtet. Vorbereitet wurde dasproduziert“ (6) Diese Sicht der Beziehung VON Kirche und Schrift 1st angesichts
der komplizierten Entstehungsverhältnisse der einzelnen nt| extie Verlauf 5Symposion durch wissenschaftlichen Beirat dQus Fachleuten der
der Urchristentumsgeschichte angesichts der vielfachen Implikationen des L.xegese, der Übersetzungswissenschaft und des Weltbundes der Bibel-
nt| Traditionsprozesses der VOTI- und nachösterlichen ase der Jesusbewe- gesellschaften.
gung freilich recht intfach WI®e der Vf enn uch betont daß der Ausleger nicht
LUT der ahrheı des lTextes gegenüber, sondern uch der Christengemeinde Das Symposium War VO:  - den Teilnehmern und dem Programm her

wirklich kompetent Was sich sowohl Nıveau der eıtragegegenüber Verantwortung (6) ber 1st diese Verantwortung des Xegeten den Ergebnissen der Aussprache zeıgt Der Geist unbedingter en-
61116 andere, als der Kirche wieder die ahrher des Evangeliums heit unter den Teilnehmern führte VOTLT em auch TUC.  a-freizulegen und verkündigen?

Jesus wird hier konsequent als ude und als erster Bibelausleger der renNl Austausch über bedeutsame konfessionell vorgegebene Probleme
Christenheit verstanden das nicht TEL 'eıtere Kapitel egınn des un! Wirklichkeiten die Abgrenzung des Kanons der biblischen
Buches notwendig gemacht nämlich einmal die Schriftauslegung innerhalb des chnrılten die Bedeutung der Septuaginta für die Textfassung
hebräischen der MasorTa darzustellen, ann die erheblichen interpretator1- einzelner atl Schriften das Problem der Bindung die Lutherüberset-
schen Momente der griechischen Septuaginta anzusprechen un! schliebßlich die ZUNgS protestantischen aum Hier wurde rasch C111 Einverständnis
vorchristliche Jüdisch pharisäische und rabbinische Auslegungsmethodik
referieren, bevor der „Jude Jesus als Schriftausleger ZUr Darstellung kommt? ES erzielt beiden Kirchen vorzuschlagen, Wege einverständlichen

Lösungen suchen IDıie Bindung der deutschen evangelischen Kirche
WäTfe hilfreich Jesus als ude ilieu und Mutterboden alttestamentlich-

die Luthertradition führte seltens CINISEI Teilnehmer VOTLr allem aufjüdischer Hermeneutik verankern gerade auch das herauszuarbeiten, Wäas

Jesus Neues gebracht hat uch auf dem Gebiet der Schriftauslegung SC1INEeT Zeıt Anregung VO  - Prof Scharbert München dem Vorschlag, aldmög-
vgl 15) lichst mıiıt den Vorarbeiten dafür beginnen 2010 1Ne wirklich

Von der Verwendung des den spätapostolischen Schriften springt der allseits anerkannte Einheitsübersetzung en die uch VO.  - en
Vf sofort die Auslegungsmethodik des zweıten S; also der beginnenden und Christen aller größeren Kirchengemeinschaften mıtverantwortet
Patristik (39-51) Reizvoll Wäare en Kapitel darüber BEWESEN, selbst würdeauf den einzelnen Redaktionsstufen der synoptischen Lıteratur Interpretation
vorgefundener Traditionen erfolgt un! Verlauf des nt| Traditionsprozes- Daneben allerdings andersartige Übersetzungen vielfältiger Prägung
565 die werdende eue Schrift des selbst vielfach interpretier' umgeschrie- erwünscht und notwendig, den vielseitigen Bedürfnissen biblischer Verwen-

dung entsprechen können. Als uUurz- und mittelfristige Aufgaben wurdenben, gekürzt un! erwelıtert wird Sie Je Sıtuationen und Verstehens-
genannt: Überprüfung der texTi- un! kanongeschichtlichen Voraussetzungenhorizonten aNnNZUDaSsSeCN

Ausgehend VOoOoNn Philo VO:  w Alexandrien wird die Schule VO:  - Alexandrien mıiıt für 1Ne BEINEINSAME Textgrundlage der „ökumenischen Einheitsübersetzung‘  %;  ;
ihrer allegorischen Methode und anschließend die antiochenische Schule tref- einheitlicher Gebrauch der Bezeichnung „Spätschriften des Alten Testaments
fend dargestellt Im Kap wird die Entstehung lehramtlicher Entscheidungen für die 508 deutero kanonischen bzw apokryphen Schriften Einigung der
Der Bibelauslegung VO! beschrieben un! die Weisung aps Stephanus Kirchen auf Basisbestand biblischer Schriften für 1116 Auswahlbibel

Klärung der hermeneutischen sprachlichen Uun! übersetzerischen Voraussetzun-erklärt „Nihil novandum, 151 quod traditum est (Keine Neuerungen, BC-
NOIMNIMMEIN aQus der Tradition) Die Kap ber die Bibel der Reformation, geCn für 111e künfiftige allgemeine anerkannte Einheitsübersetzung Wichtig für
Zeitalter der Aufklärung und des Rationalismus, (Schleiermacher das Verwirklichen solcher un! anderer ‚CINEINSAINECI Aufgaben SC1I die regelmäßi-
Baur, Renan, Coleridge, olenso und der katholischen Modernismuskrise geC Durchführung gleichgearteter Arbeitstagungen VO'  - Fachleuten un! kirchli-
sind spannend un! informativ lesen, das Plädoyer für 111e typisch „katholi- hen Beauftragten
sche Bibelauslegung wirkt Zeitalter ökumenischer L.xegese un! Kom- Der Bd 1Sst reich wichtigen Beobachtungen, Erkenntnissen,
mentare eher iraglich Einsichten und \nregungen. Besonders wertvoll sind die Thesen ZUTLC

tuttgart Paul Gerhard üller Übersetzung der Übersetzungsfachleute J. olz--Mänttarı, Reiß,
ermeer un:! Wilss und die Hinweise VO  } eiß ZUTF Klärung der
Eigenart VO  -} Paraphrase und Übersetzung. Er csollte daher VO  - den
kirchlichen Verantwortlichen für den eDTauC der Bibel ı Leben derDie UÜbersetzung der Bibel Aufgabe der Theologie Stuttgarter 5Symposium

1984 Hrsg VO:  — oachim Gnilka Hans eier üger Bielefeld Kirchen, den Beauftragten für Ökumene, den Fachleuten für Kanon-
Luther-Verlag 1985 315 (Texte un! Arbeiten ZUT Bibel 2 geb un! Textgeschichte SOWI®eE für die Übersetzung biblischer exte gründ-

ich studiert werden damit die darin enthaltenen Anstöße und VOoOr-
Der enthält die Referate und die gestrafften extie der Ausspra- chläge nicht 1115 Leere gehen Die eıt deren erwirklichung 1ST

chen, die beim 5Symposium über Probleme der Bibelübersetzung un reif
Passau tto Knochder Bibelausgaben durchge  rt wurden, das auf Einladung der eut-

schen Bibelgesellschaft un! des Katholischen Bibelwerks VO) 4 —7
April 19  S Stuttgart stattfand. Den Anlaß dazu bildeten die Fertig-
stellung der Nachrevision des Vo  - Luther, der soß. Einheitsüberset-
ZUNg un der ökumenischen Übersetzung „Die Bibel heutigem Ahı  uis, Ferdinand: utoriıtat ımM Umbruch. Kın formgeschichtlicher Beıtrag ZUE

Klärung der literarischen Schichtung und der zeitgeschichtlichen Bezüge VOIlDeutsch“. Die letztgenannte Übersetzung geschah Auftrag der Num unı Miıt Ausblick auf die Diskussion die Amter ı derevangelischen und katholischen Bibelwerke deutschsprachigen Kirche u  ‚ga Calwer Verlag 1983) 128 (Calwer TheologischeGebiet Europas, die Einheitsübersetzung wurde erstellt Auftrag der Oonographien, 13) kart 24
Bischöfe der deutschsprachigen Diözesen das un! die Psalmen Gleich OTrWO (5f) formuliert der Vf These In Num 16fuch Auftrag des ats der Evangelischen Kirche Deutschland sind „drei Literaturwerke ineinandergearbeitet die VO  - tiefenun! der Deutschen Bibelgesellschaft geschichtlichen Einbrüchen ZEUSEN und Niederschlag S1N! 99  I1Nun SINg darum, sich aufgrund der EeWONNENEN Erfahrungen mehr als 500 Jahre at|] Sozlalgeschichte umgreifenden Auseinanderset-auf ökumenischer Ebene verständigen über die Textgrundlagen der ZUNg die egıtimation VO.  > AutorıitätBibelübersetzung, über die erforderlichen Methoden, den Einfluß der In der „Einleitung“ bekräftigt der uUuftfOr SC1H Bekenntnis vArverschiedenen Zielsetzungen entsprechend der Verwendung und den „Neueren Urkundenhypothese der Pentateuchforschung und geht VO  g derAdressaten auf die Eigenart der Übersetzung, näherhin auf deren Nähe Voraussetzung dUs, daß der Jahwist aQus dem Krels der „landjudäischen esten
Z.U)| Grundtext un: ZUTFC jeweiligen Bestimmung un! auf die Bedeutung ZUT Zeıt Salomos die Priesterschrift aQus dem Kreıis der Priester Babylonvorgegebener, normatıv gültiger Übersetzungen (Luther!) Zugleich Ende des ‚X11S, der deuteronomistische Redaktor aQus dem Kreıs der
1118 darum, die vorliegenden kirchlich anerkannten oder teilweise „Leviıten Juda UrTZz ach dem Ende des Exils“ stammt (21)
autorisierten Übersetzungen gewichten nach hermeneutischen, Diese Annahmen werden NU| „Hauptteil“ (22-97) durch ine EINSE-

hende Analyse der Kapitel Num 16 und 17 erhärtet Diese Analyse äßt deutlichsprachlichen, exegetischen, pädagogischen, liturgischen un! homileti-
TEL Schichten erkennenschen Gesichtspunkten. Dazu wurden als Beispieltexte Ijob und Jes

OWI1e Mt x24-—-52 un! Röm ausgewählt. Eingeladen ZUT Teilnahme Die jahwistische an Abiram Erzählung In ihr sind
atan und Abiram die Kepräsentanten der Wanderhirten, die als Familienväterneben den Verantwortlichen für die genannten Übersetzungen mıiıt ihren Familien Zeliten leben und sich die Umwandlung der Lade VO:  !und einzelnen wichtigen Mitarbeitern Fachleute für Fragen der ber- Wanderheiligtum Z.U ortsgebundenen königlichen Heiligtum Salomos

etzung, der vergleichenden Sprachwissenschaft, der Exegese, der ZUFr Wehr setzen und die Wallfahrt ZU) Zion VETWEIßBET) In Mose stellt dem
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Öönig (Salomo e1N Idealbild VOT ugen. Mose übt die Funktion des priesterli- VO.  - einem allgemeinen Priestertum er Gläubigen vertraten, ber
hen Kön1gs Q UuS; wI1e Mose schildert (Fürbitter, bloßer Bote Jahwess, der nicht gerade das (Ganze aQus dem Auge verloren “ Wenn INnan der
ın eigener Machtvollkommenheit handelt), bringt ber uch deutlich eine Methode des Autors ıIn der Auswertung des Textes für die egenwar
Kritik absolutistischen Könıgtum Salomos folgen wollte, 1e| sich o die Heilsbedeutung des Papstamtes für

Die priesterschriftliche Erzählung VOI den 250 aufrühreri-
schen äannern. Ihr liegt formgeschichtlich das Ritual einNes Ordals zugrunde. In die Kirche aus Num 16f begründen, Wäas natürlich der nicht
inr versuchen die Priıester, den VON ihnen NEeUu geordneten Gottesdienst In selınen beabsichtigt, freilich uch die Gefahr herauslesen, daß „das (Hohe-)-

Priesteramt nicht mehr das Ganze“ sieht, sondern 1Ur HerrschaftTEL Aspekten eiliges Amt, heiliger (Urt und heilige Zeeıt gegenüber den Bestre1-
tern dieser Ordnung durchzusetzen. Die 250 Männer sind die Repräsentanten der anstrebt. Be1l solchen Aktualisierungen sollte INan doch vorsichtiger
VOIN der Exilsgemeinde berutfenen bzw. gewählten Sippenhäupter, die 1mM Exil se1N, als hier der Fall ist
ıne Art emokrTatie geschaffen en und sich der Bevormundung durch die München Josef Scharber
Priester widersetzen. Die Priester wlssen aber, daß die Verhältnisse ach dem
Jetz' Ende gehenden Exil ın uda ıne straiffe religiöse Ordnung notwendig
machen, WEeNnNn dem Synkretismus gewehrt werden soll S51e wollen sich nicht
Herren des Volkes machen, sondern wollen, wWIe Mose und Aaron, Mittler der
Sühne se1N. „Das Volksganze hat 1Ne offnung, WeNnn sich ausrichtet den rnst, Josef Backhaus, Knut: Studium Neues Testament. Paderborn: Bonifa-

Priestern, w1e enn Aaron ohl uch nicht zufällig w1ıe eın Mittler zwischen den tius-Druckerei 1986) 122 S kart. 12.80

Der Inhaber des Lehrstuhls für Neutestamentliche Exegese deroten und Lebendigen steht“ (67)
Dıie deuteronomistische Korach-érzählung. Während die Theologischen Fakultät Paderborn und se1n wissenschafttlicher 1tar-

Datan-Abiram- un! die 250-Männer-Erzählung Zzwel voneinander unabhängige beiter wollen mıiıt dieser handlichen Information den Studierenden
Literaturwerke sind, ist die Korach-Erzählung nicht hne Kenntnis und hne helfen, ihr nt|! Studium sinnvoll gestalten. Ihhe ist dreifach
Bezugnahme auf die beiden alteren Erzählungen geschaffen worden. Sie ıst gegliedert:Bestandteil der deuteronomistischen Redaktion des Tetrateuchs Der Deuterono- Studium des Neuen 1 estaments Wege und Schritte:
miıst hat die Erzählung VO:  - den 250 Männern als Grundlageg| und S1e IL Die neutestamentliche Seminararbeit;die Datan-Abiram-Erzählung herumgelegt, daß die Reihenfolge der
Verse nicht veränderte. Für den Deuteronomisten ist Korach der Vertreter einer : Bibliographie.

Teti informiert ber das Studienziel, den griechischen Sprachkurs, dielevitischen Gruppe, die sich VOI der Mose-Aaron-Tradition sen will und eıne
Individualisierung des Kults anstrebt. uch der Deuteronomist stammt aus kursorische Bibellesung, die Einleitungswissenschaft, das Proseminar, die xege-
levitischem KreIls; weiß aber‘: „Wenn die Kultgemeinde en SanzZeES bleiben un! das neutestamentliche Seminar, das Schwerpunktstudium, die Diplomarbeit
nicht auseinanderfallen soll In eine Vielzahl verstreuter Individuen, ann annn und ber begleitende un weiterführende prıvate Studien; eil 88 ber die
uch für die Zukunft LU die Ausrichtung Mose und Aaron un! amı Arbeitsstrategie (Orientierung, ErschlieBßung, Formulierung, Diskussion), über

Exegese als hörenden Glauben (die rechte Grundeinstellung), bietet Hinwelse /ABINwe weiterheltfen. Hiıer folgt trT 1U  — Sanz der Priesterschrift 17,7-13) Aaron
chafft Sühne TÜr die Überlebenden“ (84) Gestaltung des Typoskripts und verweist auf hilfreiche Veröffentlichungen; il

Die Seıten 8383—-97 bieten ine Synopse der TEL Erzählungen. 1{1 bietet gut ausgewählte Hinwelse auf Quellenausgaben, exegetische Hilfsmit-
Die E fa U (98—117) stellt och einmal die Ergebnisse tel, Nachschlagewerke, Einführungen, _ ıteratur ZUTFr Basıs der ExXegese (Einleitun-

T)1, entwickelt iıne „Geschichte der Amter“ un! versucht schließ- SEI, hermeneutische Schriften), ammlungen exegetischer Schriftten un! exte
(Kommentarreihen und wichtigste Schriftenreihen, je mıt Abkürzungen,ich die Aussagen VO.  - Num 16f für die heutige Diskussion Amt un! Charisma

ın der Kirche fruchtbar machen. Eın ausführliches Literaturverzeichnis NtA, BZNW, BBB, SBS USW.), wichtige Zeitschriften Ge mıt Abkürzungen,
(118—-123), eın Stichwort- und eın Bibelstellenregister schlieben den ab z. B ZN Bib, NTS, JBL, uch CBOQ, Ling Bibl EXpI, Biki),

Liıteratur Gestalt, Geschichte und £1s des Urchristentms un! sSe1INeEeT Umwelt
In dem heutigen Wiırrwarr das Pentateuchproblem, bei dem die (Darstellungen der Geschichte des Urchristentums, der Geographie SOWI1E der

„klassischen“ Pentateuchquellen seıt tTwa ZWanzlg Jahren VOIl zahlrei- Kultur- un! Zeitgeschichte des und selINer Umwelt:; der Religionsgeschichte
hen ernst nehmenden xegeten ın rage gestellt werden, zeıgt der 1mM Umifteld des der Theologie des NT), Lıteratur Werden un! Wesen der

mıiıt durchschlagenden Gründen, wWenNnn uch NUr einem begrenz- Exegese, Liıteratur Z.UTLF spirituellen Erschließung der biblischen Schriften (ZUr
ten Textmaterial, hier aber überzeugend die Stichhaltigkeit der „Neue- Bibellektüre und ZUrC Betrachtung), Hilfsmittel wissenschaftlicher Arbeit (Leitfä-

den ZUr Arbeitstechnik, Bibliografien, Abkürzungsverzeichnisse).TeN Urkundenhypothese“ auf. uch die Annahme des en Alters iıne gründliche Durchsicht estaltl: daß nahezu alle wichtigen Veröffentli-
VO  ; und der Abfassung VOI nde des Eixils ın Babylonien chungen erfaßt un! übersichtlich dargeboten wurden: dabei wird die katholische
nımmt INa dem uftOr gEIN ab Die modernen Bestreiter der klassi- Literatur besonders berücksichtigt, vereinzelt uch altere. Besonders begrüßen
schen Pentateuchhypothese werden sich schwertun, die rgumente, sind die Hınwelse auf das geistliche Ziel des Studiums des Neuen Testaments
die hier vorgebracht sind, entkräften. Nicht Banz überzeugt ıst der und auf die Methoden AIr Lektüre und ZUT Betrachtung. Hilfreich sind die

praktischen Anleitungen für die wissenschaftliche Arbeit.Rezensent VO  b der Spätansetzung des deuteronomistischen Redaktors.
Da und dort sind noch rgänzungen wünschenswert, durch HiınwelseWas hier als tirT bezeichnet wird, ist doch ohl eher der Pentateuch-

redaktor, den I11all kaum mıt dem Deuteronomisten gleichsetzen auf den Gebrauch des ın Lıturgle unı Frömmigkeit. Da zahlreichen

kann Themenbereichen ehrere achbücher angegeben werden, die sehr Vel-

schiedenartig und verschiedenwertig sind, wären kurze beschreibende un!
Wenn uch der Rezensent davon überzeugt ISst, daß INa iın wertende Hinwelise sehr hilfreich. Denn der Studierende der Exegese des

euUllc. iıne gewıl1sse Kritik davidisch-salomonischen Königtum besitzt och eın Urteilsvermögen. Dasselbe gilt uch In bezug auf ältere der
erkennen kann, scheint ihm doch weıt hergeholt se1n, ın dem VO: theologischen Standpunkt aus „einseitige” Literatur.
Mose der Datan-Abiram-Schicht VO  } Num einerseıts eın Idealbild Alles In em: eın sehr brauc.  ares Hilfsmittel, das der kademi-
für den König, andererseits aber uch eın gewlsses Gegenbild
Salomo erkennen. Ferner liest der V{ wohl doch viel aus den sche Lehrer seinen Studierenden gerN empfehlen WIT|  d, das aber auch

gute Dienste den Seelsorgern, Pastoralassistenten un! Studienräten
drei Schichten von Num 16f heraus, WeNn daraus ıne I} der Religion Gymnasıen eisten kann, VOTI allem Wäas den Inwels
Geschichte der mier ın Israel UrCcC. 500 Jahre entwickeln
versucht.

auf wichtige Lıteratur angeht Deshalb sollte dieser Leitfaden ständig
auf dem Laufenden gehalten un! präzisıert werden.

Beachtlich sind ber 1ne Reihe VO.  — Einzelbeobachtungen, die INall Passau tto NnOC
nicht übersehen sollte. So hat wahrscheinlich gemacht, daß ın
dem Satz „Wiır ziehen nicht inauf“ 1ın Num 1612 nicht die Weigerung
ZUT Beteiligung der Landnahme, sondern die Weigerung AB Wall-
fahrt Z Heiligtum, ın der Erzählung ZU Sinal, ın der Situation der Hofrichter, 'etier: Im Anfang wWäar der „Johannesprolog“, Das urchristliche

Logosbekenntnis die Basıs neutestamentlicher und gnostischer Theologie.Entstehung der Erzählung ber ZU. Zionsheiligtum, gemeınt ıst un!
tolglich die atan-Abiram-Geschichte ursprünglich ın VOTL dem Regensburg: FT. Pustet (1986) 481 (Biblische Untersuchungen 17), kart.
Bericht über die Sinai-Ereignisse stand (37—40) Recht wird der V{T.

Diese 984/85 VO  } der e0. Fakultät der Universität Taz anuch mıiıt der Annahme aDen, daß Gen 4,18—20 ZU Jahwisten
gehört, Wäas bekanntlich gut wı1e VOIl allen anderen xegeten NOMMMMEINE Habil., die ine Weiterführung (z eVv1s1oN seliner Diss
geleugnet wird (52) der Theol Fakultät der Universität alzburg „Nicht dUus Blut,

sondern MONOSEN aus ott geboren. Textkritische, dogmengeschichtli-Die Arbeit verdient die Beachtung der xegeten, uch wenNn INa 1n
Einzelheiten oft anderer Meinung se1n wird Vielen dürften die Kon- che und exegetische Untersuchung Joh ‚13-14” (FzB ÖL Würzburg

darstellt und das Ergebnis eınes zehnjährigen Forschungsprozes-struktionen kühn eın Das gilt vor allem VO  - den Versuchen, aus
Num 16f iıneI Lehre VO.  — den mtern ın der Kirche entwik- sSCc5 ıst, w1e der V{. 1m Vorwort sa stellt ıne kühne These auf. Wenn
keln Für einen evangelischen Theologen ıst gewiß sonderbar, WEeNn s1e Recht bestände, würde s1e die johanneische und gnostische

Forschung, darüber hinaus die weithin herrschenden Vorstellungenın dem Aufbegehren der Kritiker des Mose und des Aaron ıne
Parallele sieht der Entwicklung In der Kirche, „daß Lalıen die These VO  - der frühen und ıch verschieden ausprägenden urkirchlichen
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Christologie völlig umsturzen. Das mıt guten Kenntnissen der gnostl- BEWESEN Se1IN mu“ Uun! nenn 67/ „e1n christologisches Lied In TEL
Abschnitten“ Wenn vorfindliche Christushymnen (Phil 2,6—-11; 11ım 3,16; Kolschen un patristischen Quellen un! der bisherigen Forschung erarbei-

tete Werk stellt den Anfang des Christusglaubens, WIe der Titel ‚15-—20U; vielleicht ebr (} SONst mıiıt dem Relativpronomen beginnen, sind
uch andere Lieder denkbar, die 1M urchristlichen (Gjottesdienst WUul-andeutet, ZUT Verblüffung des Lesers gerade jene Logos-Christologie, den (vgl Eph 5,19), und die letzte Strophe, die allein die „Wir"-Form gebrauchtdie 1mM johanneischen Prolog erkennbar wird und bisher als Spätstufe (Joh ), ann auch lobpreisenden ank ausdrücken.angesehen wurde Von einem dQUuUSs Joh 1,1—18 rekonstruierten „Logosbe- Seine Rekonstruktion beginnt der V{. mıt 13 der „Spltze des Eisberges”.kenntnis“ coll sich die urchristliche un:! andererseits die gnostische /Zwar gesteht (entgegen sSe1INer 1SS. /Ä daß textkritisch die singularische

Gedankenbewegung erklären, und ‚War jeweils ın einem literarischen Lesart nicht ursprünglich ist; ber traditionsgeschichtlich will der Bezie-
hung auf den ‚Og0S festhalten (46) „‚Nicht Aaus Blut und nıcht A UuUSs Fleischeswaol-Prozeß, da das „Logosbekenntnis“ In SeINeT literarischen (Gestalt den

Ausgangspunkt aller weıteren literarischen Ausfaltungen 1M Urchri- len, sondern AaUuUs ott wurde gebore:  M (68 DZW. 77) Man fragt sich, mıiıt
tentum un 1M (nostizısmus bilden soll Das nt|! Christentum sel, w1e welchem Recht? Wohl deshalb, weil der V{. diesen Vers ufs engste mıt

verbindet un! darin seine Logoschristologie ausgesagt findet Kür diese werden1mM „Forschungsertrag“ el „1nN noch weıt stärkerem MabDße, als dies ber schon In die Weichen gestellt; enn 1Ne rTühere Hypothese VO:  -schon bisher gesehen wurde, VOIN Anfang 1ıne literarische und
textgebundene Erscheinung“ (366) Um die eXxplosive Kraft dieser CcChaeder aufgreifend. bezieht 6a.b „Ein ensch tTat auf, VOIN ott

gesandt  on N1IC. auf den Täufer Johannes, sondern auf den 0Og0OS Der
Behauptung II  9 lese INa weıter: „Literarischen Ursprungs Anthropos, der göttliche Gesandte, ist der ‚0g0S Andere Textteile In
1M besten Sınne sind gerade jene szenischen Bilder, die die christliche gehören ann ZUT kirchlichen Interpretation auf Johannes ber der
Phantasie stärksten geprägt haben, w1e Weihnachten, die Taufe „autoritative“ lext (61) der übrigbleibt, stÖößt sich durch die Aussage „‚damit
und Verklärung Jesu der die Bekehrung des Paulus“ (366 Am Anfang Zeugnis gebe für das Licht“ mıt der Aussage, daß der ‚O0g0S selbst das wahre
steht eın Text, ben das „Logosbekenntnis“”, das dann auf die nach- Licht WäarTr (3} Auf weıteres, besonders den angeblichen „präpaulinischen

Einschub“ In (63—66) will ich nicht eingehen.österliche Hellenistengemeinde 327%) un! letztendlich auf edanken
des JjJüdischen Religionsphilosophen 110 VO  } Alexandrien 337-347 ZuUr „Rezeption' des ogosbekennitnisses: Im Abschnitt col|

I1U! die johanneische und frühkirchliche Rezeption des „Logosbekenntnisses“zurückgeführt wird. Iie Initialzündung wird zelıt1g angesetzli: CS ist aufgezeigt werden. Dazu bedient sich der V{. einer einfachen, ber fragwürdigenIso damit rechnen, daß bereits unmittelbar nach dem ode Jesu Methode: Kr geht das oh-Ev., annn die übrigen joh. Schriften (auch die oh-Apk)
se1Ne Anhänger aus dem hellenistischen Judentum, die wohl auch un! exte der nachneutestamentlichen Kirche auf Lexeme des Logosbekenntnis-
Mitglieder der ın der Apostelgeschichte (6,9) genannten ‚Synagoge der SPSs UrTC| und meıint, 1}  S:  hre Anklänge und Nachklänge beweisen die Abhängigkeit
Libertiner, Cyrenaiker, Alexandriner, Kilikier un! (Klein-)Asier‘ VO: Logosbekenntnis, allerdings in der „kirchlichen“ Rezeption, die dem

ursprünglichen 1Inn nicht mehr entspreche. ber muß deswegen das Joh-Ev. enJE die zeitgenössische un:! ganz moderne Theologie des Philo VO.  -
„Kommentar“, e1IN „Katechismus In erzählender orm  06 sein? Warum soll sich derAlexandrien benutzten, ihr Bekenntnis Jesus als dem ın ihm

fleischgewordenen philonischen ‚0g0S formulieren“ (362 Um diese Evangelist nicht der gleichen Sprachkompetenz bedient haben, hne das ‚Og0OS-
ied „kommentieren“ wollen? Gattungskritisch bleibt se1ın Werk doch e1NnThese beweisen, will der Vf{f. 1m einzelnen zeıgen, w1e aus dem für „Evangelium“”, das starke Verbindungen den synoptischen Evangelien hat,in feststehenden ursprünglichen ext des „Logosbekenntnisses”“ alle auch WeNnNn der gerade weil eigene Traditionen verwendet. Für die Deutung

weıteren extie christliche und gnostische abzuleiten sind, auch die des V{. 1Ur e1in Beispiel: egen SeINET Ablehnung der Logoschristologie soll der
Jetz1ıge, nach selner Meinung die Logoschristologie gerichtete Evangelist nicht mehr VO. personalen „Wort“ sprechen, sondern STa dessen
Form des joh Prologs un! des Sanzen oh-Ev. Wirklich 1ne kühne VO. Wort. das Jesus gesprochen hat (851) amı cheint MIT die eigenständige

johanneische eologie ın e1Nn Prokrustesbett gepreßt werden. Ahnliches giltThese, die ber gerade gen der VO behaupteten „rationalen
Nachvollziehbarkei der wissenschaftlichen Nachprüfung für „Mensch‘ „Gesandter“, „Zeugnisgeben“ 91-94) Für die Joh-Apk tut sich der
bedarf. Um vVOTWES SCn Diese ın einer TOUT de force VOTangßeE-

Vf. selbst schwer 1119 Für die „NaC)  eutestamentliche Kirche“ zieht In
ähnlicher Weise die den Salomos, die Aloger heran bis ZU. Konzil VOItriebene These hat mich ganz un! Sar nicht überzeugt. Nicäa. Überraschend ıst die Zuweilsung der Schrift „Josef und Asena:! ZU

unachs stellt der Vf. „das Problem“ VOT
hellenistischen Judenchristentum „FÜr die Interpretationsgeschichte

13-38) Neben knappen forschungsgeschichtlichen Überblicken findet sich darin des Logosbekenntnisses bedeutet dies, daß alle TE1L Leiıtmotive seiner Christolo-
g1e ‚Oß0S, ensch und Gesandter un! göttlicher rsprung schon ıIn ntl Zeıtschon ıne gewichtige ese, nämlich Z.U Verhältnis VO:  - Prolog un! Joh-Ev. ZU Problem geworden un auf dem Weg alternativer Textinterpretatio-„Hält INan sich den Bekenntnischarakter des Prologs VOT ugen, ıst das
NenNn ausgeschaltet werden solltenEvangelium ohl hesten eın fortgesetzter Kommentar diesem urchristli-

hen Glaubensbekenntnis, eın Katechismus ın erzählender Form, ın dem Jesus Das Verfahren für die gnostischen exte wird 1n der gleichen Weise
selbst als der ateche der als der ‚Exeget uftritt Joh 1:18)- °L7) Der durchgeführt Der V{. will nachweisen, daß das dem joh. PrologAbschnitt „Rekonstruktion des Bekenntnisses“ (39-82) Seiz mıt eiNner weilteren zugrunde liegende urchristliche Bekenntnis nicht L1LUTFr akzidentie
ese e1N: ESs handelt sich nicht einen ymnus, sondern eın Bekenntnis; der gnostisch benutzt wurde, sondern überhaupt die Basıs der gnostischenrekonstruierte Text sel nicht 1M liıturgischen, sondern 1M katechetischen Bereich
anzusiedeln Die Rekonstruktion dieses „Logosbekenntnisses“ durch den V{., Lehrentwicklung darstelit (146) ihm das gelungen ist, scheint M1r

recht iraglich se1IN. Läßt ich unter oraussetzung der ursprünglichder och tellung nehmen ist, wird deutsch 68f, griechisch 76f
wiedergegeben. Der Abschnitt 83-143) behandelt die „johanneische un! christologischen Bedeutung VO  - Joh 1 die gesamte gnostische Lehr-
Irühkirchliche Rezeption”, der ann ausführlich die „gnostische Rezeption“ entwicklung auf die „midraschartige Kxegese des Logosbekenntnisses
(145-237), der „die Interpretation des Logosbekenntnisses 1mM vorjohanneischen reduzieren“? 236) och das möÖgen, wW1e gl, andere beurteilen.
Neuen Testamen:  06 (:  y der „Vorneutestamentliche Interpretation un! Besondere Aufmerksamkeit verlangt noch der Abschnitt über die
rsprung des Logosbekenntnisses“ (; nNier faßt der VE seinen „FOTr- Interpretation des Logosbekenntnisses 1mM vorjohanneischenschungsertrag“ (; Dann folgen die durchgezählten Anmer-
kungen für das Werk 369—410), Literatur 411—438 und Register (Autoren Für das Mk-Ev. sieht der A des Logosbekenntnisses 1mM Hintergrund des

Mischzitates VOIl 121(: Bel gehe 1Nne Entchristologisie-439—445, Stellen Das Stellenregister Qus Bibel un! außerbiblischer
Literatur ele: die umfangreiche Quellenbenutzung des VE, das sel rühmlich rungs des Logosbegri{ffes, un! dafür wird ähnlich WIe für das oh-Ev. geltend
hervorgehoben. gemacht, daß In der Deutung des Sämannsgleichnisses heiße, daß der Samann

Der Autbau ist für die ese des Vfis zielstrebig un! züugıg angelegt. Nicht das Wort (den Logos) cat daß der „Anfang“ Jetz auf das ‚vangelium
bezogen wird un! daß sich solche Interpretationen uch auf die Inszenle-allem annn ich ler Stellung nehmen:;: VOT allem MUuU| ich die Beurteilung der
rung (') VON Taufe, Jüngeraussendung, Petrusbekenntnis, Verklärung un! Aufer-herangezogenen gnostischen exie Xxperten für die Gnosisforschung zuwelsen.

Beıl der jetz‘ durch die Nag-Hammadi-Texte angeschwollenen Fülle des Quellen- stehung ausgewirkt haben Wer VEITIMAS da noch folgen? Wird da nicht
materials muß [1N3!  — fragen, ob die Interpretation des Vf.s allen verfügbaren der traditionsgeschichtliche Grund dieser Perikopen völlig mißachtet bzw. VelI-

kannt? In äahnlicher Weise werden dann uch die Kindheitsgeschichten alsTexten gerecht wird; ber das Wesentliche (4.1 Die gnostische Gotteslehre: 4.2 Midraschim Z.U) Text des Logosbekenntnisses Trklärt (262-279). ‚ewiß findenMythologische Konstanten; 4.3 e mythologischen exte VOI Nag Hammadiıi) hat
der Vf. sicher berücksichtigt ob auch iImmer richtig interpretier! (besonders 4.3), sich In ihnen wieder andere literarische Gattungen; ber ihre Bezogenheit auf das
ist ine andere Trage. Hıer beschränke ich mich auf den grundlegenden Ansatz, Logosbekenntnis vEIIMNAaAS ich nicht sehen (der V{. selbst hält sıe Z „auf den

ersten Blick“ für „eher unwahrscheinlich“).die Argumentatiıon un! die daraus gEZOBECNEN Folgerungen des Ö für das
un! das Urchristentum Nicht anders steht mıt den „Reflexionen und Deutungen des

ZALT Rekonstruktion des „Logosbekenntnisses“: Fraglich ıst Logosbekenntnisses In der paulinischen Tradition“ (282—-307). Die „au-schon, ob INall den erschlossenen Text als „Bekenntnis“ auffassen soll. ESs ist Berst starken Indizien“, die dafür sprechen sollen, „daß Paulus dasimmerhin e1Nn rhythmisch-poetischer ext VON erheblicher änge. Die äaltesten Logosbekenntnis mıt allen Lrweıterungen dUSSECNOININE. die späterenGlaubens- der Bekenntnisformeln sind uUurz (dazu engst, Christologische
Formeln un:! Lieder des Urchristentums, Gütersloh 1972, 55-117). ewibß annn Täufereinschübe un! die Textfixierung ın Vers gekannt un! seine
INan Joh 1,14b „Und WIT en se1ine Herrlichkeit als ıne Herrlichkeit des Theologie ın Kenntnis dieses Textes entwickelt hat“ (286) werden den

wenigsten Forschern einleuchten. Wie lassen sich damit die VOI PaulusMonogenen VO: ater gesehen“ als „Glaubensbekenntnis“ ansehen, ber den
ganzen eX L spricht der Vf. selbst VO! „Logoslie:  68: das „der johanneischen aufgenommene christologische Formel ın Röm 1L3 die Hingabe-
(Gemeinde als Glaubensbekenntnis 1mM (Gemeindeleben uch tatsächlich präsent Formeln, die Glaubensformel Kor 15,3-9 vereinbaren, wWI1e der Sühne-
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un! Versöhnungsgedanke? Hıer sind doch deutliche Spuren einer feierliche Erklärung“, die den ınn hat „ Wır un! uUuNnseTfe Kinder, uNnseTe 082
frühen und andersartigen Christologie unleugbar. Gemeinschaft, übernehmen die Verantwortung für diese Verurteilung, die WIT

I e äaußerst irühe Ansetzung des Logosbekenntnisses, die der V{. ordern und VOoOTr er, iNr. Pilatus, zurückweicht. Wır übernehmen die Verantwor-
SEeiz 1Nne Rekonstruktion der urkirchlichen tung für diesen Akt un! se1INe Folgen“ (33) Der Akzent liegt ach el nichtbehauptet (s G auf der Zukunift, ber die entschieden wird, vielmehr auf der EntscheidungGeschichte OIdUs, die ganz hypothetisc) bleibt Sıimon Magus soll das selbst, deren unglückselige Folgen ach die Zerstörung des Tempels und der

Logosbekenntnis VO  } Philippus erfahren en (dazu wird Apg 8,41 mıiıt dem Tempel verbundenen orm des udentums sind Diese Entscheidung,
herangezogen!), der wieder VO.  > Stephanus her kannte 309-321). die UÜbernahme VO.  . Verantwortung bedeutet, hat nichts mıt einer „Selbstverflu-
Weıter wird dann der Evangelist Philippus AQUSs der Apg mıt dem chung'  06 des jüdischen Volkes tun, wWwI1e mıt eCc. betont ber glaubt

aufgrund eINeT Untersuchung des mt. Sprachgebrauchs festhalten können,Apostel Philippus des oh-Ev. identifiziert 322 neben Andreas ıne
Autorıtät für das vıerte Evangelium. Die Leitung der Hellenisten habe daß sich bei dem „SaANZEN 1M Sinne des das olk Israel
VOT Errichtung des Siebenerkollegiums ın der and des Andreas handelt. Und ist ach der berühmt-berüchtigte Ruf ın Mt PE A „dıe Klimax

der Passıon und der Verwelgerung Israels“, die ım SaNZEN Mt-Evangelium ZUrgelegen 32L USW. Das alles sind Behauptungen, beli denen schwer- Sprache gebrac: ist, wI1e eingehend zeıgt. „Der Inn  e VO:  - Mt Z Z ıst nachfällt, den Ausdruck „phantastisch' vermeiden. die Verwelgerung sraels Jesus und dem Evangelium gegenüber (dazu 39—41)Was schließlich die Herleitung VON 1l0o lex anbelangt, ist Das dürfte eın wichtiges Ergebnis se1n.
die Verwandtschaft des Logosliedes ın Joh mıt der philonischen Im Kapitel behandelt die Konsequenzen der „Verweigerung“ für
Logoslehre unbestritten, aber ben 11UTFT die konzeptionelle Nähe, nicht Israel. sieht die Konsequenzen VOL allem, wWIe ze1igt, ın der Zerstörung des
der Ursprung bei 110 Der V{. sa „Der phılonısche Logos wurde Tempels un! der Stadt Jerusalem durch die Römer und In der Übergabe des
durch seine christliche Indienstnahme mıt allen seınen Aquivalenten 9  eınDergs  I eın Volk, das Früchte bringt (Gleichnis VO:  ; den mörderischen
1U  - ZUTrC Prädikation Jesu“ SO infach äDt sich die Tradi- Weinbergspächtern!). Die Verweigerung mıt ihren furchtbaren Folgen hat sich

schon 1mM vorösterlichen en Jesu gezelgt, ber S1e schlug sich ach seinem Todtionslinie nicht ausziehen. ach der These des V{f. würde die I1
urchristliche Christologie ihren Ursprung un: ihre Entwicklung gab ZU) Vorteil der Völker dUus, die das Evangelium annehmen. I )a bleibt jedoch 1Ne

schwierige Tage: „Jst die Verweigerung der Juden definitiv?“ (73) betont ıIn
eiINe solche einspurıge Entwicklung dem alexandrinischen Religions- selner Antwort zunächst sehr entschieden, daß sich bei der Generation, die die
philosophen verdanken. Das ıst ‚WarTr theologiegeschichtlich keine gallız Verantwortung für die Verurteilung Jesu VOT Pilatus übernommen hat, „EINZIg
NEeUe These vgl G{irörer, gestT. 1861), schien ber für Nsere eıt die zeitgenössische Generation Jesu  Sa handelt (75) und folglich uch die Strafe
überwunden sSeın Der NEUE, gewiß geistreiche, ber uch außerst dafür N1C. die Juden bis ZU Ende der Zeıten trifft, wıe twa schon UOrigenes
bedenkliche Vorstoß VO.  a Hofrichter auf Grund des angeblich und viele T1stien bis eute meınen. ber die „Verweigerung“” besteht dennoch

bis heute 1ne historische Tatsache! un! vermutlich weiterhin. Wiıe angeAnfang stehenden „Logosbekenntnisses“” scheint MI1r scH seliner noch?, iragt Wird das I: jüdische olk sich eines ages ZU Evangeli-hypothetischen, nicht wirklich abgesicherten Argumentatıon 1Ns Leere
laufen. bekehren. t1wa Ende der Zeiten? der wird TST beli der Parusıe Israel

In Jesus seiınen esslas erkennen und begrüßen (vgl die Verheibung Jesu ıIn
Würzburg Rudaolf Schnackenburg 23,39!)” ach äßt sich keinenfalls behaupten, daß die Bekehrung der Juden

mıiıt dem Ende der Welt zusammenfällt (vgl 80) WIT kommen darauf zurück.
ber „oOhne wWIlssen, geht Israel auf die egegnung mit seinem Herrn Zzu  .

Mora, Vıncent O05 Le efus d’Israel. Matthieu SA Parıs: Les Editions du (81)
Im e | behandelt e Konsequenzen der Verweigerung Israels fürCerf 1986. 182 Lectio Dıvına 124), kart 100.— die christliche Kirche und den theologischen Status Israels. ES geht dabei VOTLI

Mora ıst Mitglied des OSB-Konvents der Dormition eV auf em die Reaktionen Jesu auf die schon VOLr ()stern sich anzeigende
dem Sionsberg ın Jerusalem un:! eın ausgewlesener Exeget. Es geht ıIn Verweigerung sraels un! die pannungen und Feindseligkeiten zwischen
seınem uch die „Verwelgerung Israels“, wWwWIe S1e besonders ın dem Synagoge und Kirche immer alles gemäß Mt. Aus Raumgründen ich 1ler

1UT die Gliederungspunkte des Kapitels: Die Ankündigung der Feindseligkeiten;furchtbaren Ruf des „SaNZEI Volks“ Mt Z Z.U111 Ausdruck
kommt „Sein lut über uns un:! MNseIe Kinder!“ geht nicht bloß die Feindschaft Synagoge 1T iıst mıiıt eC überzeugt, daß INa  > 1mM
dem unmittelbaren Sınn dieses Rufes nach, sondern steilt ihn ın das Mt-Evangelium nicht L1UT das ema „Jesus In seliner Zeit“, sondern uch das

Thema „Die Kirche Z.Ur Zeıt des Matthäus“ antrifft); diese Gegnerschaft zeıgt sich(‚esamt der Theologie des Mt-Evangeliums hinein. 1ım „Antipharisäismus des Mt“ ın der Polemik über das Sabbatgebot un! die
In der „Einleitung“ bringt Urz das ema ; Z 20 und die Reinheitsvorschriften, ın den „Wehesprüchen“. Am Ende dieses Kapitels geht

christliche Mentalität“ ZUTLXC Sprache, WI1e sie sich twa bei Urigenes, Thomas VO'  w auf die Tage e1Nn: „Ist Israel Immerzu das olk Gottes?”, der ist Israel ach Mt
quıin un! modernen Autoren gezeıgt hat, uch bei der jüdischen Konverti- eın Immerzu „gefallenes, verworfenes, verfluchtes“ Volk? Antwort: enn
tın Judant ın ihrem Buch „Les Deux Isra@l. SSaYV SUurTr le mystere du salut keinenfalls „eine definitive Verurteilung Israels“ „Der Bund rührt die
d’Isra@l ans ’economie des euX testaments“ (Parıs 1960), d u dem folgende existentiellen Wurzeln Israels . .. ESs iıst e1Nn Irrtum, glauben, daß Israel
atze ıtıert (Übersetzung VO: Rezensenten): „Die Kreuzigun; Jesu) ıst die existieren könnte, sofern e1N olk unter den anderen wäre“
direkte Konsequenz der Verblendung (der Juden) Das eine und das andere sind Im e | geht die göttlichen Ursachen der erweligerung sraels:
Kollektivsünden des jüdischen Volkes, der Zeıtgenossen Jesu.“ stellt ann „Warum hat Israel den Christus nicht erkannt? Warum hat ihn verworfen?
Uurz „Neuere Studien“ VOT, nämlich VO:  — Schelkle, Trilling, Walker, Warum hat ih; dem Tod überliefert?“ weiß, daß diese Fragen N1C leicht

Hare, un! formuliert el bereits scharf Fragen wI1e diese: Was ist der beantworten sSind. Psychologische Antworten sind Mtit fremd; das „Warum“
Platz Israels, seın INnn ın der Heilsgeschichte ach Christus? Kann INal 1Nne der Verweilgerung sucht vielmehr &5 einer theologischen 1C. der Ereignisse“”
Theologie der Kirche entwickeln, hne diese Probleme berühren? kommt indem In diesen VOT allem ıne Erfüllung der Schrift sieht (Reflexionszi-
annn auf die Zielsetzung selines Buches sprechen: ET willl keine Auslegungsge- tate!), daß INa  - nicht kann, der Plan Gottes mıt Israel sel gescheitert Mit
schichte VO: Mt Z vorlegen, vielmehr ıne Analyse des Textes 1m Gespräch steht mıt dieser Antwort nicht allein ın der Urkirche. Der Plan Gottes, geoffen-
mıiıt der modernen Lxegese un! auf ih; Licht VO: ganzZeEN Mt-Evangelium her bart ın der Schrift, hat sich VOT em uch ım gewaltsamen Tod Jesu erfüllt. 80
werten. versteht, bemerkt jetz schon, die Antwort des Volkes In stehen die Juden 1m Dienst einer ache, die s1e (die Juden) hinter sich Läßt“
225 Pilatus als Ausdruck der Verweıiıgerung sraels 1mM Gegenüber seinem Und deshalb gehört „die Verweigerung sraels ZU Geschick Jesu  06
Christus. ELr will die Konsequenzen un! die Ursachen dieser Verweigerung ber gibt auch menschliche Ursachen für die Verweigerung Israels: diesen
untersuchen, verbunden mıt der Tage.: Hat Mt die Antwort des Volkes „erfun- geht 1mM apitel se1nes Buches ach. ET kommt dabei auf das Verhalten
den“? ibt s1e 1Ne geschichtliche Realität wieder? Warum markiert Mit mehr als der Volksmenge und der „Häupter“ des Volkes sprechen (die Pharisäer, die
die anderen Evangelisten die Verweigerung Israels? Schwierige Fragen! Hohepriester und Altesten): Wıe weıt tragen s1ıe die Schuld der VerwerfungESs folgt das e] mıiıt der Überschrift: „Die Verweiligerung Israels: ıne Jesu?
Tatsache.“ bespricht zunächst Übersetzungsschwierigkeiten des Nominalsat- Eine Trage bleibt ach das eC| „das 98 Volk“ ın die
2,65 „Se1In Blut ber uns un! MNSsSseTe Kinder“. Wer sind „UNSESIE Kinder“? uch die Verweigerung einzubeziehen, wWwI1e aus Mtit Z 20 hervorzugehen scheint? LDheser
zukünftigen? Auf WEe)  - bezieht sich das Syntagma „dasn Volk“ In Mt Tage ist das Kapitel gewidmet. IDie Antwort M.s geht 1mM wesentlichen
Auf die aNONYME Volksmenge, die e1ım Prozeß Jesu mehr der weni1ger „zufäl- darauf hin: Die Verweigerung Israels Jesus und dem Evangelium gegenüber ist
lig'  66 anwesend ıst, der auf das I1 olk Israel? Und da wieder: auf das 1ne bis heute bestehende Tatsache un! als solche uch eine historische atsa-
damalige IL} olk Israel der auch auf alle folgenden Generationen der Juden, che die Mt dadurch ZUTFr Geltung bringt, daß VOT Pılatus „das I} Volk“ rufen
Was bekanntlich VO!  - Christen oft behauptet worden ist? äßt: „Sein Blut ber uns un:' UuULNseTe Kinder!“ Mit kannte aQus seliner eigenen

Der Ruf des „SaANZEN Volkes‘ ist Sondergut des und ist bei ihm verbunden täglichen Erfahrung die Verweilgerung sraels un! wußte, daß sich diese schon 1m
mıiıt der Unschuldserklärung des Pilatus und hne diese nicht verständlich Leben Jesu gezeigt hat. VOT allem bei seinem Prozeß
(gemeinsames Stichwort „Blut“) Die este des Pilatus hat ihre Wurzeln 1M Im ıt e | behandelt die „Absichten des Matthäus“; faßt dabei die
Sakralrecht Israels; S1e „hat juridische und religiöse Bedeutung“ (22) Pilatus ädt Ergebnisse seiner Untersuchungen un! fragt uch nach den „Moti-
mıt seiner Unschuldserklärung die jüdischen Autorıitäten un! das olk e1nN, die ven des m. Engagements. sieht in dem Ruf VO:!  - DE A „einen matthäi-
Verantwortung für ihre Entscheidung Jesus übernehmen. amı hat schen Ausdruck für die Verweigerung sraels dem Christus Jesus gegenüber‘
schon ıne wesentliche Einicht ESs geht bei dem Ruf die Übernah- vollzogen N1IC. bloß VO:  - der Volksmenge VOTLr Pilatus eım Prozeß Jesus,

VO:  e} Verantwortung! Dies begründet och näher durch eingehende sondern faktisch „VONn der Gemeinschaft Israels“ Was ber die
diachrone Analysen der Teilelemente des Textes „Sein Blut über‘  e „über uns Historizität des Rufes VOT Pilatus angeht, urteilt schließlich: „Matthäus hat
und uNnseTe Kinder“, „das 18% Volk“ EsSs handelt sich ach „eine hne Zweifel die Antwort erfunden, die ın den Mund des Volkes legt, das VOT
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Pılatusa ber keinestalls hat diese Verwelgerung der enge erfunden Lesung der Gemeinde zugelassen wurden (8) Iie Sprachregelung
170) Historische Tatsache 1ST un bleibt die Verweigerung sraels „diese er jene) Apo (7 STAl „dieses (oder Jenes) ApokrTy-

hat 1Ne bedeutende Untersuchung vorgelegt ET behandelt 1nNe phon 1st 109088 ungeläufig Der /Zusatz „Textquelle ZU Titel jeder
der folgenreichsten Entscheidungen der SanZeEI Heilsgeschichte ET abgedruckten Schrift 1st als Begriiff seltsam Punktuelle Kritiken
erschließt dabei zugleich wichtige Tendenzen der Theologie des Mit uch den Einleitungen den einzelnen Apokryphen-
WE uch nicht alle selber betont e Sto{fe, denen Mt die Gruppen anzumelden, ber jedermann kann 1E SENAUEI informieren
Verwelgerung Israels ZUTF Sprache ringt, hieten zugleich pOs1ıLLve den wissenschaftlich ausgelegten Einführungen den auf 5/5
Katechese TÜr die Kirche aufgelisteten Übersetzungen, sofern das hier Gebotene nicht reicht,

Einige kritische Anmerkungen rlaubt die teils iremdartigen exie mıt Gewinn lesen können. Ihe Fehler
7Zu Dıie prophetische Ansage Jesu Mt 253 („Von Jetz verschiedener Art sind störend zahlreich

werdet ihr mich nicht mehr sehen his ihr ruft Gesegnet SE der Norbert TOXRegensburg
kommt Namen des errn  %i bezieht sich zweitellos auf
Parusıie den Parusiechristus werden uch die Juden „sehen (ein
wirkliches „Sehe und ihn als ihren Mess1ı1as egrüßen Deshalb

Schoedel William Koester, gnatıus of Antioch (‚vommentary thescheint 89888 die „Bekehrung ganz Israels mı1T der Parusıe ININE:
zutfallen vgl uch Röm 11 26) Letters f gnatıus of Antioch Philadelphia Fortress Press 1985) AA

Zu Die Behandlung der „Schuldfrage‘ faßt kaum die 305 geb
Iheser VO.  - Schoedel erarbeitete, VO  - Koester herausgege-Glaubensüberzeugung der Synedristen 1115 Auge für uden, der

Ma Israel festhält kann Jesu Anspruch den beim Prozeß bene un:! VO.  e Hiebert graphisch gestaltete (vgl 304 Kommentar
erschien Reihe die hauptsächlich den biblischen Schriftenerhob der Tat LU „Blasphemie SE1IN vgl Mit 65f dazu
gewidmet 1St Der dieser Welt noch INalıy Ways” (XI) zugehörtStrobel Die Stunde der Wahrheit Tübingen 1980 VOIl leider nicht

berücksichtigt) Vorausgesetz wird die Authentizität der sogenannten mittleren
Kezension der sieben Ignatiusbriefe (vg] A—Zu 170 Anm Dıie Bemerkung mich 1St völlig verfehlt

Ich bestreite nicht gerıngsten die Tatsache der Verwelıgerung Israels Die inleitung den Briefen 1ST umfangreich (Zur Begründung,
WE kann diese bestreiten? Ich au 1UT, daß der Ruf der enge, AU1) Sie handelt besonders VO  - Text und Textgeschichte der Briefe, wobel die

Angriffe VOIl Weijenborg, Rıus amps und uch Joly auf die Authentizitätder ihr Mt DF 25 den Mund gele 1ST nicht gefallen ist der sieben Briefe mı1t guten Gründen zurückgewiesen werden, annn VO! Bild derbemerkt selber daß Mt ihn „ohne Zweifel TrTfunden hat“ (170) ET 1Sst Persönlichkeit des Ignatıus, WIe die Briefe vermitteln, SE1NENMN Schicksal und
mt Ausdruck für die Tatsache der Verweigerung Israels un! die SC1116I11 Verhalten SC1INET Welt ber den religiösen un! geistıgen HintergrundUÜbernahme der Verantwortung dafür durch „das Y8% lk“ und dessen FEinfluß auf die l]gnatıanen, ausgedehntesten ber die Theologie

152 1ST Trilling sehr ungeNhau zıtlert eıtere Zatate habe ich des Bischof{is VOoON Antiochien Die zwischen 100 und
nicht nachgeprüft 118 Chr Sch uch SONS' N Lightfoot folgt. dürfte etiwas

Das uch collte 1115 Deutsche übersetzt werden Eis ıst Olien- welıtgespannt S11 An spatereTr Stelle der V{f die Briefe die Magnesıier
sichtlich mıt stärkstem persönlichem Engagement geschrieben worden un! Trallianer VOTLr den Epheserbrief Wäas n closer examınatıon of the materials
Wıe könnte uch anders SeIN WE INa  - se1ıt vielen Jahren ETeZz suggests gnatlıus die Kontrolle ber Kirche Antiochien

1Ne oppositionelle Gruppe verloren iıst nicht mehr als 1116 Hypothese, dieIsrael ebt und dort täglich dem Volk Israel begegnet! Sch Von Harrıson übernahm un! mıiıt verschiedenen Briefstellen tutzen
Passau Franz Mußner versuchte (vgl Phd 10 Sm 10f) daher Sind uch Bemerkungen ZU[T

Psychologie VO.  - lgnatıus kritisch lesen Richtig ıst daß der Bischof VOINl
Antiochien den Opfercharakter der Eucharistie nicht ausspricht allerdings
deutet ih; ohl OWOTNPLOV Eph Mg Phd 21) DieWeidinger, Erich Die Apokryphen Verborgene Bücher der Bibel (Aschaffen- Aus:  rungen über das kirchliche Amt erbringen nichts ZUT rage ber C1MNEburg) Paul OC Verlag 1985) 575 Schwarzweißabbildungen Ln Sonderstellung Roms Die Ekklesiologie un! uch die liturgiegeschichtliche
Bedeutung, Pneumatologie un!| Gnadenlehre den Briefen hätten Je 1Ne

Das uch 1ST nicht für Fachleute konziplert Wäas I1a bel Se1INer zusammenfassende Darstellung verdient nicht zuletzt die eologie des artyrı-
Bewertung beachten wird Laut Klappentext 1sST „C1INC populäre, UI1l! die aus verstreuten Bemerkungen des Kommentars sammeln ıst Andere
zeitgemäße Auswahl“, wobei das ersie evident iST, das Zzweıle ber Themen der ignatianischen Theologie kommen gebührender ZUT Sprache

Die bersetzung der Briefe basiert auf dem Funk Bihlmeyer-unerklärt bleibt. Der enthält ı handlicher Form apokryphe Schrif-
ten beider 1estamente Für die exte ist auf die vorliegenden Überset- Schneemelcher-Text und bedeutet ihrem Bemühen SENAUEC Wiedergabe
ZUNSEN AdUSs wissenschaftlichen Ausgaben zurückgegriffen, wobei nicht schon Beitrag ZU Kommentar Vereinzelt ne1gt der OmMmMentTtatiOr

fraglichen Textverbesserungen Sowohl Eph als cr 12 un! Pol
SENAUET gesagt wird weıt S1IE hier ‚überarbeitet“ wurden, bleibt die esar'! VO.  - vorzuziehen IT ( ÜNV LKAVOUNV gelesenheißt Um die Reichhaltigkeit des des dokumentieren, hier die werden darf 1St Sm 10 folgt nicht der WEN1SET erwarteten ‚eSsa: (EAmiCInhaltsangabe ET enthält VitAd ApkMos, Schatzhöhle, Auswahl aus MLOTLC) Mg 13 sind Inn der besseren Hss die eckigen Klammern
est X PsSal Jub JosAs, EiST, grBar, äthHen, 111 ESsrT, akk streichen Einzelne er un! Wendungen bleiben unübersetzt VE0OU IT
105 EvPetr, EpApost Sophia Christi, ProtevJak Kindheitserzählung folgenden Vers vermutlik C111 logisch notwendiger atztel. IT F darf
des Thomas, Arabisches Kindheitsevangelium, Armenisches ind- dagegen das letzte ternarbildende Kal stehenbleiben, ebenso Rm 4.1 das

wohlbezeugte TOUL XPLOTOUL Sm äßt der UÜbersetzer XPLOTOÜ WB An CIN1ISENheitsevangelium, PsMitEv Leben des Johannes nach Seraplon, Abgar-
SapC, EvNikod EpPontPil EvBarthol Ascjes Martjes, ApkPetr, EiST Stellen wird die WI  T}  T  e Übertragung der Absicht den ext für den
VI EiST, OrSib OdSal eutigen Leser verständlicher machen, verlassen bzw modiilfiziert vgl

Eph E Schluß:; Eph H; („very'); Mg 15 („Dlus:  G &s („simply”); Rm Y, („SOWer Kautzsch Rießler, Michaelis un Hennecke-Schneemel- will“); Sm 4,1 Now“); Pol A uch 1| Umgang mıit dem estimmten un!
her besitzt braucht natürlich dieses uch nicht Wer S16 nıicht hat unbestimmten Artikel, den Pronomina un!| Tempora gestattet sich der Überset-
findet hier Eitrsatz Die Einleitung (7-9) 1st reichlich summarisch ZeT CINISC Freiheiten. Gering ist die Zahl der eigentlichen Übersetzungsfehler.
un:! unscharf teils sachlich uch bedenklich der Satz „Die Eph (B Ware AOLTOÖV her doch auf das Vorausgehende beziehen, ebenso
Bücher des un! die öffentlich den Kultstätten KOAKLAC miıt ÖECOLLÖC verbinden. Eph 19 Schluß ıst „Gott” nicht mehr Subjekt.
Tempel oder Kirchen, vorgelesen wurden erhielten uch die Benen- nier dem Einfluß VO.  - Zahn mißlang die Übersetzung VO:  - Eph 20, Mg 3,

hes W  T1STUS Jesus“ „Jesus Christus“ (richtig i Kommentar, 119), ebensoNUunNng kanonisc 7 } (8) Zu den altkirchlichen Kanonkriterien hätte für (richtig Kommentar, 171) un! Sm 82 Km 1Sst die Freiheit VONden vorgesehenen Leser Vollständigeres gesagtl werden sollen als auf
305—397 Die apokryphen Schriften sind übrigens durchaus nicht alle Petrus un! Paulus als nunmehrige präsentisc verstehen, ebenso die christo-

logische Aussage Sm dagegen sind die LEPELG Phd L1UT: 516, VO:  w der at]
faktisch der gar ormell VO. kirchlichen Gebrauch ausgeschlossen Vergangenheit gemeınt Sm wird KAUOALKT] EKKANOLO mıiıt „the whole churc
worden Ihre Bedeutung, ihre Rezeption S1IN! komplexer SECWESEN, als 308 ausgeschöpft Sm Wäalfe AOLTOV eher 1nnn VO:  - „fortan wiederzu-
daß sie durch die Unterscheidung „kanonisch apokryph“” „zeitgemäßh“ geben Sm 13 gibt der Übersetzer EUXOLOL mı1ıt ] boast  A wieder, das $KÖLKEL Pol
(Ss 0.) Tklärt Man kann wirklich Aufschlußreicheres über diese INnnn VO:  - „defen: verstehen, empfiehlt sich gleichfalls nicht
Literatur N, als daß S1IEe nicht kanonisch wurde (was dann uch Der ıst bewußt stark philologisch gepragt DIie Einflüsse aus

diesem uch geschieht ber die Fixlierung auf die Frage der Kanon1i1zl1- der hellenistischen Welt ihrer Sprache und Lıteratur und ihrer Geschichte auf
Stil und Gedankenführung des Ignatius werden gebührend beachtet und BEWUT-tat Jeibt) In diesem Zusammenhang versteht INa  - nicht WI1650 die Christliche Traditionen und theologische Erwägungen kommen nicht I1111I1-Apokryphen Untertitel als „Bücher der Bibel“ bezeichnet sind Es

ist uch nicht sinnvoll VOoONn „verborgenen Büchern reden, wel das der ihrem eCc.: uge EISENE Beobachtungen un! Formulierungen des
Kommentators tragen AT Umfang des Buches bei Zur Erklärung Brief-

unzutreffenden Vorstellungen VO.  - Geheimhaltung und dergleichen stelle werden wieder einschlägige extie aus demselben Schreiben und
führt zumal Vf selbst das Typische dahin beschreibt daß S16 nicht den übrigen ]gnatıanen herangezogen un! die Interdependenz der Gedanken
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aufgewiesen (vgl ZU. Schweigen des Bischofs Eph 6.1 1952 Phd Am Apostolizität dieser Gemeinde, vgl Zu INE11eEeT überprüften Auffassung
ausführlichsten 1Sst entsprechend der änge des Briefes der Kommentar Eph (S VO.  - KAUOALKT KKÄNOLa Sm siehe U bereits die etzten Aufl INE116T
bes die Bemerkungen Kap 19) Die Ausführungen ber das Ternar Bischof Apostolischen ater Mıt gutem Recht ber hält Weijenborg,
Presbyter Diakone Mg 112{1) Z7.U Schweigen Gottes (Mg 8 der Kıus amps un:! Joly der allerdings uch och nicht absolut gesicherten
die exegetischen Bemerkungen Mg Sind wohldurchdacht egen- Echtheit der sieben Ignatıanen der mittlieren Kezension fest
ber der Behauptung gnostischer Einflüsse auf gnatıus übt CANhoede. berechtigte Fünf den fortlaufenden Kommentar ergänzende FExkurse den Ignatıanen
Zurückhaltung I die Bekämpfung des oketismus un!| des „Judaismus den sind e  L ber den Z:weiıtnamen VEOOOPOG; ber die Gottheit Christi ber
Briefen ıst ihm offensichtlich Daß Eph 15 her eiINe Reminiszenz Gen die Gemeindeverfassung:; ber die egner mit denen sich gnatıus auseinander-
als Ps 32 vorliegt (77f) ann siimmen, ebenso daß Eph 19 f nicht einNn un! die Paulsen vorsichtig zunächst nicht historisch festlegen möchte (vg]l
ymnus vorliegt sondern CISCNE Formulierungen VO:  - Jgnatıus (871) Zu Sm uch 120 PolPhil ber den rang ach dem artyrı.m
wird der Begriff Xap den Ignatiıanen differenziert beleuchtet Das Bei Polykarp der OmMMEentailor wieder mehr ZUT Einheitlichkeit SC11165

BEQUWETOC Sm vergleicht der Kommentator mıiıt dem EEQLIPETOV Phd (242 Briefes DIie VOI arrıson 1936 OTSCHOMMEN! Zweiteilung bezeichnet
Anm 15) ‚WaTl als „INSEN10OSE Lösung die „weitgehend Anklang gefunden“ hat

Anderes MU:| INall kritischer ZUT Kenntnis nehmen das "EYVOV Eph übernimmt S1e ber nicht Daß die einschlägigen exte Kap und 13
präsentisch wiedergegeben werden darf Ea know"”) ıst fraglich uch WeNnnNn T1' tanden erscheint ihm N1C völlig unmöglich „Um die prinzipielle
Ignatıus die betreffenden Häretiker myrna nicht persönlich kennengelernt Offenheit dieser rage unterstreichen wurde deshalb der Kommentierung
haben sollte Mg ıST ohl intfach die offensichtliche Jugend des Ortsbischofs die traditionelle Annahme Textes beibehalten“ WEn 201 die
gemeınt nıcht „that ıT merely external“ Mg Schluß liegt keinerlei edenken Von Paulsen nicht schwer die wohlüberlegten Argumente
Modalismus VOT (zu 120) Binıtarısmus Mg 13 1f sprechen die Harrısons
besseren Hss (zu 131 miıt Anm 14) och spitzfindig ne1gt Schoedel Zur Trage ach monarchischen Episkopat Philippi hat 113)
manchmal Umwertung der hsli Überlieferung Zum Präskript des Rm Ausführungen (Die Apostolischen aler 240f) nicht gelesen
ılert der Hrsg die These VON der martyrologischen Begründung des RomprI1- Auf 5—-19 hat der Vf das umfangreichste Literaturverzeichnis1
mats durch Staats, während dem Rezensenten mehr die Auffassung Von gestellt das ge  g gnatıus und Polykarp und ihrer Zeıt greifbar 1sSt IDıie
Thiele zusagt die für 1116 besondere moralisch verpflichtende Autorıtät der griechisch deutsche Ausgabe der Apostolischen ater durch den Rezensenten
römischen Gemeinde dem, Was das Wesen des Christentums ausmacht hegt 11U]  - Aufl (Darmstadt VOT Nachzutragen ware uch INe11N Aufsatz
spricht Die UÜbersetzung „the whole church“ Sm O: bleibt doch noch Die äaltesten usgaben der Patres Apostolicli, HJb und 95 besonders 95
e{Iwas arblos, uch WEeNnN der Kkommentar die Ganzheit der Kirche als (1975) 107118 Neueste Veröffentlichungen (nur VO  - 1984) Balthasar,
Resistenz „DYy ıts VEIYV nature division“ versteht z Die Apostolischen ater Klemens VO  - Rom, Ignatıus VO:  - Antiochien, Polykarp

VO  - myrna Einsiedeln 19i  ® Schlatter, The restoratiıon ofDen Kommentar beschließt 1116 Bibliographie, die die gleichzeitig
erschienene VO  -} Paulsen (1im Hb Z Die Apostolischen ater gnatius Antioch IThS 35 (1984) 465—469 Story The christology of
8 Tübingen durch verschiedene Titel erganzt doch übrigen gnatıus of Antioch E 56 173—-182 Trewett Anomaly and

CONSIStENCY Joseph Rıus amps lgnatıus attew VigChr 38weıt hinter ihr zurückbleibt uch griechisch deutsche Ausgabe 165-1/
der Apostolischen ater (Darmstadt 19808081 91986) blieb Schoedel Druckfehler lies „Alessandria“ 31 (zu ignEph 4,2) lies „Präsens
unbekannt Es folgen noch Indices biblischen und außerbi  schen „Präsenz“ (ZzUu IT akzentuiere QELOC 10C; (zu Sm lies
Schriften des jüdischen christlichen und profanen Bereichs charakte- „Eph 11 „Eph 105 (zu Pol muß KÜUPLOV KUPLOV heißen
ristischer griechischer Wörter un! Ausdrücke, en Sachregister und en 122 (zu PolPhil lies —a SE Der Titel des Kommentars auf dem

Umschlag stimmt mıiıt dem auf dem ersten N1IC: Nau übereinVerzeichnis moderner Autoren (vg]l ergänzend bereits X V-XÄII)
Augsburg Joseph Fischer Im n hat ich Paulsen SE1INeEeT Aufgabe mıiıt Umsicht und

Geschick entledigt afür verdient herzlichen ank Daß einleitend
den beiden Apostolischen Vätern, ihren Briefen un! ihrer Bedeu-

tung noch mehr 201 WarTe (vgl die Ausgabe des Kezensenten) Waäar
Paulsen, Henning Dıie Briefe des Ignatıus VO  — tiochia un! der Brief des durch das Vorbild der ersten Auflage nicht gefordertPolykarp VO  — myrna Tübingen Mohr 1985 126 (Handbuch ZU!

Neuen Testament 18 Die Apostolischen ater I1 kart 30 Nachtrag Die ben erschienene Untersuchung VO:  } SS1g, Mutmassun-
sCch ber den Anlass des Martyrıums VON gnatıus VO  — Antiochien, VigChrPaulsen, durch -Schrift bereits als Ignatiusforscher 1986) 105-117 könnte auf Grund der vermuteten Anklage Majestätsbelei-

dUSBEW1E€ESE: (vgl Rez hRv /b [1979] 463—466), hat diesen digung 111e „NEUE Runde der Diskussion ignatianische Martyriumstheolo-
1920 durch Walter Bauer veröffentlichten Kommentar (mit Überset- g1e und (hierauf aufbauend ursprünglichen Umfang des OTDUS Ignatianum
zung]) ı zweıter Aufl NEeu bearbeitet. einleiten (vg] 13}

Im wesentlichen übernahm der Hrsg die Übertragung der ersten ugsburg Joseph Fıscher
Aulfl., verbesserte S1Ie nicht gerade WENISECH Stellen und hätte S1IE
manchmal noch mehr dem Stilgefühl unNnseTeTr eıt können,
schon beim Präskript des ignEph uch Übersetzung der Briefe Orıgenes Werke Jeremiahomilien, Klageliederkommentar Erklärung der
hat Paulsen mitbenützt. Samuel- und Königsbücher Hrsg VO:  . Erich e  e bearbeitete

Einige Fehler In ignEph blieb das EV VE® unberücksichtigt Mg müßte Auflage hrsg VO!  - Pilerre ul Berlin Akademie Verlag 1983 LII 3068

„auf uns  Yakı „auf ihn“ heißen Mg 6.1 sind (nicht Kommentar) die Die Griechischen Christlichen Schriftsteller der ersten Jahrhunderte)
geb 120.-—Presbyter ausgefallen Der Amtstitel Prokurator für Pontius Pilatus ste.

griechischen Text VO.  — Mg 431 nicht IT lies „ JIl Christus Jesus“ „ 111 Jesu Die erste Auflage dieses Bdes der Origenes Edition wurde 1901 VON
Christus“ Das EUPEUNGOLEUC IT wird dieser Auf! präsentisc)! wiederge- Klostermann besorgt Er hatte die CINZ1ISE selbständige Hs
geben Zu Rm fehlt JText (wieder nicht Kommentar) der ersie wichtige Scorialensis (11 /12 Jh.) der „unter dem Schutze der Namenlosigkeit
Satz In der Übersetzung VonNn Sm 6.1 1st ebenfalls e1MN Passus ausgefallen noch ZWaNZzlg VO  - den ursprünglich vielleicht XI) „Jeremla-dagegen den Kommentar) Pol muß richtig heißen „miıt ihrem un! der homilien des UOrigenes in lückenhaftem Zustand un: 99-Kinder ganzen Haus'  ün nicht „mıt ihrem SanNzZEN Hause und den Kindern In der ziemlich bedauernswerten Form  : bewahrt hat erstmals ollstän-bertragung VO:!  - PolPhil „allen“ VOTLFr „gleichermaßen“ Auch sonst STO|
INan auf einzelne Ungenauigkeiten der Wiedergabe dig kollationiert. Um den ext verbessern, hatte zusätzlich

ebenfalls ı CISCNEN Kollationen — und erstmals j9t  u un! eingehendAuch der Kommentar der Neuauflage egte die Arbeit Bauers AXAXVI) die lateinische Übersetzung herangezogen, die Hiıeronymuszugrunde übernahm S1Ee erheblichem Umfang wörtlich korrigierte
S1e EIN1ISEN Stellen und Trachte neben CISCHNEN Erkenntnissen und „während Se1Nes Aufenthalts Konstantinopel twa re 380

Chr für Homilien gefertigt hat VO  w} denen noch derBeobachtungen des V{f (vgl twa dELOC EiUL IT LErtrage der griechischen Sprache Thalten ind „Dazu die wertvollen ausgedehn-neuesten Forschung un! Hinwelse auf S1e (z dem vieldiskutier-
ten ext Phd e1N der Fortschritt der Auslegung bezieht sich VOLr

ten und wörtlichen Entlehnungen aQus Hieronymus, mıiıft denen Rabanus
Maurus SsSeinNnen Jeremiakommentar ngefüllt hat (MPL Aallem auf die Theologie un Sprachgestalt der Briefe Eine enge VONn 793-1272)“ AVIN) Schließlich hat Klostermann aus den besten ate-Beispielen, die hier nicht alle erwähnt werden können, vermöchte dies

belegen nenhandschriften die Origenes-Bruchstücke Jeremila gesammelt
un! SOWEeIlT S1ie sich mıt den überlieferten Homilien deckten, (wieder-Zum Eucharistiebegriff (ignEph 13 äaußert sich der TKlarer freilich allzu ZU. ersten ale für die Textkritik verwendet die übrigenUurz Die Deutung des KPDOKAÜNLEVN TG Ü yAINC Präskript des Rm befriedigt

gleichfalls nicht 5a12 der beispielgebend belehrende, moralisch verpflichtende INnNmen mıiıt ‚.Wel Stücken aQus der Philokalia als selbständige
Fragmente ediert (195—-232 Aus Katenenhandschriften ind mıt gleiVorrang Roms ı entscheidend Christlichen, der Liebe, bleibt als olcher her Mühe un! Sorgfalt uch die noch beträchtlichen Reste deswen1g gesehen gegenüber der lediglich carıtatıven un!| der eucharistisch-martyro-

logischen Interpretation des Textes Die „Flut ehrender Prädikate“ (69) mıt Origeneskommentars den Klageliedern, Kap (235—-279 und die
denen gnatius die römische Gemeinde überschüttet, hat gewiß VO!] WENISECN Fragmente SE1INer Erklärung den Samuel- un! Königsbü-
Kommentator Jediglich als spekulativ eingestuften Grund der besonderen chern (295-30. herausgegeben. F Sam 28,3—25 („Die exXxe Von
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ndor'  66 1st noch 111€e vollständige Homilie überliefert un! WäarTr dank auffällige Nähe 7D I ractatus Trıpartıtus (IractIirıp NHC 1/5
„der Verständigkeit des Kustathius VO  - Antiochien der ihr 111e 51 138 25) und ZU Eugnostosbrief (kug NHC 1-90 13 uch
Widerlegungsschrift widmete 283-294) NHC / 1—-17 18), en Vergleich mıT zentralen Mythologemen

Die eistung Klostermanns 1SsT seinerzeıt den RKezensionen VOI dieser beiden Traktate ze1g
ülicher, OTdaun! Barnard Lietzmann, Preuschen gebührend gewürdigt Auf Edition und Übersetzung folgt noch 611 Kkommentar 66-90
worden Der eUue Hrsg Piıerre Nautin, der besten Origenes- eın Wert besteht hauptsächlich den zahlreichen Parallelen aus dem
kenner, der 976/77 den SOUrces chretiennes Nr 237 und 233 18815 e1SENE, auf Schrifttum VOI Nag Hammadı un! aAQUSs den Gnostikerreferaten der
Klostermanns Text basierende Ausgabe der 20 griechisch un! lateinisch Kirchenväter die den jeweiligen Stellen sorgfältig nothert Von
erhaltenen Jeremiahomilien veröffentlichte, hat Klostermanns Werk unverändert
gelassen Oogar die der Preface angekündigte Korrektur der schon VOI

wirklichen Erklärung Sınne kohärenten Interpretation
Klostermann 352 an|  en Druckfehler unterblieb urchweg Was Nautin sind noch weıt entfernt Allerdings wird diese Aufgabe das muß

I1a fairerweise zugeben durch den sehr fragmentarischen rhal-CISENEN und VON anderen stammenden Forschungsergebnissen un
Verbesserungsvorschlägen beizutragen hatte, 1St Anschluß die „Nachträge tungszustand der behandelten exie 3801 erschwert
und Berichtigungen Klostermanns celbst auf 353306838 den „Corrections et Das abschließende Kegister der koptischen un! griechischen Wör-
complements untergebracht ern hätte INa  - ireilich gesehen, daß dabei neben ter SOWIE der (wenıgen) Kiıgennamen (91-107) stellt 11016 grobße für
Wendlands Beiträgen auch die anderer Rezensenten A Jülichers berück- die philologische Arbeit koptischen Original dar Sehr interessant
sichtigt worden wären.) Einiges davon SEl 1ler notiert Nautıin VEIINAS Entste- 1ST das Vorkommen ansonsten nirgends belegten griechi-hungszeit und -umstände der Jeremiahomilien BENaAUEI bestimmen He schen Vokabel WIe AyYOANOTAOÜOAL {27 29) Sinne VON ‚LiebeHomilien des Origenes wurden innerhalb dreijährigen liturgischen ESE-
zyklus zwischen 239 un! 2472 (aesarea gehalten Die Predigten ber Jeremila Darüber würde 11a eigentlich6 etiwas mehr erfahren als 1LUFr

fallen dabei 111S ahr 240 der 241 (K1 nach 244} und wurden zunächst einzeln „CGertaıns verbes sont des dictionnaires“ (4) Allerdings
ergab 1ne UÜberprüfung der Faksimileedition daß diese VO  everöffentlicht und TST zwischen 366 un! 379 VON opilsten (wahrschein-

ich Caesarea) Gorpus verein1ıgt Hiıeronymus hat die Homilien noch Menard vorgeschlagene esung nicht einmal als restlos gesichert gelten
VOT ihrer erein1gung Corpus angetroffen So erklärt sich daß 1Ur kann
CIN1SE (14) und diese confuso ordine 1115 Lateinische übertrug, ber auch
daß äaltere Vorlage oftmals besseren lext bot als der Scorialensis der Die Gestaltung der Übersetzung äDßt stellenweise letzte Präzısıon VeIINISSEN

Als Kennzeichen für griechische Lehnworte Koptischen soll der Überset-auf die JUNSETE Sammlung zurückgeht 353{) Klostermann hatte ETrWOßBEN, die
ZUN$S E1 dienen Der Umgang damit geschieht nicht konsequent führtUnterschiede zwischen Hıeron un! dem Scorialensis dadurch erklären, manchmal die Irre Fälschlicherweise steht bei „Silence“ DD Q4Fdaß „die beiden Zwelge der Überlieferung VO  e ‚.We1 verschieden SENAUCI, enn ler hat das Koptische Ka DLUUY4 TST 22 26 findet sich dessen OLyYNgleichzeitig angefertigten Stenogrammen” ableitete Diese ypothese Das Zeichenentfällt Zu beachten 1ST ebentalls Nautins arnung VOT großem Vertrau- fehlt bei XPNOTÖC 23 bei der gleichen Wortverbindung
37 28f 1Sst gesetz fehlt bei LWLOVOYEVTIC 24 33f (vg! dagegen 24 371) beidie Tagmente Jerem1as 1—-20 aQUSs der Prophetenkatene, die keine KOTANETAOLO 25 39f bei ÜNOLEVELV D 23 bei ata 2 xr bei ITOLV 39 27fEntsprechung den Homilien des Scorialensis haben Die Begründung bei TWOULNV 18 un! schließlich bel OL 618) ihe letztgenannte Vokabel ıstdafür un! der Bewels, daß VO.  - diesen Fragmenten Nr und VI sicher nicht VON enn auch kKegister gänzlic unter den 1SC| gefallen Bel den varlierenden

Origenes stammen, hat Nautın der Einleitung SC11HNGTI Edition 232 her verwirrend
26—-32 gegeben Zu dieser Einleitung 64-99) muß uch greifen, WeTl Ce111le ausführ- Wiedergaben VO  w LEV und dE Französischen wirkt das

Wır besitzen 1116 andere Übertragung des Jlextes 1Ss Englische durch1C. Rechtfertigung für die vielen Stellen wünscht denen Nautiın die „starken J urner, Robinson Hrsg.) The Nag Hammadıi Library English LeidenEingriffe den LText des Scorialensis denen Klostermann sich berechtigt sah 1977 436442 die sich Vergleich durchaus bewährt J urner legt teils andererückgängig macht der rage stellt (356—364) Nautın zeıgt ler manchmal weitergehende Rekonstruktionen zugrunde als Menard Leider fehltgegenüber der Konjekturfreudigkeit Klostermanns die gleiche Zurückhaltung die
uch bei anderen Bearbeitern und UÜbersetzern finden 1ST (Vgl ITurners Übersetzung bisher die korrespondierende Textausgabe, die vermut-

iıch für die „Coptic Gnostic Library den „Nag Hammadı Studies vorgesehenVogt, Falsche krgänzungen der Korrekturen Mattäus KOommentar des iSt Dankenswerterweise notlert Menard die abweichenden Vorschläge ] urnersUrigenes, ThQ 160 1980 207-212) Tweller'‘ wurde die Textgrundlage für die Apparat manchmal koptischer Retroversion (Z D} 18-21 me1lstHomiilie über die „Hexe VOI Endor durch den apyrusfund VON Tura, der en nglisc! allerdings N1C. lückenlos So hat Jaurner 23 23f „Fourth“ (aus JE
Exzerpt dieser Predigt nthält das VO:  - Nautin nach Kollationsexemplar
VON Scherer abgedruckt 354-356) und für die Textkonstitution auU!  el übernommen) während sich Menard für „deuxieme entscheidet diesmal hne
wird (365—-368

die Divergenz anzumerken
Die ExpVal beginnt nach unleserlichen oder fehlenden ZeilenWer sich mıt Urigenes beschäftigt, wird künftig beide Ausgaben

GCS un! 5C) heranziehen INUSSEN Klostermanns Edition bleibt 22 1517 mıt dem programmatischen Satz „Ich werde Mysterıen
(LVOTNPLOV) denen geCN, die die 881 sind un! denen, die dieuch autiın (Preface) hervorhebt unersetzt weil S16 nicht die
981 SC11H werden EsSs 1st demnach davon auszugehen, daßBruchstücke AdUSs den Katenen enthält sondern kritischen Apparat

uch die Verbesserungsvorschläge aller mıt dem ext eiabten For- folgenden für Initianden die Grundzüge der gnostischen Offenbarung
argele werden In der Tat rollt VOTI Uu1IlseTell ugen der OS VOoOscher bietet un! Stellenapparat neben den Schriftzitaten und

-anspielungen uch die Parallelen bei Örigenes und anderen chrift- Fall der Sophia un! VOoO  - ihrer Erlösung durch ihren Paargenossen
stellern verzeichnet über die das Register Auskunft erteilt Auch die Christus abh Bemerkenswert erscheinen die zahlreichen Bezüge ZUT at|

Schöpfungsgeschichte kommen VOTL die Erschaffung des Men-Namen- Wort- un! Sachregister sind umfangreicher als die der
Edition den SOUrces chretiennes Andererseits bietet autıin uch schen durch den Demiurgen nach SC1INEINN ild un! Gleichnis
den verbesserten ext der ‚W 1UFT lateinisch überlieferten Homilien SX32-—36), der Brudermord Kaıns (38‚24{), der Engelfall dQUus Gen 6,

(38, Die fünf Gebete TrecVal) sprechen VOIN der Ölsalbungderen Fehlen Klostermanns Ausgabe bemängelt worden Wäar

Eichstätt Reinhard Hübner (40, 1—29), VOoO  — der Wassertaufe (40,30—41,38 und 42, 1—4  d%) ‚19) und VO  -
der Eucharistie (43 2038 und Es müßte schärfer noch als
das bel Menard geschieht der iNnNNeTre Zusammenhang zwischen der
theoretischen Abhandlung und den liturgischen Gebeten herausgear-

L’Expose valentinien Les Tagmen(ts SUTr le bapteme et SUr Veucharistie (NH beitet werden, tTwa Pagels bei Robinson, 435)
angedeutet hat ExpVal offers kind of secrTel catechism for andida-A1,2) exte etabli presente Pal acques MenarTd Quebec Les

Presses de ’ Universite Laval 1985 111 109 (Bibliothe&que opte de Nag tes being initiated into S1N0S1S Following the revelation of the MYSTETY,
Hammadıi Section „Jlextes 14), kart 1000.-— the candidate invited to partıcıpate anoınUnNng, baptism, an the

eucharist, (inostic Christians understand these sacraments. 37 InDer hier anzuzeigende Bd aQUuUs der bewährten franko kanadischen
Reihe „Bibliotheque Gopte de Nag Hammadıi“ enthält Hauptteil dieser Richtung bleibt noch viel tun. Kommentierte Editionen un!
(19-65 Edition un! französische Übersetzung der valentinianischen Übersetzungen die vorliegende stellen dafür die Arbeitsgrundlage

bereit.Abhandlung (ExpVal NHC 1/2 P1—-39 un! der fünf valentiniani-
schen Gebete PrecVal NHC 1—44 37) Aaus Kodex XI des Würzburg Hans ose Klauck
Schriftenfundes VOIl Nag Hammadı Oberägypten Vorangestellt ıst
neben knappen vielleicht knappen Bibliographie 11—-V.  )
1nNe Einführung (1—-18) S1e bietet zunächst 1Nne kodikologische un!
dialektologische Bestandsaufnahme (die exie sind Subachmimisch Crouzel Henrı Oriıgene Parıs ıt10NSs Le  Jelleux 1985 349 kart
mıiıt sahıdıschem Einschlag abgefaßt) sich sodann inhaltlichen Anläßlich der 1800jährigen Wiederkehr des Geburtsjahres des (Or1-
Fragen zuzuwenden Vor allem wird der Nachweis für die eNSE N} 1985 ıst das Bestreben des bekannten Origenesforschers
Verwandtschaft der Kodex hne Titel überlieferten ExpVal mıt Crouzel nach jJahrzehntelangem intensiıven Bemühen das Werk
valentinianischem Denken SE1INeT westlichen Ausprägung geführt des hervorragendsten Theologen der frühen Kirche mıt dem vorliegen-
Innerhalb des Korpus der Nag Hammadıi Schriften ergibt sich 1Ne den das Leben und Denken dieser bedeutenden Persönlichkeit
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einem nicht ausschließlich wissenschaftlich orentierten Leserkreis esiauratııon der Zentren der religiösen Wissenschaft ın der Kirche 1mM Ih
(53-59) Cholvy die katholische Restauration ıIn Frankreich 1mMvorzustellen. Aus diesem Grund ind die Anmerkungen auf ein Miın-

estmaß reduziert worden, jedoch verweıst der V{. den eINer (61—89)
Spezialfrage Interessierten auf den Index der VON ihm erstellten, Den zweıten Teil leitet mıiıt einer Schilderung und Wertung der

ja wenl1ger ekannten journalistischen Tätigkeit 1gnes e1nNn (93 und 118), denkritischen Origenesbibliographie nıicht als Journalisten 1M CNSCIEN Sinn, der also selbst geschrieben al  e,/Zwel weıtere Anliegen ind 6S, die den V{. bestimmt aDbDen, dieses ennzeichnet, sondern als einen Enzyklopädisten und Kompilator, der mıt
Buch veröffentlichen, un! die verschiedentlich hervorhebt: I )ie Schere und Leimtopf ın der and eın axımum Informationen SamnnNell.

Deutung der Theologie des Origenes 1mMm Kontext selner eıt und nicht raffen bestrebt WAärl.

1m Lichte sSseINeTr später erfolgtiten Veurteilung, die fortdauernde Miıt dem dynamischen Freund un! Inspırator 1gnes Mathurin aultıer
beschäftigt sich oel (  , besonders 1m Kampf mıt gallikanischenWirkung des Origenes, die uch nach selner Ablehnung auf das

theologische Denken der östlichen WIe der westlichen Kirche aqUuUSs- Ideen. Beiden lag Herzen, den Quellen, den Vätern zurückzulenken,
übte Gaultier kämpfend, Migne publizierend unter dem „Den auf Fortschritt

begierigen Menschen schenken WITr die Tradition, damit s1e vorwarts schreiten
Den Ausgangspunkt der krörterung bilden das Leben und Werk des Origenes können“ (143, Genau ist ohl das 1ta: 223 „Au monde vide de Progres, OUS

17-—78), wobei uch das 1n der Forschung kontrovers diskutierte Problem, ob donnons la Tradition du passe DOUL marcher avant.“ Annales de philosophieUrigenes Schüler des Ammon1os Sakkas Wäaäl, nicht ausgespart wird DIie chretienne, e S Z juillet 18064,Beurteilung des Menschen wI1e des Schrifttstellers betont die Schlichtheit In der Savart kennzeichnet Migne als diıteur revolutionaire 1Im Dienst der
Lebensweise und der Sprache des Urigenes, der bewußBt auf allen rhetorischen Tradition (145-158), der 1mM Grunde auch den eiNZ1g möglichen Zeitpunkt für seın
Aufputz verzichtet, ber dennoch UrC se1ine natürliche Eloquenz besticht Unternehmen wahrgenommen hat, enn Was VOT ihm technisch unmöglich Wäaärl,

ist ach iıhm finanziell unmöglich geworden. „Welches Reihenwerk dieses
Im Hauptteil wird Origenes unter spekten betrachtet: Er TUuC. als kxeget, Umfangs ist enn seither veröffentlicht worden?“

spiritueller Denker un! spekulativer Theologe 1n das Blickfeld des Lesers, jedoch Keıiın gutes Urteil fällt ber das epigraphische Dictionnaire, das
vermiDßt INall 1mM Hinblick auf die eingangs anvısılerte Zielgruppe Ausführungen
Der den Seelsorger Urigenes, als der sich ın seiınen Homilien erwelst. Migne durch einen nicht enannten utoOor als 30—-31 seliner theologischen

Enzyklopädie verfassen jeh E  $ erschienen 1852, konnte natürlich die
Im Kapitel Der die kxegese 91-120) hebt der V{. das VO:  y Origenes groben Editionen VO  — De Rossı (Inscer. christ. 15 Romae E un! Le Blant

angewandt: Verfahren der Schrifterklärung hervor: Die allegorische Interpreta- NSCT. TE de la Gaule anterlieur ia 1856, nicht vorwegneh-tion, die ihm Tlaubt, das für die christliche Te fruchtbar machen. I[NEeIN Uun! gerlet sofort ın Vergessenheit. Nicht günstıger sSte. mıiıt den
übersieht nicht die Problematik dieser Methode, die ZWäal dus der Umwelt des Informationen ber Afrika in 1gnes Nachschlagewerk, wI1e zeigtUrigenes hervorwächst, bei der jedoch die konkrete historische Situation der (167-175).biblischen Bücher un! die Persönlichkeit ihrer utoren, die sich In ihnen Aufschlußreich sind ım dritten Teil die Ausführungen Hammans
ausdTucC. ihre Bedeutung verlieren 8  5 Louls | (193-209), (211—-224 ber die 1tar-

Die pilritualität des ÜOrigenes Okumentiert sich für den V{. ın den beiter 1gnes Interessan ler uch die Wiedergabe des Arbeitsvertrags, den
Themen der Gottebenbildlichkeit des Menschen 130-137), 1n der Möglichkeit Miıgne mıt dem Orientalisten Paul TAaC tfür die Bearbeitung des hebräischen
der Gotteserkenntnis, die als Mystik deutet 139-180), worüber in der Lexikons V (jesen1us ausgefertigt hat
Forschung iıne heftige Diskussion entbrannt ist, und der Askese, bei deren Miıt der VOIIl 1gne reproduzierten Origenesausgabe Delarues befaßt sich
Darstellung die Jungfräulichkeit 1m Vordergrund stTe (183-199). Z el (225—-253), faßt die kritischen Urteile der Origeneseditoren 1m Berliner

Im Überblick ber die Theolo gıe des Origenes betont der \A eC. Corpus= Man darf Delarue nicht ZU Vorwurtf machen, Wäas se1lNer
daß INall ihr LLUTL gerecht werden kann, WeNnnNn Ial S1e mıt einem Gespür für die Zeıt unbekannt Wäaäl, WIe ;twa die Erforschung der Abhängigkeitsverhältnisse der
historische Sıtuation des Autors AUuUSs dem Gesamt se1nes überlieferten erkes Hss Andererseits stellt seine Ausgabe einen großen Fortschritt gegenüber den
erhebt und sich nicht autf einzelne Teile beschränkt Beachtung verdient früheren rein lateinischen Ausgaben aT, und der Abdruck 1gnes, leider hne
dabei die Tatsache, daß ÖOrigenes eın System schaffen will, sondern selne die Delarueschen ndices macht diese Gesamtausgabe allgemein verfügbar, auf
Thesen ZUT Diskussion stellt. Die spateren Mißverständnisse, die seliner die INall, solange die Edition 1m GCS nicht vollständig ist, immer och zurück-
Verurteilung führten, resultieren dUus dem Urigenismus des Euagrios Pontikos greifen muß.
un! dem Unvermögen, die platonisch gefärbte Sprache des Urigenes verste- Force eTOrTtert die Trage, WaTUum sich Migne bei seiner Edition der
hen Antonius-Vita des Athanasius nicht mıt der älteren, dem Original fast gleichzei-

Deutlich stellt der V+t+: heraus, daß Origenes sich mıt seiner Trinitätslehre 1m 1gen lateinischen Übersetzung des Evagrıus begnügt, sondern 1Ne andere, die
inklang mıiıt anderen vornizänischen Vätern befindet 238-264). en eINZIg Montfaucons, VOrSeZOßEN, ber beide. dem Leser die Wahl lassend, abgedruckt
angreifbaren Punkt bildet seıne Auffassung VO  - der Präexistenz 267-284), als hat
deren KOonsequenz seine Vorstellungen VO  - der Apokatastasis betrachtet werden DIie lehrreiche Abhandlung bezieht 1ın ihren eTgle1C. uch die VOI (aritte
mussen, obwohl uch da Modifikationen angebracht sind, die sich Adus den un! Hoppenbrouwers herausgegebene antike Version en Der
Aussagen verschiedener seiner Schriften ergeben 334-341) Vorzug der VO'  o Migne gebotenen Übersetzung Montfaucons besteht darin, daß

So kennzeichnet der Vf. Origenes als einen Lehrer un! Theologen, der In der der zeitlose humanistische Stil ber Epoche un Publikum für das bestimmt
Zeıt der sich TST konstituierenden Theologie auf der Basıs der Schrift und der Wärl, hinaus Geltung behält
grob formulierten Regula fideli versucht, seiınen Weg des Fragens und Denkens Im Teil wirtt des rt die rage auf, WI1e I{Nal eute die Kirchen-
gehen, die Offenbarung den Menschen sSeiNer Zeıt erschließen, und der väter publizieren, „Dekanntmachen“ könnte (338-347). Wıe würde Migne eute
sich dabei der Gefahr des rTrtums aufgrund seiner egrenzten menschlichen selne Intention verwirklichen? Als Realist, der WAarT, jedenfalls anders als VOT
Existenz durchaus bewußt ist. 100 Jahren egen der nicht mehr vorhandenen Sprachkenntnis bedarf einer

Miıt diesem ist dem V{T. sicher gelungen, Pauschalurteile Übersetzung. Diese darf nicht Lesbarkeit Der es tellen, darf den Stil un! die
gegenüber Origenes abzubauen und den Blick für das Anliegen dieser Rhetorik des alten Autors ebensowenig glätten wI1e S1IEe uch N1C. das Recht hat,

dessen Problematik transponieren. „Einführung un! Anmerkungen mussenhervorragenden Gestalt der frühen Kirche schärifen, das ımmer helfen. In die andere Mentalıität, ıIn diese ferne Geisteswelt einzudringen un! Wasaktuell bleibt: Eıne der jeweilligen eıt und dem Verständnishorizont Hindernis für ıne fruchtbare Lektüre se1ın schien, wird zeigen, daß ıneder Menschen aNSEINESSENE Interpretation der Schrift. augenscheinlich sehr verschiedene Situation auf tiefe Analogien verweist und
Münster Marijia-Barbara VO SiritzkKy durch die bestehenden Gegensätze selbst die persönliche Reflexion Sganz ebhaft

stimuliert, und das ıst schließlich un! ndlich der größte Profit aufmerksamen,
intelligenten Lesens“ 342) Ihe ThR 82 1986) 129f gemachten kritischen Eiınwän-
de finden ler ıne gewlsse Antwort. Mondesert widerrät uch simplifizierenden
Vulgarisationen, zeigt die Problematik VO: Anthologien ach einem bestimmten

Migne et le Pau des etudes patrıstiques. Cties du colloque de aınt- Kaster auf un empfiehlt die Methode, ach der Mandouze seın Buch Le
Flour, 7—8 juillet 1975 Hrsg, VO: Mandouze et Fouilheron Souvenir de Dieu mıit dem Untertitel Recherche \VEC Augustin verfaßt hat.
Paris: Beauchesne 1985) 443 (Theologie historique, 66), kart 210.— 1ine Zusammenstellung VO  - augustinischen Texten, die ber aufgrund einer
Nachdem A.- Hamman, I- Migne, Le reiOurTr au  DE Peres de profunden ugustinkenntnis thematisiert erscheint. Wır werden Urs

Balthasars Originesauswahl €e1s' un! Feuer“ erinnert. Den Verlegern überläßtl’Eglise, Parıs 1975, Leben, Werk un! eıt dieses größten wissenschaft- der Verfasser :  n Taschenbuchausgaben, Tonbandkassetten unı andereslichen Herausgebers un! Unternehmers vorgestellt hatte, erscheinen
TST Jetzt, ehn Jahre spater, 1m selben Jahr gehaltene Kongreßvorträge, denken. Für die wissenschaftliche Arbeit sind die modernen Corpora VO.  - Wien,

Berlin, Löwen, Steenbrugge unentbehrlich. Man muß DUr darauf drängen, daß S1ederen Aktualität heute nichts geringer ist. VO:  - den neuerrichteten Bibliotheken nicht chnell ausgeschlossen werden.
Am eginn des ersten Teiles steht eın sehr nützlicher Überblick ber die Angeschnitten wird uch die rage, ob InNnan S1e fusionieren sollte einer

Patrologien Von Migne 15-38) mıt eiıner aufschlußreichen bibliographischen collection international, wWwWas allerdings die finanziellen Publikationsprobleme
Zusammenstellung. 5 et macht anhand der patristischen Zitate In Calvıns uch nicht AdUuUs der Welt schaffen würde 346) Mıt erscheint wenilgstens
Institution de la Religion Chretienne die Bedeutung der Kirchenväter für die unzweckmäbig, WEeNNn ın verschiedenen Reihen dieselben er. gleichzeitig und
Reformation deutlich Die Berufung auf die ater bindet Calvins Position fast gleichlautend ediert werden (vgl Aug. OCTT. chr. ed. artın 32, 1962
zurück die Kirche der ersten Zeıten, und das ist uch die Überzeugung der ed Green CSEL Ö0O, Meın Rezept ware, Paralleleditionen In der
übrigen Reformatoren. Warum bei der Aufstellung der zıtierten Kirchenväter ınen Reihe auf ein1ıge Jahrzehnte aufzuschieben, WEeEeNnNn ın einer anderen eine
auch Bernhard genannt wird, fragt sich (43 51) Le behandelt Krise un! verläßliche Ausgabe gerade vorliegt.
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Schließlich charakterisiert ouilheron Miıgne VOI seiınem microcosme eines grundlegenden Anfanés einer Theologie, Ja als einer Epoche
natal, der Auvergue mıiıt Saint-Flour her, („um den 15 frei bewahren, verrat N1IC. UT der Theologie-, sondern auch der Kirchengeschichte (vgl. die egrün-
Migne Dom ıtra, 556 ich N1C.| besser als e1N Seminarist der eın Arbeiter“ dung 30.129f.190 ergibt sich eiNe Dreiteilung des gesamten Stoffes: IDie
427) ersten TE1 Jahrhunderte werden ZUSAaIMIMNENSCNOIMMIMM! als „„di  1€ vornizänische

Am Ende steht iıne Erwägung Mandouzes „Von den Kirchenvä- D definiert und relativ knapp abgehandelt (27-125) das Kernstück des Buches
tern den Söhnen des Vatikanums“ 433-—443), darin die beachtens- bildet der zweıte Teil „Die Wende VO.  - (127-223), der die Theologie des

Jh.s unter Einschluß ugustins behandelt: und der unübersichtliche Stoff ZUTrwerte Mahnung: „Keine Ehen die Natur! Die Väter kennen, coll christologischen Kontroverse des 5.—7/. Ih.s wird auf die Grundpositionen „1Mu1ls dazu helfen, heute leben und nicht dazu, handeln, als Bannkreis Von Chalzedon“ (225—-283 reduziert. Mancherlei (Q)uerverweise undwaäaren WIT zwischen dem und Ih gestorben“ VOT allem die durchgängig einheitliche theologische Fragestellung machen dem
Graz Johannes Bauer Leser den inneren Zusammenhang der TEl Teile durchsichtig. Im einzelnen

entspricht der Autbau der Darstellung der traditionellen Dogmengeschichts-
schreibung, wobei St ber die Diskussion spezielle Forschungsprobleme
zumeıst nicht ausdrücklich informiert, sondern deren Ergebnisse ın eigenständi-
SCcrI Systematisierung präsentiert. ET will die trinitarisch-christologische Lehrent-Schnurr, aus Bernhard: Horen und Handeln. Lateinische Auslegungen des wicklung VO „Ustergeheimnis her erfassen und begründen“ Ö.) undVaterunsers In der Alten Kıirche bis Z Jahrhundert. Freiburg, asel,

Wien: Herder 1985) 290 (Freiburger Theologische Studien, 132), kart
bezeichnet diese Lehre iImmer wieder als Interpretation des Taufglaubens (Z
59.96.113.125.183, zusammenfassend 2911) SO richtig das dogmatisch ist, INall
vermißt doch ıne eingehendere historische Reflexion in den ProlegomenaDie bei Frank angefertigte Freiburger Diss. untersucht die jenen beiden, die Darstellung tragenden Stichworten. kinen wichtigen 1INwWEeIls
auf einen fundamentalen, VON der Forschung her vernachlässigten Aspekt gibtVaterunserauslegung der lateinischen Kirche beginnend mıt Tertullian

bis hin Pseudo-Chrysostomus (Johannes VO.:  - Neapel?) 1mM Stz. Wenn den „kulturellen Hintergrund“ der Christusverkündigung bzw. die
Behandelt werden neben den groben Auslegern der lateinischen Kır- „Akkulturation des Taufglaubens“ (33ff.286f 6} der den ezug der TE ZUurTr

religiösen Erfahrung 18ff anspricht. Allerdings thematisiert diesenche Cyprian, Ambrosius, Hıeronymus uch wenı1ger bedeutsame Aspekt zumeist her beiläufig (zu den Ausnahmen u.)Autoren un:! AnNnonymı. Methodisch geht der V{ VOTL, daß
zunächst ın einer Einleitung die biographischen un! literarkritischen

Für die Yp) e  e ergeben sich die Tolgenden Schwer-
punkte. Miıt der Ende des Jh.s auslaufenden Zeeıt des Apostolischen DbZw.

Fragen der behandelnden Auslegung untersucht. Im NSCHIU: des Urchristentums ıst das Kerygma formuliert, welches bis ZUTr des Jh.sdaran olg ıne Übersicht über die Auslegung, wobei nach eiNer VOTI allem 1n den Formen der Narratio, der Doxologie und der Epiklese, Iso „VOTr
paraphrasierenden Inhaltsangabe die Schwerpunkte der Jjeweiligen allem In der ıturgle un! ın den Ermahnungen ein1ger Gelegenheitsschriften“
Exegese herausgehoben werden. Eıne abschließende Zusammenfas- weılılterlebte (50) Die begleitende „theologische Reflexion vollzieht sich ın einer
SUNg beschreibht die charakteristische Eıgenart un:! die Aussageabsicht och weitgehend Jüdisch geprägten Gedankenwelt“ ebd.) In einer heilsge-

schichtlichen Schau, 1M soteriologischen Modell VO: Ab- und Aufstieg desder Erklärung. Erlösers, In der Theologie der Namen (der verschiedenen christologischenAls Ergebnis se1iner Arbeiten ann Schnurr zwischen „initiatorisch-katecheti- Prädikate) un|!| 1n Präexistenzvorstellungen der Engel- un! Geistchristologieschen“ unı! „exegetisch orientierten Auslegungen“ unterscheiden. Hınzu kom- 50-—62) Mit der Ablösung des apokalyptischen durch das hellenistische Weltbild,
INe]  a! och Erklärungen, die 1mM „Dienst theologischer rgumentation  - die eine stärker moralische un!| individuelle Sicht des Heils bringt 33f1). ergibtstehen sich die besondere theologiegeschichtliche Bedeutung der Apologeten, deren

Die katechetisch orlıentierten uslegungen sind geleitet VO  = der Tage,
welcher Glaube sich 1mM Wortlaut des Gebetes offenbart un! welches die diesem

Logoslehre St. plausibel als spezifisch hellenistische orm einer heilsgeschichtli-
chen Theolgie verste. wenngleich die „kosmologische Engführung“ nichtGlauben entsprechende Lebensform ıst (278) Exegetisch orientierte Auslegungen übersieht 63-77) Diesen Ansatz führt TeNäus fort, der se1ıne christologischfinden sich 1ın fortlaufenden Schrittkommentaren. Sie lassen mıiıt wel Ausnah- fundierte Soteriologie 1mM Gegensatz Z Dualismus und Spiritualismus der

INe)]  - ugustinus un das ImMp. In keinen einheitlichen Leitgedanken Gnostiker auf die Aspekte der Einheit VO:  - Schöpfung und Erlösung, der Einheiterkennen, sondern kommentieren nachfolgend Vers für Vers. Die Exegese Gottes und der Einheit VON Leib und Seele konzentriert 78-—89) Seine „Fähigkeit,ugustins ist VO Vorverständnis, daß die Schrift lesen sel unter eine trinitarische Lehre konstruieren“ (87) bekundet sich darin, daß diedem edanken des Aufstiegs der menschlichen Seele ott. Der Verfasser des tradierte heilsgeschichtliche Schau „‚durch iıne eindeutig trinitarische Struktur“
ImMp. ın liest die Schrift „unter dem Stichwort der Gerechtigkeit“ des

echten Zusammenwirkens VOIl ott un! Mensch. Der Kommentar des Hilerony-
(89) profiliert. St stellt zutreffend die epochale wirkungsgeschichtliche Relevanz
des irenäischen erkes heraus:; doch INa muß iragen, ob die namhaft gemach-

I11US insofern Qus dem Rahmen, da S ın selner Kürze keinen durchgehen- ten Beziehungen zwischen Origenes, Athanasius, Hilarius, Gregor VO  - yssa un!den Gedanken erkennen 1äßt“ und ‚her „philologischen Einzelheiten“, TeNÄäus (89.105.147.150) tatsächlich auf einer direkten Einwirkung der EeZUg-mehr als „n einem Aufbau des Glaubens“ (280) interessiert ist. Die „argumenta- nahme basieren der N1C| ıne mehr allgemeine Parallele der theologischentiven Auslegungen“ intendieren N1C| „Lebensgestaltung aus dem Hören auf die Strukturen sind. Dem christlichen Gnostizismus iDt St 1mM übrigen keinerleiSchrift, sondern Argumentatıon 1m Ringen das richtige Verständnis des positive Bedeutung für die Lehrentwicklung bei (vgl 781) ob das dem histori-Glaubens“ Dadurch geschieht allerdings eine erengung der vielfältigen schen efun! entspricht, muß Vorerst offenbleiben, wenngleich auf das GewichtAuslegungsmöglichkeiten der soteriologischen un!| christologischen Reflexion bei Basilides un! den
Schnurr hat mıit seiner Arbeit einen wohl fundierten Überblick Valentinianern hinzuweisen ıst. Dagegen sieht St 200 mıt dem Mon«-

über die ateinische Auslegungstradition gegeben. Wir en damit eın S „eine eue theologische Problematik“ (91) die rage ach der
Einheit VO: ater, Sohn und eist, gestellt und würdigt demgemäß den dogmen-Kompendium, wWIe äahnlich für den italienischen Sprachraum geschichtlichen Beitrag Tertullians und ippolyts 90-101): S1e haben der durch(irossi geboten hat

Bochum Justin un! rTenäus geprägten heilsgeschichtlichen Theologie einen ‚stärkerWilhelm Geerlings dogmatischen, kirchlich verbindlichen Charakter gegeben  w  , haben iıne für die
spätere kirchenamtliche TE grundlegende „technische Terminologie entwik-
kelt“ un! VOT allem „den TUN! ZUT Unterscheidung der oikonomia un! der
ew1gen dispositio, der heilsgeschichtlichen un!| der metaphysischen BetrachtungStuder, AaSsl. ‚ott und Erlösung 1Im Glauben der Alten Kirche. des Geheimnisses VOIl ater, Sohn und eist, gelegt“ (101) Gleiche BedeutungDüsseldorf: Patmos 1985 311 S kart kommt der „Christlichen (‚nosis“ des zutreffend als eines heilsgeschichtlich un!
soteriologisch enkenden Theologen gewürdigten Urigenes welcher denDer In Rom lehrende Schweizer Benediktiner, als erstrangıger

patristischer Spezialist durch zahlreiche Untersuchungen ausgewlesen, tradierten Taufglauben mit wissenschaftlichen Methoden interpretiert 02-11
legt hier 1ın Ergänzung seliner 1978 veröffentlichten „Soteriologie der Wirkungsgeschichtlich bedeutsam sind bei iıhm vier Omplexe: „die Grundlegung

der späteren trinitarischen Glaubensformel IMIa usia-treıis hypostaseis; der AnsatzKirchenväter“ (HDG a) e1n exzellentes Studienbuch ZUTFC früh- ZUT christologischen Lehre VO:!  - der Perichorese der zwel Naturen in Christus:; diechristlichen Trinitätslehre und Christologie VOTL' Stilistisch klar, kon- 1mM Mysterion des ‚Og0s zusammengefaßte Lehre Von der Heilsgeschichte; die die
zeptionell neuartıg, historisch informativ, theologisch engaglert. Die cChrıstlıche Freiheit begründende TE VO! £1S') der Heiligung“ (113 St
Entstehung des Buches dQUus der Vorlesungstätigkeit macht sich aNngeE- spricht Urigenes’ Bedeutung für die Schriftauslegung un! die Askese uUrz
nehm bemerkbar. St breitet nicht die n Fülle der einschlägigen bringt diese allerdings 1n keinen Zusammenhang mit jenem Lehrgefüge. Gerade

weil ansonsten den Zusammenhang VOI)l Lehre und Leben Recht hervor-Quellen und der Sekundärliteratur dUus, doch hat s1e  —4 für sich
verarbeitet un! präsentiert dem Leser 1ne Übersicht über die Ent- hebt. ist darauf hinzuweisen, daß UOrigenes dafür eın instruktives Paradigma
wicklung der Lehre, die auf die großen Linıen konzentriert ist. bietet. Die philosophiegeschichtlichen Zusammenhänge kommen eher SPOTdA-

1SC. un! reichlich knapp ın den Blick (wie bei Origenes 103.105 uch bei
Methodischer Leitfaden der Darstellung ıst die eNSE Zusammen- den Apologeten 721) An einer Stelle ber sind S1e für i historisch höchst

schau VOIl Christologie, Iriniıtätslehre un! Soteriologie, Was der Buchtitel dQus- wichtig: Die vornizänische Logostheologie für die Mittlerrolle des ‚Og0S diedrücken will. uch WenNnn 1mM Unterschied den traditionellen Dogmenge- Ewigkeit der Weltschöpfung VOTaUS; mıit der Fixierung der christlichen Te VOIlschichtslehrbüchern die Geschichte der beiden großen altkirchlichen Dogmen der Creatio nihilo ber gerä sSie ın ıne Krise, weil U: eindeutig entschiedennicht behandelt wird, ergibt sich doch als Einteilungsprinzip die werden muß. „ob INa den ‚OgOS, durch den alle inge geschaffen worden sind,Orientierung den Entscheidungen VO):  - Nizäa 325 und Chalzedon 451 Aus St.s ganz ın die göttliche Sphäre des Schöpfers der 1ın die geschaffene Welt
zugespitzter, jedoch NC unzutreffender Deutung des nizänischen Konzils als einbeziehen“ will
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Insofern als mıiıt Nızaa diese durch ArTı1us welcher miıt Lorenz VOT theologisch n anfangen können un! historisch ihre Verstehens-
em als Urigenist verstanden wird) manıiftestierte Krise vorgreifend abgewendet schwierigkeiten haben St.s uch schließt 1nNe islang schmerzlich
und durch die nachfolgende dogmatische Reflexion endgültig gelöst wird han- empfundene Lückedelt sich den „Anfang Theologie“ Der
theologiegeschichtlichen en! die uch 1116 ea  10 auf Entwicklungen der Münster Wolf Dıeter Hauschild
kaiserzeitlichen Philosophie darstellt korrespondiert N1IC. zufällig der grundle-
gende Wandel des kiırchlichen Lebens se1ıt der konstantinischen Wende Dadurch
daß St ler den VOI ihm rogrammatisch der Einleitung angesprochenen Dietenberger, Johannes Phimostomus SCYT1pturarıorum Köln 1532 Hrsg
Zusammenhang der TE mıiıt nichttheologischen Faktoren näher darstellt wird und eingel VO  — serloh un! Fabisch Verbindung miıt

Einschätzung der nizänischen Zeıt als Epochenschwelle TST völlig 1Toussaert un Weichel Münster Aschendortft 1985 GIV 24 I
CGorpus Catholicorum 38) geb 98plausibel Worin das „Neue der auf die Konzilsentscheidung VO:  — 325 („Jesus

T1STUS, Gottessochn und Schöpfer begründeten Theologie liegt expli- Johannes Dietenberger 1st VOT em UrCc Bibelausgaben un!
ziert N1C: ausdrücklich systematischen Zusammenhang; flicht diese Katechismen bekannt Hiler wird 1U 1Nne Sammlung VO  — Trakta-
Wertung die Einzeldarstellung C111 Inhaltlich geht die Tatsache, daß
Christus als wahrer ott I1U. eindeutig „SaNz auf die elıte des Schöpfers“ gehört ten erschlossen un herausgegeben Der größte eil dieser Abhandlun-

gen entstand 99 Rande der Ausschußverhandlungen auf dem Augs-und daß VOoOnNn diesem trinitätstheologischen Ansatz her uch die Christologie burger Reichstag zwischen dem September un dem Novemberumgeformt wird un! die Soteriologie ebenso WIE fast alle anderen Bereiche der
Lehre) christozentrisch vertieft wird Ihesen Christozentrismus, den St 1530“ Beigefügt sind e1MN Traktat über den Kanon un! 1116

exemplarisch anhand VOI Athanasius und Hilarius vorstellt 146-158 wobei kleine Schrift über Ehescheidung ETaSmMUusS VO.  - Rotterdam
die Bedeutung des großen Alexandriners her verkürzt während den Gallhier Durch Freund kam diese Sammlung den Kölner Drucker
überproportional würdigt) belegt vortrefflich mıt Beispielen für die „Treichs- Quentel, der diese Sammlung 1532 herausbrachte. Als Themen sind
kirchliche Frömmigkeit“ des (mit der Annäherung römische angesprochen sehr ausführlich chrift, Überlieferung, Kirche unSalus-Vorstellungen, WIe S1e der Übertragung VOI Kaisertiteln auf Christus
un! christologischen Prädikaten auf den Kalser ZU Ausdruck kommen. mıiıt der Glaube und Werke Die Eucharistie wird als pfer vorgestellt. Die
triumphalistischen Christologie („Christus Rex gloriae un! mıt der alle Lebens- Kommunionspendung untier (Gestalt wird verteidigt Das Sakra-
bereiche umfassenden Bedeutung Christi („Christus 1es VOT em für ment der Buße wird als göttliche Stiftung dargestellt un! die Notwen-
Ambrosius ausgeführt) atsächlich erhielt damals das Christus Bild digkeit der Einzelbeichte VOTLT VOIN der Kirche bestellten Priester
Maße NIie politische und militärische Züge Der T1SCTUS der Reichskir- aufgezeigt
che Wäalr nicht mehr derjenige der Kirche der ärtyrer Wäalr vielmehr 611 Die Herausgabe dieser Abhandlungen dient der ForschungChristus-Imperator, der Rex gloriae (1 Auf dem Hintergrund dieser, aber
uch anderer Formen der Spiritualität S1e VOT em Mönchtum gepflegt

mehrfacher Weise Da S1Ee weithin Umfeld der Theologengespräche
Augsburg entstanden sind un! Themen dieser Gespräche aufgreifen,wurden, ist ann das Gewicht der terminologischen Präzisierung der Trinitäts- können S16 das Aktenmaterial diesen Gesprächen Bellehre durch die großen Kappadozier 172-188) SOWIL®E der allgemeinen Rezeption

des Oogmas durch das Konzil VO  - 381 un! die entsprechende Weiterarbeit Ost Dietenberger scheint IL VO  } ONnsens und gegense1ltl-
un! West (189-200) sehen St weıst 1ler ausdrücklich uch auf die Entwick- SE Duldung auf Vielleicht können welltlere Arbeiten diesen Schrif-
lung der Pneumatologie hin die übrigens Unterschied den eısten ten Erklärungen helfen das Ergebnis der Theologengesprä-
ogmengeschichtslehrbüchern kontinuierlich während SC1IHEeET ganzen Darstel- che Augsburg rasch VETSESSEN wurde Sehr ausführlich hat ich
lung berücksichtigt Naturgemäß ann der umfangreiche Komplex des Irınıtarı- Dietenberger mıt den Fragen Schrift und Tradition befaßt un 1Ne
schen Streits un! der entsprechenden Ausformung der Theologie Rahmen Insuffiziens der chrift vertreten Nur WENISEC Theologen 381 eıt
dieses Studienbuchs LU fragmentarisch unter Konzentration auf die großen
Liniıen behandelt werden Dennoch werden alle notıgen Informationen gegeben, haben diese Fragen ausdrücklich behandelt Ihhe Thesen un!

Begründungen könnten mıt den vorliegenden Forschungen ZUTLFKC Con-un! eispie. ugustins wird exemplarisch-vertiefend die Problematik fessio un AAgı (Clonfutatio verglichen werden Vielleicht kann dieseetwas ausführlicher dargestellt 201-223 Wiürde Inan die Verzahnung der
theologischen Arbeit mıiıt den kirchenpolitischen Auseinandersetzungen berück- Herausgabe 1Ne Untersuchung Leben un: Werk Dietenbergers
sichtigen wollen. wWI1e siIe der bewegten Synodal- und Parteiengeschichte aNTeESEN
zwischen 325 un! 381 Z.U) Ausdruck OoMM' könnte der ansonsten VO:  — St In der üblichen Weıilse haben die Herausgeber Qus großer Sach-
berücksichtigte Zusammenhang VO:  - Lehre und Leben aufschlußreichen kenntnis heraus und hervorragender Kleinarbeit die Entstehungsge-
Details aufgezeigt werden doch der Umfang der Darstellung würde erheblich schichte und den Inhalt dieser Texte erschlossen Ausführlic wird auf
a’  et werden I1USSECN Das gilt TST recht für den dritten Teil des Buches, Dietenbergers kontroverstheologische Methoden CL  en un: e1inweil bei den christologischen Konflikten VOLr und ach Chalzedon die kirchenpo-
litischen un kulturellen Aspekte 1Ne och stärker konstitutive Bedeutung Verhältnis ZUFr heiligen Schrift und ZUTFr Tradition dargestellt Die
besitzen Anmerkungen bringen reichlich die notwendigen Verweilse: anderer-

se1ts sind S16 csehr knapp gehalten So werden ;twa die Werke VO  } EckDa St die verschiedenen S des Problems,
1{ G  e sich der geschichtlichen Person Jesu Christi nicht genannt sondern 1Ur auf die entsprechende Nummer bei Metz-

S eweils Zusammenhang der Lehrentwicklung des ange- ler Ihn hat ber nicht jeder Leser greifbar ZUT and
sprochen hat annn sich für die Vorbereitung des christologischen ogmas auf Passau Philipp Schäferdie Profilierung der wichtigsten Positionen konzentrieren ach 1n wels
auf Apollinaris VON Laodicea un! die durch diesen ausgelöste Diskussion
(232-237 stellt knapp die TEL „großen christologischen Überlieferungen dar Steinbach Wendelin pera exegetica qua«C supersunt n Edidit Helmut
(238-251), die antiochenische eispie. Theodors, die alexandrinische Feld Vol 11 Commentariıi Epistolam ad Hebraeos, DarsBeispiel Cyrills un!| die lateinische eispie. eOos Die aum vertretbare Kürze Wiesbaden Franz Steiner Verlag 1984 XXVIIU 527 (Veröffentlichungender Darstellung, der alle Erläuterungen den kirchenpolitischen un! dogmen- des Instituts für Europäische Geschichte, Mainz Abteilung für Abendländi-
geschichtlichen Einzelheiten ZU) Opfer fallen, führt dazu, daß N1C| recht sche Religionsgeschichte 110), Ln 198
einsichtig wird die UrT! Chalzedons als „historisches Ere1gnis bzw als
„Endpunkt theologischen Auseinandersetzung“ 252} liegt Dagegen kommt Miıt diesem bietet uns Herr Dr Feld die Fortsetzung SC1INeTr

die theologische Bedeutung der Lehrentscheidung etiwas ausführlicher ZUr ahre 1976 erschienenen Ausgabe der exegetischen Werke VON Wende-
Sprache (255-26' och uch 1ler WI1I®e bei der Darstellung der folgenden lin Steinbach Der erste umfaßte 1Ne Darlegung der übriggebliebe-
Auseinandersetzungen („Die nachchalzedonische Theologie“ 262-283) wünscht Ne  - Exegetica, die bis Jetz noch e veröffentlicht wurden
IMNan sich daß diese historisch WIeC dogmatisch gewichtige Thematik dem Steinbachs Galater- un! Hebräerbrief Kommentare) 1Ne Biblio-
Gegenstand des Buches gemäß breiter behandelt werden sollte graphie und die kritische Ausgabe des Textes des (Galaterbrief-

Das vorliegende Werk ra unter den NEeEUETEN Lehrbüchern ZULC Kkommentars In dem zweıten Bd gibt Iso keine allgemeine Einlei-
altkirchlichen Dogmengeschichte dam, Andresen-4A. Rıtter, tung, sondern L1UTr 111e kurze Beschreibung der Tübinger Hs Mc 201

Beyschlag, eLY, elıkan durch die Klarheit und ber- (die auf Fol 11—2697 den eigenhändig geschriebenen Lektionen
sichtlichkeit der Darstellungsweise hervor. Wie kein anderes ıst eingeteilten Hebräerbrief Kommentar en SOWILE 111e Bibliogra-
daher ZUTFC Einführung gee1gnet un! ‚WäaTr gleichermaßen für evangeli- phie und zuallererst den eil der kritischen Ausgabe des Hebräer-
sche für katholische Theologen Die SParsamen, aber instruktiven brief-Kommentars, die Lektionen 1—-39 bzw Fol 113 der
un! der Regel ausreichenden Literaturangaben WEeIseNn den Weg ZUr Tübinger Hs ach den VO  - Steinbach selbst angegebenen Auskünften
Vertiefung Konzeptionell unterscheidet das uch sich VO.  - den ande- urteilen, wurde der März 1516 angefangene Kommentar
Te  . Lehrbüchern UTC. die thematische Beschränkung Insotern bedarf September des Tolgenden Jahres abgeschlossen

Ergänzung durch JeNE och der wohl größte Vorzug jegt Um den eil dieses ommentars n  u Se1INemM theologischen
darin, daß WITLE U,  - endlich dem zentralen Thema Christologie- un! historischen Kontext studieren, INUSSeEeN nicht DUr den Bd
Trinitätslehre 1NnNe wissenschaftlich hoch qualifizierte, auch didakti- der kritischen Ausgabe, sondern uch die schon Jahre 1971 erschie-
sche Ansprüche erfüllende Darstellung besitzen, die INa  - den Studie- nNeNe Monographie | S Martin Luthers und Wendelin Steinbachs
renden die and geben kann welche heutzutage mıiıtIThematik Vorlesungen über den Hebräerbrief (Wiesbaden lesen
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In diesem Buch zeigt der Vf: daß Steinbach, indem den vierfachen die Darstellung VO  - Hurter aQus dem re 1834 als Lıteratur
Schriftsinn verwirtit und Christozentrische Interpretation der beiden Testamente angegeben, die LEUETEIN Arbeiten VO  - Kempf un! Tillmann,
verteidigt, für Luthers direkten Vorgänger gehalten werden könnte. Im Gegensatz L1UT ein1ge Beispiele ECNNEN, werden nicht zıtiert. FÜr Photius

Luther ber wäre Steinbach VOIl der sogenannten humanistischen Bibelexege- verwertet S1e die Arbeit VO  - Hergenröther AUS dem e 1867sehr wenig beeinflußt. Faber Stapulensis un! Ekrasmus waren VO.:  - ihm LUT Miıt ihrer Geschichte der Konzilien hat sich die fın 1neselten un! ‚Wäar mißbilligend ıtlert. ach dem A ist das keine erstaunliche
Tatsache, da Steinbach weder Hebräisch och Griechisch kannte und deshalb Aufgabe wagl, für die sS1e nicht die erforderlichen Voraussetzungen

mitbrachte. S1ie kennt nicht die Ergebnisse der NEUETEN Konzilsfor-WälTr ihm uch unmöglich, Stellung philologischen Fragen nehmen. Seine
Kommentare (besonders der Hebräerbrief-Kommentar) sind Iso „dogmatisch“, schung und ist zudem ideologisch gefangen. Von „profunder Wiıssen-

s1ie enthalten mehrere längere Exkurse ber theologische und exegetische SC. VOoO  5 der der Klappentext spricht, ıst bei den Ausführungen
Fragen deren Behandlung Bibeltext der Auslegung einen Anlaß bieten. In weniıg spuren.derselben Monographie spricht VOIl Steinbachs Augustinı1smus un! kommt Einige Beispiele mögen dieses Urteil belegen. 2924 spricht die fın davon,dem Schluß, daß 1mM Gegensatz Gregor VOI Kımi1n1, der Tübinger Theologe daß artın 4() MärTz 14138 ın einer Bulle davor warnte, das Konzileın radikaler Anhänger der Augustinischen (CGnadenlehre Wä.  — [heser Schluß ist appellieren. Mıt diesem atum übernimmt sıe och Cie alte Ansicht, die aufunbestreitbar. Wır bemerken UT, daß die Lektion des Hebräerbrief-
Kommentars zeıgt, WIe stark Steinbach VOI der Gnadenlehre des Jungen Augusti- einem Lesefehler beruht, hne die NEeUeETEN Forschungsergebnisse ZUT Kenntnis

NUS beeinflußt WAäarl.
nehmen. Tatsächlich erfolgte die Appellation Maı 1418 azu

Baumer, artın und das Verbot der Konzilsappellation: Das Konzil VO1
Die Monographie Fıs bietet ıne csehr nützliche Einführung ın den Konstanz (Freiburg Br. 1964) 7Zu 246 ES überrascht nicht, daß die fın

seiner Ausgabe. Es ıst Iso bedauerlich, daß 1E ın der Bibliogra- weiter VOIl einem Thesenanschlag Luthers spricht Formulierungen wI1e „Reaktio-
phie nicht aufgenommen wird! näaTe Kräfte der Gegenreformation“ charakterisieren ihre Tendenz 307/' Die

Was 1U  - die Ausgabe cselbst e{rn sind die Regeln, die 1m Arbeit VOI ichel wird ıtıert „Papstwahlkonkordat“ „Papstwahldekret“.
erklärt wurden, nicht geändert. Ungeändert bleibt uch die ehr große 309:; DIie NEUETE Literatur Z Konzil VO.  - Vıenne fehlt. 310 ber

Raimundus Lullus führt S1e einen Vortrag VO:  - Steiner VOIN 1924 Untersu-Präzision der Ausgabe. Die Schreibweise Steinbachs ıst soweıt WI1Ie chungen der Lullus-Forschung werden nicht angegeben.möglich beibehalten, damit der Leser sich eın Urteil über die Ausspra-
che bilden kann Der ext enthält Ur wenıi1ge Druck{fehler, 1’

Y} 283 Die Auflösungsbulle der Gesellschaft Jesu wird angeführt mıit den
orten: redemptor nostris. Zu 289 In ihren Aussagen ber die Unbefleckte

saplence sta saplencle; IT, anto SE ante; 1806, CONSEQUeENTUT Empfängnis arens zeigt die Vi.in ıne erstaunliche Unkenntnis. Die herkömm -
sSta‘ CoONsequenter; ISS homiliat STa humiliat; 305, credentes lichen Fehlurteile werden wiederhalt. Zu 311 IDie Aktenedition der GÖrresge-
sıgnatı est1is Spirıtus sanctı promiss1on1s STa) Spirıtu SaNncTiO prom1ss10- sellschaft „Concilium Tridentinum“ erscheint cseı1t 1901 Von Jedin, Geschichte

des Konzils VONn Irient, wird L1UT und genannt. DIie Zahl der DruckfehlerN1s Keig Eph LIST der Spirıtus sancti promissiıone 308, interabile
sTia' iıterabile. ist nicht gering, Pracht Bacht, ıctiatas ıctatus, Lanı Lang,

Mabilon sta' Mabillon, Kemp sSta: empEs gibt, wI1e 1Im B 9 wel kritische Apparate. Der erste dient
iIner möglichst geNauUEN Beschreibung der vorhandenen Hs und Eis zeigt sich Die Abfassung einer Geschichte der Konzilien erfor-
erwähnt die VON Steinbach selbst durchgestrichenen der korri- dert e1n intensıveres Studium der Synoden, als Riemeck investiert

hatglerten Sätze und Wöorter. Im zweıten Apparat werden alle (einschließ-
ich /Zatate und Anspielungen angewlesen., Da Steinbach sich Freiburg Br Kemi1glus Bäumer
selbst als Kompilator betrachtete, ist die Zahl VO  - Zitaten sehr groß,
un! In den meisten Fällen sind s1ie  — korrekt identifiziert. In dem Bd
hat der Hrsg. behauptet, daß dieser zweıte Apparat LUr die wesentli- Huldrych Zwingli. Deux Iraıtes SUrTr le Credo Presentation ei Traduction Dar
hen Auskünfte geben solle, hne jedoch einen erschöpfenden KOom- Jaques QUTVOlLlSIeTr. Paris: Beauchesne (1986) 135 TJextes Dossiers

Documents, 10), kartmentar bieten. ESs ıst selbstverständlich, daß ine kritische Ausgabe
UTr eın  - Ausgangspunkt für weıtere Forschung und keine systematische Courvoisier, der schon wel bhandlungen Zwinglis 1INs Franzö-
Untersuchung des vorliegenden 'Textes bzw. Autors se1n soll ITotz- sische übersetzt hat, gibt In derselben Reihe wel weıtere Traktate
dem muß bedauern, daß alle Anmerkungen kurz sind was heraus, die wel verschiedenen literarischen Gattungen entsprechen:
vollständigere Fußnoten einigen Stellen hätten uns viel erklären der Predigt und dem Glaubensbekenntnis, die ber als gemeinsames
können, ohne jedoch die zukünftigen Forschungsmöglichkeiten Thema die Erklärung des - en un! der etzten
erschöpfen. Wir geben L1UT einige Beispiele: Lebensperiode Zwinglis 1528 un! 1531 un! der Reife selnes heologi-

(1) Es hätte sich gelohnt, e{I{was ber die VO.  - Steinbach erwähnte rhetorische schen Denkens gehören. Zwingli erschien In ern 1m Januar 1528 als
Fiıgur antyphophora Tatsächlich handelt sich entweder „ungekrönter König“ (W. Köhler), eın Einfluß 1n der Zentral-
antiphora der antiphrasis. Wır haben hier Iso einen eindeutigen Bewels, schweiz erreichte hier selınen Höhepunkt. Seine Predigt ZUT Eröffnungdaß Steinbach kein Griechisch konnte. (2) Der Hrsg. identifiziert die Quelle der der Disputation wurde nach sechs Monaten ZU Druck gegeben, un!
Steinbachschen L.xegese VOIN loh. 19,30 (Consummatum est) nicht. ach dem bgleich ın Abrede stellt (63) inzwischen ziemlich erweiıtert.Tübinger Theologen welsen diese OTrte auf die Erlösung hin; se1n Vorbild wäre
Iso höchstwahrscheinlich Nikolaus VO)]  - Lyra, selbst wWwenn der Name ‚yTas VO':  - Obwohl INa  - sich nicht vorstellen kann, daß die zwoölf Argumente

die leibliche Präsenz Christi 1mM Abendmahl 38-59) VOTLr eiınerSteinbach nicht erwähnt wird. (3) Auf 131 Sa| der HTSg., daß der Satz „Trahit Audienz je erortert worden sind Im Traktat stand Courvoisier 1Nneautem QUEINQUE SUua voluptas“ eın 1{a aQus den Eclogae VO:  j Vergilius ıst. Er Säa|
ber nicht, daß INa dieses 1Tta: 1mM Johannesevangelium-Kommentar VOI Augu- zeitgenössische französische Übersetzung 1539 erschienen), die VOLr
stinus [ad 6,44] findet. Steinbachs wahrhafte Quelle wäre Iso ugustinus und kurzem entdeckt hatte, Z Verfügung, dessen Wortlaut nach
nicht Vergilius.

Was [1U!  - die Hinweise auf die usgaben VONn mittelalterlichen Autoren
Möglichkeit ewahrt hat König Franz gewidmet, spiegelt dieses
Bekenntnis, das wWI1e e1n Testament klingt, die Situation VO  - 1531 un!betri{fft, gibt uch ein1ge kleine Lücken. Bel Anselm welıst der Hrsg. auf die den doppelten nsatz Zwinglis als Theologe und Politiker wider. WasPatrologie VOIl Migne und auf die Ausgabe Von Schmitt hin. Bel Johannes aUuUs

Damaskus ber ıst 1Ur die MPG angegeben; sich aber gelohnt, uch die hier Ne  e vorkommt, ist die Auseinandersetzung mıt den Täufern, die
NEeEUeETE Ausgabe VOI Kotter erwähnen. Schließlich bedauert INl  - das Fehlen mıt dem mitten Getreide gesäten Unkraut vergleicht, und als ıne
der Hinwelse auf die Sekundärliteratur und besonders auf Fıs eigene Werke! Gefahr für das französische Reich darstellt.

TIrotz dieser technischen Kleinigkeiten ist klar, daß der Hrsg. Der Schwachpun des Zwinglianismus, nämlich der metaphysi-
einen sehr großen Dienst allen Forschern der spätmittelalterlichen sche Dualismus (Materia/ Geist), kommt hier ZU. Vorschein, VOT em

dann, WEeNnnNn Zwingli die Sakramente und insbesondere die EucharistieTheologie geleistet hat Die bisher unbekannten exegetischen Werke
Steinbachs werfen viel Licht auf die Frage der Beziehungen zwischen behandelt. Er VEIMAS nicht über das Zeichen- oder Symbolhafte des
dem Spätmittelalter und Luthers Reformation. KRıtus hinauszugehen un! verkennt dabei das Wesen der Sakramente

des Neuen Bundes, die ın ihrer Wirksamkeit un! dem damit gegebe-enf lrena Backus
NenNn Realismus besteht: efficiunt quod figurant. Dieses zeigt sich 1n der
Lehre VO. Abendmahl, Wenn das Wort „sacramentaliter“ (welches

Bucer entleiht), das mit „spiritualiter” koppelt, manchmal
emeck, Renate: Glaube ogma Macht. Geschichte der Konzilien. benützt: vgl 86f, 93, 129 etc., ist „Par manılere de parler el parStuttgart: Urachhaus 1985 335 z geb. 44 — signification”. Der Artikel des Credos: Ascendit 1n coelum, dient ihm

Die vorliegende Geschichte der Konzilien erhebt nicht den als auptargument dazu, die leibliche Gegenwart Christi 1m end-
Anspruch, die Wissenschaft Öördern Bereits eın Blick 1n das mahl auszuschließen, da eın Körper nicht gleichzeitig wel Orten
Literaturverzeichnis zeligt, daß die f.in die Ergebnisse der eın kann (gegen die VO:  — Joh Brenz gelehrte Übiquität), 38ff: wWas
konziliengeschichtlichen Forschung nicht verwertet hat Die Lıteratur- 1Nne falsche Vorstellung zugleich der Menschlichkeit des Auferstande-
angaben sind ZU großen Teil veraltet. So wird für aps Innozenz H1 NEN, die die Kategorien Kaum und eıt übersteigt, un! JenerT Präsenz 1ın
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der Eucharistie: „11OI1 sıcut ıIn loco  “ cf. Thomas Ag., S 1118, Archivbestände (1I1 Bucers Darstellung der Ereignisse ür Pfalzgraf
76, arı D: voraussetz/i. Im allgemeinen, sel VOoO  — Zwingli der VO  - Ottheinrich (11. 85 1544), TOppers Brief Hoettfilter (11, 111-118; 11 12

1544) SOWIEe die Spottgedichte un! Schmähschriften auf Bucer (11. 154-162) fürBullinger 1mM Appendix (über das eBopfer), sind die katholischen
Posıtionen 1n der Darstellung völlig VerzerTr Infolgedessen macht die Erhellung der kL.re1gnisse besonders instruktiv.

EWI1C.  1g für die weıtere Bucerforschun g erscheinen mMI1r AUS densich Zwingli leicht, S1IE widerlegen und seine eıgene Meinung beiden etzten Komplexen schliebßlich der interessante Versuch des Straßburgerdurchzusetzen. Reformators, mıt der VO:  j ihm yel  388 edierten Schrift „Von kirchen
Parıs Pollet gütern  06 in Friesland Fuß fassen, auf diesem Wege die Reformation auch ıIn

den Niederlanden Öördern (I 248-—-252, vgl. uch 2786f 0) ferner die Tatsache
einer allerdings L1UT indirekt erschließenden außerordentlichen Kompromiß-

Pollet, Martıiın Bucer. Etudes SUrTr les Relations de Bucer IıVEeC les bereitschaft der Straßburger Blick auf die Beurteilung der Messe ım ahr 19540
293-320). Das Faktum äßt sich aufgrund der erschrockenen Anfrage VO.  —Pays-Bas, l’Electorat de Cologne el l’Allemagne du ord Etudes

Documents. Leiden: T1 1985 44 °7/ und 300 Studies ın Medieval and ohannes VO  - Bekensteyn rekonstruieren, das diesbezügliche Schreiben der
Reformation Thought, Bde 33 und 34), Ln 00.-/150.- Straßburger Theologen selbst ist verloren. Hochbedeutsam sind endlich die

Nachweise, daß Bucers er der en! VOIN ZU BA bei denMiıt diesen beiden den hrt der bekannte elehNrte seine VOT Arminlilanern ın Holland 1Ne regelrechte Renalssance erlebten 350Lf. 39J,; 358f,Jahren erschienenen Studien über Martin Bucer fort (2 Bde, Parıs 369-382). Allerdings überzeugt mich die ese nicht, daß uch die Bundestheolo-
1958-—-1962). damals die Korrespondenz des Straßburger Reforma- gı1e des ( occejus VO:  - Bucer beeinflußt worden sel (I 381) Hiıer lautfen die
LlOTS miıt Persönlichkeiten In Mittel- und Süddeutschland, 1n der Verbindungen doch ohl her ber Bullinger, insbesondere ber seine 1534

veröffentlichte Schrift „De 1estamento SECEUu Foedere Del Uun1Co et aeterno brevisSchweiz und Westeuropa 1Im Mittelpunkt sSe1Ner Untersuchungen
gestanden, geht Jjetzt Norddeutschland und die Niederlande. In expositio”.
vler Themenkreise ist der Stoff gegliedert, die ersten drei Sind dazu 1Im rzügliche Indices der biblischen /Zatate SOWIle VOT em der rts- un!

Personennamen helfen, das reiche Material dieser Bde erschlieben. InsgesamtBd ausführlich dokumentiert: Bucers Beziehungen den Nieder- 78 Ilustrationen versuchen, das Dargebotene veranschaulichen.en (1 9—79; IL, 1-32), der Umkreis des Kölner Reformationsver- Neben sehr schönen un! eindrucksvollen zeitgenössischen Abbildungensuchs (L, ö1—234; IL, 33-162), Bucers ıIn Norddeutschland (I begegnen allerdings uch viele aus späteren Epochen, bis hin ZU frühen In2395-—341; 3E 163-343), endlich die Nachwirkungen Bucers In den Es ist bedauerlich, daß durchweg die exakte Datierung fehlt Einzelne Reproduk-Niederlanden (L, 343-391). Durchweg geht jedoch nicht allein die tionen sind technisch schlecht, daß I11d.  - 1Ur wen1g damit anfangen ann (vgl
Gestalt des Straßburgers, sondern ausdrücklich uch die Wirkungs- twa L, 16, 247, 342; IL, 07, 101, 350) T1USC. ıst weiterhin die große Zahl VO  —

geschichte seliner Persönlichkeit und Theologie, die durch die Zeich- Druckfehlern VOT allem ın deutschen /Zitaten Uun! Literaturangaben anzumerken
NUuNg verschiedener Menschen aQus Bucers Umkreis entfaltet werden (vgl. {wa 1, 110, Anm 133- Anm. 140, Anm. 23 Anm 295, Anm. 390;

IL, 140, Anm 202, 382) In einzelnen Passagen 1m Dokumentenband ist dadurchsoll
Dabei iıst allerdings eine erhebliche Unausgewogenheit, zwischen der Darstel-

der InNnn teilweise der SaNz zerstoört, IL, 69, WE 69, 60; /O0, 836,
206; 136, 41 An falschen Datierungen ist mMI1r aufgefallen: „Von der wahrenJung der ıta einzelner Personen unı ihrer Beeinflussung durch Bucer Seelsorge“ erschien 15338 (nicht 1536: E 155); Brixius thom Norde wurde 1534 auskonstatieren. Liegt diese bei der Behandlung VO:  —_ Johann Van der Wyck Münster vertrieben (nicht 1543 1, 362), OSSI1US chrieb E 164  NI Hugo237-247) und Johannes Lasco 280-292), anderer Weise Del eorg Schenk

VOI Tautenberg 248-253) reC. klar zutage, TI dieser Zusammenhang bei
Grotius (nicht 19542 1, 376) Bisweilen fehlt uch die Berücksichtigung LE UETET

Untersuchungen. SO vermißt [al bei der Behandlung der Entfiremdungeier Medmann 2954—-2063; IL, 165—-184) und Albert Hardenberg 264-279) zwischen Bucer un! Erasmus die Einbeziehung der Arbeiten VO.  - Krügerbereits deutlich zurück. Immerhin handelte sich 1ler Männer, die (Bucer und Erasmus, Wiesbaden und Peremans LErasme et Bucer
wenı1gstens vorübergehend ENSEC Mitarbeiter Bucers 1, weshalb die breite apres leur correspondance‚ Paris
Behandlung un! Dokumentierung ihres Lebens och gerechtfertigt erscheinen Die besondere Bedeutung dieser Studien und Dokumente für dieINas. He Proportionen werden jedoch bei Justus Velsius: dieser
spiritualistische Einzelgänger, der NUur kurze Zeıt durch Bucers Vermittlung reformationsgeschichtliche Forschung 1egt darin, daß Urc S1e die
Lehrer der Hohen Schule ın Straßburg wird N1IC. UTr ausführlicher als weıtgespannte internationale Zielsetzung un! ebenso die faktische
alle bisher Genannten behandelt 321-341), sondern ihn geht uch Breitenwirkung des Straßburger Reformators eindrucksvaoall Z Aus-
hne jeden ezug auf Bucer 1n mehr als der Hälfte der abgedruckten druck kommt Als Theologe un! kirchlicher Politiker hatte Bucer n1ıe
Dokumente des Bdes, nämlich nahezu ın 62 VO:  - insgesamt 114 (11, allein die Vorgänge ıIn einer Stadt der egıon 1m Blick un! versuchte

dieser Kaum N1IC sinnvoller enutzt werden können, etwa UTrC| den auf S1Ee  An einzuwirken, sondern dachte un: andelte VO.  - sehr frühAbdruck VO:  e Bucers interessantem Gutachten für die Hamburger (vgl azu
244-247)? auf der Ebene des Reiches, ja Europas. Von seinen Überlegungen,

Anstößen un! Wirkungen ın diesem Zusammenhang ist das meiste ıInBesonders wichtig für das Verständnis Bucers sind den beiden Bden die
Ausführungen ber seın Verhältnis Hınne Rode, der Versuch eines gezielten der Folgezeit VETSESSEN und verschüttet worden. Ps Werk eistet einen
Ausgreifens des Straßburgers ach Friesland, das Aufgreifen seiner Gedanken hervorragenden Beitrag ZUFC Wiederentdeckung dieses großen Hori-
durch die Arminlaner SOWI1Ee insbesondere die S 6  6 | ZOnits. ET bietet mıt alledem vielfältige fruchtbare Anregungen und

ns der uch quellenmäßig 1m Mittelpunkt ste. (II Anstöße, die die internationale Bucerforschung 1Ur ankbar un:!
33—162). Durch Hinne ode wurde Bucer mıt dem Honiusbrief bekannt emacht, aufnehmen kann.
Was ıne tiefgreifende Veränderung selines Abendmahlsverständnisses Z.UT Folge GieBDBen SaTEIN TeScChahatte. Bucer selbst berichtete darüber ın einem leider undatierten Brief einen
gewissen Martinus (Germanus?) Aufgrund sorgfältiger Überlegungen und wıe
m1r scheint mıiıt überzeugenden Gründen plädiert für die Abfassung dieses
Briefes Anfang 1526 21-25) Im Blick auf die Kölner Reformation (I 81-234) ist
neben der Darstellung der Beziehungen Bucers den Wassenberger Prädikan- Bolten, Analouise Clissold: altc Pray 18 Wilhelm Emmanuel Ketteler

Priest-Politician. Washington University. 1983 AB 385 Rückvergröße-ten 83-9: VOTr allem die Charakterisierung der gescheiterten Synodalreform rung durch: Uniıversity Microfilms International, Ann OT. 190.-—536/38 ın öln hervorzuheben. Prägnant wird hier herausgearbeitet, daß dieser
Versuch ermann VOI Wieds steckenblieb, weil ihn die kirchenpolitischen Unmittelbaren Anl ZUTFr Abfassung vorliegender DIss. gab das
Ereignisse auf der Reichsebene überholten: mıt dem Frankfurter Anstand un Erscheinen der seıt 1977 VO.  - Iserloh herausgegebenen kritischen
den Religionsgesprächen begann eın auf Verständigung zwischen den Gesamtausgabe der Werke und Briefe des Mainzer Bischofs. Zwel Bde
Religionsparteien zielender Abschnitt, der umfassenden Reformmaßnahmen dieser Edition, die inzwischen vorliegen und die Basıs ihrer Arbeit1m Reich und weıtgespannten Hoffnungen nlaß bieten schien. ESs folgen gute beträchtlich erweıtert en würden, konnte die fin leider nichtÜberblicke ber den Kölner Widerstand Bucers ane un! seine Verbün-
deten, mıiıt einer bemerkenswert kritischen Beurteilung der Kölner Theologischen mehr berücksichtigen: Briefe 518 Maınz 1984; Nachgelassene

und dNONYVINE Schriften, Mainz 1985Fakultät 114—-133), ber Bucers Briefwechsel un seine sonstige literarische Das VO.  - Heinrich Förster während des ersten Mainzer Katholiken-Tätigkeit ın dieser Bonner Zeıt 146-160), ber sein Verhältnis Gropper
161-177) un! die insgesamt wen1ıg erfolgreichen Bemühungen, die Reformation tages ım Oktober 1848 ausgegebene un! VO  5 Ketteler dort aufgegriffene
1m Kurfürstentum öln durchzusetzen 187-199). Den Höhepunkt dieses Teils „Losungswort“ „Wachen, Beten, Kämpfen“ dient einer Studie als
bildet e1n vorzüglich differenzierendes Porträt des Erzbischofs ermann VO)]  5 Obertitel, der selbst kämpferischen Tönen nicht mangelt. Die
Wied 222-—-234): etragen VO)  - einem tiefen Verantwortungsbewußtsein CN- Vf£f.in ist angetreten, „Kettelers starke Persönlichkeit einer psychologi-ber ott drängte auf kirchliche Reformen. Dabei aum VO der schen Analyse“ unterziehen un! eın vermeintliches Defizitreformatorischen Theologie berührt, vielmehr geleitet VO!  - einem schlichten
Biblizismus, verbunden mıt dem Vertrauen auf die Führung des Geistes und der VO  - ihr fast ausnahmslos als ungenügend bewerteten Sekundärlite-

ratur (365—-374) wettzumachen. Eın Versprechen, das die Arbeit dannOrlentiert dem ea einer undogmatisch gedeuteten Urkirche Dabei iıst die
Beobachtung wichtig, daß sich bei dieser Einstellung keineswegs 1Nne freilich doch nicht ganz einzulösen VEIIMNAS VO  - der schlüssigen,
Ausnahme handelte. uch andere Fürsten JeneTr Zeıt, WIe ;twa oachim Il VO:  - allerdings uch DUr Bekanntes referierenden Darstellung der Kindheit
Brandenburg, lassen ıne äahnliche geistige Prägung erkennen. Aus dem oku- Kettelers un! der prägenden Reisachs 96-102) vielleicht
mententeil ZUT Kölner Reformation sind die Übersicht ber die diesbezüglichen einmal abgesehen. Statt dessen gibt die Autorin ın ehn Kapiteln VOTL
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dem gelstes- und kirchengeschichtlichen Hintergrund der eıt einen ZWUNSEN spontan geäußert, WwWI1e nach Plummer getan hat Dann
ber hböte Plummer höchst erwünschte un:! dazu noch 5a112 unverstell-kenntnisreichen, ıIn e1INerTr ansprechend bildhaften prache geschriebe-

NeEeN, leider nicht ganz fehlerfreien und Jediglich äaltere _ ıteratur Einblicke ın Döllingers Gedankenwe
auswertenden Überblick über Kettelers Entwicklung his hin Z.U) Jedenfalls ze1ıgt dieser sich 1mM Gespräch mıiıt Plummer kritisch 11UT

Kulturkampf un über sSeINE ellung ın den (kirchen-)politischen gegenüber Rom, während kritiklos alles akzeptiert, Wäas antirömisch
Kämpfen jener Tage Sie begibt SIC. auf weiıte Strecken ihrer Darstel- klingt So twa behauptet uli 1872 Kardinal Wiıiseman habe
lung Iso durchaus auf die Ebene des VO.  - ihr kritisierten „narratıve ohn Henry Newman eshalb mıiıt der Bibelübersetzung beauftragt,
biographer” nicht Z Nachteil elıNner Arbeit, der Ial iın den USA als ihn davon abzuhalten, für Rom Unbequemes veröffentlichen. Kıne
Buch weıtere Verbreitung wünschte nicht zuletzt eshalb, weil sS1e sich völlig haltlose Kolportage!
dank der ompetenz der f.in vorteilhaft VOo.  — eiıner atemberaubend Des weıteren erweiıist sich Döllinger ın seinen Außerungen
fehlerhaften „Studie“ abhebt wıe der VO  - EKdward ock Wilhelm Fragen der Politik, moögen s1e Bayern, Deutschland der England
Von Ketteler, Bishop of Maiınz: Hıs Life, Tiımes an! Ideas, Washington: betreiffen, als typischer Vertreter der Anschauungen der Bourgeoisie
University Press of Mmerıca 1Un AIIL, 275 Unbekannt Wäar und des liberalen Adels
erstaunlicherweise der verdienstvolle Übersetzungsband VOI Ede- So verwundert nicht, daß Döllinger alle Kulturkampfmaßnahmen
Ter vgl hRv 80, 1984, 5Sp. 132) die Kirche billigt. Erstaunlich, WI1Ie apodiktisch In all diesen

München und uch rein politischen Fragen twa bei seliner Ablehnung VOIlChristoph
Gladstones Home-Rule-Politik urteilen pfle

Im 100 Todesjahr Ludwigs I1 VOI Bayern interessiert Döllingers
Meınung über dessen Tod DIie vorherrschende Meinung, die teile,

Plummer, Alfred Conversations with Dr. Döllinger with NITrO-
duction and oltes by Robrecht Boudens with collaboration of Leo sel, daß der Önıg Selbstmord habe egehen wollen, un! die Gelegen-

heit des Spazlergangs mıt Gudden dazu benutzt abe Um se1ın
Keniıs. Leuven: University Press (1985) XLVI, 360 (Bibliotheca Ephe- Vorhaben durchzuführen, habe TST den ihm 1ın den See gefo.  eneridum Theologicarum Lovanıensium LAÄVUU), kart. bfr 1800.-—

Seıt den Forschungen VO.  . St Lösch Wäar bekannt, ın welchem Arzt ertränkt un! dann sich selbst.
Wichtiger sind indes Döllingers Äußerungen über die bekanntenUmfang gnaz Döllinger miıt der geistigen und politischen Welt des Bonner Unionskonferenzen. Im übrigen ist der Inhalt dieser Gesprächekatholischen Frankreich vertraut Wäaäl, VO.  — ihr Anregungen empfing

un ihr Impulse gab Die Forschung der etzten Jahre zeıgte jedoch, viel disparat und mannigfaltig, als daß uch LU annähernd h;  1leTr
wiedergegeben werden könnte.daß Döllinger weıt mehr als VO  } Frankreich VOTL allem seıt den Zweifellos sprudelt hier iıne reiche Quelle für Döllingers Ansichtensechziger Jahren VO.  - seinen englischen Verbindungen geprägt wurde

Dies ist mıiıt Nachdruck VO  ; Buschkühl (Die Irische, Schottische un! allen möglichen Tagesfragen. och sel nochmals auf die otwen-
digkeit kritischer Auswertung verwlesen. ESs ıst ıIn der Jlat schwerRömische Tage, 1980 betont und bewilesen worden. Diıesen Eindruck
I, ob en klarer Oder trüber Spiegel ist, aQus dem hier Döllingersvertieft 1U  - die Herausgabe VOoO  - Alfred Plummers Aufzeichnungen geistige Physiognomie entgegentritt.über se1ne Gespräche mıit Döllinger. amın steht 1ne weıtere Quelle Zum Schluß sel noch auf die „Machart“ der Edition eingegangen.für Döllingers Biographie AB Verfügung. Daß die Anmerkungsziffern der Herausgeber and des TextesDer Edition ist 1Nne Einleitung au der Feder VO.  - Boudens vorange- stehen, ist verwirrend. Die Anmerkungen selbst, die zweckmäßiger alsstellt. Sie wendet sich ihrem ganzen Zuschnitt nach Leser, denen Fußnoten hätten erscheinen sollen, stehen 1m hinteren eil desDöllinger noch unbekannt ist gerade solche werden TEeUNC nicht Buches. Nur eın Versehen ist Rez aufgefallen: 284 Zeile muß STanach e1INeTr derartigen Edition greifen. Es hätte wohl genügt, Döllingers „Westminster“ richtig „Wiseman“ heißen.Gesprächspartner Plummer und dessen Beziehungen Döllinger Iıe Literaturhinweise lassen den neuesten Forschungsstand erken-darzustellen.
NeI Eın „Index of Persons“ bietet Kurzbiographien, die auf einschlägli-

Überdies erscheint die VO  - Boudens VoTgSEeNOMMEN! Periodisierung des C Lexikonartikel verwelsen, en Sachindex folgt, e1n Liıteraturver-
Lebens Döllingers his 1850 mıt der Erneuerung des deutschen Katholizismus zeichnis fehlt unverzeihlicherweise. Den Herausgebern gebührt ank
befaßt, bis 18l  eE kritisch un!| ab 1860 ablehnend gegenüber Rom verfehlt. So für ihre Arbeit.welst twa Buschkühl ach (  , daß einerseıts Gladstone bereits 1845
feststellte: „He Döllinger) ın his mind abhors great deal that 15 O00 irequently Augsburg alter Brandmüller
augh In the Church of Rome“ (ebd. IS während andererseits Döllinger noch
1863 ber aps' Honorius schrieb: „Und dennoch ist gewiß, daß nicht
häretisch ım eigentlichen Sinne Wäar (ebd. 142{1) enige TE später führte
Döllinger allerdings uch die (jausa ONOr als Bewels das VOoONn ihm Verantwortung für die Kirche. Stenographische Aufzeichnungen un!| Mitschrif-
abgelehnte Infallibilitätsdogma S0 ın sich geschlossen un!| konsequent verlief ten VOIl Landesbischof Hans Meilser 31 Sommer 1933 bis
Döllingers Entwicklung 1U! einmal nicht, wıe Boudens meint. Sommer 1935 Bearb VOIN Hannelore au und Carsten icolais

Des welıteren sich Boudens auch mıt der Arbeit des Rez. „l1gnaz VO:  n Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1985 LEV- 590 (Arbeiten ZUTF

Döllinger Vorabend des Vatikanums Herausforderung un! Ant  : ö kirchlichen Zeitgeschichte, Reihe Quellen 4: geb.
1977 N1C| auseinander (wiewohl den Titel ıtlert) vermutlich weil den
Standpunkt des Vfis nicht teilt Unberücksichtigt bleibt gleichfalls vielleicht ıst Es geschieht wohl selten, daß Mitschriften VOoO  — Sitzungen un!
der Artikel spät erschienen die wichtige Abhandlung VO':  — Viktor Conzemius, Notizen über Besprechungen den Leser In Spannung versetizen, ja ın

tem halten: der Rez gesteht, daß ihm dies hier widerfahren ist, dengnaz VOI) Döllinger un! die Viktorianische Kirche, 1: Kirche, aa un!
Gesellschaft 1m 19 Ih hrsg. Adaolf 1T un! urt Kluxen Prinz- vorliegenden Bd ın einem Zug durchgelesen hat, obwohl der wlssen-
Albert-Studien, üunchen-New ork 1984, 121152 Dieser Aufsatz waäare schaftliche Apparat gewichtig, die aterıe nicht einfach, der Duktus
ıne weıt bessere Einleitung Plummers Conversations BEWESECN. der Geschehnisse öfters unterbrochen ist Der Grund für dieses nNnier-

Auf die Einleitung VON Boudens folgt ıne Darstellung Alfred Plummers als CS5SC, das die gl, iegt ın der Person der Verfassers, liegt ın der
Exeget durch ohn Muddiman (AXAXVII—ÄLVI), die sich seine Bibliographie Sache, die geht, nämlich die internen Auseinandersetzungenanschließt (ALVII-LI) ESs folgt überflüssig, weil längst ın er Ausführlichkeit und politischen Kämpfe ın den kritischen ersten Jahren der Reichs-bei Lösch benutzen eine UTr TEL Seiten umfassende Döllinger-Bibliogra-
phie. kirche, und liegt ın der Lebendigkeit des unmittelbaren Erlebens, die

Die rwähnte Würdigung Plummers als Bibelwissenschaftler hinterläßt den die Aufzeichnungen ausstrahlen und sS1e weder offiziellen Protokal-
INATUC. als überschätze ihr utor selinen Helden. Immerhin wird ın der len noch formeller Berichterstattung erstarren ließ
maßgeblichen Darstellung der Bibelwissenschaft, ın „The Cambridge History of okumentiert sind hier, ın den Sıitzungen des Ev. Kirchenausschusses, ann
the Bible“ A 1963, nicht einmal yrwähnt. Im Spiegel se1iner (onversations den Verhandlungen der Landeskirchenführer mıt dem Reichsbischof Müller,
with Dr. Döllinger erscheint dem Leser jedenfalls als eın völlig unkritischer später ın den häufigen Sitzungen des Reichsbruderrates und der Vorläufigen
Bewunderer seines berühmten Gesprächspartners, vergleicht INallı damit Lord Kirchenleitung, daneben ın mehrtfachen Konferenzen lutherischer Kirchenführer
Actons eigenständig-kritisches Verhältnis dem uch VonNn ihm verehrten un! In sehr vielen informellen Besprechungen un! Gesprächen elsers mıiıt
Meıiıster. kirchlichen und staatlichen Personen und Stellen (der nthält insgesamt 180

Was ergeben DUn Plummers Aufzeichnungen für NseTe Kenntnis Nummern, beginnend mıt dem I Jun] die großen erregenden Themen
dieser Te: der amp den Rücktritt Bodelschwinghs als designierterVO  } Döllingers Denken? Zunächst wird INa  > einen kritischen Vorbe- Reichsbischof un!| Person un! Bestrebungen ‚udwig Müllers VOTL und achhalt machen und fragen müssen, ob Döllinger dem mehr als Jahre selner Wahl dessen Nachf{olger, die Diskussion die Verfassung derüngeren gegenüber sich geäußert hat, w1e 1im Gespräch mıt Reichskirche, der Streit die Eingliederung des EV. Jugendwerkes ın die HJ. die

einem ebenbürtigen Gegenüber getan hätte Man könnte ber uch etzten Versuche, mıiıt Müllers Kirchenregierung leben, die Entstehung der
meinen, gerade weil Plummer Jung un! gegenüber dem erühmten Bekenntnisfront und die Stellung der nichtzerstörten Landeskirchen hr, der

Aufbau der Vorläufigen Kirchenleitung unı die Auseinandersetzung ihreGelehrten unkritisch WArLl, habe Döllinger sich frei un! unge-
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Führung, für die gesamten Tre auch die ellung den Deutschen Christen, authentischen ext bieten konnte Zum anderen 1Sst den oku-
ZUFr Parteı und ZU aa Als tiefgreifende Einschnitte ZC1ISCH sich dabei auf menten nicht 11UT! 1116 historische Einführung vorangestellt S1e sind
kirchlichem Gebiet die Sportpalastkundgebung der (Nov und der uch umfangreich ommentiert daß INnall den Gang der EreignisseEinbruch der Müllerschen Reichskirche Württemberg und Bayern Sept /Okt jeweils mitgeliefert erhält W: uch 1Ur nOlger Verkürzungann uch der USIM Niemöllers und SE1INeTr Freunde aAUuUuSs dem Reichsbru-
derrat (Nov auf politischem Gebiet die Wirkung des gewalttätigen Han- Besonders erwähnen 1sST dann noch neben kurzen Quellen-
delns der Nazıs e1m Röhmputsch unı un der eginn der scharf anhang und neben dem Dokumentenverzeichnis, 6IMn umfangreiches
neuheidnischen Kulturpolitik des Reiches se1t ang 1935 die uch den biographisches Register as C111 EX1IKON das für jede Person alle
wohlwollendsten Kirchenführern die ugen öffnete wichtigen Lebensdaten und kirchlichen Stellungen angibt e1InNn äauDbßerst

Das Neue un!| Besondere der abgedruckten Quellen liegt el N1C. nützliches Hilfsmittel 611 Sachregister chließt den Bd
Faktenmaterial das ja weitgehend aufgearbeitet 1ST die Kämpfe die Deut- ab
schen Christen un! den Reichsbischof der Au{fbruch der Bekenntniskirche un! Wenn InNna  - überhaupt noch üunsche haben kann dann vielleicht
die Z,wistigkeiten mi1t den Kirchenführern der intakten Kirchen, die vermittelnde die INa  - bei den einzelnen Quellennummern zusätzlich noch
ellung elsers zwiıischen Niemöller und Marahrens, das alles ıst ja längst
bekannt Das Neue liegt vielmehr darin, ler durch unmittelbare Mitschriften der wichtige Literaturtitel angeben möchte, I1a sich
un! Überlegungen der aufende Entscheidungsprozeb fast OC| für OC| über die Fußnoten hinaus zentral ZUTLC Sache informieren kann dann

ob Ial nıicht daran denken könnte, Schluß des Gesamtwerks 1Nemanchmal Tag für Tag den einzelnen Schritten verfolgt werden kann,
lexikalische ıste der verschiedenen uch für den Kenner sicherinsbesondere dem Miıt- un! Gegeneinander regulär bestehender und NEeuUu

konstitmerter Körperschaften“ A VUIN), und daß ben dieser Prozeß auDßerst schwierig einzuordnenden Instıtutionen (Z Kirchenausschuß
plastisch der Sicht der maßgeblich Beteiligten, VOTLr u15 hintritt Reichsbruderrat Provinzialbruderrat Rat der DEK Lutherischer Pakt

Daß dabei N1C. 08l unbeteiligtes Verhandeln SINS, sondern e1MN USW.) erstellen könnte kurz deren Gründung, S1tz, Dauer Aufga-
echtes und tiefes NDNEeIes ngen ze1ıgt sich fast jedem Dokument wird ber ben und maßgebliche personale Besetzung angegeben würde schließ-
besonders ‚Wel Bereichen deutlich auf der e1te dem schmerzlichen ich könnte I119.  > wünschen, daß ohne der AnmerkungsapparatAblösungsprozeß der Kirchenführer VO!  - der nationalen und reichskirchlichen
Begeisterung un! Aufbruchstimmung des März 1933 (Bodelschwingh 1933 VI d aufschwellen müßte gelegentlich noch eiwas mehr erklärt würde (hier

leiben t{wa die „Auf- bzw. Ausräumkommandos“, oder dieMU| der Riegel fortgerissen werden, welcher die Kirche VO Kanzler trennt
I1 Quellennummer 178, die viele verderbte Textstellen hat, schwerEs handelt sich die Zukunft des Volkes und des Staates“ 37) Der die

1NSI1IC| daß Hitler ZADEN Kirche eın Vertrauen habe Meiser 1933 18 A Anm verständlich); dafür wohl die mehrfachen Übersetzungen latel-
10) bis Z.U allmählich klarer hervortretenden Bruch mıiıt el und aa nischer Ausdrücke, melıst doch relativ bekannter Art eiwa 1V1' el
etwa Dr Fiedler Jurist ReichsbruderrTt: 1934 „Himmler ıst der NNDEIA 267) entbehrlich
eigentliche Christenverfolger Deutschland 332) auf der anderen elte dem Im übrigen kann [al die Herausgeber die Bearbeiter die Evangeli-
manchmal qualvollen aber aufrichtigen Streit Bekenntniskirche, sche Kirche, besonders ber die Bayerische Landeskirche für diese
Unıon und lutherische Selbstbehauptung (Z Asmussen, 1934 VII ‚Müller glänzende un! hochgewichtige Leıistung 1Ur beglückwünschenschachmatt tireten ber Z WE1 Faktoren auf den Plan die Luthertümer un!
die Erlanger Herren Diese Luthertümer drängen sich 1U  - dazwischen und Würzburg alter Ziegler
versuchen 1Ne Einıgung auf der mittleren Linle vollziehen“ 305 Schreiner,
Professor Rostock 1934 111 25 „Asmussen entwickelt sich Karlstadt“ 325)
Meiser versuchte hierbel, bei klarer Abgrenzung den Haltung
Geltung verschaffen, die die christliche Basıs ber die Bekennende Kirche Bekenntnis, Widerstand Martyrıum Von Barmen 1934 bis Plötzensee
hinaus auf alle Gutwilligen erweıterte 1934 VII „ Wır IMNUussen mıt diesen Hrsg VO:  — Gerhard un! Gerhard S Göttingen
Kreisen Fühlung bleiben Die Türe sollte nicht zugeschlagen werden Vandenhoeck Ruprecht 1986) 4728 kart 48
307 Anm 13) Vom Widerstand lernen Von der Bekennenden Kirche bis ZU 20 Juli

uch ber die großen Themen hinaus bieten sich bemerkenswerte punktuel- Hrsg VO:  - egına un! Siegfried Bonn Bouviler
le Einblicke etwa, welch schwache, WEeN18ET bösartige Fıgur doch der Verlag Herbert Grundmann 19836 210 geb 38
Reichsbischof Müller Wäar 145{f) welche Ilusionen nicht LUr Kirchenführer Iie Beziehung zwischen Bekenntnis un! Widerstand gehört nicht
(Landesbischof Coch/Sachsen, Sept 1933 „Die Möglichkeit daß die (Gewlssens- TST seıt den etzten Jahren den theologisch historisch aktuellen
freiheit unterdrückt wird besteht bei umnls Sar nicht weil die Gewissenstreiheit Problemen Quälten ich nach 1933 evangelische und katholische
deutsch ist daß S16 cht unterdrückt werden kann, 97) sondern uch ihre
egner anfangs hatten Meılser Juni 1933 „Die rage ıst der national- Christen tiefen Gewissenskontflikten mıiıt der rage ob Sie berechtigt
sozlalistischen Bewegung den Dienst den ihr tun sollen' 35 Anm 30); ann Widerstand den Unrechtsstaat eisten erscheint das

heute keine Frage mehr SEe1IN Daran sieht IMall, groß der iNNeTewelch differenzierte tellung die verschiedenen artel- un!| Staatsstellen ZUTF:

Kirchenfrage nfangs och einnahmen eiwa Frick Gauleiter och un! aupt- Abstand ZUr eıt un! den traditionellen Denkmustern OTFr-
INann Pfeffer her verständnisvoll für die Müller-Gegner) schließlich den ıst Heute ewe Christen die rage ob S1IEe nicht ZU) Widerstand
wieder, welches persönliche und sachliche Rätsel Hitler für alle Beteiligten verpflichtet angesichts bestimmter politischer un! sozijaler Ver-
darstellte Eis ZEISEN sich auch Züge, die heute eher LTrauTr1g stımmen, twa hältnisse Dadurch hat uch das Verständnis dessen Was Bekenntnis
mehrfach antikatholische Töne (Meıiser, 1933 P „Der Katholizismus liegt auf ıST und SeinNn soll sich gewandelt Im Zusammenhang mıiıt Konflikten
der Lauer“”, 62 Anm 27), der die Fixierung auf Kircheniragen, hne der Friedensfrage, Umweltzerstörung, Ausbeutung der Dritten Welt eic 1stAufrichtung der Diktatur un!| der Verfolgung der Andersdenkenden größere
Aufmerksamkeit schenken, die Neigung gegenselmlger Verketzerung Der die Thematik Jahre 1984 anläßlich des Jubiläums der Barmer
negaltıve Eindruck überwiegt jedoch keineswegs Theologischen Erklärung VO  - 1934 der evangelischen Kirche INTeNSIV

erortert worden
Dies alles 1st vorzüglichen vorgelegt Daß diese selbst DIie beiden vorliegenden Bücher üpfen diese aktuelle Diskus-

große Schwierigkeiten bot Meiıser hatte vielen Heften un! losen S1011 DIie durch S16 vermittelten historischen Informationen dienen
Zetteln Notizen meiıst Gabelsberger Kurzschrift aufgezeichnet der Versachlichung der Urteilsbildung Beide Werke gehören dem
das Auffinden wichtiger extie zOß sich his kurz VOTr Ende der Druckle- heute inflationären I'yp des Sammelbandes d. welcher hOc-
gung hin 1ST ebenso respektieren Art und Weise der Bearbei- Beiträge AQus Vortragsreihen über den Tag hinaus erhalten coll Ist el
Lung, die schlechthin mustergültig genannt werden muß Dieses Lob ınsgesamt der wissenschaftliche Wert nicht selten zweiftelhaft gibt
das dem Rez nicht leicht VO. Munde geht bezieht sich dabei meılst doch einzelne eachtenswerte Stücke Das gilt uch für die
insbesondere auf ‚We6el Punkte Zum entschlossen sich Herausge- vorliegenden Bände Der Kirchenhistoriker Besler und der Religions-ber und Bearbeiter, für jede der vielen Aufzeichnungen alle den pädagoge Ringshausen publizieren T eıträge Tagung des eli-
Archiven und Veröffentlichungen auffindbaren „Gegenüberlieferun- gionspädagogischen Instituts LOCCuUum, und ‚.WäaTlT teilweise überarbei-
gen anderer Beteiligter ate ziehen vermerken eweils un stark erwelıterter FOorm, Wäas dem wissenschaftlichen Niveau
Regest) un! auszuwerten, 1Ne ungeheure Arbeit die ber nicht ZzZu  S kommt Stärker spiegelt die Entstehungssituation die Samm-
1Ur erkennen läßt wieviel allein hier dokumentiert 1st und N lJung VO.  - Vorträgen und Diskussionsvoten wider, die Claussen un:
überhaupt VO  } den Verhandlungen bisher veröffentlicht Wäal, sondern Schwarz für die Volkshochschule, die Evangelische rwachsenenbil-
uch die Stellung VO  } Meilser selbst vielfach verdeutlicht da dieser dung un! das Katholische Bildungswerk Bonn vorbereitet haben
sSelinen Notizen die EISENEN eıträge oft usließ der sehr verkürzte Neben beachtlichen Beiträgen stehen uch unausgereifte Äußerungen,hier wird dann uch die persönliche Bedeutung des zurückhalten- neben Originalpublikationen finden sich auffällig viele TUuCKe VOIl
den bayerischen Landesbischofs als maßgeblicher Faktor den Aus- bereits anderweitig publizierten Stücken
einandersetzungen greifbar Die Akribie der geht übrigens weıl Der VO'  - Besier/Ringshausen herausgegebene wird eröffnet durch 111e
daß S1Ie Fall der Unterredung Meisers mıt Hitler MäÄrz 1934, gerade für den nicht fachwissenschaftlich vorgebildeten Leser instruktive ber-
die bisher durch 138815 e1gENE Übertragung Meilsers Qus sSe1INenN Notizen sicht VO.:  - 6  6 („Der Widerstand als ema der politischen
bekannt Wäal, dieser Übertragung Versehen nachweisen un DU Zeitgeschichte Ordnungsversuche VErSaNSCHNETI Wirklichkeit un!| politischer
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Reflexionen“; 11-74 St verbindet ler eine Zusammenfassung seiner bisherigen darstufe 251-318); Gerhard 95 S I)Der 0 uli als ema des
Forschungen ZU. ema mıt eiıner umfassenden Würdigung der vielfältigen evangelischen Religionsunterrichts 1n Sekundarstufe | un! {1 319-380). E1IN
Sekundärliteratur. Der Kirchenhistoriker findet nützliche Hınwelse TÜr seın wertvoller Anhang ist der VOI) Besier besorgte erstmalige Abdruck eliner In

doppelter Fassung vorliegenden Arbeit des lutherischen Dogmatikers Gerhardspezifisches Arbeitsfeld, welches gelegentlich elgens berührt wird Besondere
Schwierigkeiten bereitet se1t jeher die Definition des Begriffs Widerstand, womıiıt Gloege aa und Kirche ach lutherischer TE In uslegung des Barmer
die Beurteilung der möglichen Widerstandsgruppen zusammenhängt. St disku- Satze: VO.  - 1936 396—425)
lerT! die wichtigsten bisher vorgetragenen Konzeptionen und spricht sich dafür Der VO  — Claussen un! Schwarz herausgegebene bringt 1Nne
dUusS, ZANUR Erfassung der komplexen historischen Wirklichkeit einen differenzierten gut esbare, reizvolle Mischung VO  } wissenschaftlichen Beıträgen, poli-
Widerstandsbegri{ff verwenden. „Widerstand bedeutete jeder Zeeıt et{was
anderes: Widerstand bedeutete ber uch für jeden Angehörigen der Wider- tischen Außerungen und persönlichen ETINNeETUNgEN. Zunächst blieten

drei ausgewlesene Fachleute instruktive UÜbersichten den Grundzü-standsbewegung eine jeweils spezifische Reaktion. Schließlich definierte auch
geN und den Formen des Widerstands.der aa Widerstand jeweils anders un! konnte sich ganz unterschiedlichen

Reaktionen auf widerständiges Verhalten bereit erklären“ (40) Neben dem Der Bonner Politologe S IT beschreibt (In einer

politischen unı militärischen Widerstand, der auf die Beseitigung des nationalso- bereıts 19834 publizierten Problemskizze) die verschiedenen oppositionellen
Grupplerungen SOWIl1e fünf Phasen des Widerstands 11-28): die Zunahme VOIzialistischen Systems zielte, gab ‚vielfältige Formen abweichenden Verhaltens

un! sozlalen Protestes, die 1mM Laufe der Zeıit VOIl den Machthabern als Aufleh- Protest und Kritik 1933-37, die ersten Staatsstreichsüberlegungen 1938—40, deren
NUunNg, als politisch motivierte Kriminalität, schließlich als Heimtücke, als Sozial- Zurücktreten während der Kriegserfolge 1940—41, die Neuformierung des Wider-

stands seıt 1941 un: die Planung des Umsturzes 1943—44 Der Amsterdamerschädlichkeit der überhaupt als Widerstand interpretier! un! geahndet wurden.
Historiker faßt die Ergebnisse se1nes Buches VON 1979 ber denIdie Politisierung der Lebensverhältnisse führte ZUT Politisierung des Alltags

amı ber uch ZUTFr Intensivierung VO:  - Widerständigkeit ım Alltag selbst“ (36) Widerstand 1mM Dritten Reich 1-56) Fundamental wichtig ist die
Miıt diesem Raster ist der kirchliche Widerstand aNgEMESSEN würdigen: die uch ansonsten durchweg VOTSECENOININEN! Unterscheidung zwischen aktivem

un! passıvem Widerstand. Während Jacobsen für letzteren mehrere Weisen derideologische Kesistenz des 5058. katholischen Milieus, die Selbstbehauptung der
Institution Kirche, die Bekennende Kirche 1mM evangelischen Bereich als dissiden- Nichtanpassung namhaft macht, differenziert Vall Koon systematisch 43-—45):
te, nonkonformistische Bewegung (501) bDer auch die Auflehnung einzelner migration Z.U] Zwecke der gıtatiıon, bewußte Entlassung AUS dem Staats-
Christen politische Unrechtsmaßnahmen (57f) der oppositionelle dienst, Hilfe für Verfolgte, propagandistische Aktivitäten, mündlicher der

schriftliicher Protest, Streik bzw. Sabotageakte, Eides- und Kriegsdienstverweige-Beschwerden, Befehlsverweigerung und Obstruktionsmaßnahmen 62{1) Schließ-
ich gewinnen christlich-moralische otive bei eillichen ännern des 20 uli runNns$, Weitergabe geheimer Nachrichten SOWI1E Desertion. Demgegenüber bleibt

tragende Bedeutung (66) der Beıtrag des Politologen a ] (Widerstand 1mM Unrechts-
staa un! 1ın der Demokratie? welcher ansonsten ZUT Deftinition desErgänzt wird diese umfassende Übersicht durch einen forschungsgeschichtli-

chen SSaV des 1985 verstorbenen Berner Kirchenhistorikers S  S 1 Widerstandsbegri{ffs Wichtiges beigesteuert hat, her auf der Ebene eines populä-
(„Kirchenkampf un! Widerstand als Thema der Kirchlichen : Zeitgeschichte“; I6.  - ortrags; macht allerdings die unterschiedlichen Motivierungen und
75-—89), der die Entwicklung der Sichtweise bis hın den neueren Gesamtdar- Grupplerungen deutlich. In den TEeNL Skizzen T1' die Bedeutung der kirchlichen

Upposition 1m Rahmen des passıven Widerstands zutage. S1e wird allerdingsstellungen instruktiv skizziert. Von anderer Art ist Wilhelm Hü ffmeiers
Auswertung der innerhalb der Evangelischen Kirche der Union nach 194  CH unterschiedlich Lassen Jacobsen und Löwenthal S1e durchaus gelten,
geführten Diskussion die Interpretation der Barmer Theologischen Erklärung überwiegt bei Vall Koon die Kritik: „Noch iımmer ıst die Annahme weıt verbreitet,

die Kirchen als solche hätten Widerstand geleistet. Das entspricht N1IC. den(90—109). Dreı historisch-systematische eıträge erortern zentrale Aspekte der
Gesamtthematik. Der Neutestamentler untersucht Tatsachen‘' (47) Wenn INall die differenzierte Sicht des Widerstandsphänomens
das Verhältnis der These der Barmer Theologischen Erklärung RKRöm. 13, zugrunde legt, w1e S1IE bel eier Steinbach begegnet (S. 0.) ann wird 21n
dem locus classicus der evangelischen Staatslehre(Durch einNe SENAUE derartiges Urteil unhaltbar.

Verschiedene theologische un! kirchengeschichtliche orträge ergaänzen diehistorisch-kritische Kxegese der paulinischen Aussagen und durch 1Ne kundige
Beziehung dieser Aussagen auf AuDßerungen Von Theologen der dreibiger Jahre, profanhistorischen Problemskizzen. Der Historiker r { stellt
kommt dem Ergebnis, daß die ese elINer verbreiteten das Spektrum der „Motive des katholischen Widerstandes das Dritte

Reich“ behutsamer Auswertung dar (167-181), wobei zunächst VOT 1933Auffassung durchaus als Auslegung Dbzw. Anwendung VO!  - Röm. 13,1-—7 verstan-
den werden ann 11 iıne mehr plakative Übersicht über den historischen ansetzt: die prinzipielle politische Gegnerschaft des Zentrums, die eindeutige
Inn der Begriffe Bekenntnis, Martyrıum un! Widerstand (sowle deren inneren Ablehnung des Nationalsozialismus durch den Episkopat un! die Zurückhaltung
Zusammenhang) se1t urchristlicher und altkirchlicher Zeıt bietet Besier der ähler. Die Bedeutung des Konkordats für ıne mögliche Widerstandshal-

Lung wertet ‚her negativ, doch sieht durchaus zutreiffend uch nach 1933126-147 Seinen nüchternen Schlußfolgerungen 1mM Blick auf die gegenwärtige
Diskussion ann INall L1UTr zustimmen: „Das Widerstandsverhalten uch VO':  - vielfältige Formen des Widerstands, angefangen von der weltanschaulichen
Christen geschieht nicht exterritorial, sondern bleibt konkrete gesellschaftli- Distanzierung bis hin den programmatischen Überlegungen 1m Kreisauer
che Rahmenbedingungen gebunden“” (142) OS wäre verfehlt, die VO: Bürger Kreıs Der Kirchenhistoriker skizziert anhand VOI

geforderte Staats- un! Verfassungstreue mıiıt dem Begriff ‚Bekenntnis belegen. TEL Episoden den Weg der evangelischen „Kirche zwischen Irrtum und Wahr-
Es handelt sich vielmehr einen Sozialkontrakt Z.U aller. uch VOoONn + 101-114), die Wichtiges ber deren innere Verfaßtheit un! damit deren
artyrıum wird Nal angesichts des verfassungsmäßigen Chutzes der Opposi- Möglichkeit Z.U)] Widerstand bekunden: Sowohl bel der durch Hitler bewirkten

Aufnahme Ludwig Müllers ın den Ausschuß ZUTLC Vorbereitung einer Verfassungtıon aum reden können“ (143 Der Systematiker demon-
triıert In einer beachtlichen Analyse VO Außerungen Karl Barths aAUSs dem TE der Deutschen Evangelischen Kirche als uch bei der VO:  } der Reichsregierung
1933 (148-—16' den fundamental WIC.  igen, kategorialen Unterschied zwischen angeordneten Kirchenwahl 1933 duldete die Kirche diese unrechtmäßigen Ein-
der politischen TeE1INeEL (als einer Realisierung VON zentralen „irdischen Gütern”) griffe des Staates. Und Beispiel des Wuppertaler Konzentrationslagers Kem-

Il dessen Existenz uch evangelische Christen durchaus hinnahmen, wird dasund der theologischen Freiheit (als dem Fundament einer christlichen ExX1istenz
1ın der Befreiung durch Jesus Christus, S Yeß  1€ allen menschlichen Befreiungserfah- allgemeine Versagen angesichts der brutalen Rechtsverletzungen des NS-
ruNnsenN zuvorkommt“ (164) Dadurch wird für die Behandlung der Widerstands- Systems deutlich.

Der systematische Theologe präsentier‘ den wl1ssen-problematik 1m Blick auf die Kirche (die evangelische wıe die katholische) der
entscheidende Aspekt herausgestellt. In Anlehnung die Außerungen arl schaftlich ohl wertvollsten Beitrag des 5ANZEI) Sammelbandes ZUT Tage, Was

Barths stellt ler fest: TOLZ des Verlustes der politischen Freiheit bleibt die kirchlicher Widerstand damals wWar und wI1e dieser Begriff heute beurteilen ist
VO  - ott ıIn Sündenvergebung, Auferstehung un! ew1ıgem en geschenkte (Christen 1m Widerstand einst un! heute: 15-131) Danach hat die Bekennen-

de Kirche ihrer Intention ach keinen politischen Widerstand geü ber s1e hatFreiheit als ew1lges (Zuit bestehen: diese Freiheit verkündigen, ıst die entschei-
dende Aufgabe der Kirche, mıiıt der S1e die Grenze jedes Staates markiert. Die gleichwohl eine Funktion für den gesamten, uch den politischen Widerstand
Freiheit der Kirche ach 1933 behaupten, mußte deshalb ıne prımär theologi- insofern besessen, als sS1e der inneren Gleichschaltung widerstand. Indem sıe ihre
sche Aufgabe se1INn. Wenn amı) die eigentliche Aufgabe der Kirche erfüllt institutionellen Möglichkeiten weithin bewahrte und damit Freiraäume sowle
worden ist, ann muß die Jandläufige Kritik als unangemessen gelten, wonach die einen gewissen Ersatz für den fehlenden Pluralismus schuf, rückte die Kirche
evangelische Kirche 1m Grunde keinen wirklichen Widerstand den NS- „trotz der uch ihrer bewußt unpolitischen Haltung ın eine politische
aal geleistet habe, sondern bloß institutioneller Selbstbehauptung interes- Funktion en  06 Derartiges müßte analog uch für die katholische Kirche

gelten. Darüber hinaus kritisiert bDer die Bekennende Kirche, weil s1e sich diesiıert SEWESEN sel: „Die Barmer Theologische Erklärung die Freiheit des
Glaubens In e1Nn indirektes, aber doch sehr deutliches Verhältnis Z.U Problem rage ach rechtzeitiger Unterstützung der Demokratie nlıe gestellt habe und
politischer Freiheit: Die Freiheit ZUTLXC Verkündigung bildet das Scharnier zwischen durch ihren theologischen Ansatz die geistigen Grundlagen der Demokratie
der Freiheit des Glaubens und politischer Freiheit“ (160) verabschiedet habe Da der Kirche nicht gleichgültig sSe1In könne, ın welcher

Abgerundet wird dieser durch fünf eıtrage, welche eın umfangreich politischen Ordnung s1ıe existiert, urteilt ber die gegenwärtige Widerstands-
zıtlertes un! dokumentiertes Material für die Behandlung 1m Religionsunterricht diskussion: „In den Konflikten, ın die WIT gegenwärtig verwickelt sSind, ann sich
erschließen: Glaube-Handeln-Lernen ım Kontext die Kirche weder auf die Intention noch auf die Funktion des kirchlichen
der Kirchengeschichte. Überlegungen Ansatz un! Ziel des Religionsunter- Widerstandes berufen, heute die Parole elınes politischen Widerstandes
richts ber Kirchliche Zeitgeschichte zwischen Barmen 1934 und uli innerhal!l der die Demokratie auszugeben“ I dhe Spannbreite
169—-189); P-T 1T 1m Nationalsozialismus. Geschichts- möglicher Stellungnahmen verdeutlicht 1m Gegensatz azu der Vortrag des
didaktische Perspektiven (190—204); artın Möller/Gerhard Niemöl- Bonner Systematikers über die Tage, wWwWas die ın Barmen 1934
er, Die Theologische Erklärung VOIl Barmen 1934 un! der Streit ihre gefällten theologischen Entscheidungen für das politische Handeln damals und
Bedeutung bis ZUTr Friedensdiskussion 1ım Raum der Kirche 1984 Eine Nntier- eute bedeuten 33-145 S M wäre heute vielleicht das deutlichste Zeichen
richtseinheit für Sekundarstufe 11 (205—-250); Evangelische dafür, daß WIT aus Barmen Konsequenzen für die politische Verantwortung der
Kirche 1m Zweiten Weltkrieg als ema des Religionsunterrichts In der Sekun- Kirche ziehen bereit sind, WEeNN WwWITr keine Ruhe gäben, bis die einer
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tödlichen Gefahr für die Menschheit gewordene Hochrüstungs un! schrek- Christ Mitglied der SE1IMN könne Nach Skizzierung der
kungspolitik ernsthaft auf Küstungsstop und Abrüstung ausgerichteten Reaktionen auf die Machtergreifung und die Regierungserklärung ZU
Friedenspolitik gewichen ist'  . Von katholischen Krıterien ZUr Legıtimıität Ermächtigungsgesetz wird das weltere Verhalten der Freikirchen
des Widerstands her untersucht der Moraltheologe [) ] et et anhand
der gegenwärtigen Friedensdiskussion die oft einander entgegengesetzten GTOÖ- UDritten Reich während der Jahre VOI Kriegsausbruch überwiegend
Ben „Überzeugung‘“ und „Kompromib“ und führt dadurch ber bestimmte kirchenpolitischen Lre1ıgn1issen erläutert wobei dem chronologi-

schen Ablauf folgt die Stellungnahmen ZU evangelischen Kirchen-prinzipielle erengungen hinaus.
Die eıträge der beiden Sammelbände hieten für die Erforschung kampf un! den kirchenorganisatorischen Absichten un: Versuchen

der Nationalsozialisten werden dargelegt, ferner das Auftreten deut-des kirchlichen Widerstands Staat eher grundsätzliche Orien- scher freikirchlicher Kepräsentanten auf internationalen TagungenLerungen als historische Details Im Blick auf die letzteren bleibt noch ihrer Kirchen un:! während der Weltkirchenkonferenz Oxford undmanche Aufgabe lösen, wobel die katholische Zeitgeschichtsfor- Edinburgh Seit 1939 rückte die Auseinandersetzung mıiıt denschung gerade uch für den mı1T dem Begriff „Resistenz beschrei- Problemen die der rieg theologischer un praktischer Hinsicht fürbenden Bereich des alltäglich-widerständigen Verhaltens der CVallse6-
lischen Seıte eIN19ES OTraus hat Für diese liegen bislang außer CIN1SEN die freikirchlichen Gemeinden brachte, die erste Stelle

Die zentrale ese des Autors lautet Die kleinen evangelischen Freikirchengenerellen Aufsätzen ZU. Beispiel VO.  - ernar! Bethge, Gerhard
tanden Dritten Reich VOL der Alternative, „sich entweder konsequent auf dasBesier urt Nowak Hartmut Ludwig un! Günther Väall Norden keine

umfassenden Untersuchungen VOTL DIie hier angezeıgten Arbeiten kön- beschränken, Wäas S16 unter Evangeliumsverkündigung verstanden, der das
staatliche Verbot und ihre Auflösung riskieren. S1e en sich für den ersten

NnenNn un wollen das Desiderat nicht beseitigen S16 sind ber VOIl Weg entschieden“ (11) [ hese Entscheidung, das wird ı Hauptteil der Darstel-
Nutzen für den Fortgang der Forschung ung überzeugend, hne Beschönigung und hne nachträgliche Überheblichkeit

Münster Wolf Dıeter auschild vorgeführt, hatte Z.U1 olge, daß die Leıtungen der evangelischen Freikirchen sich
mıt dem Dritten Reich weitgehend arranglert en un! auf klare unmißver-
ständliche Kritik den Unrechtshandlungen un! Verbrechen der nationalsozia-

Zehrer, Karl Evangelische Freikirchen un! das Driıtte Reich“ Göttingen listischen Machthaber bis Z.U. bitteren Ende verzichtet en Wiıeweıt einzelne
Vandenhoeck Ruprecht 1986) 190 (Arbeiten ZULI Geschichte des Kır- Mitglieder der Freikirchen sich anders verhalten haben äßt das Buch offen doch

rmunterung der krmutigung Opposition der gar Widerstandshandlungenchenkampfes, Ergänzungsreihe 13) kart
ESs handelt sich die gekürzte Fassung der Universität hat seltens der Leıtungen N1IC gegeben Vielmehr en diese bis ZU. Schluß

teilweise panegyrische Ergebenheitsadressen die Staatsführung gerichtetLeipzig eingereichten Diıiss die als Lizenzausgabe der Evangelischen Was ber ja uch für Teile der beiden Großkirchen (zZ die Fuldaer Bischoifskon-
Verlagsanstalt Berlin die „Arbeiten ZUT Geschichte des Kirchen- ferenz DbZw ardına ertram gilt Und S1Ie en sich mehr als einmal VO.  — den
kampfes aufgenommen worden ıst Der uUutOr gehört als Pastor der Nationalsozialisten azu gebrauchen lassen ausländische Kritik den LMNeEeIeN

Methodistenkirche der DDR selbst der VO  - ihm behandelten Zuständen Deutschland als „böswillige Propaganda zurückzuweisen
Freikirchen und hat schon früher 1Ne Arbeit über die Geschichte Als Gründe für dieses Verhalten der Freikirchen werden deutlich orge
SC1INET Kirche vorgelegt die mehrmals ernsthaft bedroht scheinende institutionelle Selbständigkeit

bestimmte die Haltung der Freikirchen gegenüber den TÜr Kirchenfragen zustan-Den evangelischen Freikirchen Deutschland hat ZUT eıt des
digen Instanzen VO  - aa und Parteı und uch gegenüber den miteinanderDrıtten Reiches mıiıt 300 000 Mitgliedern [1UTF ine ehr kleine

Minderheit der Bevölkerung angehört (wıe uch heute noch jedoch ringenden Gruppierungen innerhal der Evangelischen Landeskirchen Infolge
der Abneigung, die ihnen irüher und uch och während des Dritten Reiches VO.:  —

sind CINISE VO  - ihnen Zwelge bedeutender Kirchen der angelsächsi- Teilen der Großkirchen. VO  - Teilen der Bekennenden Kirche (Karl Barth),
schen Welt (Baptisten Methodisten, Mennonıiten) Die meısten deut- entgegengebracht wurde, sahen S1ie keine Veranlassung ZU Schulterschluß mıt
schen Freikirchen VOTL und während des Urıtten Reiches unter der evangelischen kirchlichen UOpposition das Dritte Reich, zumal S1e den
Wahrung ihrer geıstıgen un:! organisatorischen Selbständigkeit ‚Wel „Kirchenkampf“ als innerkirchliche und Hre Übergriffe auf politisches Gebiet
Arbeitsgemeinschaften zusammengetreten der Vereinigung Evangeli- cselbst verschuldete Auseinandersetzung begriffen. Da die nationalsozialistische
scher Freikirchen VEF) deren Mitgliedskirchen die völlige Irennung Kirchenpoliti ihrem PILINaICH Anliegen, Menschen /AGR persönlichen Glauben

Jesus führen, 1 den ersten Jahren nichts ı den Weg egte. wollten SI die
VOo Staat praktizieren un:! sich bestimmten theologischen und Freiräume für ihre Arbeit nicht durch Kritik der Upposition Fragen gefähr-Lehrfragen sowohl VO  - den Evangelischen Landeskirchen als uch den, die S1ie sekundär dünkten Im erklärten Antibolschewismus der Nationalso-
voneinander unterscheiden und der Vereinigung Lutherischer Freikir- zialisten vermochten S16, zumal S16 schon länger 1Ne bolschewistische edTtO-
hen (VLF) deren meıst sehr kleine Mitgliedskirchen die Unıiıon mıiıt hung für den christlichen Glauben beschworen hatten, e11 Bollwerk dagegen un!
den Reformierten den Landeskirchen ablehnten Allen SEIMNECINSAIN Hitler, dessen wiederhaolte Anrufungen des „Segens des Allmächtigen S1Ie als

Zeichen posıtıven Glaubens bewerteten, gottgesandten Kämpfer JENEıST daß S1IE auf freiwillige finanzielle Beıträge und Aktivität ihrer
Gefahr sehen, während S1e die Angriffe des Nationalsozialismus auf dasAngehörigen aNSEWIESECN sind

Für Untersuchung hat neben staatlichen un! freikirchli- Christentum un! kirchliche Arbeit 1Ur als Ziel Gruppe, das „der Führer“
nicht billige bzw als Übergriffe nachgeordneter Stellen, VO:  - denen nichtshen Archivalien VOT allem die zeitgenössischen Periodika der Freikir- WISSe bagatellisierten Wohlwollende Behandlung mancher freikirchlicher Anlie-

hen ausgewertet In Dokumentationsteil (70 Seiten) werden genh durch das Reichskirchenministerium un! uch das Ausbleiben der gefürch-
manche der schwer zugänglichen Quellen, teils Aaus staatlichen Archi- organisatorischen Zusammenführung evangelischen Reichskirche
Ven der DDR teils freikirchlicher Provenlenz, abgedruckt Wäas INa  - leferten dieser Sichtweise wieder Nahrung Endlich fehlte den Freikir-
LUr egrüßen kann Der darstellende eil umfaßt einschließlich der chen ebenso den Großkirchen angesichts der Herausforderung durch den
Anmerkungen Seiten übrigens werden nicht alle publizierten totalitären aa 38815 eUue theologische Durchdringung un! tragfähige Lösung

für das Problem des Verhältnisses VO):  - aa und Kırche Die Freikirchen enDokumente Textteil ausgewertet sich auf e1NeE uslegung VO  - Röm 13 zurückgezogen, nach der eın „Nein ZUES versteht sich daß nicht das Verhalten jeder einzelnen Freikirche
während des DUriıtten Reiches ausführlich darzustellen wWar Vielmehr aa un! SeCe1NeTr Führung TST dan: sprechen 5SCl, WeNl die Verkündigung des

Evangeliums verwehrt und dem einzelnen 18815 christliche Lebensführunghat angestrebt typische Züge herauszuarbeiten grundsätzlich unmöglich gemacht würde Da S16 infolge iNrer zahlenmäßigen Kleinheit
abweichende Posıtiıonen Einzelfragen sollen jeweils registrıert WEeTl - LU Einzelfällen mıt Auswirkungen der Judengesetzgebung konfrontiert WOTI -
den Deshalb stutzt sich den sind und ann meıst 1116€ glückliche ‚Ösung gelang, 1st uch diesesSOWEIT die genannten Vereinigungen
aInNnens ihrer (G;heder wichtigen Problemen Stellung g  3002081 Ausland schon früh Kernpunkt der Kritik gemachte Problem ihren
haben TIMar auf diese Verlautbarungen, bei denen indessen manch- ugen sekundär geblieben

An den Quellen Mag liegen, daß INan VOoO  } Diskussionen NNeTr-mal e1N SEWISSET Kompromißcharakter berücksichtigen ıst Sonst
wählt das Verfahren, dQus jeder der beiden Arbeitsgemeinschaften halb der Freikirchen kaum etiwas erfährt eigentlich UTr über das
der Regel 1Ne Freikirche als Beispiel vorzuführen, wobel jedoch die Auftreten der VEF Vertreter bei der Weltkirchenkonferenz ber INall
Auswahl des öfteren einfach VOIl der Gunst der Quellenlage bestimmt fragt sich ob denn die VO.  - anderen Kirchen öffentlich erhobenen
worden Se1N Ur' hat für die der VEr verbundenen Anklagen die Verbrechen des KRegımes Galens TOTLESTE
Freikirchen häufigsten die Stellungnahme der Methodisten aquS$E- die Euthanasie oder Pıus Al Abrechnung mıiıt dem Faschismus
ertet, Vo  > denen ihm offenbar mehr interne Quellen als VO  - den keine Unruhe unter den Mitgliedern der Freikirchen ausgelöst aDen,
anderen Freikirchen zugänglich BEWESEN SIN!  d Um die exemplarische denn el weltweites Aufsehen erregende Aktionen werden nicht
Qualität der Aussagen überprüfen können, müßte INall den 1 den einmal erwähnt. Nicht erortert hat z 5 die VOT 1933 vorhande-
Anmerkungen gegebenen Quellenhinweisen für die anderen Freikir- DNenNn kritischen Stimmen gegenüber der WEN18 Gewicht
:hen nachgehen. behielten. Überhaupt bleiben die Ursachen für die Defizite ı heologi-

Die Darstellung beginnt mıt ganz knappen Überblick über scher und politischer Einsicht unklar, zumal keine Überlegungen
anstellt, aQus welchen sozlalen Schichten sich die Freikirchen rekrutiertIreikirchliche Beurteilungen des Nationalsozialismus VOTLr 1933,

denen uch die rage 38015 Rolle gespielt hat ob e1MNn freikirchlicher) haben und weıt damit Affinitäten ihrem politischen Verhalten
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geht aQUs VOIN der sprachlichen und linguistischen Sıituation der ‚hristli-gegeben seın mochten. Dazu hätte die Haltung der Freikirchen wäh-
hen Verkündigung un! zeigt auf der Basıs der Forschungen VO  — chrijnen undrend der Weimarer Republik eingehender berücksichtigt und das

grundsätzliche Problem nicht UTr angedeutet werden sollen, WIe ihre Mohrmann, WIe das Eeue yuje' generell uch 1ne eue Chrıstliıche Sonder-
sprache erforderte un:! formte. Es wurden ber nicht sehr EeUue Orte gebildet,emıinent unpolitische Einstellung mıiıt ihren theologischen Posıtiıonen sondern VOT em überlieferten orten der lJateinischen Sprache (18(5 Bedeutun-zusammenhängt. genN eigele: eın Prozeß, der uch für DETSONA un!| KLDOGWTOV galt 31—43)Die Zurückhaltung des Autors, der seine ater un! Brüder en der zıtierten Liıteratur sel och verwiıesen auf: L1, Origini

Christo nicht richten möchte, 1mM kritischen Bewerten ist menschlich carTatteristiche della atinitäa cristiana Supplemento „Bollettino dei Classici“
csehr sympathisch. ber soll und darf e1n Beitrag /ABEN Vergangenheitsbe- Koma 1978
wältigung, wı1e ih die verdienstliche Arbeit ja eisten will, sich Das zweıte Kapitel (45-55) stellt die theologische Entwicklung der TEL ersten

Jahrhunderte dar, wI1e S1e ın der Auseinandersetzung mıiıt der nichtchristlichenüberwiegend auf die Berichterstattung beschränken und viele kritische
Umwelt un! Philosophie das Paradoxon des einen un! gleichermaßen dreifachenFolgerungen der Betroffenheit des LeSsers überlassen?

Münster TNS Laubach Gottes begründet und verteidigt (Apostolische ater, Apologeten, alexandrini-
sche Theologie).

Das dritte Kapitel 57-64) ze1gt, wIıe die beiden bisher dargestellten Faktoren,
Chrıstlıche Sondersprache und eologie, sich ım griechischen Sprachraum ZUrTr
Übernahme des Terminus KTDOOCWTNOV vereinen, dessen Wortgeschichte und

Milano, Andrea: Persona ıIn Teologia. lie OTr1g1n]1 del significato di DETSONa nel -bedeutung ausführlich besprochen wird
cristianesimo antıco. Napoli: Edizioni Dehoniane 1934 (Universi Zu erganzen ist lediglich: Schlossmann, Persona unı KLDOGCWTNOV 1mM eC|
egli della Basilicata-Potenza aggı Ricerche 1), kart. 1re 28 01018 und 1m christlichen Dogma, jel 190 un! die Rezension azu VO:  - Hey:

Archiv für lat. Lexikographie un! Trammatik 15 1908) 147149Der knappe Titel des Buches äßt auf den ersten 1C jel und
Das viıerte Kapitel 65-97) behandelt schließlich: das gleiche Phänomen 1mMnhalte des Werkes leider nicht präzıse erkennen. Er könnte VEISDIE-

chen, daß Wort un! Begriff DEITSONA 1n der Theologie der Alten Kirche esten die Aufnahme des Terminus EIrSoNg In die Trinitätstheologie durch
Tertullian. In diesem Rahmen geht auf e1in In den etzten Jahren ın derumfassend ın all seinen Aspekten behandelt und damit eines der lang Forschung immer mehr in den Vordergrund tretendes Thema e1n: die Fundie-

erwarteten Desiderate rfüllt wird. Dafür ist ber das Buch e1ın. FUn der Theologie der Personen mıt Hilfe der sogenannten „prosopographischen
Die offene Formulierung des Titels könnte ber uch bedeuten, daß Exegese“ der Bibel.
1Ur e1n bestimmter eil bzw. bestimmte Aspekte VO  - PDPersona ın der Vgl azu ın neuesier Zeıt Studer, Zur Christologie ugustins: Aug. 19

Theologie der Alten Kirche Z.UT Darstellung kommen, Was uch zutrifft. 1979) 539-546:; ders., Zur Entwicklung der patristischen Trinitätslehre. Diıe
Welilche ber sind, wird TST bei eiINeT Durchsicht des Buches und äaußberen aktoren In der Geschichte der frühchristlichen TE VO!  - der Dreifal-

tigkeit: ThGIl 1984| 81-—93:; M.- Rondeau, Les ( ‚ommentaires Patrıstiques duinsbesondere dem das siebente Kapitel einleitenden Satz klar (155 Psautier 111°—V® siecles), vol. IL Exegese prosopologique ei theologie OrChrA„Es ist nicht ewagl, die Meinung vertreiten, daß für die
Kappadokier un! generell für die ater des (Ostens die Theologie 220]; RKRom 1985; Drobner, Exegesis gramatical cristologia San Agustin:

ugustinus 31 1986) 95-—-112; ders., Person-Exegese un! Christologie bei Augusti-praktisch mıt der Trinitätslehre identisch ist. ede Gabe kommt VO.  - der [1U!  D Zur Herkunft der Formel uUuNna EeErsond P PhP 8 Leiden 19386.
Trinität: deswegen sind Christologie, Pneumatologie, ber auch Ekkle- ıne einheitliche Terminologie hat sich allerdings bislang nicht durchgesetzt.
siologie und Anthropologie 1n ihrer etzten Wurzel Trinitätslehre.“ Andresen, der erstmals das Phänomen behandelte (ZuUr Entstehung und
Obwohl dieser Grundsatz hier auf die ater des Ostens beschränkt Geschichte des trinitarischen ersonbegriffes: ZN 52 1—-39. Kurzfassung:
wird, jegt wohl dem n uch zugrunde. stellt vorrangig 81); Berlin 19062, 3-5), verwendet, wıe den Begriff „PTOS!  sra
DETSONA In der Trinitätstheologie der Alten Kirche dar. [ hes läßt, phisch“, der jedoch die Gefahr der Verwechslung mıiıt Prosopographie als

biographische Personenbeschreibung sich birgt M.- Rondeau (S. 6} benutztinsbesondere für das und die Darstellung der und den Terminus „prosopologisch“, Studer die Ausdrücke „prosopisch”, „STamM-eigenständigen Ralle VO  } DEISONd ın der Christologie kurz kommen,
Wäas einzelnen unten zeigen seın wird.

matikalisch' und „Person-Exegese” S Ich selbst differenziere „grammatı-
sche“ und „Person-Exegese“”, wıe ich unten näher darlegen werde.

Generell darf die These bezweiftelt werden, daß die Theologie der zeigt (wıe schon Andresen daß „prosopographische“ Exegese
Alten Kirche grundlegend Trinitätslehre sSEe1. Die erste und hauptsächli- keineswegs eine Erfindung VO  - christlicher e1te ist, sondern bereits 1Ne Jange

Tradition In der etorik un! TrTammatik der vorchristlichen Antike besaß.che Frage des antiken Christen un! Theologen €l| nicht „Wer un!
wıe ist Gott?”, sondern „Wer ist ott für mich und wıe hat die Darunter en usdaTuCcCke wı1e der INn DETSONA loqui, EK KDOCOTOUV bzw. EvV
Menschen erlöst?“ Theologie ist In der Alten Kirche zuallererst KLPOCOTO, wıe S1e bei Diogenes Laertius 6,10, Lukian Niıgr TE (icero INV 1 SZ

un! Quintilian ınst rat 2,10,9 finden sind. Ne diese Ausdrücke erklären ıneSoteriologie. (So uch Studer, Soteriologie. In der chri und schwierige der SONS' unverständliche Textstelle damit, daß der utoOor anstelle
Patristik HDG I11/2a), Freiburg-Basel-Wien 1978, un! nochmals eines anderen spricht.1n ott und NSsSeTe Erlösung Glauben der Alten Kirche, Düsseldorf Diese seit Tühester Zeıt VO.:  - den Christen übernommene un! auf die Bibel
19895, Krst auf der Basıs dieser Fragestellung wird die rage angewandte exegetische Technik (vgl. ustin apol 6,385 A dial 42;
nach ott ın sich gestellt. Sie ist dann natürlich trinitätstheologisch, da 3i 6,5365 687 ist für Tertullian der Anstoß, die Terminologie der DETSONA
zunächst, uch nach außen hin, die Paradoxität des einen und gleicher- ın seine Trinitätslehre aufzunehmen. Die ogische Subjekttrennung führt ih; ZUTr

Postulierung der objektiven Existenz des bezeichneten göttlichen Individu-maßen dreifaltigen (sottes erklärt und das Erlösungswerk des mensch-
gewordenen Gottes eingeordnet werden muß Deswegen ist auch die Ul Zu dieser prosopographischen L.xegese muß jedoch hinzukommen, daß 1m
TU Christologie untrennbar mıiıt der Trinitätstheologie verbunden, ja lateinischen Sprachgebrauch DETSONA bereits uch reale Individuen bezeichnete.

Eirst das Zusammenwirken beider Elemente führt Tertullian dazu, die Personeneın eil davon. Spätestens ab der des Jh.s gewinnt S1IE jedoch der T1N1La: DEITISONAE eNNEeN 1m Sinne dreier Subjekte und ihrer realeneigenes Gewicht un! entwickelt NEUC, spezifisch christologische Frage- Subsistenz.
stellungen, hne daß der immer gegebene Zusammenhang mıiıt der Diesen Ausführungen M.s ıst mıt Sicherheit zuzustimmen, wenllTrinitätslehre als Horizont aufgegeben würde uch noch einiges ergänzen bleibtDer soteriologische Aspekt wird uch VO.  - nicht ganz übergan-
gen (48-50), T1n ber als Grundsatz des Nn Werkes nicht Die „pProsopographische“ Exegese ist ın der klassischen Antike

viel weıter verbreitet und viel bedeutender als die wenıgen Zıtate, dieUrC. anführt, vermuten lassen. Vor allem beschränkt sS1e SIC. nicht aufDas uch gliedert sich als (Ganzes ıIn drei große Teile (die allerdings
als Gliederungsprinzip nicht genannt werden) Kap (31—97) die Ausdrücke X/in PDEeETSONA loquıiı, s1e sind lediglich die unmittel-

barsten verständlichen. Es gehören dazu Ausdrücke wWwWI1eehandeln die grundlegenden Fragen der Wortbedeutung VOoONn KPOO- distinguere (Gicero de orat 2,80,328; Vıtruv arch pI 3 PDPETSONAMN(DITLOV un! PDEISONA, SOWIle die frühe theologische Entwicklung bis ZUF
Aufnahme des Terminus DETSONA ın die Trinitätstheologie bei Tertulli- SETETE (Gicero offY 34,124), 998 habere (Priscıan STaMnN

5,48 {1 1730 Keil; 111 269,15), PDPETSONAM inducere (CiceroKap 5—9 98-235) tellen die östliche Theologie VON Origenes bis 'ael 19330 Aquila rhet R  Z 23,26 Halm), INmultare (PliniusJohannes VO  g Damaskus, Kap 1012 237387 die westliche Theologie 2,20,8; Apuleius met N DETSONAM DONETE Cicero off g  ,
VOIl Novatıiıan bis Boethius dar. Ausführliche Register und eine reiche Diomedes 454,16,19 Keil), PDPETSONAM SUSCIDETE (GiceroBibliographie beschließen das uch Cluent Quintilian inst orat PDETSONAM sustinere (CiceroAusgangspunkt der Untersuchung ist der moderne anthropologische Perso- de Orat 2,24,102; Apuleius met z  nnenbegriff, der normalerweise weitgehend unreflektiert verwendet wird. Sobald Alle diese Ausdrücke analysieren ınen vorliegenden ext bzw.
INan ber nachfragt, welche Elemente dieser Personbegriff enthält und Wäas ıne Sıtuation dadurch, daß anstelle des natürlichen (grammatischenN: bedeutet, rkennt INnan iıne Fülle verschiedener, bisweilen uch wider-
sprüchlicher, Bedeutungen, die NUur auf ihrem hist. Hintergrund verstehbar oder logischen) ubjekts eın anderes substituiert wird.
werden 11-30) Der Personbegri{ff des christlichen Europa hat ıIn der Theologie Die Terminı stammen ursprünglich alle aQUus der Theatersprache,
der ersten Jahrhunderte seine Wurzeln, die erforschen sich AD Aufgabe w1e sich manchen Stellen noch nachweisen läßt, haben sich bDer
macht bald davon gelöst und sind eıne Mittel der Tammatik und kxegese
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geworden VOTL allem uch ZUrTC Erklärung der als inspiırlıert geltenden Satz finden unıgenılus ef pPrımogenılus duae naliurae sunt divına el
Dichtungen darunter insbesondere Homers (vgl chohen llias humana sed UNa DEITSONd GL 343 911) Pseudo Vigilius schreibt

GCarmuls et verbi,207/ 11 40f Erbse 406-—-8 11 371 48-50 Erbse) eT De trınıtate UNa DETSONd accıpienda est
Ebenso enugt für Tertullian nicht CIN1SE WENLSE /Zatate ex/in UNUM eundemque deum et hominem inseparabilem SCINDET SEININAGC-

DETSONd anzuführen denn auch beli ihm kommt die prosopographische QUE substantiae GL 366-—-370) Und liber X{ formuliert
kxegese un! ihr Vokabular 1nNe noch weıt größere Bedeutung als utrıusque nalturae un  Q DEITISONA Christı id est del et hominis GGE
CeINISEC ausgewählte Stellen ahnen lassen kıne vollständige Analyse des 159 316 448) dieses uch ıst ber wohl TST das nach
DETSONA Gebrauchs bei Tertullian zeıgt nämlich daß VOI den 133 Augustinus datieren)

Hinzuzunehmen iınd die Vorläufer dieser Formel bei Hilarius IrınStellen denen Tertullian das Wort DEISONA verwendet 54mal
Rahmen der prosopographischen Lxegese gebraucht wird wobei sich GEr 373 6—-374 23) 1DSe unıtıs 1d1psum Nnaturıs naturae
viele „klassische Ausdrücke wlederiinden 298 arc utrıusque Te6S (!) persona)} eadem est bei Hiıeronymus Ps "TAaCı 109

E 522 10) distinguere PraxX GE T73 GGE /8 222 14-17 DO  s facıo duas Deo eft homine (vgl
1173 37) inducere (carn 14 ( C 895 30) IN 120 15 SEL 498 6—-10 Jer E A 1438 15-17 bei Ambrosius

CAÄD Ps 61 6710 1ID5SC 1gılu. ufrumque UunNnus, agNO0S-SUSCIDETE (Marc 4 23 ( A 603 INSustTınere
TaX ( GE 50) DETSONA dicere arc @ 102 5 cendus OpETI1S distinctione TDIO  - varıetate9SOWILE beim Ambro-

562 Prax D GEr 1191 65) DETSONA Joqui TaX 4 CEL Qlaster Ro 81/1 16-19 1deo utlrumque posuıllt id est esu
Christi, ut et dei et hominisINsıgnarel172 53)

FÜr 1nNne vollständige Analyse des Wortgebrauchs VO.  . DETSONA bei Lirst auf diesem dogmenhist Hintergrund wird nämlich deutlich
Tertullian vgl Drobner, Person-Lxegese und Christologie bei ugustinus den das folgende Kapitel behandelt die Formel

Christus un  Q DEITSONd ulraque natura LEeUu entdecktAugustinus Zur Herkunft der Formel un  Q DETSONA PhP Leiden
1986 179-13834 In Kapitel 11 (283—-31 stellt sowohl die Trinitätslehre als uch die

Grundsätzlich ist bei allen Autoren zwischen „grammatischer Christologie ugustıns VOT Er zeıgt ugustinus VO  - der anfänglichen
Auffassung Christi als dem hervorragendsten aller Menschen den Confessio-Exegese und „Person Exegese unterscheiden Dıie grammatische
165 voranschreitet ZUr Formel UT  ©D DETSONA, die abh dem Jahre 411 ausschließ-Exegese nımmt die TE grammatikalische Analyse des Satzes VOTL, iragt

nach den Satzteilen, nach ihren Formen und Funktionen Sie stellt lich verwendet ugustinus findet ber uch als erster der Trinitätslehre
dem persona-Begriff als Ausdruck der Relationen Von .ott ater, Sohn un! e1s5uch die rage nach dem Subjekt des Satzes, ber nach Te1Nn grammaltı- zueinander ET begreift erster die Doppe  tion VO:  - PDETSoONa als Begriffkalischen Krıterien Ist e1111: der Person, steht S1Ee der Einheit der Christologie un! der Unterscheidung der Trinitätslehre

Singular der Plural un! welche Person des Textes ist das ammaltı- Die Tage, ob die „prosopographische kxegese, die Tertullian vA Formel
sche Subjekt des Satzes? Sie iragt ber nicht nach dem Sinn-Subjekt U7}  Q ErSONd führte, uch bei ugustinus 1116 Rolle spielt stellt cht ohl
des Satzes Dıie Frage „WEeI spricht?‘ die Ermittlung des Subjektes als uch deswegen, weil ihre eantwortung eın C1ISENES Werk erfordern würde In
konkrete Person und VOTLr allem ZUT Deutung des Satzes DETSONA der Tat verhält sich erdings Sı über ‚Wel Drittel der insgesam 140'  J

persona-Stellen Werk Augustins Kontext der grammatischen und Person-licuius die nicht einmal den Text vorkommenden
kxegese stehen Alle WIC:  igen person-exegetischen Ausdrücke der klassischenPersonen gehören muß 1st Aufgabe der Person-Exegese Beide Arten

der kxegese sind allen gebildeten Menschen der Antike bekannt da Antike (und Tertullians) sind uch bei ugustinus nachzuweisen und viele
darüber hinaus

SiIe eil des Ausbildungsprogramms der Schule sind dazu -ad de-ex-in persona(m) aCCl1pETE (22mal) (Z 'ONns 31 CSEL 308
MarrTou, Augustinus und das nde der antiken Bildung, Paderborn DEeEIrsoNnas distinguere (9mal) (z I0 36.9 Gr 320 12) DETSONAM
1982 315 Ekıne Analyse der exegetischen Technik auch bel 1INTtON, gerere/gestare 9mal) (z 5 8 41 222), DETSONAIN habere 8mal) (Z
Interpretation of the Psalms the Early Church StPatr 79] Io fr 36.5 GGE EG 11) DEITSONAM inducere 6mal) (Z Pel 13
erlin 1961 GCSEL 60.433 11) DETSONAM intellegere (28mal) (Z Au 33 35 134; 8f)

PDPETSONAIM mutare 5mal) (Z Ps (1 38 11), ONETE (2mal)DIie Kapitel (98—-235) wenden sich der griechischen Theologie Kap (Z I0 fr EG 308 DETSONAIIN SUSCIDETE 10mal) (Z frın 10
(98-125) stellt unächst den Gebrauch des egriffs ÜROCTATLG VO:  - Origenes bis G 50 46,5-15), PETSONAIN sustinere 10mal) (Z Ps 103.3.11 E
Athanasius dar Ausgehend VO.  - der Wortbedeutung, dem philosophischen un!
biblischen Sprachgebrauch verdeutlicht das Grundproblem der frühen TIrini- 4U,1510‚28), DETSONA dicere (84mal) (Z. eut F 33 309

DEISONd loqui 48mal) (Z. Ps 15, - 38,tätstheologie und Christologie) der griechischen Kirche, die Klärung der Termi Weiterhin läßt sich bei ugustinus Reihe VO:  - Stellen der Übergangnologie (UTÖctAagıC KLDOGCWTNOV 3 Die Lösungsformel uia o0üola TpELC ZE1IBEN, sich aus dem exegetischen Personbegriff e11 dogmatischer entwickelt,ÜNROGCTAGELG wird jedoch TST durch die Kappadokier gefunden (Kap sowohl der Trinitätslehre als uch der Christologie 288 4—5 (PL127-1953)
Zu 1ST Liıteratur Td1Nn, Das Wort ypostasıs Seine bedeu-

33 1306—-1307) Irın C 50) 1—-362 62) onch CCL 46 76
Max (PL 749-750)

tungsgeschichtliche Entwicklung der altchristlichen Lıteratur bis ZU) Das letzte 42:} Kapitel (: mac)| ‚prung 1115 dem
Abschluß der trinitarischen Auseinandersetzungen 52), Freiburg 1939 Begründer der mittelalterlichen und neuzeitlichen Person Philosophie, Boe-

Die folgenden Kapitel 7—9 189-235 ziehen die Liniıen aus bis die thius (480—-524) Seine Definition DETSONA est naturae rationalis individua substan-
byzantinische Zeıt ZEISECN den Zusammenhang des trinitarischen un! christolo- t1a HPE erlangte 61116 bis heute bleibende Bedeutung
gischen Personbegriffs Anfang des J. (Nestorius Kyrill VO:  - Alexandrien, uch bei dieser Te1IN philosophisch erscheinenden Formel bleibt
Konzilien VO!  - Ephesus und Chalkedon) un! erklären die byzantinischen CHhristo- allerdings iragen, ob und iInwWI.LeWEeIlTt nicht uch S1Ie VO  e der antikenlogien des Leontius VOIl Byzanz, Leontius VO':  - Jerusalem, des Konzils Von

Konstantinopel 553 aXımus Confessor und Johannes Vn Damaskus Grammatik beeinflußt 1st Bel dem Tammatiker Diomedes (ca
Hälfte des S) findet sich nämlich 1Ne Person-Definition, dieDie Kapite! 1012 (237-387 kehren ZUT lateinischen eologie zurück Kap Irappante Übereinstimmungen mıiıt der des Boethius aufweist. Im(237-281 stellt die lat persona-Theologie des Ih bis Augustinus dar,

beginnend bei Novatian ber die Christologie des Hieronymus, Marıus Victorinus ersten uch SE1INeTI Ars grammatıca Keil behandelt die
bis Hilarius VO:  - Poitiers, unter Berücksichtigung welıterer antiarianischer Personen des Verbes und efNiniert S1IE PDEeETSONAa est substantiıa ratıona-
Autoren (Phoebadius VO!  - Agen, Lucifer VO:  - arıs Potamıus VO)]  - Lissabon un! lis dann mi1t näheren Erläuterungen der ersten zweıten un!
Gregor VO.:  - Elvira) Marıus Victorinus, der gefeierte heidnische ‚eTOT, der sich dritten Person des Verbs fortzufahren Eın philosophischer Kontext 1st
auf der Ööhe Ruhms ZU Christentum bekehrt und Hilarius, der die nicht vorhanden un! INa kann wohl kaum annehmen, daß 111e
östliche Reichshälfte Verbannte, werden dadurch ı den esten den anderweitig bekannte philosophische Person Definition Vo  —_ Diomedeswichtigsten ermittlern der neuplatonischen Philosophie und griechischen
Theologie. Marius Victorinus kann sich allerdings weder ZUF UÜbernahme der für die Grammatik übernommen wird Eher wird INan wohl davon

ausgehen I1UusSSsSeN daß die Formel des Boethius, dann Nerdingsgriechischen Trinitätsformel WiC:TPELG UNOOTI  ÜGELG entschließen, da (mit
vielen Zeitgenossen ÜNRÖGTATLG mıt substantia übersetzt noch ZUTXF Terminologie erweıtert und philosophischer Aussageabsicht der grammaftı-
der tres DETSONAEC, da DEeETSONA noch sehr als „Maske“ „äußere Erscheinungs- schen Definition ihren Ursprung hat
form'  66 begreift, die Formel substantia — tIres also den Verdacht des Die ausführliche Kritik un! die vielen weiterführenden Hinweise
Patripassianismus autftkommen lassen müßte. Litrst Hilarius gelingt die Überset- Ogen den Eindruck erwecken als sel das Werk vieler Hinsicht
ZUNg, wenn auch ı der Christologie le das Wort PDETSONA verwendet. stellt verbesserungsbedürtitig Dies 1st keineswegs der Fall Sie ZC1ISEN viel-
aber richtig „C1INE spekulative Ausarbeitung des persona-Konzepts fest mehr daß ich die Beschäftigung und intensive Auseinandersetzung

Entsprechend der Grundkonzeption des Buches ıst Nerdings uch miıt dem uch wirklich lohnt und 1Ne anregende Lektüre arste Das
diesem 'eil die Entwicklung der Christologie WEN18 Thema „Person der Theologie das SIC. VOTSECENOMIMMEN hat ist

berücksichtigt. Theologen Isaak der Jude, Pseudo-Vigilius, Ambro- SCe1INeTr Komplexität und 1e praktisch nicht Trfaßbar Beschrän-
S1US un! der Ambrosiaster, die nicht unwesentlich ZUTF Entwicklung kung tut Not hat dies getan Er hat den Schwerpunkt auf die
der christologischen Formel DETSONA beigetragen haben Jleiben Trinitätslehre gelegt und dort nicht 1Ur alles bisher Erforschte sehr
unerwähnt SO ist ber bereits der fides Isaaks des Juden folgender 381  u gesichtet un! wiedergegeben, sondern vielen Stellen NEeEUeE
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Vorbedingung für den Hau der Kirche. Beschrieben wird VO  - schon ler dieAspekte un elgene Ergebnisse erarbeitet. Daß die Christologie, WEeNNn
S1e uch keineswegs tehlt, el recht kurz kommt, ıst zwangsläufig. kollegiale Einheit der Apostel, die Vorrangstellung des eiTrus un! die Zuordnung
Durch seine vernünftige und klare Stoffauswah eröffnet das Buch aber nıicht der einzelnen, sondern des gesamiten Kollegiums Petrus Strukturen des

Aufbaus der Verfassung der Kirche. Christus überträgt seinen Jüngern die ihmgerade die Perspektiven für weitere Forschungen diesem Thema
VO ater gegebene Gewalt FÜr die Kirche erscheint als selbstverständlich,Auch außerlich und drucktechnis! ist das uch mıt großer SOTß- daß die Sendung des (‚eistes Pfingsten die innere Befähigung /ASUR Ausübungfalt und Genauigkeit ansprechend gearbeitet. Etwas störend sind der VOIN T1STUS erhaltenen Gewalt gibt. [heser VOI TI1STIUS selbst gegliedertelediglich die relativ häufigen Druckfehler bei der Zitation deutscher Urganısmus bildet ıne eCcUue Schöpfung, indem ihm der VO ater un! Sohn

OTIe und Literatur, w1e S1Ee allerdings ıIn italienischen Publikationen ausgehende £1S' mitgeteilt wird. Die Strukturierung des kirchlichen Urganis-
häufiger anzutreffen SIN!  d DIies beeinträchtigt jedoch den hohen WIS- I11US ist mıiıt der VO  — Christus gegebenen hierarchischen Gliederung allein och
senschaftlichen Wert des Werkes ıIn keiner Weıise. nicht vollständig beschrieben. Es ıst diese äaußere Gestaltung, die durch den e15

beseelt wird Der Kirche ıst als In sich gegliedertem UOrganısmus der e15Paderborn Hubertus Drobner gegeben. Die Fortdauer der apostolischen 1Ss1on liegt 1mM Auftrag CHhristi für die
IL, Menschheit begründet; diese soll insgesamt eUue Schöpfung werden.
Dieser Auftrag ıst nicht den einzelnen gegeben, sondern der Gesamtheit, der ıIn

Naab, Erich Das ınNne große Sakrament des Lebens. Studie ZU iırchentraktat voller Identität durch die Zeıt eiınen moralischen Person, dem Kollegium der
des Joseph TINS (1804-18 mıt Berücksichtigung der Lehrentwicklung In Apostel un|! Bischöfe. ber die Fortdauer der ihnen verliehenen (Gewalt ıst
der VOIN ihm begründeten Schule. Regensburg: Pustet 1985) 33 bhängig VO: Verbleiben Christi und des (‚eistes ın der Kirche (;jenau 1ın
(Eichstätter Studien, AA) kart 03.— diesem un| SIE. den Kern des Traktates 69-71) Hierzu gehört auch, daß
Vorliegende Studie, ın der die unveröffentlichte, dogmatische KI1r- der uUufiOr die Eucharistie als Opfer Christi 1n seliner universalen, numerischen

chenlehre des Eichstätter Kegens und Dompropstes Ernst vorgestellt Einheit sieht: die universale Verwirklichung der Kirche In der konkreten Kucha-
ristiegemeinschaft vollzogen. 50 gründet die Kirche ihr Bewußtsein VO: Beistandwird, entstand unter Leıtung VO  > eybold und wurde 1Im

983/84 VON der Kath.-Theol Fakultät der Unıiversität Eichstätt als un! VOIl der Gegenwart des Geistes auf das Opfer. „Solange Iso die Kirche
das Opfer der Erlösung des Neuen 1Testamentes besitzt, besitzt S1€e den Grund dernaug.-Diss. aNgENOMMEN. Der V{. möchte zugleich ein1ge der durch Erlösung un! alle Quelle aller Erlösungsgnade, folglich auch den Grund derTDNS aufgeworfenen Fragen diskutieren und ihre Rezeption ın der Heiligung der Menschheit un! folglich uch das Lebensprinzip selbst, das da ist

theol Wissenschaft verfolgen. Als Hauptgesichtspunkt wird die sSote- der VO ater und Sohne ausgehende und Pfingsttag ber die Kıirche
riologische Auffassung der Kirche, ihre göttliche Konstitution, die herabgekommene Geist. Solange Iso die Kirche besteht, dauert eın ununter-
Gegenwart Christi und selnes Geistes ın der Kirche, herausgestellt. Der brochener Pfingsttag fort. Die Kirche besteht aber, solange sie die Opfergewalt

hat un übt. Das Opfer und die Eucharistie ist Iso der Himmel, VON dem dieist überzeugt, daß die christologische un pneumatologische
Begründung der Kirche, des einen großen Sakramentes des Lebens, m1Ss10 ‚Dirıtus sanctı ausgeht“ Die VO  - der Eucharistie ausgehenden
un! insbesondere des kirchlichen mtes, des Kollegiums der Bischöfe Wirkungen sind daher engstens mıt denen der Sendungen des Geistes ın der

Kirche verknüpiftt. S1e betreffen den sozialen Aufbau der Kirche. Hierher gehörtun! des Primates, auch noch heutiges theologisches Denken EeWEe| die eucharistische Begründung der priesterlichen Gewalt un! die Rechtfertigung
In einer 1n wird zuerst Leben und Werk des Autors vorgestellt

sodann uUrz ın die Ekklesiologie des ın Landshut und Rom ausgebildeten
un! Heiligung der Gläubigen. So iıst der £1S ın der Kirche In doppelter
Weise gegenwärtig: ET befähigt die Träger der kirchlichen Gewalt innerlich

Theologen eingeführt Dieser eröffnete mıt seinen dogmatischen Vorle- ihrem Amt un!| wohnt ıIn den Gerechten. e Glieder der Kirche werden durch
SUuNgeN ber die Kirche seın theol S5System, da überzeugt Waäl, daß die den £e1s innerlich umgeschaffen und die Kirche ın der ihr VOIl Christus
Theologie UT innerhalb des kirchlichen Bewußtseins möglich ist. Kirche ıst ıIn gegebenen orm 1mM en Thalten. Dies geschieht durch die geistgewirktediesem 1Inn JT rägerin der göttlichen Wahrheiten, ja Erkenntnisprinzip und Vermittlung durch das kirchliche Amt Was dieses vermitteln soll, das muß
„Organ“ jeglicher e0. Wahrheit. Sie ist unfehlbare eugin, Lehrerin und uch (In sich) tragen; hne die innere Befähigung durch die Gegenwart des
CcCNierın ber das esamte depositum fidei 1ne Tatsache, die allen einzelnen Geistes ist kirchliche Gewalt N1C. auszuüben (76—-78)Glaubensartikeln vorausliegt, SOZUSaßEN Glaubensartikel und Erkenntnisprinzip Der nächste Abschnitt befaßt sich mıt der
für alle übrigen Dogmen. Schon hier wird darauf verwlesen, daß diese Bestim- 85-110) Wer seıin eil wirken will, muß ın der kirchlichen Gemeinschaft stehen
IMNUNg N1C! rein formal konzipiert ıst. Ausgangspunkt des e0. Denkens ıst und durch sS1e Gemeinschaft mıiıt Gott, dem Sohn und dem e1s! Die ragevielmehr die atsache, daß die Kirche ıne Stiftung des Gottmenschen Jesus nach der Kirchengliedschaft wird VONn einem streng einheitlichen Kirchenbegri{ffT1STIUS ist, belebt durch den e1s5 Von da aAUuUS begründet sich ıne dQus gelöst; durch den soteriologischen Begriff der Kirche werden verschiedene
sakramentale Auffassung VO)  - Kirche sowochl| hinsichtlich ihrer Tuktur als auch Stufen der Zugehörigkeit ermöglicht. Be1 er Ablehnung der unsichtbaren
ihrer Wirksamkeit, enn S1e tragt den Quell ewlger Fruchtbarkeit ın sich, indem Kirche allein der Prädestinierten hält doch der entscheidenden Bedeu-
sS1ie sich selbst 1m e15 erneuerT! Sie ist durch un UrC sakramental tung des inneren Momentes, der Gegenwart der Gnade, fest. Bei der sakramenta-
organısliert 1M Sakrament der Weihe un! durch das der Kirche anvertraute Wort, len Heilsvermittlung ist die Kirche ıIn ihrer göttlich-menschlichen Einheit nicht
gleichsam eın Sakrament des Geistes, geeint 1mM Primat, der als 1Nne übersakra- das Organum 1m Sinne eines unbelebten Instrumentes, sondern s1e selbst ist
mentale Schöpfung verstanden wird. Unterpfand, das das eil ın der Zeıt un!| Ewigkeit verwirklicht 92-93) In diesem

TNS beginnt seinen Traktat mıiıt eiıner Wort- und Sacherklärung. INn ıst die Kirche das rgan der Heiligung; die individuelle Heiligkeit ıst Frucht
Wiıe der Vf. mitteilt, folgen die Ausführungen de exıistentia ecclesiae, indem die der Kirche; ganz rein und makellos ist die Kirche ın der Vollendung (96) Um
Kirchengründung verhandelt wird. Das leitet ber ZUTFr Gegenwart Christi und des Glied der Kirche se1ln, mussen wel Bedingungen rfüllt werden: die Einheit
HL Geistes ıIn der Kirche. amı ıst ın der Kirche eiın Verhältnis VO.  - Nnnerem und mıt Christus, dem aup' der Kirche, un: die Gemeinschaft der Glieder unter
Außeren gegeben. Miıt der Bestimmung dieses Verhältnisses sind die Grundlagen sich; dabei ist die Einheit mit Christus der Grund der Gemeinschaft untereinan-
gelegt YARY E Lösung der Fragen nach der Kirchengliedschaft. Dann wendet sich der 1m Geist. kommt dem Urteil: Die Verantwortung des Lebens VOT der
TNS der kirchlichen Autorıität un! behandelt die Objekte, die Charaktere Kirche äßt erkennen, daß der Gebrauch der Gnadenmittel nicht ın einem
un! die Träger der kirchlichen Gewalt Die Hinwendung ZUTLT außeren elte der außerlichen instrumentalen INn aufgefaßt werden ann. In der Gemeinschaft
Kirche ist bestimmt durch den Rückgriff auf die Ausführungen ber das Innere, der Kirche liegt wirklich das Heil, das, VoNn ott als das Erbe der Kindschaft
die Präsenz Christi und des Geistes ın der Kirche [DDiese Lehren ber die geschenkt, In der Tat bewahrheiten ist. Die Verwirklichung des VON ott
Autorität und die Unfehlbarkeit der Kirche mussen immer ın der ganzen Sicht geschenkten Heiles 1mM personalen Vollzug, ıIn der geschichtlichen Existenz,
der Kirche gesehen werden. „Kirche“ ist uch in diesen Ausführungen die Zeıt geschieht N1IC: NUTr mıt Hilfe, sondern uch innerhal| der Kirche. Sie ıst 1mM
und Ewigkeit verbindende Heilsgemeinschaft, Zum Schluß OMM ! TNS TST auf ‚£1S! die reale Einheit un!| Lebensgemeinschaft mıt dem menschgewordenen
die vler konstitutiven Eigenschaften der Kirche sprechen, auf ihre Einheit, Sohn des ewlgen Vaters Der Friede mıit ihm ist nicht DUr e1nNn außerliches
Katholizität, Apostolizität un!| Heiligkeit Sehr ormell und gedrängt ist ın diesen Zeichen, sondern schon wahre Verwirklichung der Gemeinschaft mıt .ott
Ausführungen die Ekklesiologie zusammengefaßt (42—43) (101

Im Kap. stellt der Vf. dAiesen Kirchentraktat eingehender dar (45-212). Im folgenden Paragraphen 11-134) werden NUu die
egen ihrer Bedeutung selien ein1ge Elemente besonders hervorgehoben. So ist Bereiche der kirchlichen ew alt beschrieben: Independenz, nde{fek-
VOTLr allem die Erkenntnis bemerkenswert, daß die Kirche die Verwirklichung der tibilität und Infallibilität; Magisterium, Ministerium un! Kegiımen. nNntier dem
rlösung durch Jesus Christus ın der Zeıt und Ewigkeit ıst. In der Kirche kommt ekklesiologisch umfassenden Aspekt, daß das eil sakramental vermittelt wird,
nicht UTr die ın ınem historischen Zeitmoment vollzogene Erlösung; durch die stellt die sakramentale/ministerielle (Gewalt 1NSs entrum. Das Lehramt wird
Kirche un! ın der Kirche wird sS1ie realisiert UrCc ihr Werden ın der Zeıt wird betont: Die Kirche glaubt un!| ebt ach den geoffenbarten Wahrheiten un! ist
ihr vollendetes Sein wıe konstituiert, uch erkannt So erstreckt sich die doch selbst die eiNzZ1ge Lehrerin und aktive Vermittlerin dieser Wahrheit (119
Kirche ber alle Zeeıt und überdauert sıe Sie geht nicht ın die Zeıt e1n, Interessant iıst, wıe das Verhältnis der Kirche ‚R Schrif{ft bestimmt
vielmehr geht die Zeeıt ın die Kirche eın Mit der Zeıt umgreift die erlösende wird: Die Kirche ist das Frühere, die Schrift dennoch ıne unmittelbare Setzung
Tat Jesu Christi In der Kirche die Menschheit: ıIn ihr wird das eil alle des Geistes. Die Kirche hat eın ursprüngliches Bewußtsein ihrer eigenen
Menschen vermittelt 54-55) unmittelbaren Setzung durch ott und erhält 1es durch die Schrift bestätigt.

ach dieser ersten Wort- und Sacherklärung wird gezelgt, WI1e hris Diese extrinsezistische Auffassung wird mıit der sakramentalen Sicht korrigiert:
und der e1s Daseılins- und Lebensprinzip der Kirche sind In der Eucharistie un! 1mM Wort der Offenbarung ıst die sakramentale Präsenz
(66—-84) Zunächst wird festgestellt, daß die Heilssetzung durch Jesus Christus Christi und die worthafte Gegenwart des kirchlichen Lebensgrundes gegeben
alles umfaßt, Wäas dieser als Mittler zwischen ott und den Menschen ın seinem Was die Lehrautorität der Kirche betrifft, ıst nach der
Priestertum, Lehramt und Königtum hat darunter fallen uch die Glaubensakt ganz VO': Glaubensinhalt her bestimmt. Wenn ott will, daß WIT
kirchenstiftenden kte. SO chafft Christus mıt der Berufung der Jünger eine ZUTFC Erkenntnis der Wahrheit gelangen durch die freie Hingabe unNnseTeSs Verstan-
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des die Lehrautorität der Kirche, ann ıst nach daraus schließen, daß einen Taufe un! der einen Predigt des einen ortes Christi ıst inıt1um,
sich die Wahrheit In der Autoriıtät finden MU| (122-—-126). fundamentum radix des übernatürlichen Lebens der Kirche

Ausführlich werden I11U:!  - die Iräger der kirchlichen Gewalt Im Kap. geht der Rezeption dieser ekklesiologischen Grund-
beschrieben (135—-205): Das ollegium der Bischöfe und der Primat des Petrus- ach (213-287). Als erstes fällt der Blick auf Friedrich Friess, dessen
Nachfolgers: Der Primat ıst nicht 1Ne Stufe, sondern das Prinzıp der hierarchi- kirchenrechtlicher Entwurt De episcopatus uniıtate 1mM Zusammenhang mıt dem
schen Ordnung, uch Prinzıp der sakramentalen Ordnung der Hierarchie. el Vatikanum beachtenswert ıst Im Einklang mıt sieht die bischöfliche
wird der aps aQUuUS dem gestuften sacramentum ordinis herausgehalten.  - ist ber Gewalt und deren Zuordnung ZUr päpstlichen sakramental begründet (215-229).
dessen Prinzıp innerhalb des großen sakramentalen Ganzen, der Kirche 137) Auch die Kirchenlehre VONn Michael GloBßner sieht 1n direkter Abhängigkeit
Die biblische Begründung verweist auf die Ausschließlichkeit der Gewaltübertra- VO.  - (: ıne Analyse des VO:  - GloBßner verfaßten Lehrbuchs der
SUNg das und die Gewaltausübung durch das Corpus Apostolorum. Von er katholischen ogmati ach den Grundsätzen des Thomas 1874) zeıgt, daß
ist die kirchliche Hierarchie die ausschließliche Besitzerin der Erlösungsgewalt. die systematische Gliederung rein äaußerlich dem VonN entworfenen Konzept
S1e ist ıne moralische Person, die UTC| das äaußere Zeichen der sakramentalen olgt, jedoch VL allem In der Vorordnung der Zweiteilung kirchlicher Gewalt VOr
Weihe individualisiert wird Dabei ist 1ne Eigentümlichkeit der apostolischen das lernar un!| die ann ausschließlich jurisdiktionelle Betrachtung der päpstli-
Gewalt, sich selbst 1ın göttlichem Auftrag und ausgestalten hen Gewalt VOI)l diesem abweicht. „Zweifelsohne hat (} WIC)  ige  E ekklesiologi-
können Wieder ıst beachten, daß sich ach In den Autorıitätsträgern sche Einsichten Ernsts ıIn seinem ‚eNTDUC: zugänglich gemacht. uch hat
der Kirche (insgesamt) die Gegenwart des Geistes verwirklicht die Gegenwart verstanden, bei einigen Themen, VOT em ın der Trage ach der Definition der
des (;eistes strukturiert das Amt Hinsichtlich der Unfehlbarkeit wird Kirche Eirnsts Anliegen begrifflich weiterzuführen. ber dieses Verdienst wurde
wiederum bemerkt, daß Menschen eC Träger der Unfehlbarkeit sind, nicht geschmälert, soweıt Ernsts Theologie 1 (‚esamt dieser UÜbernahme gebrochen,
bloß gebrauchte Werkzeuge. So ist enn uch das unfehlbar Ausgesagte Wort der verengt wurde'  ‚: Etwas anders verhält sich ın dem ungedruckten
Kirche un! nicht unmittelbare Setzung des Geistes In der Kirche. Allerdings Kirchentraktat des Neuthomisten Franz Morgott, der der unmittelbare Nachtfol-
erhält die Kirche durch die Gegenwart des (Geistes eine Verfügungsgewalt ber SCI VO.  - In Eichstätt WAärl. Bel ıhm sind weitgehende und direkte Abhängigkei-
die Offenbarung. uch wird VO:  - die Einheit VO:  — 215 un! Amt In ten des Aufbaus, der einzelnen Gedanken, ja vieler Formulierungen
ausdrücklicher Absetzung VO.  - der Hypostatischen Unıon gelehrt (144) Wichtig festzustellen (252-267). SO erwelıst sich Morgott als der „treue Erbe der Ekklesio-
ist uch die Feststellung, die Person des Geistes dieselbe ist 1Im Gerechtfertig- logie Ernsts, da uch die zentralen Lehren Von der sakramentalen Begründung
ten wıe 1m Amt: Diese doppelte Gegenwart schafft keine Differenz 1mM Wesen des der kirchlichen Gewalt un! der primatialen Stellung des Papstes In dieser (Gjewalt
Geistes, ohl aber unterscheidet s1ie In dem damit verbundenen Wirken. Der unverändert beibehizegelt. Innerhalb der gesamten Dogmatik hat VOT allem In der
Charakter der Taufe und des Trdo sind aufeinander bezogen: der 1ne befähigt Christologie und (Gnadenlehre beac.  1C. Verschiebungen gegeben, welche ın
ZU Empfang, der andere ZUT: Austeilung der Sakramente 146-147). S50 ist uch dem Traktat über die Kirche hineinwirken, hne ihm ıne eue (Innen-)Struktur
1er die Kirche e1Nn großes sakramentales (anzes, eın Sakrament 1mM Großen geben, ihn ber stärker christologisch akzentuieren.“ Die zentralen Thesen Z.UTF

(150 Gegenwart des Geistes 1mM Amt ber erhalten sich ın der etzten Vorlesung
Hinsichtlich des Prımates erortert (1 die Stellung des Petrus LUTr och marginal“ Untersucht wird uch das Erstlingswerk VO!  - artın

Christus, den Aposteln un|!| ZUT SanNzZeEN Kirche, (2.) die Fortdauer des Primates Grabmanrn (268-278). Eine direkte Abhängigkeit VOI ist ZWaTr nicht gegeben,
das Verhältnis des Bischofs VO':  > Rom Petrus und {3;) das Verhältnis ZU ohl ber eın theolog. Einfluß ber die Vorlesungen VO.  - Morgott. Diesem

Episkopat atur des Primates. Danach ıst Petrus das VO.  — Christus eingesetzte verdankt Grabmann den Impuls, die Lehre des Thomas v. A VO.  - der
aup' der Kirche: ın Petrus ıst CHhristus selbst das Fundament der Kirche ach eingehend erforschen (veröffentlicht
biblischem Zeugniıs ist der Primat ıne VO:  j Christus gegebene „Institution'  - die Bleibt als etztes, den FEinfluß VO  - auf die Schrift 29 1n iıh
sich nicht ın der Geschichte aus der Kirche entwickelt hat Idie dem Petrus dargeste VOI TNS Commer Wiıen 1904) untersu-
gegebene Gewalt ıst bestimmt durch ihren ezug Aufbau der Kirche, S1e ist da hen Die kurze Skizze, die bietet, erfaßt ‚WäaTr NIC: den SaNZEI Reichtum
ZUTLT Verwirklichung und ne1gnung der Erlösung ın der Kirche durch alle Zeiıt dieses Kirchenbuches, mMaC jedoch klar, welche Grundposition VON und
un!| allerorts. Diese geistliche Gewalt selbst ıst unzerstörbar In der VO GloBßner übernommen wurde(:
Annahme der Wahl wird die päpstliche Gewalt übernommen, deren Unmittel- amı wäre das Studienprogramm, das sich der Vf. gestellt hat, rfült. Die
barkeit N1C. durch menschliche Tatsachen aufgehoben wird. Der Iräger der Arbeit ergab jedoch, daß wichtige Erkenntnisse der (Gnadenlehre auf die le-
Primitialgewalt ist ıne sukzedierende Person Beruht die Hierarchie auf siologie des Eichstätter Theologen ihren Einfluß ausgeübt haben. Daher wird ıIn
dem Sakrament der Weihe, ist der Primat, der nicht die letzte Stufe des einem Exkurs Der e1ıs und die Gnade cdie Konzeption der egen-
Weihesakramentes ist, eiıne übersakramentale Schöpfung, ber ben keine auDer- warti des Geistes ın der Gnade nochmals eingehend dargestellt (288-311).
sakramentale. Petrus ıst das Bild der Kirche, cht repräsentierendes Bild der verweist daraurf, daß ım Kirchentraktat Ernsts VO:  - einer zweitfachen Einwohnung
bereits hne iıhn; bestehenden Kirche, sondern figura efficiens, die durch die des (eistes die Rede ist. Die Einwohnung der Kraft ach 1mM Amt werde
übertragene Gewalt das bewirkt, Wäas s1e vorbildet. In einem bildet VOTr un ausdrücklich als eine der dritten göttlichen Person eigene Gegenwart ausgesagt.
bewirkt effektiv, als figura, nicht als die Einheit, Überzeitlichkeit, Indefek- Es widerspreche 1m Kirchentraktat eın 'ext der Auffassung, uch die ıIn der
tibilität und Unfehlbarkeit, die Heiligkeit und Unräumlichkeit ET ıst wirken- Rechtfertigung ebenso als nicht-appropriierte anzusetzen, wWwWas die Struktur des
des Bild des BaNZEN Organismus der Kirche, ın dem selbst aup! ist. Er ist Traktates SOWI1eEe die Parallelisierung der beiden Einwohnungen uch erheischten.
edoch) aup nicht hne die Glieder, die In einer eigenen Unmittelbarkei Vom Gnadentraktat dürfte INan demnach die heolog. Explikation der ungeschaf-
Christus un!| seinem 15 stehen Petrus ist Geistträger als Stellvertreter fenen Gegenwart des Geistes erwarten. uch müßte ıne bloße individuelle
Christi. Christus hat ih; ın se1in Amt eingesetzt, indem i} mıt seinem eigenen Betrachtung der Na!| Dzw. der Gnadenwirkung]) überwunden se1n, indem dem
Geist begabt hat. S0 verbindet den christologischen Aspekt mıt dem Spannungsfeld zwischen gratia gratisdata un! gratia sanctificans eın die Struktur
pneumatologischen: Die Begabung mıiıt dem e1s stellt den mıiıt er Gewalt des Traktates bestimmender atz eingeräumt werde. Weiterhin müßte die
Christi ausgestatteten Petrus ın die Heilsökonomie Im Verhältnis Z.U Rezeption der Kirchenlehre uch die Gnadenlehre der Schüler Ernsts praägen
Episkopat inhäriert der päpstlichen Gewalt selbst ben der dreifache Charakter Während sich Eirnsts Gnadentraktat, freilich nicht ganz hne interpretatorischen
der kirchlichen Gewalt prinzipiell und wurzelhaft 189) ach sind die Aufwand, seliner Kirchenlehre zuordnen lasse, werde ın der Gnadenlehre der
Bischöfe ın ihrer Einheit Nachfolger der Apostel. DIie sakramentale el und Schüler die 1n der Ekklesiologie grundgelegte Systematik aufgebrochen. In einer
Einfügung ın die katholische Hierarchie ist eın un! derselbe Vorgang. ingeglie- VO:  - den 1ın der Ekklesiologie angeregten rage herkommenden Untersuchung
dert ın das hierarchische Kollegium, übernimmt der Bischot Verantwortun für ewiınnt den Schluß, daß einerseıts die Auffassung der persönlichen egen-
einen zugewlesenen Teil der Herde Christi Die Zuwendung un!| Ausübung wart des (‚eistes insbesondere bei den beiden Dogmatikern zurücktrat und
dieser bischöflichen Gewalt für die einzelnen auf einzelne DiOozesen geht VO: andererseits die CNSE Verknüpfung zwischen Gnaden- und Kirchenlehre weniger
aup der Kirche auUu!  7 Von der apostolischen Gewalt unterscheidet sich die der deutlich wurde Die Einsichten aQus der Gnadenlehre der Schule für die
Bischöfe als sakramental vermittelte, während Jjene unmittelbare Setzung Christi Ekklesiologie blieben ger1ıng. Soweit ıne spezifisch dem e1s5 eigene Gegenwart
ist. Pneumatologisch wird nochmals betont, daß ın der Gemeinschaft der Bischö- Gottes vertreten werde, bleiben für die argumentatıve, spekulative Darstellung
fe mıt, ja ın Petrus; die ungeschaffene Gnade, der £1s! selbst anwesend ıst Desirate estehen. EKs schien ihm daher angebracht, die genannte Untersu-
In seliner Diözese, deren relativen Mittelpunkt der Bischof bildet, vergegenwärtigt chung aus vorliegender Studie herauszunehmen (eine Veröffentlichung werde
uch der Bischof (in der Einheit des eıstes den Primat In fünf geplant) un! ler bloß die Fragen ach der ungeschaffenen Gnade 1n Eirnsts
Corollarien, außert sich nochmals ZUTFT rage der Unfehlbarkeit der Kirche Gnadenlehre eroOrtern, für die Schüler ber 11UTr knappe Hinweilse geben
un! des Papstes Sie ist ihm ın ihrem Grunde 1ıne göttlich-menschliche atsa-
che, enn sS1Ee wurzelt ın dem der Kirche verliehenem Beistand des Geistes Zum Schluß wird das Ergebnis der Studie nochmals bündig zusammengefaßt
un! ın der TeE1INEN des Menschen. In dem Zusammenwirken dieser beiden un! VO:! Vf. gewürdigt (312-318). Dabei werden ängel, die dem Kirchentraktat
Faktoren ist die Unfehlbarkeit der Kirche sowohl als die des Papstes 1ıne VO  - 1n ein1gen Punkten anhaften, nicht verschwiegen. „Unzweifelhaftes
Unifehlbarkeit der göttlichen Providenz unbeschadet der individuellen Freiheit Verdienst Ernsts ber ist 6S, VO eil un! der Erlösung her die Kirche
der dabei tätıgen Menschen 203-204). verstanden un! seinen CcChulern nahegebracht haben (317)

Ein letzter Abschnıitt erortert Einheit, atholiziıtät. Apostolizi- Es ist das Verdient des Vif,s, mıiıt dieser theologiegeschichtlichtat und Heiligkeit der Kirche (: Hervorgehoben sei hier, daß
das Prinziıp der Einheit der Kirche ın allen Beziehungen ihres Seins zukommt, wichtigen Untersuchung ın eın Gebiet vorzustoßen, dem bislang nicht

genügend Aufmerksamkeit geschenkt wurde Interesse müßte nichtjedoch nach das Leben der Kirche Nur) prinzipiell einheitlich, 1n der
DUr der Kirchentraktat VO  - B sondern uch die abweichendenpersönlichen Gestaltung plural der vielheitlich ist Die Einheit der

Kirche ruht auf der Einheit des Glaubens. Die Glaubenswahrheit wird ım Auffassungen selner Schüler en Hierzu wären weitere eigenstän-
Geist durch die Lehrautorität der Kirche unverfälscht dem einzelnen übermittelt, dige Untersuchungen wünschenswert. Bleibt hoffen, daß die bei-
1mM selben e1s5 ıst dieser befähigt, den Glauben anzunehmen. Der ıne Jlau- spielhafte Arbeit N.s dazu anregend wirkt Der Vf£. selbst bietet 1ıne
bensakt er Glieder der Kirche ım Bekenntnis desselben Glaubens aufgrund der theol Information, die geschichtlich zuverlässig erarbeitet ıst un!
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bei sSe1INeT vergleichenden Interpretation ohl abgewogenen rtel- Copleston ‚Philosophy In Russi1ia. From Herzen tO Lenin anı
len führt Der VT ist uch bemüht, bei Erörterung verschiedener Berdyaev“ behandelt (wıe auch Bulgakow) nicht ausdrück-

lich, sondern ordnet S1E kurz als Theologen e1n (a.a.O., 2406, 3521)Thesen die Konsequenzen aufzuzeigen, die SIC aQUuUus dem Konzept des
utors ergeben, VOoO  - diesem celhst jedoch nicht BEZOBEN wurden (vgl. In der Geschichte der [USS Theologie haben WI1e Bulgakow ihren

S0 „erheischt Cclie Dynamik der Gedankenfi  rung testen, WeNn uch nicht unangefochtenen Platz (S. Florovskij: Pulti
dieses Theologen immer wieder Explikation” 197) Hierbei verschwim- russkago bogoslovija/ Wege der LUSS Theologie, Parıs
INeEeN allerdings manchmal eti{was die onturen VO.  — Darstellung un! Darüber kann noch viel debattiert werden, ber WEn

Interpretation, zumal WE ZU besseren Verständnis modernere richtig se1n sollte, wWäas V{. sagl, daß sich „Philosophie un! Theologie bei
Lıteratur herangezogen wird kinıge Abschnitte werden dann überlang F w1e bel den russischen religiösen Denkern nicht lImmer aulseinan-

derhalten“ lassen un! sich el auf ein Wort FSs bezieht, des Inhaltes,und lassen die innere Gliederung undeutlich werden. Eın brauchba-
Ies Literaturverzeichnis un! eın Namensregıister machen die Studie daß „das höchste Dogma des aubens die Wasserscheide“ sel, „VoNn
erfekt welcher die philosophischen Überlegungen nach verschiedenen Seiten

Mar FastenrathFulda fließe (a.a.Q., 52), kann 11a1l nicht umhin, auf diese These als auf
einen, durchaus bekannten (a.a.Q., 137 Grundsatz der philosophi-
schen Anschauungen der frühen Slawophilen hinzuweisen, den
Kireevski]} (Kirejewski), 1850 beispielhaft formuliertBilaniuk, eiTrO Theology and EConomYy of the Holy Spirıt. An kastern

Approach. Hrsg. Centre for Indian and inter-religious Studies, Kom hat. „daß die Richtung der Philosophie in ihrem rsprung VO  _ dem
Bangalore: Dharmaram Publications India) AIlL, 218 Placed Lecture Begri{ff abhängt, den WIT VO.  - der Allerheiligsten Dreifaltigkeit en  “
Series AA KRp 25.— ($ Das will E, daß die Versuche begri  ıcher Fassung des myster1
Der V{I., e1in Ukrainer, ist Theologieprofessor den Universiıtäten Irinitatis ın verschiedenen spekulativen Theorien enden, die nicht

VO  ; St Michael und Toronto [)Das uch enthält die Vorlesungen, die hne Rückwirkung auf den Geist der Philosophie Jeiben können. Je
der LmM Pontificio STILULO Orientale als „Placid Lectures“ gehalten menschliche Vernunft, die T1IN1TLa „konzipiert”, wird VO  . diesem
hat Konzept determinlert. DIie Richtung der Philosophie(en) Iso wird 1M

ach einem Einführungskapitel, ın dem der Begriff ruah/pneuma 1m der Rahmen des hist Prozesses nach der Konstitution des Christentums
Begriff PNEUMEA 1M und Christus als pneumatophor, als Träger UunNn! durch ihre Auslegung der T1N1La bestimmt. Kirejewski hat diesen
Offenbarer des Heiligen (zeistes behandelt wWIrd, enthält das Buch folgende Ansatz 1ın seinen Werken sehr scharf 1Im Ausgang VO  - der Filioque-
Kapitel: Problematik herausgearbeitet, deren abstrakte, äußerlich-vernünftige,

Kap. Der £1S' als dritte Person der Dreifaltigkeit; Kap Der einseltig rationalistische Behandlung durch den Katholizismus den
Lebensspender und die ungeschaffenen göttlichen Energlen; ler wird die patrı- Keim der Entwicklung der gesamten neuzeitlichen westeuropäischenstische un!| die palamitische Konzeption dargestellt. Kap. Der e15 der
göttlichen Schönheit und sSeın Ausdruck 1n der Ööstlich-christlichen unst; 1ler Philosophie ın sich Ta während die „Innere geistliche ernunftt“ des
wird ıne Ikonentheologie dargestellt. Kap. Die Kirche als die Familie Gottes, byzantinisch-russischen, orthodoxen Christentums einen anderen Weg

die Kirche als doxologische Gemeinschaft behandelt wird. Kap. Die sel un dementsprechend uch einer anderen Philosophie
Theotokos als pneumatophora; untier dieser Perspektive wird die Mariologie führe dazu Goerdt: Vergöttlichung und Gesellschaftt. Studien ZUTr

betrachtet. Kap. Der £15' und die ökumenischen Konzilien; ın diesem JText Philosophie VO  } Ivan Kireevski], 1968, 3934 ITIa un! Eemanzı-
werden 1ne eologie der ökumenischen Konzilien SOWI1eEe die Sobornost-Lehre pation”). Seit dem Erscheinen Christi könne legitim 1Ur noch 1m
Von Chomjakov dargestellt. Kap Das menschliche Daseiın als pneumatophor, Christentum als derjenigen Gesamtgestalt der Menschheit hiloso-die Anthropologie behandelt wird. Dazu werden hier das Mönchsideal als
Vorbild für die menschliche E:x1istenz SOWI1Ee das Sakrament der Salbung, die phiert werden, ın welcher ihre vormaligen Aporien aufgehoben sind,

In der Differenzen möglich sind, ber keine grundlegenden egensät-Fiırmung, dargestellt. Kap Die Rolle des Heiligmachers ın den Mysterien der die allenfalls VO. (prinzipiell überwundenen) Außen her (z VOIlUmegestaltung, der Vergöttlichung un! der Verherrlichung; unter diesem Titel
werden die heiligmachenden Funktionen des CGeistes als ne1gnung (appropl- der klassischen Antike) wieder eingeschleust werden können un
tıatı0) sowle die Thematik der Epiklese behandelt. Kap. Das Mysterium der worden sind. Ohn auf diese schwere Problematik hier näher eingehen
eschatologischen Vollendung als endgültiges Pfingsten. wollen, scheint mMI1r doch klar, daß dieser 1mM LUSS Denken

Wie die Titel der Kapitel zelgen, wird die Pneumatologie besonders vorgegebenen Linle folgt, WeNnn twa sagl, daß „SENU! über die
unter dem Aspekt der heiligmachenden Funktion des Geistes Religion philosophiert worden sel (m. „äußerlich-vernünf{-
behandelt Oft werden liturgische extie der östlichen Tradition ıIn die tıg‘),  \n INallı ber „1n der Religion philosophieren“ (41) musse (also

„geistlich-vernünftig”), der WEeNNn wlı1e meınt der FÜrBetrachtung der Themen eingefügt. Das ıst 7zweitelsohne e1n Verdienst
des Vfis uch die ausreichend angegebene 1 ıteratur muß als pOSs1t1v IMNseIie westliche Mentalität undenkbaren Position“ kommt, daß „die
betrachtet werden, obwohl der V{. keine Bewertung der Literatur wahre) Philosophie mıt der Orthodoxie“ (78) identisch sel
vornımmt. kinige Themen WwWI1e die Energlıen (palamitische Theologie), Es ist gut, ich diesen Kontrast VOT ugen halten, das „Undenk-
die Epiklese der die slawophile Ekklesiologie werden obertflächlich bare  66 und dennoch „Wirkliche“, nämlich die 1mM [USS5. Denken uch
behandelt festgehaltene byzantinische Unterscheidung Vn EO®  38 MLOCOQLA un!

Leider sind die griechischen Zaitate voller Fehler. EC®  L4 MLAOGOQLA (dazu Podskalsky: Theologie und hilosophie in
Münster Garijo-Guembe Byzanz 1977, 16—34; Goerdt: Russ. Philosophie, 1984, 316-335),

DU  } besser das Verdienst der Monographie SS würdigen
können, der ja gerade einen großen Vertreter osteuropäischer Spiritua-

Silberer, Michael OSC Die Trinitätsidee 1m Werk VO!  — Pavel Florenski). Ltät un! westeuropäischer Rationalität „ökumenisch“ miteinander
Versuch einer systematischen Darstellung ın egegnung mıiıt Thomas VOI vermitteln will Dies erfordert ıne gute Kenntnis der einen w1e der
quin. Würzburg: Augustinus-Verlag 1984 303 (Das östliche anderen Seıte, wWas gegeben ist; bedauerlic bleibt WIe bei anderen
Christentum, H 36), kart 43.80 Versuchen der Interpretation russ Theologen und Philosophen uch
Der Titel des Werkes könnte dazu verleiten, als ıne rein der des Russ. nicht mächtige Leser das Hauptwerk F’'s „Der

theologische Arbeit anzusehen, Dogmatikern und spekulativen Theolo- Pfeiler und die Grundteste der Wahrheit“, auf das sich VOT allem
genN ZU| Gebrauch. DIies dürfte jedoch e1n Mißverständnis se1n, WEeNnnNn bezieht, nicht 1ın vollständiger Übersetzung ZUTC and hat un! die
INnall bedenkt, daß Florenskij F.) eın russischer Denker ıst und daß alte unvollständige VO  } Bubnoff (In Oestliches Christentum, hrsg.
das 'uss Denken insgesamt nicht Jjene eindeutige Unterscheidung VOoNn Bubnoftf Ehrenberg, 11 Philosophie, München 19295,
Philosophie und Theologie kennt bzw. anerkennt, die 1mM lateinisch- 28-1 kaum greifbar ist. Der Rückgriff darauf wäre Notbehelf, ber

doch schon etwas angesichts dessen, daß die Idealsituation WISSabendländischen, westeuropäischen Denken allgemein ist. Man kann
mit Recht verschiedener Meinung darüber se1N, ob LU  - ın iıne kontrollierter Arbeit Original und Übersetzung SOWI1e breitere ennt-
Darstellung der russischen Philosophie gehöre. Die großen Philoso- N1s des Russischen 1m notwendigen Umfang noch nicht herstellbar

ıst, die ja erst ein 1m Tren Sinne ermöglichendes Fundament fürphiehistoriker der 'uss. Emigration, Losski(j)/Lossky (Histoire de la
philosophie u: Paris 1954, engl Ausg. und Zen’kovskij/ 1ne Wechselwirkung böte, w1ı1e wWI1r diese bei und mıiıt Platon, ıstote-
Zenkovsky (Istor1a russkoj filosofii, Parıs eng]l frz Ausg. les Thomas, Descartes USW. selbstverständlich haben
1953/1954) ehNnande. jeweils in umfänglichen Kapiteln. Rez hat ıIn Angesichts dieser bedauernswerten Lage ıst Vfs Monographie
selner „Kuss. Philosophie“ 3371) auf die Problematik der hochwillkommen. „Sie will zunächst das Lebenswerk des vielleicht
Einordnung VO)  - ın ıne Geschichte der 'uss. Philosophie nicht bedeutendsten Vertreters des IuUSss religiösen Denkens ın seiner Blüte-
NUT, sondern uch ın die der „Geistlichen Philosophie  66 iın Rußland eıt VOoOr der Revolution darstellen.“ geb „starb nach Jangjähri-
hingewiesen. Und die neueste Behandlung des Themas durch ater Fr ger Gefangenschaft ın sowjetischen agern mıit 61 Jahren (nach offiziel-
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len Angaben 1943)” ET wurde 1956 rehabilitiert. Weg eigenständiger eistung der menschlichen Vernunft bis Z.U) Letztmöglichen
versucht dann, S Trinitätsidee systematisch darzustellen ufgrund beschritten, ;twa 1n dem Versuch ‚Trationibus necessarils“ (Anselm der durch

die „quinque viae  _ (Thomas) die E:xistenz (zottes erwelsen, wWäas keineswegsaller bis 1983 zugänglichen Werke, die AUS Mangel UÜbersetzungen das chweigen un! die Anbetung VOI dem unbegreiflichen mysteriıum adQus-
1 deutschen Sprachraum kaum bekannt sind“ a.a.Q., schließt während 1mM zweiten Fall die Gefahr groß ist, die Selbsttranszendie-

„Der erste Teil der Arbeit verfolgt 1m Rahmen VON e  en und Werk‘ unNnseIrIes rung der Vernunft en ihr möglichen Leistungen vorzuziehen, weil ben doch
Autors das Werden der Trinitätsidee un! zeigt ihre Bedeutung als LeiıtmotLiv die „Eigenständigkeit“ scheitern wird un! muß. Daß F.s Einstellung tendenziell
eınes durch und durch .homousianischen‘ Denkens Diese dee 1m ENSCICI die zweıte sel, hat der IN (ebenfalls „religiöse”) Philosoph ewgen!| Trubezköi

(E Trubeckoj, 1863-1920) kritisiert, als den VO  . beschriebenen „Anfangphilosophisch-theologischen INn impliziert zunächst ıne Erkenntnis, welche
Glauben und Wissen, Göttliche Offenbarung un! menschliche Vernunft In einer lebendigen Glaubens“ als Verlassen des „Bereiches der Nichtigkeit” dieser Welt,
für das russische religiöse Denken typischen Weise verbindet (zweiter Teil) Die In das „Land der Realität“ ber eiıne „Brücke“ gelangen, „die möglicher-
eigentliche theologische Trinitätslehre F.Ss äßt TEL Schwerpunkte erkennen, welse unter mM1r zusammenbricht“, entschieden ablehnte. Denn 1Ur „das Denken
welche den Inhalt des dritten Teils ausmachen: ıne originelle Formulierung und Trubezköi das ıIn sSe1INer Suche bis a1lls5 Ende geht, errat 1ın der unvollkom-
Deutung der Wesensheiten der Dreı Göttlichen Personen; ıne theologische Erscheinung ihren unbedingten INn  f F.S Einstellung se1l „abstrakter
Charakteristik der einzelnen ypostasen und schließlich die Idee VO:!  - Sophia als Mystizismus”, für den ebenso wıe für den „reinen Un konsequenten Rationa-
der ‚ewı1gen Wurzel‘ der Schöpfung ın der des Dreieinigen Gottes Unser lismus“ keine Brücke zwischen Glaube un! Vernunfit geben könne (S. Rez
uUuftOr hat seın ‚.homousianisches' Denken In teilweise polemischer Gegenüber- Russische Philosophie, 1984, 554-556). Darüber ıst ler nicht entscheiden,

I11d:  - sieht aber, wıe differenziert russisch-religiöse Philosophie In sich ganzstellung ZUr ‚westlichen‘ Weltanschauung, den Katholizismus eingeschlossen,
entwickelt. Wenn uch seine Analyse des westlichen ‚Rationalismus'‘ ın vielem abgesehen VO: [US5. Philosophie überhaupt sehen ist daß uch Fıs
berechtigt ist, entbehrt doch sein Urteil meist einer tieferen Kenntnis der synthetische Theologie-Philosophie nicht für „geistliche Philosophie“ 1MmM TussS

katholischen Kirche, ihres Lebens und ihrer Lehre Dies ist ein Hauptgrund, Denken überhaupt stehen kann, die durchaus auch die eologia naturalis SIVE
WIT uns nicht mıiıt einer rein historischen Darbietung VO:  — F.Ss Trinitätsidee rationalis ennn unı nutzen versteht, INa  — sehe sich LUT einmal die Werke der

begnügt aben, sondern ıne egegnung mıiıt dem bedeutendsten Vertreter Vorgänger F.S der Moskauer Geistlichen Akademie (S. Rez., a.a.O.; 341-—-346:
katholischer Theologie ach ugustinus suchten, nämlich miıt Thomas VOI Golubinski:; 8-364 Kudrjäwzew-Platonow u ber ıst eın
quin. Unser Anliegen ıst weni1ger der Abbau VO:  - eventuellen Mißverständnis- hervorragendes Beispiel, Aspekte verschiedener Betrachtungsweisen dessel-
SeIN als vielmehr der Nachweis, wıe csehr F.S Trinitätsidee uch die katholische ben Gegenstandes ın osteuropäisch-byzantinischer und westeuropäisch-lateini-
eologie befruchten vermag“ a.a.0 AVI) scher Theologie-Philosophie verdeutlichen, Was Vf{. uch mıt selner

Hinzuweılsen ıst ausdrücklich auf die außerst schätzenswerte und umfangrei- Monographie ngeregt haben maß.
che Bibliographie, X VII-XLHE Originalwerke VO:!  - ave. Florenskij,
Veröffentlichte Titel, Übersetzungen, Unveröffentlichte Arbeiten; Lıtera- Das gerade ıst uch beim at Dabei soll

hier gar nıcht einmal auf das Spezifikum der Trinitäts-Spekulation F.S,tur über Florenskij; Allgemeine Literatur.
se1ıne Sophia-Lehre (durchaus eigen gegenüber den eNTISDT. Theorien

Es kann nicht Aufgabe der Besprechung se1n, den reichen Inhalt eiINes Wladimir olowjöw der Sergl Bulgäkow) eingegangen, sondern
der Monographie 1mM einzelnen philosophisch un! kontroverstheolo- L11UTI der allg. Nnsatz des Herangehens die Problematik kurz skizziert
gisch erortern, sollen hier DUr wel F}ragen hervorgehoben werden, W1e ihn vr ohl Recht sieht ber bevor INa  - sich
werden, die die Schwierigkeit, ber auch den Nutzen des Unterfangens inhaltlich mıt der Trinitätsidee Fıs vertraut macht, sollte INa einen
beleuchten können, wobel Rez ein1ıgen Punkten auf 1ne mögliche kurzen Blick auf die theologiegeschichtlichen un! dogmatischen
Einordnung des Werkes VO  } 1Im KNJ Denken hinweisen möchte, Zusammenhänge werlfen, ın denen sich befindet und auf die VT (196;
uch seline Überschätzung vermeiden, wWas der Bedeutung F.s 291) kurz hinweist, die Kontroverse das „Filioque”.
keinen Abbruch tut Denn diese Seıte der Sache kommt In vorliegender Wenn V{£. ausführt, daß „als orthodoxer eologe die UrsprungsrelationenMonographie gerade für den Leser, der ich einführen lassen will, als Konstitutiva der ypostasen weniger eachtet, namentlich ber die "EKTOpEV-

leider eın weni1g kurz. O1C des Geistes als ‚Te1IN ormale Aussage‘ Sa1Z auf sich beruhen Jäßt“ ist
Das Problem der Erkenntnis Wenn überhaupt, so ıst hier noch amı einerseıts angedeutet, daß In ebenjener Tradition der Behandlung des

.hesten bei eın „Tein  « philosophischer Ansatz In seiner Unterscheidung Themas ste. die seit Patriarch Photius, ber Gregor Palamas USW. die Proble-
der Erkenntniswege menschlicher Vernunft als Intuıtion un! Diskursion fest- matık „de processione ‚pirıtus Sanctı” orthodoxer Theologie geprägt hat (vgl

165) und die uch Kirejewski, dessen Werke kannte, seinen nalysen derstellbar: Die gegebene Evidenz der Intuition twa gibt keine allgemeine
Gründe un! Ursachen verschiedener Richtungen der Philosophie ın Ost- undErkenntnisgewißheit, daß INall BEZWUNSEN ist, durch diskursives Denken

also ın einem wiederholten Begründungsverfahren der evtl. intuntıv gegebenen esteuropa zugrunde gele: hat (S. RKez Vergöttlichung un!| Gesellschaft >7

ahrheı (dannaja) eın vernünftiges Fundament geben, daß S1€e als a.8.0..; 53-61 Plakativ stehen 1n der Orthodoxie die Personen der
T1N1Ta: 1m Vordergrund, 1m Katholizismus die abstrakte Wesenseinheit dieser,gerechtfertigt (oprav-danna) erscheint. Dieser vernünftige Prozeß ist ber prinzl-
Von der her ann die die Personen konstituierenden „Ursprungsrelationen”piell unabschließbar, seiıne Figur der ın infinitum, daß WeNN Wäar

Intuition wirklich, ber nicht allg. begründbar ıst uch der Diskurs, als ımmer entwickelt werden, Was als „rationalistisches Philosophem“” 291) empfindet.
wieder Begründungszusammenhänge hervortreibend, War vernünftig ist, ber Er dagegen baut seine „homousianische Philosophie” als ıne konkrete Wesens-
niemals den Beweıls VO:  - Wirklichkeit vollständig führen ann. Dies Dilemma inheit VO personalen Aspekten her auf: SS  1e einzelne Person Tkennt die

anrheır dadurch, daß S1e 1Ns wird mıit dem personalen Du ın einemmenschlich-vernünftiger Tkenntnis komme ın universaler Skepsis, ın der EDO-
che VO: Urteil seinem Ende WOßSECHECIN L1UT die Möglichkeit gebe, daß der Dritten (85)
Verstand die Voraussetzung eines bsolut gewlssen Anfanges aufgebe ın der SO sehe „di  1€ Beziehung zwischen ater un! Sohn als eın gegenseıltiges
offnung auf ıne sich erfüllende Erkenntnisgewißheit dann, wWwennl ber sich Erkennen un! Lieben, eın ständiges Geben un! Nehmen, weni1ger ın der Statik

einer Identität des Wesens als vielmehr ın der ynami personaler Liebeseinheit.hinausgehe „1IMN dem Bewußtsein, daß die Rechtfertigung seiner Arbeit ‚NUur
denkbar ıst als abe als gratia Qquat gratıs datur'  Z (62) Ihe Beziehung ber ‚Zwischen' ater un! Sohn ist der Heilige €e1s%, der die

So ergi sich nach „die rage des ogmas” als Wurzel der Intuution für Einheit VO:  j un! Du objektiv ‚anschaut‘ un! anschauend y  esta'
die empirische Richtung) und als etztes regulierendes Prinziıp (für die logische während andererseits bei Thomas die „begriffliche Schärfe und Eindeutigkeit“

der estimmung VO:  - „Subsistenz un! personaler Eigenart des Vaters (wıe auchRichtung), als Ding sich aller Intuition wı1e als Ideal aller logischen
der anderen Hypostasen)” einer Auffassung führe, „welche die Fülle desOperationen. Dies sel e1n bisher ın der Erkenntnistheorie aum och angegriffe-

Nes Problem (63) Die Argumentation F.Ss ze1g| mıit bemerkenswerter Deutlichkeit Göttlichen Lebens einschränkt“ (1 711) Thomas betrachte „‚das eın des Vaters 1m
die Schwäche des Erkenntnisvermögens auf und die VO:  - daher plausible Mög- Sohn un! des Sohnes 1mM ater aufgrund der realen Identität des Wesens, des
lichkeit seiner sofortigen Selbsttranszendenz auf das Dogma hin als umgreifende Begriffes der elatıon als olcher und der atur des Erkennens als immanenter

Tätigkeit. Daran sehen WITL, wI1e verschieden derselbe Terminus ‚Homousie'Sphäre unter christlichen Vorzeichen wWas allein legitim und notwendig
ist, insofern diese eiztere als „Existenzbedingung der Wissenschaft“ (63) aufgefaßt werden ann: als statische Wesenseinheit bei Thomas, als dynamische
bezeichnet wird. Nun ıst ler freilich Wissenschaft N1C! strikt als Einzelwissen- personale Liebesvereinigung (Perichorese) bei P (1R}
schaft gemeıint, die Ja 1980808 bedingte Erkenntnisse vermittelt, sondern als „UN1ver- Es ist NU außerordentlich interessant, ja erregend, dieser EXpoOsI1-
sale Weltanschauung”, ın der 1J€ divergierenden Schaffensbereiche VOI Philoso- tiıon der Problematik 1m einzelnen folgen und sehen, auf welche
phie un! Theologie, unstT, aturwissenschaften un! Technik (39) gee1ın Weise V{. un:! Thomas versöhnen sucht Das ist hier auch LUr
werden sollen, die ın der SE (d. dem Mitschatifen des Menschen mıiıt kurz nicht einmal andeutbar.Gott, Rez.) die zentrale Aufgabe des menschlichen Lebens sieht“ (42) Dieser
traditionell 1mM TUSS religiösen Denken verankerten Idee der Theurgie, die Notwendig ıst ber wenigstens och eın inwels auf das 11L Kapitel des

Dritten Teiles „Sophia die ewige Wurzel der Schöpfung iIm Dreieinigen Gott“positives menschliches Schaffen immer uch ın se1Ner Angewiesenheit auf Hilfe
infolge selnerT natürlichen Defizienz sieht, ıst die etonung der (relativen) (203-253), das schwierigste theologische Fragen aufwirft (SO twa der ewl1gen
Eigenständigkeit, die „Selbständigkeit des natürlichen Verstandes un! selner Präexistenz der Schöpfung, des Verhältnisses der Sophia den drei Göttlichen
Philosophie (alle Einzelwissenschaften einbezogen), die certitudo des natürlichen ypostasen, Sophia als immerwährende Jungfrau und Gottesmutter Marıla,

Sophia als Schutzengel der Schöpfung) denen INa  — sich ber tellen muß, WenNnnErkennens auf der Evidenz der Sinneserfahrung und der ersten Verstandes-
prinzipien” (77) beruhend, 1m „scholastischen“ Denken entgegenzuhalten. Sach- INa den Theologen genuln erfassen will, enn für ih) erweist sich „Sophia
lich mag da eın großer Unterschied seln, ber die jeweilige etonung der als Vollendung der Göttlich-geschöpflichen Homousie. In Sophia als dem ott-
„relativen“ Eigenständigkeit bzw. Uneigenständigkeit der Schwäche der Ver- menschen, als Marıa un! als Kirche hat der Dreieinige ott alle Geschöpflichkeit,
nunft hat weitreichende methodische Konsequenzen. Im ersten Fall wird der ber auch Seinen Plan der Schöpfung, Menschwerdung (Erlösung) un! Heimho-
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lung als e1Ns liebend erdacht. In Sophia tindet die erlöste Schöpfung wieder eım gungen  06 des menschlichen Daseins 1mM Gegenüber ZUT „Welt der Dinge  G3
ZUT Wesenseinheit mit dem Dreieinigen Gott, aber uch ZUT Wesenseinheit VO.  - Armut) ZUT „männlich-weiblichen Polaritä die jeder ensch schon In sich
Engel, Mensch un! KOsmaos 1n der Kirche, dalß ott schließlich ‚Alles In allem selbst voründet (Keuschheit), A „Gemeinschafts-Wir“"“, dem Weg ZUTLT Selbst-

verwirklichung (Gehorsam) aufweisen. Von daher müßte dem Gelobenden dieist (vgl KOT 5,28)”
Inwiefern un! inwıeweılt un ob überhaupt dieser Ausbau des Beobachtung der Gelübde nach als et{was Selbstverständliches, ı; Erfüllendes

und N1C: 1ın erster Linıe als ntsagung erscheinen. Ihhe ler ZU) VorscheinHomaousie-Theorems als All-Einheit (S twa auch bei WI SolowjOow kommende optimistische Lebenseinstellung des Vifs durchzieht das ILa.) ın katholischer Theologie aufgenommen werden kann, unterliegt Buch.
nicht der Beurteilung durch Rez A der Monographie zeigt ber auf Die Herausforderung der en durch die säkularisierte und
bewundernswert eindringliche Weise, daß "F sich nicht damıiıt funktionale Welt: Ziwel Gedankenreihen sind VOTL allem, die den uUutOr ler
begnügt, das kirchliche Dogma mıiıt der VOoO Glauben erleuchteten beschäftigen:
Vernunft durchdringen“, sondern daß „für ihn das Dogma selbst a) Die Orden (wıe die Christen überhaupt) mussen für ihre Sendung ganz
der hermeneutische Schlü  6 Ssel, alle Bereiche des Seienden anders als bisher die Welt ın ihren säkularen Strukturen und Aussagen ernst

nehmen. DIie neuzeitliche Erschließung der säkularen erte ın all ihren Dimen-tiefer verstehen“ Wäas Bemühungen den Aufbau eiINeT
trinitarischen Ontologie 1mM katholischen Denken S dazu {wa sionen zwıngt die Christen und uch die Orden, sıie sich eigen machen.

Andernftfalls erkennen S1e nicht die Zeichen der Zeıt für die Formen desOeing-Hanhoff: Trinitarische Ontologie un! Metaphysik der Person, Ordenslebens, die UuULlseIe Epoche erfordert, un:! lernen S1e nicht die Sprache, die
ın T1IN1ıLa Aktuelle Perspektiven der Theologie. Hrsg. VO  - Wilhelm die Menschen VO:  - eute erreicht. Gegenüber der einselt1igen Gründung des
Breuning. Freiburg, Basel, Wiıen: Herder j 143-182) erinnert. Ordenslebens auf dem Spirituellen un! Eschatologischen ist das elig1ös maotı:
och davon abgesehen ıst en hohes Verdienst des 5 1ne vierte Eintauchen In die geschichtliche Sıtuation der säkularen Welt für das
eindringende Interpretation des zentralen Themas der Theologie- epochal Notwendige. Um anderseits die drohende Gefahr des Säkularismus
Philosophie F.S „1IN Begegnung mıt Thomas VO:  a! Aquin” geliefert abzuwehren, kommt dem ıne EeUue Dringlichkei ın den Orden Ihm ist

eın eigenes Kap gewidmet Dabei geht einmal ıne zeitgemäße Gebets-haben, der INnan alle LUr denkbare Verbreitung un! Wirkung wünschen
sprache, ZU) anderen och mehr darum, daß das einer ständigenkann

Münster Wilhelm Goerdt Haltung wird, die die „Welt“-Aufgaben der Orden beseelt.
Das letzte Kap. des Buches ber die „sSendung“ der lateinamerika-

s ch e n) r d 1mM Kontext des Befreiungsprozesses faßt eigentlich DUr

1, Wäas ın äahnlicher Weise anderen Stellen schon oft wurde

Boff, Leonardo: Zeugen Gottes ıIn der Welt. Ordensleben heute. Zürich, Im SaNzZeEN äßt sich T, daß sich das uch gut liest ESs ist ott
geschrieben VO.  - eınem, der ın der eigenen Sache csehr engaglert ist DaEinsiedeln, Öln: Benzl1ger (1985) S br. 38.— SET.

ES handelt sich hier ursprünglich (zwischen 71-19  ) In VO.  - seliner Entstehung her auf ine aktuelle Situation hinzielt un:!
werbend wirken will, sollte INa nicht es auf die aage legen.verschiedenen brasilianischen Publikationsorganen erschienene Beıträ- Dennoch se1l ein1ges bemerkt: Unbeschadet der „Vvorrangıgen Optiondes Vfs zeitgemäßen Aspekten des Ordenslebens. Ins Spanische für die Armen“, die das entscheidende Problem der lateinamerikani-übersetzt und einem uch gestaltet wurden die Artikel HTE die schen Kirche anspricht, das in besonderer Weılse auch die Aufgabe derBemühungen der Zeitschrift „Vida religiosa“ Madrid) Dabei Orden betri{ft, wird doch anders als immer stärker auf dieKürzungen und Ergänzungen notwendig. Dıie vorliegende, VOoONn Kot-

zetter Cap herausgegebene deutsche Ausgabe geht auf 1Ne Einseitigkeit der SOß. „Dependenztheorie” (u 67I1; 276) hingewiesen,
die den westlichen Industrienationen die Hauptschu demfranzösische Übersetzung des spanischen Textes zurück. Da uch Massenelend ıIn der Dritten Welt zuschreibt. Interessant ist In dieserschon 1ne italienische Ausgabe gibt (Rom 1984), hat der Bd INZWI-

schen 1ıne internationale Verbreitung efunden. Hinsicht, daß kein Wort über die 1n Brasilien längst ralliıge ‚Landre-
form  6 verliert. Nach dem V{. spielt für die bel ihm entscheidende

Miıt dieser Entstehungsgeschichte hängt uch die Eigentümlichkeit des „Bu: „Gotteserfahrung“ neben der „Transzendenz“, dem Überhinaus Gottes
ches'  e ESs spiegelt, 1m Anschluß die lateinamerikanischen Bischoi{s-
konferenzen VOI Medellin 1968) un! Puebla und ihre  ya „Vorrangıge Option über alle Dinge, und der „Immanenz“, seinem Einwohnen In der
für die Armen“, die frühen, charismatisch inspirıerten Überlegungen des Vfs geschaffenen Welt, die „Iransparenz“”, das Durchscheinen Gottes, die

entscheidende (511£, Dabei ware allerdings darauf auf-ber ine „Befreiungstheologie“ wider, deren bevorzugte Jräger die Orden se1ın
ollten. Diese Überlegungen bilden mehr der weniger als „Leitmotiv  ‚6 für alles, merksam machen, daß sich bei der „Transzendenz“ un! der
Wäas ber das ema „Ordensleben heute'  Kabı ausgeführt wird. Von daher IMUuU| „Immanenz“ theologisch-metaphysische Begriffe handelt, während
schon das inl Kap ber das Phänomen eiınes „Ordenslebens  (n in den die „Transparenz“ dem spirituellen Glaubensbereich angehört un!
großen Weltreligionen gelesen werden: Der ihnen gemeinsame Sinn, „Symbol der darum mıt den erstgenannten nicht ın „Konkurrenz“ treten kann Es
1e Gottes den Menschen einer künftigen elt“ se1n, ıst nach Boff verwundert, daß uch ın diesem uch wieder einmal Vl der „Identi-realsten un! wirksamsten 1mM christlichen Ordensleben erfüllt. Wieso das? Ist tät“ VO.  - Gottes- un! Nächstenliebe, STa VO  - ihrer „Einheit“ die edediese Sinngebung, WeNnnNn Tklich S1Ee als Verdeutlichung jedes religiös begründe-
ten Ordenslebens gilt, verstehen, uch das christliche Ordensleben, wı1e ist (36 82) Der Unterschied ist 110 Und och eın Letztes Die
twa das des Buddhismus, die hiesige Welt vorübergehen Jäßt, ler auf Erden Ordensleute nach einem Wort aps Pauls VI „Spezlalisten für FE

eNNeN (28 SR halte ich TOLZ der en Protektion für schlecht,L11LUTFT: och als „Jenseitige Menschen“ en und der künftigen Vollendung
entgegenzuharren? Neıin, antwortet jedenfalls nicht S w1e In der Vergan- weil anmaßend und falsch.
genheit oft verstanden worden ist. Denn „die Liebe Gottes den Menschen So könnte INall bei gENAUEM Zusehen noch manches notieren. ber
eiNer künftigen { wird VO.  - den christlichen Ordensleuten 1Ur ın ihrer das ware nicht Platz Denn geht diesem „Buch“ TOTLZ mancher
realen, irdischen Geschichte und 1mMm ingehen auf S1e erfahren. Eine geschichtslo- sehr theoretischer Partien nicht 1ine doktrinäre Untersuchung,Gotteserfahrung waäare nichts als ine Schein-Mystik. Nun ber erfahren die sondern Essays, die ich eın breites ubDbliıKum wenden. VonOrden Lateinamerikas (und die Christen ın ihrer TIMU mıiıt ihnen) ott daher ist die Veröffentlichung L1UT egrüßen und für Interessiertegegenwärtig 1m Zeichen des Kampfes Befreiung VOIl Ungerechtigkeit un!|
Unterdrückung. Hıer sehen s1ıe ‚ott Werk. Hlıer wird seine Liebe den sehr empfehlen. Denn der uTt0or hat viel gelesen, ıst reich Ideen
Armen „transparent“”. Hıer entzündet sich ihre Sehnsucht ach einer ünftigen und kann schreiben. ET vermiüittelt einen weiten Horizont und wirkt
Welt der reiheit, die mıit T1STUS schon angebrochen ıst. ansteckend. Alles Voraussetzungen, die dem Leser zuführen WEeTlI -

SO finden S1e In ihrem Leben und Schicksal auf eindrucksvolle Weise ott den.
schon jJetz anwesend. München Tiedrich Wulf

amı glaubt die theologische un!| spirituelle Grundlage christlichen
Ordenslebens die ihm eıgene Gotteserfahrung genügend deutlich gemacht
haben Was folgt (das Corpus des Buches) ist dessen konkrete Darlegung der
(mit den orten des V{f.s) WOTr1In sich „ausdrückt“ un! eute, In
der Gesellschaft einer betont säkularisierten und funktionalen Welt herausgefor- Sykes, Stephen: The Identity of Christianity. Theologians an the Essence of
dert wird. Christianity Irom Schleiermacher to ar Philadelphia: Fortress Press

1984) AIl, 349 da LW. 21.95Der „A J des kath. Ordenslebens sind die TEL
Gelübde. Wie sind S1e ach verstehen? Sie gehen zunächst auf ıne einz1ge Angesichts der 1mM Christentum 1m Laufe der Geschichte un! 1n der
urzel zurück, meinen den einen Menschen in selinen wesentlichen Dimensio- Gegenwart bestehenden Unterschiede und Kontroversen stellt ich die
19153  > un! beinhalten die eine unı totale Hingabe ‚ ott ıIn den Führungen und
Wechselfällen des Lebens. Der auf diese Weise ott geweihte und ihm vorbehalt- rage nach dem „Wesen“ des Christlichen.
los übereignete Mensch wird aufgrund ben dieser Weihe ıIn die Welt zurückge- Iheser rage geht der anglikanische Theologe Stephen Sykes 1n der

hier anzuzeigenden Veröffentlichung auf 1Ne zweilache Weise nach:sandt (Ordensleben als Einheit VOI Weihe und Sendung]), den Menschen die
Heilsbotschaft VO:  - Jesus Christus verkünden und ihnen 1n ihren nliegen und Das Mittel- un! Herzstück selnes Buches ist theologiegeschichtlich
oten beizustehen. Die usführungen hierzu sind besonders dadurch gekenn- orlentiert, TEeUNC. ın systematischer Absicht (2 'eil 79-208). Es stellt
eichnet, daß s1ie eweils die „anthropologische Struktur“ der „drei Grundbedin- die Diskussion der rage nach dem Wesen des Christentums dar, wW1e
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s1e VOIl Schleiermacher, Newman, Harnack, LOI1SY, Troeltsch und Barth plädiert entschieden für die Identifizierung des wesentlich und fundamental
Christlichen. Christlicher Glaube muß unterscheidbar seın VO: StO1Z1SMUS.geführt wurde Dieser eil ist eingebettet iın einen systematisch-

theologischen Zusammenhang, In welchem der el (9-78 das Pro- ıne autoritative Lösung dieser rage lehnt als „externality tradition In ıts
rawest form'  D ab, ebenso ber uch den Verzicht, der, wI1e sich bei Troeltsch ze1ge,blem der Identität des Christentums ın drei Schritten verdeutlicht (1 diese Aufgabe einer Elite VO  - Intellektuellen ZUuUr Bearbeitung zuschiebeIdentity and Conflict ın Christianity, The Tradition of Inwardness,

Power ıIn the Church) IDem korrespondiert der und abschließende schlägt entsprechend se1INerT Option für den 508 dialektischen Weg den Dıisput
VOT (im Anschluß Gallies Beschreibung eines „wesentlich umstriıttenen

eil („postlude“, 209-286), der, die Fragestellungen des Teils aufneh- Konze:  r  s nıg sind sich die Dısputanten darin, daß ihr Streit seinen einz1gen
mend, sich der weitergehenden Frage stellt, „whether there 15 theory Tsprung ıIn einer einzıgen Darstellung (performance hat, nämlich ıIn Leben, Tod
of Christianitye provides with adequate contaiınment of the und Auferstehung Jesu Christi Das ist 1Nne csehr ormale Definition. ber
CONTTOVETSY characteristic of Christianity from the start“ (6) erganzt S1e UrC| die Bestimmung VO:  >; „Grenzen“ des Disputs ber Jesus, die

anerkannt werden mussen (Jesus handelt aQus der Taft Gottes, Kontext: ott istAuftallend ist, daß V{. den Begriff „Essence“ UrC| den Begriff „Identity“ der Herr der Schöpfung, ‚ott ist der Herr ber den Tod) Hıer muß [Nall fragen:Tsetzt. Wiıe anderer Stelle (The Essence of Christianity, 1N: Religious gerade diese un!| nicht andere Grenzziehungen? ESs gibt ja gerade ıInStudies /, 1971, 291-305) gezeigt hat. wendet sich die mıiıt dem Begriff
des „Wesens des Christentums'  06 sich verbindende Theorie der „direkten Übertra- Grenzgebieten Streitigkeiten die SENaAUE Grenze. Was heißt „Gott ıst der
gung  . VON einer Person, Kultur, Zeıt USW. ZUT anderen hne Veränderung eben Herr über den Tod“? S0 bleibt enn uch diese Identifizierung der TeNzen des

Disputs ber die Identität des Christlichen formal. uch wird nicht klar, WeTlr Indieses Wesens des Christentums. Darum ist das Wesen des Christentums seine welcher Funktion sich diesem Dıisput beteiligt der beteiligt wirdIdentität Diese ber bestimmt als „Character of Christ“ 296{1) als
Charakter Jesu VO:!  - azare: un! identifizierbar mıiıt ihm verbunden als „But Christianity 15 Iso communı1ty of worshippers“ 261) Christliche
Charakter Christi „1IN the cCO-operative acticıty of individuals outside the datespan Identität wird ach auch 1m Gottesdienst dargestellt. Christlich ist der

Gottesdienst unter den TEl Bedingungen Anamnese der aten Jesu 1m Kontextof Jesus’ historical existence“ Wie uch bei einem ausgebildeten Charakter Gottes, un! Lobpreis, Gemeinsamkeit. „Communal worship, indeed, 15liege die konsistente Identität des Christentums ın der Wechselbeziehung VO:  -

Aspekten, die eın erkennbares uster ausbilden. „This pattern, which 15 heatre ın IC doctrine, ethics, myt. social imbodiment, ritual and inward
posited final quantıity, ın inextricable from the historical CıIrcumstances experlence dIe integrally elated“ Ja die Identität des Christlichen wird ın

der Welt ann bewahrt, WEeNNn die genannten Merkmale des Gottesdienstescalling forth response“ Man ann Iso nicht der Charakter Christi anerkannt werden (268)besteht unabhängig VO Sıtuationen ıIn Tolgenden Charakterzügen . SOI-
ern: In folgenden S1tuationen zeigt sich e1n uster miıt folgenden Charakter- sieht durchaus uch den ottesdienst VO  - Konflikten und isputen
zugen... Dabei ıst nach beachten, daß der „Charakter Christi“ nicht bedroht (Taufe, Eucharistie un! Gleichwohl ıst überzeugt, daß der

gemeiınsame Gottesdienst den Lehrstreit begrenzt und erlaubt. Wie sich der MEwerden ann VO:! Begriff des Handelns Gottes, daß vielmehr die den gemeiınsamen Gottesdienst vorstellt, ıst mM1r der TEl genannten T1te-Wendung „Charakter Christi“ „das wahrnehmbare Ergebnis des Handelns Gottes rien nicht deutlich geworden.ausdrückt un! das Wesen des Christentum: konstituiert“ 300) Näheres azu In
S.’s Monographie „Christian Theology oday“,  c# London ()xford 1971, Es ist nicht bestreiten, daß nicht 1Ur 1ne aufschlußreiche
(„The Character of Christ”) theologiegeschichtliche Studie über die Wesen-des-Christentums-

Im vorliegenden Buch betont indessen hne den Begriff ch Ar Debatte e1t Schleiermacher vorgelegt hat, sondern ugleich uch einen
of C-A7ras wiederaufzunehmen den inneren und außeren Aspekt der bedeutsamen Versuch, die rage beantworten, worin die Identität
Identität des Christlichen. ber weder die „Tradition of Inwardness“ 5-50, 99,
193, 213-216, 230—-238) och die „Externality Tradition“ (230, 238, bestim- des Christlichen ıIn seiner Komplexheit besteht. Ob dem V{. gelun-

gen ist, zelgen, daß und WIe Konflikte un! Dispute ın der Kirche
INnen Je für sich die Identität der Christlichen, sondern das, Was „Dialectical
Tradition“ nennt (233-23: ın der der Außen- un!| Innenaspekt sich ın einem Tlaubt un! gleichwohl begrenzen sind, bleibt als rage i}
„Prozeß der Interaktion“ miteinander verbinden. ILheser Prozeß ist das. Münster Erdmann urm
worın die Identität des Christentums besteht (2'

Nier x Lty  a versteht diejenige Tradition, die die Identität des
Christlichen ın estimmten außberen Dimensionen Lehren, Mythen, ethischen
Weisungen, Riten, sozialen Institutionen) gesichert sieht, während die „Inward- Barley, Delbert: Wissenschaft und Lebenswahrheit. Ziwel Bereiche der Wirk-
655 Tradition“ ezug nımmt auf die innere, geistliche Realität des durch ‚ott lichkeitserfahrung. (Stuttgart): Klett-Cotta 1980) 171 e La
bestimmten Lebens. etapher für die Wahrnehmung der Identität durch die Das schon VOTL einıgen Jahren erschienene Buch des der EV.„Externality Tradition  e ist: „der Schatz.. ın der Neuzeıit ber die lebendige und
organisch sich fortentwickelnde „Pflanze“: „110 particular dTie has to be taken Fachhochschule für Sozialwesen ın Freiburg lehrenden Vfs ist VON der
identify the essential from the inessential The only question be decided 15 Thematik her nach wl1e VOI wichtig, wenngleich sich eın  —

ausgesprochenes Positionsbuch handelt, wı1e sich schon AQus der hin-hat does, an hat 0eSs not, belong to the organism“ Demgegenüber
betone Barth, der der „Inwardness Tradition“ AIn Apotheose verholfen habe führenden Einleitung (9-19) un aQUus dem zusammentfassenden Schluß-

daß die Stelle, die In einem System die Grundauffassung der e1n kapitel 157-16. ergibtdefiniertes Wesen des Christentums einnehme, für die kirchliche Dogmatik
„grundsätzlich offen bleiben“ musse „wlı1e die Öffnung In der eines es  66 Im ersten Thementeld „Schlüsselerfahrungen der Menschheit“ 27-65) WeTl-

den klassische Grundfragen des Verhältnisses VOIN Individuum und Gesellschaft(KD 1/2, 969) ber bei aller etonung des Wirkens des Geistes sSowle VON Subjekt un! Objekt behandelt Vf. warn davor, Widersprüchegibt ıne Theologie des Geistes, die Predigt der Kirche, die Sakramente, die vorschnell aufzulösen und T dafür e1n, dem „Unverfügbaren“ Kaum geben.Ordnung der Gemeinde.
plädiert für ıne dritte, „dia 1Ss ch Traditio n  0n der das äußere Sehr chnell stellt sich heraus, daß dieses Unverfügbare das Leben ist, wı1e

66—-84 („Die Absolutheit des Lebens“) entfaltet wird. Das en erweist sich alsund innere Element zusammengehalten werden und sich aufeinander beziehen. eın „1IN der TUKLIur des Universums verankterte(r) t“ 71 VO  - dem gilt.Leider ann hier nicht auf die Fülle der Beobachtungen eingegangen werden, „Leben ıst Wahrheit“ (73) In ehn Thesen wird dan: der Begriff des Lebensdie 1Im theologiegeschichtlichen Teil mitteilt. Zusammenfassend annn gesagt
werden, daß Schleiermachers, Newmans, Harnacks, LO1SYyS, Troeltschs un! entfaltet. Danach ıst Leben e1nNn stetiges erden, Ziel und INn des Weltprozesses

(These } ausgerichtet auf vollkommenes en (These 2 gemeinschaftsorien-Barths Auseinandersetzung mıt dem Wesen der der Idee des Christentums, ler‘ (These 3 unverfügbar (These un! dennoch jedermann erfahrbar unısehr s1ıe uch der inwardness tradition verpflichtet sind, für eın prozeßhaftes zugänglich (These 6 wobei höherstufiges Leben ach Lebenserkenntnis strebhtund dialektisches Verständnis der Identität des Christentums nahelegen. In
diesem Sinne treten ın S.’s Darstellung die Unterschiede zwischen Sch. und (These 5 daß Erkenntnismängel minimales Leben, ja Elend un! Tod bedeu-

star:! hinter den überbewerteten Gemeinsamkeiten zurück. Das gilt uch ten (These f In These wird uch die Religion ın die Lebensdimension
einbezogen. nier Religion versteht Vf£. „d;  1e€ institutionalisierten Bemühungenfür den Vergleich zwischen Harnack und ‚O1SY. Barth erscheint ihm darum als einer Gemeinschaft die Gewinnung, Erhaltung un! Erweiterung der Erkennt-der radikalste Vertreter der inwardness tradition (215; 192) ber selbst bei Barth nısse der lebendigen, unverfügbaren Dimension“ (82) Während These entfaltetfindet sich die Dialektik 1.5 VON Sykes selbst beschreibt Barths

Wendung „Kraft des Übergangs“ (KD V 377) SO; „Not be understood wird (wenn uch nicht recht überzeugend), bringt die These uch Leben un!
uns In Beziehung, wobei „die Wurzel der Kunst'  _ 1m Lebensimpuls gesehenPUTeE inwardness, ıt has necessarily external character“ wird, der bewirkt, „durch objektive Formgebung die unverfügbare Diımension

Grundsätzlich ist jedoch fragen, ob das Begriffspaar Innerlich- sprechen lassen“ (84)keit/Außerlichkeit eın geeignetes theologisches Instrumentarıum dar- Die Thesen münden ın das Stichwort „Vertrauen“ (These 10) das zugleich
stellt, uch WeNn INa  - die Alternative durch einen dialektischen ZUTrC Leitlinie für den folgenden Abschnitt wird „Vertrauen: Modus VO:  >; Lebens-
Prozeß ersetzt „The heart of Christianity, for Barth, 15 literally INeX- orlentierung und Erkenntnisgewinnung“ (85—103). In der Auseinandersetzung

mıiıt „Zwel gegenwärtigen Erkenntnispositionen“ (104-156) folgt der gelun-pressible, SINCE ıt consists not of doctrines but of the disposition of
OPENNESS, of expectant obedience“ 215} ber dieser Gehorsam gilt gendste Teil des Buches, zumal Was das Gespräch mıt Habermas betrifft
doch dem Worte Gottes, das ın seliner Externität die Innerlichkeit des (105—-133). Da nach Einschätzung des Vf.s Habermas Recht Wahrheit mıit

gelungenem Leben un!| mıt Intersubjektivität verbindet (vgl 106), ist die Ausein-erzens aufsprengt! andersetzung mıit Habermas bezüglich ein1ger strıttiger Punkte (Korrespondenz-,
Der un!| abschließende Teil bietet ın Kap. ıne Auswertung des eologie- Zirkel- und Regreßproblem, Logozentrismus) aufschlußreich, ja bezüglich der

geschichtlichen eıls. In Kap 10 (The nıty of Christianity: 39-261) un! Kap 11 Analyse der beiden Begriffe „Unterstellung“ und „Einlösung“ beachtlich Da bei
(Worship, Commitment and Identity: 262-286) wird die ese VO:  - der diachro- Habermas Elemente wI1e „geschenkte Subjektivität“ und somiıt gegenseıtige
Nnen und synchronen Einheit des Christentums aufgestellt und begründet. Anerkennung der Verständigungssubjekte (vgl 130 et pass aum ıne Rolle
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spielen, ann AUuUSs der Priorität der Lebenswahrheit gegenüber der Konsenswahr- Im vierten Vortrag untersucht S unter dem Titel
heit kritisches Potential Habermas vorgeführt werden, daß bei den späate- ‚Eucharistiegemeinschaft  A die Bedeutung der liturgischen Überlieferung für die
T6Il Arbeiten VO.:  — Habermas auch selbst mehr Gewicht erhält Vgl twa die Einheit der orthodoxen un! der katholischen Kirche. Er stellt die wechselseitige
zentralere Bedeutung der Lebensweltproblematik 1! Der philosophische Diskurs Beziehung zwischen Glaubens- und Kommunionsgemeinschaft heraus, ebenso
der Moderne, Frankfurt 1985, wobei freilich „Lebenswelt'  S Uun! „Lebenswahrheit  ‚66 die Parallele zwischen Dogmenentfaltung un! Lıturgle. eiztere versteht als
N1C| gleichgesetzt werden dürfen.) ganzheitlichen Glaubensausdruck, besonders iın den Anaphoren. ach Schulz’

Überblickt 100108  - die Arbeit insgesamt, bleibt dennoch meın Urteil Meinung waäaren die kirchentrennenden Hindernisse bei richtiger Interpretation
der liturgischen Quellentradition gegenstandslos. el stellt Schulz ebensozwiespältig. So wichtig MI1r erscheint, weiterhin der KOrrespon- w1e uch In der anschließenden Diskussion die Berechtigung der verschiedenendenzproblematik heutiger Wahrheitstheorien arbeiten un dabei Kıten nebeneinander heraus.allzu logozentrische Hybris überwinden, unbefriedigend Münster Miguel Garijo-Guembeerscheint der VO. : vorgelegte Entwurf eZUglC. eINeTr Fundierung

wissenschaftlicher Erkenntnis bzw. VOI Erkenntnis überhaupt ın der
Lebenswahrheit der 1mM Unverfügbaren des Lebensprozesses. Der
Gefahr einer Hypostasierung dieses Lebensprozesses folgt ıne Verun- Okumenische Hoffnungen: Pro-Oriente-Symposien 65—-19' Hrsg. 1m Auf-
deutlichung des Transzendenzbegriffes auf den Fuß, daß die reli- ırag des Stiftungsfonds Pro Oriente, Wıen, VO  - Theodor {{} eV1

un! Alfred Stirnemann. NNSDIUC:! Wıen: Tyrolia-Verlag (1984) 255gionsphilosophischen Überlegungen des Vf. wenig überzeugen kön-
(Pro UOriente, H kart.189157  -

Be1 der Lektüre SIN m1r ein1ıge Unachtsamkeiten 1n der Sprache In diesem der Reihe „PTro Oriente“ werden die extie und
Dokumente der ersten NEeUnN ymposien dieser Stiftung, die zwischenaufgefallen (vgl 371 rTZWUNSEN, 128 E schenkte, 153 Zat Alberrt, a.)

Die ITrennung 905}  - ext un! Anmerkungen ist 1m Zeitalter VO  } 1965 un! 1970 ın Wien stattgefunden aDben, veröffentlich In dan-
„word-star“ eigentlich iImmer unverständlicher. kenswerter Genauigkeit werden außer den Referaten oft auch Teilneh-

Bonn merlisten, Kommentare, Grußbworte und sonstige exie dokumentiert.Josef muth
Die Sammlung ist VoNn besonderem Interesse, da die 5Symposien In

die Frühzeit der katholisch-orthodoxen ökumenischen Begegnungen
fallen Der „Dialog der Liebe“, der sich hier teilweise verwirklicht, WäarTr

ja TSt kurz ‚UVO. angekündigt worden, und die Treiffen 1ın Wien
Dialog der Wahrheit: Perspektiven für die Einheit zwischen der katholischen gehörten den ersten wissenschaftlichen Begegnungen VO.  - Ost- un:!

un! der orthodoxen Kirche Hrsg. VO  - Anastasıos Kallis. Freiburg-Basel- Westkirche. Ihre besondere Bedeutung erhielten sS1ie Urc die Ompe-Wien Herder 1981) 124 5 kart. 16.830 [eNz der Teilnehmer, denen ökumenische Pionilere wı1e VitalijIn diesem Bändchen, herausgegeben VO Vertreter des Lehr- und BOrOVO)] (russ.-ort Pilerre Duprey Emmanuele Lanne OSB,Forschungsgebietes Orthodoxe Theologie der Fakultät für atholi- Metropolit Meliton VOoO  - Chalkedon un! der jetzıge Kardinal Wille-
sche Theologie ın Münster, S1IN| vier Vorträge zusammengefaßt und brands gehörten.UrTrC. Diskussionsbeiträge erganzt, die 1mM Sommer 1979 der Katho- Die Themen der ymposien sind, dem damaligen Zeitpunkt entsprechend,ischen Akademie Hamburg anläßlich eINeTr Tagung gehalten wurden. VOT em die Annäherung un! Abtastung zwischen der orthodoxen und der
Der theologische Dialog zwischen den beiden Kirchen, der Ja TST 1m katholischen Kirche Die Themen ım einzelnen: Symp. Die Wiederbegegnung
()ktober 1979 angekündigt worden ist, kann Iso In den Beıträgen noch VO:  - Ost- und Westkirche:; Symp. Säkularisation un! Säkularismus:; 5Symp.
nicht berücksichtigt se1n. Der gegenwärtige anı der Beziehungen zwischen katholischer und orthodoxer

Kirche; Symp. Die Okumene ach der Weltkirchenkonferenz VO:  - Uppsala;Von 5 dem Hrsg, selbst, stammt das erste Reierat. Es
Symp. Das orthodoxe Konzil Erwartungen und Hoffnungen; Symp. Derıst „Par CUu. paris“ überschrieben und behandelt, wı1e der Untertitel sagl, „eine

Bedingung des Dialogs und der Einheit“ zwischen den beiden Kirchen. Entspre- Dialog der Liebe: 5ymp Ekklesiologie un! Ökumene: 5Symp Die serbisch-
chend werden uch In einem ersten Teil die Bedingungen für den theologischen orthodoxe Kirche eute; Symp Die Übernationalität der Kirche
Dialog umrI1ssen, während der zweiıte skizziert, wıe ıne Par-cum-parı-Gemein- Der Bd ist somıt eın wichtiges Dokument für die Geschichte der
schaft aussehen könnte. Leider ıst der uUutOr nicht frei VO':  - einer Einseitigkeit, die ersten wissenschaftlichen ökumenischen Kontakte zwischen beiden
bei orthodoxen Theologen nicht selten ıst: Der römisch-katholischen Kirche wird Kirchen un! steht damit ın der Tradition der „Pro-Oriente“-Reihe.vorgeworifen, sıe habe die orthodoxe Kirche in ihren Strukturen weni1g Münstergeachtet. Dabei wird besonders auf die Dokumente des 88 Vatikanischen Konzils Miguel Garijo-Guembe
SOWle auf einige spätere amtliche Dokumente ezug gl  INEN, wobei das
ökumenische Klima 1mM allgemeinen als gut der jedenfalls besser als früher
empfunden wird. Die Aussagen und Handlungen VO: orthodoxer elte, die die Im Dialog der Liebe. Neunzehn Pro-Oriente-Symposien 1971 bis 1981 Hrsg.ökumenische Entwicklung gebremst haben, finden jedoch keine Erwähnung. des Stiftungsfonds Pro Oriente Theodor Piflfl-PerGcevic  a AlfredEntsprechend uch der „selbstkritische Exkurs“ wird die ngs' NNSDrUCK, Wien: Tyrolia-Verlag 359 E kartorthodoxer Theologen VOTr einem theologischen Übergewicht der katholischen
Theologen genannt, das der V auf rund der jeweiligen Verhältnisse bestätigt. Der Bd enthält die extie VOI ökumenischen Symposien, die

Wıen zwischen der Orthodoxie und der röm.-kath. Kirche abgehaltenIm zweıten Teil wird die orthodoxe, induktive Betrachtung der Kirche der
katholischen, deduktiven gegenübergestellt. Der Primat en wird gebilligt, wurden VO: bis Z.U. auf den Abdruck der exte des und
solange sich nicht auf den kanonischen, juridischen Raum bezieht. Eın wurde verzichtet, da diese schon anderswo zugänglich SIN
„Par-cum-pari-Kirchenbund“ wird Iso durch Liebe, Eintracht un! Einmütigkeit, Die Verdienste VOI Pro Oriente sind bekannt, S1IEe kaum noch
nicht jedoch durch Verwaltungsmaßnahmen zusammengehalten. Dabei wird das einmal hervorgehoben un!| unterstrichen werden mussen. Die 1Im
er! der orthodoxen Landeskirchen untereinander als Vorbild dargestellt, vorliegenden angesprochenen Einzelthemen ind komplex. S1edas uch Ziel orthodox-katholischer Einheitsbemühungen se1in musse. Die diskutieren, würde nicht wenı1ger bedeuten, als ın die Grund- undden Vortrag anschließbende Diskussion ze1g| interessanterweise 1Ne juridisch
geprägte, Iso „westliche“ Sicht der Problematik eım orthodoxen Theologen. Einzelfragen des kath.-orth „Dialogs der Liebe“ überhaupt einzustel-Der zweiıte Beıtrag VO  - U} e  e Patristiker In Wien sCcHh
und inzwischen Teilnehmer orthodox-katholischen Dialog. Er legt seıne So kann NUT, ZU gründlichen Studium hoffentlich motivierend
Trwartungen hinsichtlich der Einheit unter dem Titel „Wie katholisch IMNU| die un! ermutigend, auf die breite Themenauswahl hingewiesen werden,
orthodoxe Kirche werden?“ dar. ach einer Darstellung des Begriffs „katholisch“ durch die tatsächlich ıne breite Einsicht In den Stand des Dialogs
unter TEl Aspekten werden diese auf die Orthodoxie hin untersucht Suttner erreicht wird. So bietet das 1 Symposion die Behandlung der für die
Ver(i—r! die These, die Orthodoxie sel „katholisch“, zeıge ihre Katholizität jedoch
nicht ın hinreichendem Maße. Die schwerwiegendste Annahme, mıiıt der diese katholische wWI1e für die orthodoxen Kirchen eichermaßen wichtigen

Thematik des Verhältnisses VO:  a} Lokalkirche und Universalkirche. Dasese untermauern will, ist die Aussage, viele orthodoxe Amtsträger und 5Symposion verschafft detaillierte Einsichten ın die Vorbereitungsar-Theologen erkennten die römischen Sakramente nicht da sS1e nicht 1m
Auftrage Christi vollzogen würden. Diese Ansicht wurde In der anschließenden beiten der Panorthodoxen Synode. Die eıträge über russische Spirl-
Diskussion heftig bestritten, sowohl methodisch als auch inhaltlich, und teilweise tualität (12 5Symposion) und die Theologie der Ikone (in Bulgarien)
mıt Gegenbeweisen widerlegt. stellen sehr gute ınDlıcke ın das reiche geistliche Leben der (O)rthodo-

tellte die Trage uttners seinem Beıtrag mıiıt X1e dar. Aktuelle Themen (wıe auf dem Symposion: Seelsorge der
umgekehrten Vorzeichen. Yannaras zeigte TEl Grundelemente der och Un russisch-orthodoxen Kirche) sind ebentfalls angesprochen.teilten Kirche als eucharistischer Gemeinschaft auf: Katholizität, Zeugn1s un! die Der ist nicht LUr Pflichtlektüre für ökumenisch engaglertesozlale Diımension der Eucharistie. In der Rückbesinnung der karolinischen Zeıt
auf die augustinische eologie mit allen Implikationen sieht der \r die Ursache Theologen. ETr empfiehlt ich In die Hände recht vieler Theologen, weil
für die Trennung zwischen Ost und West. So können auch alle Dialoge die der „Dialog der Liebe“ LUr dann erfolgreich sSeılin wird, WeNnnNn VO.  -

vielen getragen wird.Wiedervereinigung nicht schaffen, sondern Ur der Welt das Anerkennen und
gemeinsame rtragen der Sünde der paltung zeigen. Marburg/Lahn Harald agner
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Seybold Michael Gläßer, Alfred Das „Lima-Papıer Kontaktstudium 1984 fertilizzazione Vvitro ttı del Convegno (Palermo
ber „Taufe, Eucharistie un Amt Die Konvergenzerklärung der Kommis- settembre Hrsg VON Salvatore Prıvıtera Palermo EDI
S1011 für Glauben un! Kirchenverfassung des Okumenischen ates der 1986 111 (Istıtuto di 1Ca Sociale Collectio Ethica kart 1aıt

25 000Kirche“ Eichstätt Wiıen Franz ales 1985) 88 (Extemporalia Fragen
der Theologie un!| Seelsorge, kart Wiıe Untertitel angedeutet, enthält das Bändchen die (ursprüng-
Das Bändchen 1sSt das Ergebnis des Kontaktstudiums das die ich deutsch bzw. englisch gehaltenen) Referate der Jahrestagung der

Theologische Fakultät der Unıiversität Eichstätt Jahr 1984 über das Societas 1Ca 1983 Palermo italienischer Übersetzung. Der
sogenannte „Lıma Papier angeboten hat Jedoch sind el dem Herausgeber un! „Gastgeber“ der agung hat 1Ne CISCENE ININEIN-
Thema angemessen) die Fachvertreter nicht reihum Wort gekom- fassende Stellungnahme angefü
18915  en sondern Michael eybold (Dogmatik) un:! Alfred Gläßer (Funda- Der Mediziner Cittadini (Universıtä Palermo) referiert zunächst
mentaltheologie haben die gesamte Behandlung der Thematik über- die „biomedizinischen Aspekte dieser Praxıs Terborgh Dupuıis, die
OINIMEeN Der Dogmatiker analysiert die Teile der Erklärung über der medizinischen Fakultät der Universitä: Leiden doziert erwagt
Taufe un! Amt der Fundamentaltheologe 301  301 über die Eucharistie die (sonst vielleicht WEN1SEI beachteten) sozialethischen Aspekte der
Vor der Lektüre 1st noch interessant daß sich die beiden IVF Von theologischer Seıite nehmen ellung Hübner (Heidelberg)
Referate 1Nen „Posiıtionspapler der Fakultät orlıentieren auf un Furger (Luzern)
dessen Grundlage dem Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz Durch diese Veröffentlichung sind die Referate uch über den Kreıs
die erbetene Stellungnahme zugeleitet wurde (10) der Mitglieder der Societas Etica hinaus zugänglich

In SC1INEIN einleıtenden Teil mac. Seybold CIN1ISE Bemerkungen, die Paderborn Werner Wolbert
(neben re1inNn informativen Hınwelsen) uch CIMNSE wichtige hermeneutische Hilfen
beinhalten S0 wird richtig darauf aufmerksam gemacht daß die exie ann 1Ne
Antwort auch) auf die Wahrheitsfrage geben, WEeNnNn S16 „für 111e implizierende Die Welt fürn Ethische Herausforderungen Anspruch der Zukunft
der explizierende £esa' offenbleiben: WEeNnnNn sie affirmativ, nicht exklusiv Hrsg VOIN Gertfried un! Wilhelm München Kösel (1986)
verstanden werden dürfen“ (13) Gemeint 1Sst daß INa als Katholik nicht geb 30 80
erwarten darf das Ganze des katholischen Glaubensspektrums vorzufinden Iheser Aufsatzband wurde Böckle dem inzwischen emerıtierten
Jedoch äßt sich das Was den Dokumenten steht als „katholisch‘ anerkennen Bonner Moraltheologen ZU 65 Geburtstag zugeeıgnetl Miıt sSE1NeNder zumindest „hinaufinterpretieren“ Jedoch 1st wohl dem Selbstverständnis Beıträgen aus der Feder VO.  a Schülern, Kollegen und Freunden (unterdes ORK un| den eısten SC11NEeET Mitgliedskirchen etwas Fremdes zugemute
WEeNnnNn 111e SECW1ISSE Pluralität der Aussagen dahingehend überstiegen werden coll ihnen auch promıinente Politiker Genscher un! Vogel)
daß die rage definitiv beantwortet wird .  asSs U  - gelten soll“ (12) Hınter dieser spiegelt das uch die Resonanz die Böckles Wirken uch über den
katholischen Anfrage verbirgt sich allerdings uch die (wenı1ıger innerkatholisch akademischen Bereich hinaus efunden hat
diskutierte) Problematik der sogenannten „Konsensökumene Insgesamt werden „Herausforderungen thematisiert die ökolo-

Die Ausführungen ber den Teil „Taufe gehen diesen ann unter folgenden gische, ökonomische entwicklungspolitische staatlich gesellschaftli-
Themen durch Taufe kinsetzung durch Jesus Christus Heilsnotwendigkeit der che sozial strukturelle biotechnische, medienpolitische, fundamental-
au{ie Spender Empfänger, Kindertaufe, Taufe Glaube Heilswirkungen des ethische, interkulturell religiöse un! schließlich die kirchlich christli-
Taufsakramentes: Allgemeines Priestertum. Die Beurteilung ist ı Detail zurück- che Der Leser wird nicht alle zehn „Herausforderungen auf einmalhaltender un! skeptischer als der 1Ne der andere 1n wels der „Praeliminaria“ annehmen können Die Herausgeber sprechen ihrem Vorwort VOoO  -DZW. die Gesamtbeurteilung erwarten ieß Ähnliches gilt für die Ausführungen
ZU Amt „Wenn INa bedenkt, die Amtsfrage e1N Kernpunkt der reformato- „Sachbuch“ (11) Diese prosaische Bezeichnung deutet d daß
rischen Auseinandersetzungen WAärT, ann ann INan UT dankbar staunen über das uch nicht UTr 111e übliche Festschrift SEe1N will sondern 00l

praktisches Hilfsmitte!l Als olches kann gute Dienste eistendas Ausmaß der erzielten Übereinstimmung i ganz wichtigen Punkten un! VOT
em ber den deutlich katholisierenden Duktus des Dokumentes“, stellt Vf£. fest Paderborn Werner Wolhlbert
(22) Jedoch scheint „die 1i1NNeTe Qualität der Amttsautorität' nicht geklärt die
Tage nach dem apstam auszuklammern, geht nicht (25{1) der Weg ZU:
katholischen Vollgestalt der Amtswirklichkeit) ıst weıt Laämmermann, Wın Religion -  ; der Schule als Beruf Der Religionslehrer

bietet zunächst 1Ne Aur behutsam interpretierende Darstellung des zwischen institutioneller Erziehung und Persönlichkeitsbildung München
Eucharistieverstäiändnisses Limadokument Danach stellt den (auch rechtli- Christian Kaiser-Verlag, 1983 Münchener Universitätsschriften,
chen) Zusammenhang zwischen der Einheit der Kirche und dem Verständnis der Fachbereich Evangelische Theologie, 10), kart 835
Eucharistie heraus, wobei das katholische Verständnis VO:  - der Grundsakramen- DIie vorliegende Arbeit wurde ahre 1983 VO  - der Evangelisch-alität der Kirche leitendes OLV ist Eine Reihe Von Ausführungen sind der Theologischen Fakultät der Unı München als Habil ANSECNOIMNIN SieJat ökumenisch weiterführend twa der als Tage formulierte Hinwelils, „ob versteht ıch als Vorstudie theologischen Bildungstheorie, diedie höchste orm der Aktualisierung des kirchlichen Priestertums schlechthin
nicht JENE des allgemeinen Priestertums der Kommunilion ist'  x (67) LUr realisierbar ıst WeNnn S1Ie den Religionslehrer den Mittelpunkt

stellt weil „nicht Medien der Stoff nicht die Organisation un!Insgesamt handelt sich 111e sehr hilfreiche Handreichung Methode des Unterrichts, sondern der Lehrer für den chüler letztlich
ZU katholischen Umgang miıt den Limatexten, die nicht zuletzt der Archimedische Punkt bi (12) hat speziell die Religions-durch ihre knappe, ber die wesentlichen Punkte berücksichtigenden pädagogik Blick die den Religionslehrer der Spannung zwischenForm aQus der Fülle der Veröffentlichungen herausragt Das Literatur-
verzeichnis 1Sst ebenfalls sehr nützlich. der Position der liberalen und der dialektischen Theologie sieht Im

Rückgri{ff auf den Bildungsbegrif! und Absetzung VO Lern- und
was ironisch sSel angefragt, WerlIr ohl den Druckfehler Titel Erziehungsbegriff verspricht iıch auf dem Weg SC1INeTr geschichtli-

(„Konvergenzerklärungen... es Okumenischen ates der Kı « chen Untersuchung 1ine theologische Bildungstheorie begründen
sta Kirch en) verursacht hat Der bekannte „Druckfehlerteufel“ können

der en optimistischer Geist ökumenischer Hoffnung? Die Arbeit iıst dreigegliedert „Als Ort wissenschaftlicher Selbstre-
Marburg/Lahn Harald agner flexion des Lehrers wird die pädagogische Theoriebildung zunächst

hinsichtlich der VO.  - ihr angestrebten zentralen Aufgabenstellung des
Lehrers befragt Unter ILMNar hist Fragestellung wird dan
untersucht welche institutionellen und gesellschaftlichen Bedingun
gen für den Beruf Lehrers gegeben sind Im abschließendenIrattato eiıca teologica Bde fenomeno morale {{ OINO relazione dritten eil wird gefragt, iNnWI.LeWEell die traditionelle Religionspädago-{11 La SOC1letia l’uomo Hrsg Von Lulgı LOrenzett: Bologna Centro

editoriale dehoniano 1981 348 kart Lit 15 {I1 511 kart Lit 18 000 gik auf die theoretisch-pädagogischen auf die gesellschaftlich-
884 382 n kart. Lit 15 institutionellen Bedingungen des Religionsunterrichts rekurriert hat“

(14)Das 3bändige Werk ıst Ergebnis Kooperation VO:  - italieni-
schen Moraltheologen. Es kann Überblick über die dortige Im ersten eil wird die spezielle Fragestellung der Arbeit entwickelt Es geht

die Wiedergewinnung der personalen erspektive des Reli-moraltheologische „Szene“ verschaffen. gionsunterrichtes Dies ıst nicht UTr 116e rage der methodischen Neubesinnung,
Der erste ist der Beschreibung des Phänomens Mortalıität VOI sondern uch der prinzipiellen Umorientierung kiıne solche Umorientierung

verschiedenen Standpunkten gewidmet der zweılte dem Menschen als muß ber die empirische Lehrerforschung hinausgehen, die DUr Teiler-
sittlichem Subjekt Der dritte befaßt ich mit grundlegenden Fragen gebnisse erbringen ann un! daher niemals umfassenden Lehrertheorie
der Sozialethik (u Arbeit Massenmedien, Medizin und Gesell- führt Demgegenüber stellt die bildungstheoretische und theologische Tradition

den Erzieher den Mittelpunkt ach dieser Tradition legt sich die Wiederver-schaft) wendung der Bezeichnung Persönlichkeit nahe Dieser Begriff kennzeichnet
Paderborn Werner Wolbert N1C: 1Ur die Instanz, sondern uch den Prozeßcharakter VO':  — Bildung Persön-
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1C.|  el ann UT werden Bildung 1st e1N Werden VO  - Identität und Persön- die den Zusammenbruch des Dritten Reiches als Aufbruch 1Ne
lichkeit“ (29) Belegt wird der vorgestellte hypothetische Theorieansatz UTC| bessere menschliche un: kirchliche Zukunft nutizen versucht kın

kurzen geschichtlichen Durchblick VO vorklassischen Bildungsdenken endgültiges Urteil darüber ob und wI1eweıl dieser Versuch gelungenber die neuhumanistischen Bildungstheorien bis den Bildungstheorien des 1Sst bleibt der spateren Geschichtsschreibung überlassen Der V{ will20 JIh Weniger Kerschensteiner Heydorn) un! die MmMITt diesen Theorien
verbundenen Lehrervorstellungen als Beteiligter (er Wäar lange Jahre Schriftleiter der Pastoralzeitschrift

Im zweıten Teil wendet sich der Erziehungswirklichkeit untier „Lebendige Seelsorge‘) das Erlebte ordnen Fragen tellen otiıve
hist Fragestellung ausgehend VO  - der INSIC. „daß die gegenwartl: deuten und die Zeitgeschichte für Gegenwart un:! Zukunft relevant

Wirklichkeit VOIl Schule, Bildung und Lehrerberuf erst durch die geschichtliche werden lassen
Rückschau der durch ihre (;enese gegenwartı: Geltung erkannt
werden annn Dabei zeıgt sich welchem Maße negalıv DOSIULV der Schon Kapitel (13-16 Stunde ull für die Seelsorge? euchte: die

sehr differenzierte Fragestellung auf eiINnerselts zeıgt sich ach der Naziherr-Religionslehrer un! der Religionsunterricht das (‚anze VON Erziehung uUun! schaft e1N großer Aufbruch ZUT geıstıgen un! religiösen Erneuerung des BaNzZenNBildung verwoben sind (15) Volkes andererseits gibt uch schon damals warnende Stimmen, die auf denUntersucht werden Schultheorien und Schulwirklichkeit der Reforma-
LoNszeıt Erziehungswesen und Erzieher Übergang ZUT Moderne und das fortgeschrittenen Säkularismus galız Europa hinweisen un! VOTL falscher

Euphorie WäaTrnlenNn „Die geistig-religiöse Erneuerung des Volkes Se1 nicht alsentwickelte Schulwesen Preußben Dabei ergibt sich daß sich das Volksschul- Massenbewegung erwarten 516 überhaupt gelingen werde hänge davon
AdUuSs TEl unterschiedlichen Traditionssträngen entwickelt hat „Aus der ah daß sich adUus dem Zusammenbruch heraus wen1gstens 11€e kleine EliteTradition der Schreib- und Rechenschule die Ausbildungsfunktion aQus der formiere“ (15)Garnisonsschule die Sozilalisations- und Erziehungsaufgaben un Qus 301 der

Kirchengemeindeschulen 0015 Bildungsfiorderung ede dieser Funktions- Das 11 e ] /—-28 Herausforderung durch den Säkularismus) schildert
die chwierigkeiten Detail Diasporasituation vielen Teilen Deutschlandszuschreibungen ordert ihrer Erfüllung verschiedenartigen Iypus VO  - aufgrund der groben Flüchtlingsströme:; Rückgang des Kirchenbesuchs NeigungLehrer, daß Unterschiede der Aufgabenstellung der Schule uch

Veränderungen Selbstbild WIe der Ausbildung des Erziehers ach sich ZU) Allgemeinen un! Unverbindlichen bei großen Bevölkerungsschichten aut-
ziehen Das Kıngen eE1Ne seminarische, akademische der handwerkliche loser Abfall) Aushöhlung des Familienlebens Gewohnheitschristentum

Schließlich als zusammentfassende Deutung „Es ıst doch ohl MerkmalLehrerbildung 1st 1Ur auf dem Hintergrund unterschiedlichen Bestimmung sterbenden Zivilisation, Wenn S16 unfähig wird Empfangenes weiterzugeben Dasder Gesamtaufgabe der Volksschule verstehen“ (172)
Die verschiedenen Traditionsstränge sind unterschiedlich begründet ökono- Transferproblem konnte bereits den fünfziger ahren der Pastoral Sorgen

misch politisch un! pädagogisch letztlich jedoch nıicht mehr religiös, obwohl der bereiten Es hat sich den Tolgenden Jahrzehnten ständig verschärftft Zunächst
ber STan! diesem Problem nicht kirchliche Kesignatıon gegenüber sondern derReligionsunterricht bis weIıTt das 19 Ih hinein 1nNe dominierende Stellung Wille un! der Mut Z.U) missionarischen Angriff“ (28)Schulganzen innehat ESs sich deutlich das Bildungsverständnis, der

Reformationszeit religiös begründet AQUSs der Gottebenbildlichkeit des Menschen Wichtige Akzentuilerungen dieses missionarischen Angriffs nenn: das {11
und der Rechtfertigungslehre, wandelt sich Bildung wird Z.U. Ooment der da DI e ] 9—' Konsequenzen aUuUsSs der edrängnis) Vor allem geht die
Ausbildung un!| der Sozlalisation Stärkung der religiösen un!ı apostolischen Bildung der La:en Das wegweisende

un! problemanzeigende Wort VO.  - ater Ivo Zeiıger „Deutschland ıst Missions-Im dritten Teil befaßt sich mıiıt dem Schulwesen welchem der eligions-
unterricht Fremdkörper geworden ıST „Der krisenhafifte and geworden“ (34) korrespondiert mı1t großen Zuversicht mıt Mut un!
Zustand des schulischen Religionsunterrichtes 1st insatzbereitschaft unzähliger Menschen für die Sache des katholischen Jau-

ensAnlaß für die Herausbildung der Religionspädagogik als Theorie und Didaktik
des Religionsunterrichts In ihr herrscht zunächst die Einsicht VOT daß künftig Eine Fülle VON Einzelheiten schildert das Kapitel (39-167 Missilonarı ı-
11UTF unter der Einbeziehung der Pädagogik der Religionsunterricht der Schule sche Seelsorge) Aus dessen Breitwandpanorama Ur CIN1ISE Blickpunkte Orde-
begründbar Se1MN wird Dieser esichtspunkt führt Anknüpfung die rung und Ausbau „lebendiger Gemeinden die Volksmissionsbewegung miı1t

ihren erfüllten und unerfüllten Twartungen; Entdeckung und Förderung despädagogische un! insbesondere die bildungstheoretische Tradition, die ann
ihrerseits die Einsicht iı das Primat der Lehrerperson ZUTF Folge hat“ (16) Laienapostolates die schon damals aufbrechende Priesterfrage samt den stetig

In der Religionspädagogik OMM)' Kıngen die Überwindung der wachsenden Nachwuchssorgen verschiedene geistliche Bewegungen und charis-
Krıse Konfrontation VOIN Erziehungs- und Bildungstheorie. Von dieser matische Predigergestalten Dazu wieder der 1INWwEels auf parallele Eint-
Fragestellung her werden die Entwürfife der liberalen Religionspädagogik darauf- wicklungen VOT em Frankreich un! den USA Insgesamt eın ungeheuer
hin untersucht Im NSCHIU| daran kommt die dialektische Theologie ihrer breites Spektrum pastoraler Erneuerung, das konsequent hinführt auf die groben
Bedeutung für die Religionspädagogik Wort Im einzelnen untersucht das Themen un!| Fragen des Ziweıiten Vatikanischen Konzils.
Konzept der Bildung als religiöse Erziehung ach Kabisch die theologische Ihese Ausrichtung gilt uch für die Weiterentwicklung VO.  — Liturgle un!|
Bildungstheorie nach Niebergall das Konzept der Erziehung ZUTr: religiösen Katechese nach 194 Kapitel 169-226: Pastorale Verkündigung) erinnert
Grundentscheidung ach Bohne, die Vorstellung VO: Erzieher unter dem ausführlich die Einführung des („grünen Katechismus die weller-
Gesetz ach FTÖOT, schließlich den Ansatz Bildung Qus Glauben ach Ham- entwickelten Formen der Erwachsenenbildung un! verschiedene Versuche /ADdEM
melsbeck inhaltlichen unı formalen Erneuerung der Predigt Im abschließenden e |

VI 227-278 Liturgle ewegung) ann der Rückblick auf die sehr dynamischeversteht Arbeit als Vorstudie theologischen
Bildungstheorie innerhalbh welcher sich die Konturen ildungs- Entwicklung des (Gottesdienstes der Zeıt ach dem Weltkrieg Als wichtige

Stichworte genannt VO:  e der liturgischen Bewegung ZUTFC Erneuerung dertheoretischen Betrachtung des abzeichnen Diese Bildungstheorie Liıturgle die Enzyklika „Mediator Dei“ un! ihre pastorale Umsetzung; liturgischeıst SCIN Postulat Als Suchraster für den geschichtlichen Durchgang Bildung als notwendige Ergänzung veränderter Formen Erneuerung des ONN-
pädagogischen, bildungssoziologischen un! religionspädagogischen Lags Ruf ach der Volkssprache Eucharistie un!| Sakramentenspendung eue
Erscheinungen erweılst sich als äaußerst Iruchtbar, daß Einsich- Formen Kirchbau un! der sakralen uns' uch ler e111le Fülle VONn
ten geschichtliche Zusammenhänge zutage fördert dQus denen sich Tendenzen, rwartungen un! Reformversuchen, die mıt großem Elan das iNNere

un! äaußere en der Kirche PIagen Es gilt den VO.  — ater Ivo Zeiger eımNEeEUE Aspekte für 1Ne Theorie des ergeben können Ob sich daraus
Katholikentag 194  CH vorgegebenen Auftrag verwirklichen „Der deutschejedoch 111e theologische Begründung für 1Ne religionspädagogische

allgemeine Bildungstheorie entwickeln wird erscheint fraglich ESs Katholizismus IMNU| VO':  - unten her wieder neugebaut werden“ (278)
dürfte ZU schwierig SCHIN, 1Ne solche Bildungstheorie Hat die mi1issionarische Bewegung nach 194  CH ihr jel erreicht
entwerfen, die T1Mar un! ausschließlich mıt dem Religionsunter- können die wesentlichsten Aufgaben der Pastoral nach dem Welt-
richt der Schule tun hat ZU anderen wird nicht leicht SECNHN, krieg als erfüllt betrachtet werden? Der Vf verzichtet auf direkte
die Krise, die der der öffentlichen Schule geraten 1st un! die Wertungen der vorgestellten Aktivitäten und Entwicklungen Die der
Spannung, der der steht gleicherweise Schulmann un! kirchlich Darstellung zugrunde liegenden Maßstäbe un! Ordnungskategorien
Beauftragter SCHIN, Rückegriff auf 1NnNe allgemeine Bildungstheorie ind her auf inhaltliche Strukturierung als auf wertende Beurteilung

lösen Die Bedenken S1IN! berechtigter, als offensichtlich ngelegt Aber ndirekt wird doch 1Ne große Skepsis euUllc. Denn
VoO  > der Analyse heutiger Schulwirklichkeit 308 hält un sich VO.  j VIE  Je der hochgesteckten pastoralen Pläne und Aktivitäten laufen 1118

Leere die Volksmission erreicht her die SOWI1LESO Ireuen als dieden unterschiedlichen empirischen, psychologischen un! soziologi-
schen Untersuchungen absetzt, und ‚WäarTr aQus grundsätzlichen eigentlich angesprochenen Abständigen der NeUue Katechismus 1st
wissenschaftstheoretischen Überlegungen. ‚War hilfreich ber das religiöse Wissen der Jugend wird trotzdem

Regensburg Johann Hofmeier die Sakramente werden der Volkssprache War
besser verstanden, gleichwohl VO  } WEN18ET Menschen empfan-
gEN Solche Mißerfolge bedeuten nicht LUr für die damals Beteiligten,Fischer, Altfons Pastoral Deutschland nach 194'  N Die „Missionarische sondern uch für den heutigen Leser 1Ne gründliche Lektion

Bewegun;  0r 945-1 962 Würzburg Echter 1985 327 kart 39,— pastoralem Realismus verbunden mıt der deutlichen Warnung VOT
Ekine „Geschichte ZUTLFC Wiedervorlage Z.U. Nochmal Lesen, ZUTFKC angeblich erfolgreichen pastoralen Wundermitteln Dıie sowohl

kritischen krinnerung nennt Alfons Fischer SEC1INeEeN engagıerten ück- Realismus als uch pastorales Engagement ausstrahlende Darstellungblick auf die Seelsorge Deutschland VOIl 945-1 962 (12) Als verbin- schärtft den Blick für das Wesentliche Die heute aktiven Katholiken
dendes Charakteristikum erweılıst sich die missionarische Komponente, sind VO  e den damals Engaglerten gepragt un:! Glauben erzogen
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worden. Diese urzeln NEeUu In Erinnerung gerufen haben ıst das Z.U[F wieviel der eigenen Meınung aller Notwendigkeit AASdM Maskierung doch
Weiterarbeit anregende Verdienst der pastoralen Zeitgeschichte VOIN nicht ZU! Vorschein ommt:; der rad der Unverdecktheit gelegentlich

SOSar Tollkühnheit und beweist den Mut, mıt dem diese freien (eister allenAlfons Fischer. /Zwängen ZU TOTLZ ihren Standpunkt vertreten en  e (13) Diese „hermeneuti-
Munster Hermann Wieh sche Unterstellung  Aö Jegitimiert ‚8188  — dazu, bel den behandelten Denkern nicht 1Ur

e1in tatsächlich zutage tretendes Auseinanderdriften des Begründungszusammen-
hangs VOI Glaube einerseıts un! Vernunft andererseits herauszuarbeiten, SOI1-

ern dieses Auseinanderdriften oft den Wortlaut un! 1INnn der exteBonhoeffer, Dietrich: Spiritual Care. Translated an with Introduction Dy Jay
Ro chelle Philadelphia: Fortress Press G3 5 kart auf die Formel „Vernunft contira Glauben“ hın interpretieren. In Wirklichkeit

ber emunNnten sich die meılsten der hier behandelten Denker Wäas Vf.
Die Seelsorge-Voriesung, die Dietrich Bonhoeffer 1933 bis 1939 1ın unbeachtet äßt och deutlich ıne Zuordnung VO:  - Vernunft und Glaube

dem VO. Bruderrat der Bekennenden Kirche eingerichteten Prediger- ine el VO:  — ihnen weiıst darauf hin, „ratiıones persuasivae 110  -

sem1inar Finkenwalde halten pflegte, ist, auf Grund VON ach- demaonstrativae“ für die Unsterblichkeit der eele gibt; wWas sS1e ablehnen. ist ıne
schriften rekonstruiert, erst 1972 herausgegeben worden B., (Gsesam- „demonstratio trıcte dicta“, ja sind hbestimmte „rationes“, die den Bewelıls
melte Schriften, Bd, München 1972, 363—-414; dort fälschlicherweise nicht eisten können, nämlich jene ratıones, Ua habent „Ortum sensibus

his, Qua«t experiri” (Buridan: 85) Gelegentlich finden sichunter der Seitenüberschrift „Aus der Dozentenzeit. 1931-19 :
Rochelle hat 198808  — diese Vorlesung 1Ns Englische übersetzt und durch gegenläufige Bemerkungen, wWI1e die VO:  - Pıetro Pomponazzl: „Ich will och eines

M, daß IHall, philosophisch gesprochen, beweisen ann, daß die SeeleAnmerkungen Z ext und UrCc 1Nne ausführliche Einleitung dem unvergänglich ist‘  A (57) kın solcher Satz wird VO:  , Vft. aufgrund se1INes (scheinba-englischsprachigen Leser erschlossen. Bonhoeffer als Lehrer der Seel- ren) Widerspruchs anderen lexten folgendermaßen ommentiert: „Hat Pıetro
g} das ist eın der B.-Forschung noch nicht beachtetes Thema Pomponazzı sich 7A38 kirchenkonformen 'homisten gewandelt? Mitnichten! ETr
greift allerdings nıicht iın historischer Absicht aufl: „Seelsorge steht INn hat sich LUFTr die des Dominikaners übergeworifen, Ü ıIn dieser notwendi-
einer langen Tradition der lutherischen Kirche In den etzten SCI1 Verkleidung, weıter die edanken des Alexander VO Aphrodisias propagle-
Jahren ist ber Seelsorge UrC. ine psychologische Methode und TE  - können. Diese Mimikri ıst ihm vollkommen gelungen, daß die deutsche

Sprache beherrscht worden, während dieses äaltere Modell den Aufklärung in als einen rechtgläubigen Christen mißverstehen konnte  Ya (58)
Hintergrund verbannt wurde Dieses uch will e1nNn leiner Versuch Völlig fehlinterpretier werden jene Außerungen, ın denen die

behandelten Denker zustimmend die Meiınung vertreien sollen, die menschliche
se1nN, 1Nne altere Tradition überprüfen“ (23) In der Einleitung Seele se1 sterblich (61, 73) SöSo schreibt V{. „Johannes Buridan bekennt sich offen
beschreibt Stärken und Schwächen der Seelsorge-Konzeption Bs Alexander VO.  - Aphrodisias ‚WENN nicht Glaube ware, würde ich
(bes 18) dem Alexander glauben‘“ (73) och diese „Zustimmung“” bezieht sich eindeutig

Münster Erdmann urm auf die Aristoteles-Auslegung des Alexander die Aristoteles-Auslegung des
Averroes un! meınt 1m Kontext: reıin philosophisch hat Alexander Aver-
[065 recht, enn ach Aristoteles ıst die menschliche Seele tatsächlich sterblich.

die angeführten extie 83, ö8, 107, 109.)
Pluta, Jaf: Kritiker der Unsterblichkeitsdoktrin Mittelalter un! Renaıis- ri erscheint der theologiegeschichtliche Kontext, da dessen wirkli-

saNG6. Amsterdam: Grüner 1986. 137 (Bochumer Studien ZAUE Philoso- che Konturen offenbar Vf£.. nicht geläufig sind. SO wird z. B der Eindruck
phie, 7), Lw. erweckt, erst das Auseinanderbrechen der hochmittelalterlichen Synthese VO:  -

Der Tıtel dieser schmalen Untersuchung ne Vor- un! Nachwort Philosophie un! eologie habe die Unsterblichkeitsbeweise ıIn ıne Krise

SOWI1Ee Anhangsteil DUr Seiten) ist irreführend. ESs geht nicht die gestüurzt. In Wirklichkeit jedoch ist das Problem der Rationalität der Unsterblich-
keit schon seıt dem christlichen Altertum viel differenzierter sehen. BereıitsKritiker der Unsterblichkeitsdoktrin als olcher, sondern die rıt1- der späte ugustinus ennn keinen metaphysischen Bewels für die Unsterblich-

ker der Möglichkeit, diese Lehre rational; unitier Absehung VO keit der egele, sondern 1Ur Glaubensgründe. Diese Posıtion wird 1mMm wesentli-
christlichen Glauben beweisen, SCHNAUCI noch geht jene hen VO  - der Frühscholastik iübernommen. uch hier ist die Unsterblichkeit der
„KTILEHE: der Rationalität der Unsterblichkeitslehre, die 1mM Umkreis eele keine philosophisch-rationale Wahrheit, sıie zählt vielmehr e den Offen-
des spätmittelalterlichen bzw. des frühneuzeitlichen Programms der barungswahrheiten, die der Christ glauben muß, WeNnlnNn er werden

will“ Heinzmann, Die Unsterblichkeit der eele und die Auferstehung des508 „doppelten Wahrheit“ steht philosophisch sympathisiert Ial mıiıt
der These VO.  > der Sterblichkeit der menschlichen Seele, theologisch Leibes, Münster 1965, 246) Zwar anı sich 1es vordergründig gesehen
dagegen hält INnan ihrer Unsterblichkeit fest KUTZ: in der vorliegen- der Hochscholastik. och sind uch hier die vorgetragenen Beweise letztlich

Konvenlenz- un nicht notwendige Beweisgründe, Die „ratıones necessarilae“ derden Studie „soll die geistige Bewegung nachgezeichnet werden, die Scholastik en nicht die gleiche Bedeutung wı1e 1n der Neuzeıt, diese mehr
Pıetro Pomponazzı Tührt 1ın seinem ‚De immortalitate anımae' ihren der minder mıiıt den „Tatıones PUTIE naturales“ identifiziert werden. Die och-)Höhepunkt erreicht und schließlich In die Aufklärung übergeht“” (6) Scholastiker en jedenfalls klar zurückgewiesen, daß in dieser Fragestellung

Nachdem ın kurzen Durchblicken die Unsterblichkeitsbeweis VO:  - Domiuinı- strikt rational, ın „re1ner Philosophie“ argumentiert werden ann. Weber
CUuUSs Gundissalinus ertus agnus, ann VOI Thomas VO!  — Aquino (Die Lehre VO:  - der Auferstehung der oien ın den Haupttraktaten der scholasti-
Johannes Duns Scotus un! schließlich VOIl Heinrich VOIl Harclay Wilhelm VO!  - schen eologie, Freiburg-Basel-Wien hat näher geze1gt, daß die „philoso-
Ockham skizziert wurden, dürften Kap Johannes Buridan un! die Schule der phischen Beweise“, die hier bereits zurückgewiesen werden, diejenigen sind, —  1J1e
Buridaner“‘) un! Kap. „Pietro Pomponazzı und die Schule VON Padua“) das außerhalb der christlichen Lehre stehen]. Wird ber die durch die un
eigentliche Zentrum der Arbeit bilden, wI1e 1es auch der Anhang bisher verdunkelte un! geschwächte Vernunfit UrTrC| den Glauben erleuchtet un
unveröffentlichter exte AUuUsSs diesen beiden Schulen ze1ıgt. Hier werden Denker geläutert, ann muß ıne rationale Bewältigung des Glaubens durch den denken-
vorgestellt, welche philosophisch, „CXA ration1ibus naturalibus f  puris H- den Menschen stattfinden, die Einsichten un! Aufweisen führen kann, denen
dan: 85) Dbzw. „PUTE philosophice loquendo“ (Benedikt Hesse VOIl Krakau: 109) der heidnische Philosoph nicht folgen veEIMAaS und wodurch uch nicht
der Aristoteles-Interpretation des Alexander VO:  n Aphrodisias folgen, die 1m überzeugt werden ann amı wird verständlich, daß eım Aufkommen einer

selbständigeren un! unabhängigeren Philosophie ıIn der zweıten Hälfte des 13übrigen aber „firmiter et indubitanter“ sich ZUr Lehre VOI der Unsterblichkeit als
christlicher Glaubenslehre bekennen. Diesen „Konflikt“ zwischen Glaube un! Jahrhunderts auch die Möglichkeitsbeweise ıIn den Vordergrund rücken. Die I9050I

Vernunfit herauszustellen, ıst das eigentliche Ziel der Untersuchung. „Der Ver- sich ausformende Philosophie gewinnt ın ihrer Methode e1INe solche
such, die ratıo fidei, die Vernünftigkeit des aubens nachzuweilsen ist ım Eigenständigkeit, daß schließlich dieser Situation uch ın der eologie
späten Mittelalter endgültig gescheitert. artın Luther entschied sich ın dieser Rechnung werden muß‘  C6 Das Iso ist der eigentliche Tund,
Situation die Vernunft .des Teutels Hure‘ und für den Glauben INa  - TST seıt Duns Scotus skeptisch die „rationalen“ Unsterblich-
allein Pıetro Pomponazzı entschied sich für die Sache der Vernuntft. In einer keitsbeweise ist. Nicht weil jetz die Sachlage AI sich gesehen“ anders beurteilt
Zeit, in der das offene Eintreten für die Vernunft un! den Glauben, für den wird, sondern weil Jetz analytisch zwischen philosophischer un! theologischer
KRationalismus un! den Irrationalismus, lebensgefährlich WAäTLl, wıe noch 1m Beweisführung klarer unterschieden wird Diese Zusammenhänge entgehen

völlig der vorliegenden Untersuchung. Ja diese erweckt SOßaI den Eindruck, daßJahre z der Tod Giordano Brunos auf dem Scheiterhaufen der Inquisition
bewies, hat die Wahrheit der Philosophie ste 1n seinem Herzen bewahrt“ erst die „Teufelssaat'  e (5) der aristotelischen Linken Cajetan ZU Eingeständnis
(75). ‚WU:  0! hat, „daß die Philosophie des Aristoteles die These VO  - der Sterblich-

keit der Seele ZULr Folge hat“ (5) Als ob 1es N1C. bereits alle großen ScholastikerDieses „ideologiekritische“ Ergebnis der Untersuchung wird 1U  -
gewußt hätten! Eben 1es wWaäar ja der Grund, daß die eısten VO  } ihnen 1mMber ın gar keiner Weise durch s1e selbst elegt, ım Gegenteil: beruht

auftf Halbwahrheiten un! deutlichen Fehlinterpretationen, wWwenNnn nicht Seelenverständnis bewußt un!| reflektiert ıne „Kpmpromißlösung“ zwischen
Platon und Aristoteles eingıngen.

Sar Vo.  > Verfälschungen und Unterstellungen die ede sein muß Ideologische Voreingenommenheit un! Polemik ziehen sich
durch die I} Studie. S50 wird suggerliert, daß die VOI Vf£. behandeltenFÜr die 38% Studie ist folgendes Interpretations-
Kritiker Qus ideologischen Gründen In der Forschung VEISESSECI wurden (3) undpPr1Inzip eitend: Die bedrohliche ıtuatiiıon derer, welche der Aristoteles-Interpre-

tatıon des Alexander folgten, „gilt 6cS, N1C. aus den ugen verlieren, WEeN daß die Kirche die durch s1ie markierte Bewegung als fundamentale Bedrohung
bei der Vorstellung der egner der Unsterblichkeitsdoktrin Ischon diese Formu- ansehen mußte Denn „mit dem Glauben der Nichtglauben ein Weiterleben
lierung iıst verfälschend: In Wirklichkeit Kritiker ihrer rationalen ach dem Tode stehen der tallen Reichtum und ac der Kirche als Verwalte-

Mn des Jenseits“ (4) Bereıts Dominicus (jundissalinus sah „Sanz klar“, „daß dieDemonstrabilität!] arum geht, manchen rhetorischen Kunstgri{ff verstehen,
mıiıt dem diese die eigene einung maskieren wußten. Es ıst erstaunlich, ese VOL der Sterblichkeit der egele die Kirche als Institution 1!} überflüssig
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macht“ (8) Als eleg aiur (!) wird folgender Satz angeführt: „Wenn die nationalen aktoren, die den „Sekten den Boden bereiten esonders
menschliche Seele ach diesem en nicht weiterleben würde, würde ott 1ler interessant sSind die folgenden Abschnitte, „‚Lehre un! nächste Zukunft der

Sekten“ 35/9) und „Herausforderung UrC. die Sekten die die(ın diesem Leben) vergeblich vane) und grundlos (Irustra) gedient.” egen der
Aporie der Existenzweise einer anıma separata wird die thomanische Idee der Aufgaben verdeutlichen, die sich den „traditionellen Kirchen“ stellen
unsterblichen eele gleich ganz „als In sich widersprüchlich”“ verworfen (18) Als Wenn nämlich die Pfingstbewegungen und andere Gruppen aufgrund ihrer
ob nicht bei Thomas selbst Möglichkeiten gäbe, die Aporıen sen! weltabgewandten gesellschaftspolitischen Passıvıtat als „e1In großes Hindernis für
Doch eın das eruhmte Thomas-Wort „Sunt paleae, frater Reginalde!” die Befreiung der Völker Mittelamerikas“ (40) Tkannt sind, ist der Zeıt,

daß die kath Kirche der uch die Proselyten dieser Bewegungen zumelıst undwird hne Argument suggestiv mıit dem vorausgesetzten Konzept ZUSAaMIMNENSE-
bracht: „Wir wlissen nicht, ob Thomas VOI) Aquino damals VOT allem seine zumindest nominell angehören aufhört, „mehr Zeıt un! Mühe In die Aufrecht-
Unsterblichkeitslehre gedacht hat; unbestreitbar hingegen ıst, daß bereits ohan- erhaltung der Disziplin, der Kirchenordnung un:! der Reinheit der Te  06
1165 Duns Scotus S1Ee einer scharfen Kritik unterzogen hat“ (19) ber Wilhelm stecken, „als In den Versuch, die Herausforderungen un! Aufgaben aufzugreifen,
VON Ockham heißt 65, daß sich angesichts der „eindeutigen lehramtlichen die durch ine Evangelisierung In Mittelamerika gestellt werden“ (31) Dazu

gehören: „Das verkündigende und seelsorgerliche Handeln Mu| auf dieEntscheidung“” des Konzils VOIN Vienne über die anıma forma COTrpOrI1S „betont
vorsichtig“ ausdrückt (29) Dabei WäarTr die Aussage des Konzils ın diesem un Mehrheit des Volkes ausgerichtet seın“ (42) eine praxisnähere Ausbildung der
BdI nicht sehr „eindeutig“, beachtet INa Intention und Diskussionen des Konzils Theologen SOWI1E die Einbeziehung der Laien ın die Miss1ıo0ns- un! Evangelisie-
selbst SOWI1e deren Rezeptionsgeschichte. rungsarbeit (43) die Schaffung Gemeindestrukturen mıiıt kleineren

1ıne VON unkorrekten bis alschen Übersetzungen Einheiten ZUr: Aktivierung des Gemeindelebens 43/4 die Angleichung
unterstreicht och einmal mehr die Unserlio0s der Untersuchung. Söo wird rationalistischer Formen des religiösen Ausdrucks die Bedürfnisse des Volkes
der völlig unsinnige Satz „Nach ertus agnus SLMM) Theologisches PrInNZ1- (44) die Besinnung auf den eigentlichen Daseinszweck der Kirche: die
piell [!] mıiıt Philosophischem nicht überein, da sich auf Offenbarung und Verkündigung des Reiches (‚ottes (44/5),
Inspiration, nicht jedoch auf vernünftige rgumentatıon gründet  66 : 436) mıt Folgendes el angemerkt: Wenngleich V+ meınt, die Evangelisie-tolgendem Albert-Zitat belegt „Theologica autem NO  - convenıunt CUl philoso- rungskampagne der Pfingstbewegungen übe keinen Zwang dQUus, ihre
phicis ın principils !] quıla fundanturu revelationem et inspiratiıonem NO  . Proselytierungsmethoden stünden 16} „INM eiInem scharfen Gegensatzrationem.“ Der Satz des Wilhelm VO:  - Ockham „SCcripturas divinas VITO den pastoralen Methoden, die der traditionelle Protestantismus unpraefero ın SACT1S itteris diotae'  w wird übersetzt mıt ST ziehe einen der
Schrift Kundigen [!?]} einem theologischen alen VOT  d (27) Dabei geht darum, die Oöm.-kath Kirche angewandt haben“ (32) ist festzuhalten, daß
die Schrift sSi einem der Schrift L1UT aienhaft Kundigen vorzuziehen. ich einige dieser Gruppen UrC. die den missionlerten Indios aufge-
S50 könnte INa fortfahren pfropfte Lebensordnung bis heute des Ethnozids schuldig machen vgl

Interessan! ist der Anhang, der eine Reihe VO  - bisher unveröffentlichten t{wa die Berichte In der Zeitschrift „pogrom“” der Gesellschaft für
Texten (u. VO)  - Johannes Buridan, Nikolaus UÜresme, Gabriel Biel) ZUTF Trage der Bedrohte Völker)Unsterblichkeit der Seele wiedergibt. Allerdings cheint MI1r der wissenschaftli- Bonnche Wert dieser Wiedergabe gering se1in, insofern sich nicht eine Edition Norbert Marıa Borengässer
handelt (obwohl e1N Handschriftenverzeichnis hinzugefügt ıst), und AaQus dem
Literaturverzeichnis nicht einmal klar erscheint, aus welcher Hs eigentlich eın Gutierrez, (sustavo: Das Zweite Vatikanische Konzil un! die Kırche Lateıin-
Text wiedergegeben wird Die ıste der Sekundärliteratur ist mindestens Was amerikas. Eissen: Bischöfliche Aktion Adveniat 1986, 47/ (Advenlat-
die scholastische Unsterblichkeitslehre angeht durch un! durch zufällig und Schriftenreihe: Zeugnisse, Berichte, Kommentare, 12)
unvollständig; Was den frühneuzeitlichen Seelenbegriff angeht, fehlt mindestens
die Untersuchung VOI Caramella, L’anima ne Umanes1ımo nel KRinascımen- Diese Analyse aus der Feder des „Vaters der Theologie der Befirei-

‚6.  ung ist die reife Frucht intensıven Studiums der Dokumente des 88LO, 1n L’Anima, hrSsg. SClaCcCa, (C'remona 19534
Vaticanums un! ihres Einflusses auf den Wandel VOoO  — Kirche unBezeichnenderweise stehen als ‚Motto“ über der Arbeit die Verse Theologie In Lateinamerika. Die Umsetzung der Konzilsdokumente für

VoO  - Brecht „Gegen Verführung“: „Ihr sterbt mıt all den Tieren die spezielle Situation LA’s erfolgte VOT allem UTC. die AllgemeinenUnd kommt nichts nachher.“ Kurt Flasch, welcher der Arbeit 1Ne Konferenzen des lateinamerikanischen Episkopats iın MedellinEinführung vorangestellt hat (mit Datumsangabe „Allerseelen 985”) und Puebla (1979) denen als Berater verschiedener Bischöfeund ihr „Tatsachensinn und Problembewußtsein“ bescheinigt, schreibt teilgenommen hat unı deren Beschlüsse VO.  - seliner Theologie maßgeb-dazu: „Die Arbeit wird Kontroversen auslösen. Vielleicht wird S1e die
Freunde der Unsterblic  eitsdoktrin aNregeEN, mıt Argumenten ich mitgeprägt sind Das Original atıcano I1 la Iglesia latinoamer -

cana der hier vorzustellenden inhaltsreichen kleinen Schrift erschienwenı1gstens ihre irdische Unsterblichkeit sichern.“ wird durch
I  ‚U ZWanzlg Jahre nach Abschluß des Konzils (Lima 1985).all dies noch einmal mehr unterstrichen, Wäas hier wirklich geht:

nicht 1ne serlöse philosophiegeschichtliche Arbeit, sondern Die originelle Untersuchung ıst die erste Veröffentlichung des
bekannten V{f,s, die In der hRv A Besprechung gelangt. SO erscheintdas Festmachen einer persönlichen vorgefaßten Posiıtion In der angebracht, diesen bedeutenden Theologen der Dritten Welt gebüh-Geschichte mittels dazu autbereiteter Materialien. rend vorzustellen:

Freiburg Br Gisbert Greshake 1928 In Lıma geboren, wurde 1959 als Lizentiat der Philosophie
und der Psychologie Löwen) SOWI1E der Theologie ‚yon) ZU Priester

Valderrey, Jose: Sekten ın Mittelamerika PIro mundi vıta ulletin 1 für se1n Heimatbistum geweiht. Er ıst Dr. theol der Katholieke
985/1) Brüssel Pro Munı ıta 1985 Universiteit Nıjmegen (1979) und der Uniwv. Tübingen 1985). ist
Der In Mexiko ebende utOr versteht se1ıne Untersuchung als Professor der Pontificia Universidad Catolica del Perü (vgl LThK VI,

Beıtrag 1mM Sinne der Aufforderung der I1II Vollversammlung des SOWl1le Gastprofessor der ath Universıita: Löwen, der Harvard
lateinamerikanischen Episkopats, Puebla 1979, das „Phänomen der Universıiıty, der Universıty of California (Berkeley), der Georgetown
‚TIreien religiösen Bewegungen‘ SOWIle die Ursachen für deren schnellen University (Washington), der Univ. Tübingen, des Institut Catholique
Anwachsen sorgfältig untersuchen, damit WIT u1ls 1n uNseTfell de Parıs, der Universidade Catoölica de Sä0 Paulo, der Jöchi Daigaku
kirchlichen (Gemeinschaften den Bestrebungen und Fragen stellen Sophia Universıity, Okio), der University of OLiTe Dame (USA und
können, auf die diese Bewegungen 1ne Antwort geben wollen“ etlicher welterer Theologischer Fakultäten. 1974 gründete ın Lima
(Schlußdokument NrT. Vf. selbst bietet noch keine LOÖösun- (Apartado das Instıtuto Bartolome de Las Casas, ıIn dem Psycho-
gEeN, sondern einen „Beitrag ZUF Prüfung dieses Problems und ZUT logen, Soziologen, Philosophen un Theologen interdisziplinär «DI’O-

yectos de promoclıön desarrollo los sectiores populares medio0s»Lösungsfindung“ (46)
Es geht das „Aus-dem-Boden-Schießen der Sekten“ (1 jener erarbeiten. Die Veröffentlichungsreihe des Instituts umfaßt LNEeuUunN The-

„weitgehend aus der Erweckungsbewegung hervorgegangenen Deno- menkreise einer inkulturierten (auch die historische Dimension
berücksichtigenden) Theologie: Religiosidad popular medio urba-mıinatiıonen und deren evangelikale und fundamentalistische Absplitte-

rungen, jene Traditionen und Gruppen, für die die Bibel der I}} Anälisis critico de la perspectiva marxiısta sobre la religiön,
einz1ıge autoritativ-verpflichtende ext ist (5 Da sich auf diese Fiestas religiosas el Perü, 4) Espiritualidad COMpromi1so Enga-

gement| Cristiano, Iglesia sociedad el Perü 81 6) LaGruppen konzentriert, hätte der deutsche Titel exakter gewählt WeTl-
den sollen, t{wa 1Ne strengere Übersetzung des spanischen Originals mujer el PTFOCESO de liberaciön, Movımilentos soclales Lıma,
(„Protestantische Sekte der die VO  } den Bischöfen gewählte Ideologia clases dominantes e] Peruü actual, 9) Evangelizaciön el

siglo CT Diese Übersicht des Forschungsprogramms dürfte ZUTLF Genü-Bezeichnung, zumal bei uns heute mıit dem Begri{ff „Sekten“ her
Gruppen wı1ıe die Children of God Krishna-Jünger der Mun-Anhänger beweisen, daß der VOIl gewissen TrTeisen LA’s erhobene

assozuert werden, die wiederum ın Mittelamerika „keine große Vorwurf, eın theologisches Werk sel VOTLT allem VO  - der politischen
Rolle“ spielen (vgl. S4 Theologie EKuropas geprägt, in keiner Weıse berechtigt ıst.

Neben allgemeinen Ausführungen Begriff und Wesen VON „Sekten (6/9) ıst Mitherausgeber der Internationalen Zeitschrift für Theologie
expliziten ihrer geschichtlichen Entwicklung und Expansıon iın verschiedenen „Concilium“. Er wurde 1985 VO.  - den Facultes Catholiques de Lyon
Stadien un! Ländern 10/22), bietet V ıne Analyse der internationalen und la base de ’ensemble de SO  - (PUVTE>» ZU. Dr. theol promoviert.
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Aus diesem (sesamt SE1NeTr zahlreiıchen Veröffentlichungen neben Aspekt 1st das vorzustellende uch 38815 gewichtige Ergänzung der
der DEUN Sprachen übersetzten un! wieder DEeu aufgelegten Arbeiten VO.  a un! Das Buch fußt auf ungewöhnlich breiten
«Teologia de la Liberaciön» (Lima 1971 Salamanca 1972 Maınz Basıs VOoO  - islamischen Primärquellen Die Bibliographie umfaßt mehr

als 200 arabische Titel Die Tatsache, daß sich 1Ne eNrza VO  -1973 Vorw Metz als wichtigste erwähnt alle verlegt bei
Centro de Estudios Publicaciones, Apartado 6118 Lima) Lineas sunnitischen Autoren handelt darf nıicht überraschen, da ausschließ-
pastorales de la Iglesia merıca Latına (1970), La fuerza histörica de lich arabische Werke analysiert wurden och sind uch eINISE der

bekanntesten Denker der Schia Khumaini un! Kashif al Ghitalos pobres El DIios de la vid: Beber PITODIO DOZO En
e} iıtinerarıo espiritual de pueblo zwölf Übersetzungen), vertreten Idhhe Konzentration auf arabische Autoren äßt ich uch
Hablar de {[)ios €es! e] sufrimiento del inocente. Una reflexiön sobre angesichts der Quellenlage vertreten Schiitische Gelehrte haben sich
e] Libro de Job (1986) La Verdad harä libres 1986 miıt dem Christentum als Religion sehr viel WENISETI befaßt als Sunni!-

Der Dokumentationsabteilung VO  - Adveniat ebührt ank für die ten Sie den politischen Gegebenheiten des Kolonialismus
Übersetzung des hier besprechenden Studienheftes das welteste und sSe1NenNn Folgen ehr viel intensıver interessiert bieten daher für die
Verbreitung verdient da die Problematik auch deutschen spezielle Thematik dieses Buches Nn
Sprachraum) se1t etlichen Jahren nicht mehr L1UT VON CeINISEN Fachleu- DIie Vf stellen zunächst einmal untier Bezugnahme auf ihre früheren nter-
ten ZUT Kenntnis 3008 wird sondern gleichsam „Allgemeingut suchungen die islamische Sicht des Christentums und sSeEc1INeTr Lehren aT,

ann Einzelheiten die Posıtion moderner muslimischer Denker, die nichtVOIl Theologie und Pastoral geworden 1ST und auch Austausch
zwischen lateinamerikanischen und europäischen Bischöfen stattfindet den VO  - Islamwissenschaftlern lange Z.eıt pel dargestellten islamischen
(vgl Z HerKorr 1986 Auf Konferenz des Modernisten gehören, speziellen Fragen darzustellen Dabei widmen S1e

breiten Kaum der Haltung dieser Autoren gegenüber Paulus und den hierarchi-(Catholic Inter-Amerıiıcan (‚ooperation Program 19  ® VO:  - den schen Strukturen, S16 sich Verlauf der Geschichte des ChristentumsBischöfen der Vereinigten Staaten gegründeten Einrichtung, über
die Lage der Kirche und entsprechende Hilfsprogramme entwickelt haben uch dem mıt der Argumentatıon der islamischen e1ıte

WENISEI vertrauten Leser geht dabei die Bedeutung des Korans für die muslimi-
debattieren) meınte Harvey (Ox bereits 1971 (im NSCHIU: das VO  - schen Autoren auf un! die Vf machen ihren Darstellungen dieser Positionen

vorgetragene Hauptreferat) „Dem Theologen genugt nıcht mehr uch deren Schwachpunkte deutlich
Deutsch lernen heute lernen VOTLr em Spanisch un! Portugle- Was nach der Lektüre des Buches VO  ; Khoury und agemannsisch nachdenklich stimmt und uch bedrückt ıst die Tatsache, daß INa

In Teil SC1INET Studie betrachtet ganz allgemein die Rezeption des davon ausgehen muß daß das islamische ild VOoO. Christentum,
Konzils In Anm des Originaltextes verwelıst bei der Verwendung des hier zutreffend gezeichnet wird nicht das Minderheit unter den
Fachterminus «KTECEPC10N>» auf Congars Beıtrag «La Reception ealite Muslimen 1st sondern unter vielen, die durch das Wiedererwachen der
ecclesiologique» RSPhTh 56 1972 369403 Der (nicht namentlich genannte)
Übersetzer jeß diese grundlegende Anm beiseite und übertrug simplifizierend islamischen Welt ewe ind verbreitet 1ST Der Dialog miıt dem Islam
mıt „Aufnahme“ 1sST uch 1ne Auseinandersetzung mıiıt Temden Vorstellungen

Um den Dialog fruchtbar machen, INUSSEIN diese Vorstellungen ZUTrIm 'eil werden CIN1ISE Grundzüge der Kirche EAS dargestellt die sich
nunmehr als mündig erfahren beginnt unterwegs IN1SS10N8 Kenntnis 31800001 werden uch WE S16 manchem schmerzlich
schen und österlichen Kirche Besondere Beachtung verdient die Anm BL des ärgerlich erscheinen SO ıst denn die vorliegende Arbeit en aufklären-
Originals) der Formulierung «Iglesia popular» der «Iglesia del pueblo», die der des und csehr nützliches uch für das den Autoren aufrichtig ank
UÜbersetzer leider nicht richtig verstanden und nıcht mıiıt allen Nuancen wiederge-
geben hat orriglert muß S1e lauten „Der Ausdruck Volkskirche der Kirche Münster er Heınedes Volkes bedeutete zunächst Kirche der Armen als Berufung der Gesamtkir-
che und nicht als Alternativkirche dieser Darum formulierte INan uch
Kirche, die unter Einfluß des (Geistes aus dem olk geboren wird‘ (Puebla 263)
eute jedoch muß diese Formulierung entschieden fallengelassen werden Bours, Johannes Der Mensch wird des eges geführt den erwählt

Geistliches Lesebuch Freiburg, Basel Wıen Herder 1986) 288 LWwPuebla nenn‘ S16 Jediglich y  MN} glücklich ebd.) aufgrund ihrer Zweideutigkeit 19 30un! der Gefahr abwegiger Interpretationen begegnen, mıt denen s1ie
inzwischen belastet wurde Gegenwärtig stiftet die Verwendung dieses Aus- Vf gibt Vorwort diesem „Lesebuch“ selbst d. WIie [Nal lesen soll
drucks Ur unnötige Verwirrung.” Man IMOßgE den Artikel lesen ber die uns sich ott verlieben (einen

Es ist bedauerlich, daß die Übersetzung nicht VOI Fachtheologen Artikel dem sich AaNTESEN ieß durch ein Buch mıiıt dem gleichen 1ıte VO:  -
Erika LOTreNZ,besorgt wurde. Anm des Originals ıtıert Rahner ach engl]. Übersetzung. Vf betont daß diese uns SEe1NENMN persönlichen Wunsch entspricht DieDieses Rahner-Zitat wurde nicht ı deutschen Originaltext angeführt, sondern

ach der SPall. Übersetzung des Vf£.s rückübersetzt. Die Anm. wurde einfach Sammlung umfaßt Zeitschriftenartikel orträge un! Rundfunkansprachen Spe-
ausgelassen. Desgl blieb Anm des Originals unübersetzt. FÜr Anm. und zielle Themen Vom Weg des Menschen VO: eien VO: Betrachten der Bibel
zahlreiche andere des Originals hat der Übersetzer sich nicht einmal die Mühe VO  - Leıtworten VO! Leben Gottes
emacht, für Zatate aQus Konzilsreden Johannes’ Pauls V1 und anderen Gern knüpft V{f alte un! ecue Liıteratur Er spricht davon, daß

ott Iraum traumt VO  - der Auserwählung des Menschen olkleicht zugänglichen Texten auf offizielle deutsche Übersetzungen das SC1I1NEeTr Liebe ebt und sa: ott 1st uns daheim ott 1Sst „als wehrloseFür e1n Ratzinger-Zitat wurde ‚Wär der deutsche Originaltext erhoben, jedoch
N1C| der genNnaue Fundort angegeben (Das eue olk Gottes. Topos-TB 1972, Liebe der Rettende“ (88) D)Das Wort Abba, ater bezeichnet als Schlüsselwort
112f), sondern Verlag un! Seitenangabe der SP! Übersetzung beibehalten Z.U) christlichen un! empfiehlt nachdrücklich das Jesus Christus tem-
(Anm des Originals). «Marginacl1on» wurde mıit „Verdrängung“ wiedergege- gebe Eindringlich ordert uch ZU Betrachten der Bibel auf Christus

auch Wort des en Testaments erkennen (20) kın anregendes Buchben, «ambivalencia» sinnentstellend mıiıt „Vieldeutigkeit“ (Anm. des Originals),
Herstelleeic. eic. So bleibt 1116 mıiıt wissenschaftlicher Akribie erstellende Übertragung Oda Hagemevyer

dieser wichtigen Studie e1MN Desiderat.
Münster Werner Promper

Corrigenda
ThRv 6/1985 Sp 468 19 Es MU| dort „Lehrgespräch“ „Streit-

Khoury, del Theodor Hagemann, Ludwig hristentum und Christen gespräch“ heißen
ThRv 1/1986 Sp 10 lies hast hat Sp Seph(/ch) un!Denken zeitgenössischer Muslime Altenberge Cis-Verlag 1986) 205

udıen kart 39 30 Tech(/ph) S5p 20 üngern S5p 17 V VEl Sp 133n 11

Dem Verhältnis VO.  - Christentum un! Islam en iıch die beiden S5p 15 sekundäres. S5p. 11 8vV. alttestamentlich. S5p 12 Synopse Mas —
E  >< tw. sollte ber p-k gerückt werden, daß das VO:  — tw' direkt ber demAutoren des fez Werkes zahlreichen Publikationen gewidmet Strich - von D--k steht Sp. 12 21  < ämünim, mät (2 Sp. 14 10 ns S5p.Dabei haben s1ie L vielerlei Hinsicht aufklärend un! Vorurteile ausTIiau- 1  €e, Zeilenanfang: ach LC g,R ıst en seizen. 5Sp Synopse Mc:mend gewirkt In diesen Veröffentlichungen stellten Ss1e die Glaubens- —' Doppelzeile Kal BAaoHNLIA sollte auseinandergerückt werden, daß Kal

grundsätze un! Lehren der Jungsten monotheistischen Weltreligion ber den Strichen VOT al (ın der Zeile darunter) stehen kommt Am Ende
dar und auf die Gemeinsamkeiten, ber uch auf die Unter- der Striche, ach al ist 08l nachzutragen, daß sich die Lesung BAaOo@NLILAL
chiede ZU Christentum hin Waren diese Untersuchungen uch anzeılgt. In dem zweıten Dreizeilen--Gefüge ıst ÖV unter das VO:  - TO  ‚ rücken

und mıt Strich (unter dem der Oberzeile) NZzZEeEN, daß sich diejeder Hinsicht auf dem neuesten Stand der theologischen und islam-
wlssenschaftlichen Diskussion, fehlte ihnen doch hin und wieder Lesung TOV ergibt.
der Bezug Z.U)] „real existierenden Islam, den Vorstellungen Berichtigung
ehrnhner:r VO  - muslimischen Intellektuellen und Religionsgelehrten. hRv 4/1986 5Sp 317 Herr Dr Mınz legt Wert auf die Feststellung, daß
Aus dieser Perspektive waren die politischen un! religiösen Verwer- die Bezeichnung „Schöpfung als Zeichen un Ursakrament nicht verwendet

hat Stattdessen muß heißben „Das olk des Christus-Bundes versteht sich[ungen, die seıt dem egınn der 80er Jahre als islamischer Fundamen-
talismus bekanntgeworden sind, 1Ur schwer erklärbar. nier diesem dieser guten Schöpfung Gottes als Zeichen un Ursakrament i
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Habilitationen 1m akademischen Jahr 1985/86 Dissertationen Im akademischen Jahr 1985/86

Augsburg: Augsburg:
Dr. theol Wolfgang Werner, Paderborn, 1986 für das Fach es Wilhelm Kees, Augsburg: „Der Religionsunterricht In der kirchlichen un!

staatlichen Rechtsordnung“ Listl, Weidmann).Testament: „Studien ZUT alttestamentlichen Vorstellung VO Plan Jahwes“ (Kili-
‚eTOYV)

Bamberg:
Freiburg ı. Br Herbert FEG Bamberg: „Dıie Befreiung eiINer verlorenen Beziehung.

1ne biblisch-homiletische Untersuchung 5,11-—-32 unitier besonderer
Dr. e0. Hans k, Freiburg, 1986 für das Fach Moraltheologie: Berücksichtigung familientherapeutischer Erkenntnisse“ (Fuchs, Eid)Anerkennung der Dissertation SOWie weiterer wissenschaftlicher Veröffentli- Bernhard VE On Bamberg: „Ordnungsmodelle der Massenkommunikation.chungen als schriftliche Habilitationsleistung (Stoeckle, Henning Analyse un! sozialethische Bewertung (Glatzel, Eid)Dr theol Joseph Lienhard, S] 1986 für das Fach Ite

Agnes Wuckelt; Bamberg: „Tendenzkritische Auslegung alttestamentli-Kirchengeschichte un! Patrologie: „Contra Marcellum: T'he Influence of Marcel- cher extie 1mM schulischen Religionsunterricht“ ÖTg, epplus of Ancyra Fourth-Century Greek Theology‘  A (Frank, Lohr).
Bochum:

Maınz:
eierTr Hoffmann, ESsSSenN: „Amt und (jemeinde ın der Sicht der SOB

Papiere” (Pottmeyer, Heiınemann).Dr. theol Werner am „Konzepte kirchlicher Arbeiterbildung.“
Freiburg b

München:
Jörg K Freiburg: „LOou1s Rene Edouard, Prince de Rohan-Guemene

DUr. theol Gerhard K München und Frelsing, 23 1986 Persönlichkeit un irken des etzten Straßburger Fürstbischofs 1M chatien der
französischen Revolution“ (Bäumer, Frank).für das Fach Dogmatik: „Unde alum? Herkunft un! Gestalt des Bösen ach

heterodoxer Lehre VOIN Markion bis den Katharern (Finkenzeller, Neuner) ugen Baldas; Freiburg: „Katholische Soziallehre 1M Religionsunterricht
des Gymnasiums“” (Henning, Bıemer)

Regensburg Marıanne Kah; Freiburg: „‚Die Welt der KOmer mıit der Seele suchend
Die Religiosität des Prudentius 1m Spannungsfeld zwischen ‚pletas Christiana'‘
un!t ‚pletas Romana‘“ (Frank, Christes  =—Dr. theol Kurt 19 1986 für das Fach Liturgiewissenschaft:

„Barocke Marienfrömmigkeit 1m Industriezeitalter. Untersuchungen ZULC (‚ünter Jerger, Freiburg: „Evangelium des Alten Testaments. Die Grund-
Geschichte un! Feler der Maiandacht In Deutschland und 1mM deutschen Sprach- botschaft des Propheten euterojesa]ja In ihrer Bedeutung für den Religionsun-
gebiet‘ (Kleinheyer, Hausberger). terricht  A0 Biemer, eissler)

Gertrud K Rottenburg-Stuttgart: „Der Autbruch der Säkularinstitute
Würzburg: un! ihr theologischer (Ort Historisch-systematische Studien“ (Lehmann, Mül-

ler).
Dr. e0. Stefan Würzburg, 3 12 1985 für das Fach Oogma- arl-Heinz BTaun:; reiburg: „Hermann VO.  - Vicarı unı die Erzbischofs-

tik: „Media alutis Zur Heilsvermittlung bei alvın  04 (Ganoczy, Fraling). wahlen In Baden kın Beitrag se1Ner Biographie“ (Bäumer, Frank)
Dr. theol Iheter Michael Feinels, Würzburg, 30 1936 für das Fach Kenneth eı1n \lr Brooklyn, USA: „The Apocalypse Com-

Fränkische Kirchengeschichte: „Das Verhalten der katholischen Kirche In mentary of 1 yconl1us: Hıstory of ıts Keception an Influence“ (Frank, Riedlin-
Deutschland während des Weltkrieges dargestellt Beispiel der Diözese ger)
ürzburg“ (Wittstadt, Langgärtner).

Dr. theol eierTr an Würzburg, 1986 für das Fach Kirchenge- Maınz:schichte des Altertums und Patrologie: „Phos hilaron. Christushymne und
Lichtdanksagung der Irühen Christenheit“ (Speigl, Schulz). Andrea „Hans Alberts Kritik Offenbarungsgedanken.“

Innsbruck München
Dr. theol., Dr. phil Gottfried Leinsle, Oberrieden/Bayern, 10 A Manfred München un! Freising: „Empirische Untersu-

1985 für das Fach Christliche Philosophie: „Das Ding un! die Methode Methodi- chung AB Verwendung un! Wirkung ausgewählter Orter ın gehaltenen Predig-sche Konstitution un! Gegenstand der frühen protestantischen Metaphysik“ ten'  A (Feifel, Schilling).(Coreth, Muck). Raimund D München und Freising: „Das ekklesiologische Denken
Mag phil,, Dr. theol Wolfgang Klausnitzer: Bad Windsheim, Johann Sebastian TEVS. Ein Beitrag ZUTLTI Theologiegeschichte des ahrhun-

193836 TÜr das Fach Fundamentaltheologie mıiıt besonderer Berücksichtigung der derts“ (Finkenzeller, Scheffeczyk).Okumenischen Theologie: „Primat und Unfehlbarkeit des Papstes 1mM Disput Wolfgang Winhard, OSB „Die Benediktinerabtei Wessobrunn 1mM 18zwischen Katholiken un Lutheranern. Von ‚Wider das apsttum' 1545) bis Jahrhundert  vr (Schwaiger, Finkenzeller).‚Einheit VOT uns (1 ern, J1es Irmingard öh Augsburg: ,  ogma un! Geschichte Systematische Über-
legungen ZU! Problem der Dogmenentwicklung zwischen Altred ‚O1SY un! dem

Wien: Lehramt der katholischen Kirche“ (Schaffczyk, Finkenzeller).
Dr. e0. Stefan no  06 OFMCap, 19 1986 für das Fach arkus Michael Eham, München und Freising: „Die Trage ach der

Möglichkeit sakramentaler Gemeinschaft zwischen katholischen und nichtkatho-Pastoraltheologie: „Missionarische Gemeindebildung. Zu _Geschichte und ischen Christen 1mM Licht der ekklesischen Dimension der ökumenischen Frage  0nZukunft der Volksmission“ (Zulehner, Auf der aur (Finkenzeller, Neuner)Dr. e0o. 0OSE: Kremsmailr 1986 für das Fach Kirchenrecht: Boleslaw Gumieniuk, (orzow/Polen: „Religiöse Erziehung Teil e1ıner„Bemühungen Österreichs ZUTr egelung interkonfessioneller Rechtsverhältnisse allgemeinen Erziehung der Element einer Daseinsform“ (Feifel Schilling).61-—1864“ (Primetshofer, Lenzenweger).
DDr Helmut Röhri (Hr. Floridus), Gan.Reg., 15 1986 für das Fach Herbert DI. München und Freising: „Apatheia LOU eou.

ber die Affektlosigkeit ın der griechischen Antike un! bei den griechischKirchengeschichte: „Leopold I1L., der Heilige, Markgraf VOI Österreich“ Lenzen- sprechenden Kirchenvätern bis Gregorios Thaumaturgos“ (Stockmeier, Fın-, Primetshofer). kenzeller).
(Graz:

Muüunster
Dr. theol Franz relıl Gurk, 1986 für das Fach Pastoraltheologie:

„Landpastorei 1mM Kontext der Entwurzelung“ (Gastgeber, Zsitkovits). ugustinus Hendriks, Rotterdam: „Mystagogıe un! pastorale
Grundaufgaben“ (Emeı1s, Mette).

Luzern: Birgit rt Münster: „r'’salm 137 auf dem Hintergrund VOI Jere-
mıa 51 und der biblischen Edom-Traditionen“ Zenger, e1mar).

Dr. e0. nNnion C® St. Gallen, 13. 1986 für das Fach Dogmatik: Hans-Gerd Köln „Vollendung und Geschichte Eine Untersu-
‚Gemeinde un!| Eucharistie Grundlegung einer eucharistischen Ekklesiologie“ chung Kriıterien und Relevanz eschatologisch qualifizierter Theologie für die
Müller, Christen). Selbstverständigung des Menschen In Geschighte“ (Vorgrimler, etz
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Gerhard g] Köln „Motivatıon Religionsunterricht Empirische Jae Mın Kı Würzburg „Wonhyo un! das Christentum IIshim als personale
Untersuchungen ZUT Motivationsbestimmung und Motivationsverbesserung Kategorie (Klinger, Willeke)
(Mette, Steinkamp) Kalıner Ku her Bamberg „Nietzsches Mensch und Nietzsches ott Das

Thomas ODDE Osnabrück „Friedenspolitik miıt militärischen Mitteln Problem des Personalen Begriff des Christentums Eine Untersuchung des
ethischer Sicht Kın Vergleich strategischer nsätze“ (Schüller, Lüdicke) veröffentlichten und unveröffentlichten Spätwerkes Nietzsches (Klinger Fra-

Philip Naameh Tamale Ghana) „The Christianisation of the Dagara ling)
within the OT1lzOon of the West European KxXperlience (Angenendt Gar1Jo- Werner idetzky, MCGC)]J „Mensch werden Glauben Dimensionen
Guembe) christlich geformten Selbstverwirklichung als kritische Perspektive seelsor-

eier Karpinski, Münster „Annua [hhes Dormitonis Untersuchungen gerischer Begleitung“ (Zerfaß Pompey)
Aug christlichen Jahrgedächtnis der oten auf dem Hintergrund ntiken Brauch- Daniela Mı Ea Würzburg: „Albingenser die wahre Kirche? ıne nter-
tums (Cramer, Kötting suchung Z.U! Kirchenverständnis der ‚eccClesia Deic 64  x aNOCZY, Weigand)

Regensburg GTE

Ingeborg S „Melito un! das udentum“ TOX, Schmitt) Sebastian Athappilly, Kerala (Indien) „Das Verhältnis VO  - irdischem
Beat Bühler „Gegenreformation unı katholische Reform den stift- Wohl un! christlichem eil der Theologie Karl Rahners  ‚06 (Gruber, Asveld)

st gallischen Pfarreien der I hözese Konstanz unter den Abten mar Kuenz
1564—-77) und oachim pser 1577-94)” enz Hausberger) nnsbruck

1rıer Friedrich Spever „Untersuchung ZU. Buch oel“ Gamper Kehl)
Bong Cheul wang, Masan „Das Verhältnis zwischen Jesus und den

Hans Jürgen Kuhn IrTier „Christologie un! Wunder Untersuchungen Frauen ach Markus“ (Stock Gamper)Joh 235—51 ° (Eckert aag Milenko Anicıc Banjaluka „Die Krankheit der moraltheologischenHeınz Günther 6  6 ITIier „Gottes heiliges olk und die Heidenvöl- Reflexion“ Rotter, assker Die Neuordnung des Gottesvolkes ach Sach 1—-6°* aag, Eckert) Nion Jakob Innsbruck „Der Einstellungsbegriff als Orientie-
rungshilfe für die Moral“ Kotter, Satura)Tübingen Helmut dm Rottenburg „Heilsgeschichtlich verfaßte Theologie
un! Männerbünde (Darlap, ernEberhard Rottenburg-Stuttgart „Bonum hominis Die

theologischen Grundlagen der Tugendethik des Thomas VonNn quin Auer, Stanko Gerjolj „Marxistische Erziehung als Herausforderung für die
Hunold) Katechese“ Grom Morel)

Giulano ol „Die Gastarbeiterfrage Analyse un! Bewertung aus BennoO Elbs Feldkirch „Bußerziehung und Religionsunterricht iıne kriti-
theologischer und ethnologischer Sicht (Mieth Greinacher Bausinger) sche Analyse gegenwaärtıger Unterrichtsmittel und katechetisch/religionspädago-

gischer Aspekte verantworteten Praxıs (Pissarek Hudelist Rotter)ermann Weber „An der Grenze der Sprache Religiöse Dımension der
Sprache und biblisch christliche Metaphorik Werk Ingeborg Bachmanns Klaus Innsbruck „Vorfelder religiöser Erziehung Ergebenis-
(Hünermann Mieth) empirischen Repräsentationserhebung bei Tiroler Jugendlichen (Pıssa-

Nietzsches rek Hudelist Kotter)Ulrich Willers »53 > WIe hielte ich US, eın ott sein!‘
antichristliche Soteriologie, entfaltet Leitfaden Se1INeTr Jesus Deutung (Hüner- Thomas Härınger Speyer „Geschichtsphilosophie bei Raymond Aron,
INaMN, Kasper) Wissenschaftstheoretische Untersuchung der Begriffe Verstehen, Erklären un!

Kausalität Arons Werk“ Richter, Leibold)Tharcise 6 IN d) Tshumbe (Zaire) „De la logique de EX1isStenCe
africaine appel du mystere chretien PDOUTF une exploitation theologique

du concept Tetela ‚vle  \ Kasper, Mieth) Salzburg
alo e  e Guayaquil (Ekuador) „HIZOIJJAHU Recon-

STITUCCION  35 Interpretaciön de las Narracıones de Ezequlas ase la Critica 1ASs Salzburg: „Miteinander Glauben lernen Entwicklung
extual literaria de las Formas de la Composiciön“ (Groß aag un! religionsdidaktische Begründung aus der Themenzentrierten Interaktion

(Ruth unter Einbezug gestaltpädagogischer emente (BiesingerWolfgang (Lizentia' „Nicolaus (Cusanus De PaCe fidei Das
Konzept intellektuellen Religionsfriedens“ (Seckler, Oeing-Hanhof{ff) 1r

Franz Leıtner, Klagenfurt: „Das Verhältnis VO:  - Kirche un! ParteienGeorge „Ecclesia sub ratıone Del The Theological Ecclesiology of Österreich ach 194  CH unter dem Gesichtspunkt der Äquidistanzdiskussion“Thomas Aquina.  d (Seckler, Mieth)
Stephan TnNStT „Gewißheit des Glaubens Der Glaubenstraktat ugos VonNn (Schmölz, Gries])).

Johann Wilhelm e  e Salzburg „Verkündigung un! Gestalt ate-Viktor als Zugang SeEe1INeT theologischen Systematik“ (Hünermann Kas-
chese (Religionsunterricht) Beispiel Albert Höfers (Bıesinger, Gries])per)

Dietmar Rollny Rottenburg-Stuttgart „Pastoraler Dienst straffälligen
WienJUNgeN Menschen“ (Greinacher, Mieth)

Wolfgang „Das Geschenk der Freiheit Untersuchungen ZU.
Verhältnis VO:  -} Dogmatik und Ethik“ Kasper, Hunold) Karl Tanzler 15 „Die Passauer Bistumsmatrikel für das Ööstliche

Offizialat Ban! Das Gebiet südlich der Donau 'eil Das Dekanat Tulln“

Würzburg (Lenzenweger, Primetshofer'
Wilhelm Raith OCT C.Y.st „Vom Hochadel AD Kleinbürgertum Eın

Beitrag ZUTF Erforschung der Herkunft un! Ausbildung der Diözesan- undRuthard ET Würzburg „Psychologische un! theologische Grundkenntnis-
gelingender Partnerschaft pastorale Hilfen für die ehebegleitende Bildung Auxiliarbischöfe der Kirchenprovinz Wien 785-1903“ (Lenzenweger, Primets-

Pompey, Teichtweier) hofer)
Franz Fahrner Wien R AN- Verbindlichkeit des Glaubens DimensionenManfred Maßhof Fischer, Tübingen „Eheliche Partnerschaft und

Erziehung ZUTC Partnerschaftsfähigkeit pastoralpsychologischer Perspektive fundamentaltheologischer Glaubensverantwortung heute (Reikerstorfer, Lan-
(Pompey, Fraling]) gerT)
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